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HISTORISCHE EINLEITUNG. 

Die Entdeckung und ornto Erforschung Ncu-Seelauds durch Cook un<l seine 
Beo-lcifcr zu Endo des vorigen Jahrhunderts fällt in ciiK» Zeit, in weh'her die 
(icologie als Wissensthatt kaum erst ihren Anfang genomni n liuttc So fruchtbar 
diese {rühcateu Entdcckuagsreiaen fUr Zoologie und Botaiiiiv geworden &iud, ao 
konnten rie io Besug «nf Oeologi« and FnlUontalogie der nraentdeckteu LXnder 
und Gebiete kaum neoneneweirth« Reeultate bringen. Anck die apäteran wieaen« 
ackafUiehen £lxpeditionen der Franzosen, Engländer nnd NordAmerikaner, welcke 
nach Cook Keu-Scclatid bcrUhrt haben, fanden AO den EOeten. und den häufig 
l)e«ucliten Uateuplätzen dea Nordens and 8(idena nur geringe geologische Aus- 
beute. 

White Island, Whakari der Eingebureueu, aa der ÜätkUstc der Xordiusel war 
der erste YuIcmi, den man auf Neu^Seeland erkannte. Im Jakre 1839 aber brachte 
Mr. Bule das erste Fragment eines auf der ^Tordineel gefundenen fossilen 
Knodien* nach London, aus dessen Stmcttur Prof. Biehard Owen bewies, daas 

derselbe von einem grossen Vogel herstammen müsse. 

Diea sind rWo rrstrri Thatsachen, welche in Bezns' niif die Geologie und Pa- 
iHnntnlonfie Ncu-Si.'plaiids bekannt gewordfii sind, und bis in die letzten Jahre haben 
dieMittheiluugen von Missionären, ColuiuHten und iiciseudcu sich last auti^icblicasUch 
auf die Yulcane und Tuleanisoken Ereckeinungen derNordinael oder auf 
neue Funde yon „Moa- Knocken", die Beste der ausgestorbenen Riesenvagel 
Neu-Seelands,. bezogen. 

In ersterer Beziehung verdatikon wir das Meiste dem unternehmenden deut- 
arhen Reisenden Dr. Ernst Dioffenhai !i. welcher 1839 die von der Neu-Seeland- 

M<mni>Bi»*4UiOB. a«4««i*cb«r Tluit. 1. ttd. i. Aliilt. Utaki«!« t«i. || <i. f tuttä 0 
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( 'onipapnie znr <iriiiKiunf,' einer Cnlonif an «ler ('ooks-StniÄsc aKjfesainite Kxpc- 
ditioa aUNaturfor^ltcr bcgicilelc. Diel'fcubach leiuJc die Ufer der Cooks-Ütrassc 
kennen^ bettieg' im Deeember 1839 xum ersten Mal den 8300 Fum boten Mount 
Egmont oder Taraaaldbej^ und durchwanderte 1840 die Nordin^el vom Cnp 
Boiaga bis zu den vuicaniscben Regionen de« Taiipo-Scca. Sein gebaltrotclic« Wcrlc 
über Neu-Seeland ist noch lu'ute am li für geolotrisi li«- Tlintsaoli< ti iiti-l iJoob- 
aflitiinimi eine walire FuniL'nibe. iukI natnentlicii eine Menge iler \viclitii;»teii 
viileani-i-lien Er.*elieinungen wurij''n in einem Zii>aniinenlian;L^e L>enbaelil<^t iiml 
g'esfliildi rt, d'Mi man iVüiier uiclil ahnte. Iv-; waren zwei der vuleanisr-lien Zouyn, 
weiche dio Nordinsel durtHixiehen, ricluig erkannt. Auch die auf der Nordiiisel 
weit verbreiteten tertiären Ablagerungen mit zablrcichcii Versteinerungen erwähnt 
Dieffenbacb an vielen Stellen seine» Werlces. 

Owen'» Kntdeiknng, durch w<eU-he die Anfangs ungläubig aufgenonuneDcn 
Äu'isaircn der Kitijjehorenen. welelie von Uic.^CDvögeln — „Moa* — erzählten, die 
einst di<' Ingeln l>evolkert IiuIm :; -nlhf n. fi^'-tHtit''' wurden, re'fte zu neuen Nur!; 
torschun^en an. i'nreli den Saniuieieiier von Missionären. (.Kolonisten und Kini^'e- 
borenou auf der Nord- und kSü<liuscl waren bald Tauseude von einzelnen Knoelien, 
and auch mehr oder weniger vollständige Skelcte zueammengobrarht, welche 
B. Owen daa reiche Material au «einen berühmten Arbeiten (Iber die erst in der 
jüngsten Erdperiode ausgestorbenen Riesengeachlechter Dinomü und Palaptayx 
(in den TransactioDS der soologiscben Gesellschaft zu London 1843 — 1856) 
gaben. 

Tu W:ilter Mant<'ll, dem Hlresten Sohne des beriilimten Verfassers der 
Denkmünzen der Schöpfung, w ar naeli Ncu-Secland ein Ansiedler gekoininen, der 
neben grossem Sammeleifer audi schätxenswerthe geidogiscbe Kenntnisse besass, 
und in den Mittbeilungen an seinen Vater G. A. Man teil sehr anxieliende 
Beitrüge zur Geologie und Paläontologie von Xeu-Seeland geliefert bat 1848 gab 
n. A. Matitcli im Quaterly Journal der geol<ipis<hen GesolUchaft zu London 
Xaehrifliten ülier die f^ros.He Sainndung von Moa-Resten, wel<he f*ein Solm zu 
Stande gebracht hatte und über die wahrseheinlieh sehr iutiiL'**!». wenn nieht 
ganz rocenten Ablagerungen, in wcdtlien jftic llento gefunden worden waren. Er 
knüpfte daran allgemeine Bemerkungen über den Katurcbaraktor von Neu- 
Seeland und verglich dieses merkwürdige Inaellsnd wegen des Vorkenscbens von 
FamkiHutern, Lycopodiaceen und anderen Kryptogamen, wegen seiner Riesen- 
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Tügel und iar AbweienbeUftUer Sibigethiere mit dem Zuatand europlii«!li.er Länder 

in fler Zeil der Stcink(tbleii- und Triasperiode, in aluilidier "Weise, wie Aus(ra- 
iieii mit seinen CykadL'cn, Araukarien und mrir^upialen Siiugethieron an die Ooiitli- 
periodc, die (ia!,'»pf»_'Ofi-Tnjein mit ilirt :i [ liaiizenfresseiiden Land- und Seesaii- 
rieru, mit ihren Keiitilien uud .Schildiiröten an da« Zeiultcr des JtfiMHodon oder 
Bü die W^denperiode erinnern. 

1849 gab James Dana iu dem bevundetufewlirdigen Bande, wddior die 
Geologie der grossen nordamerlkanischen Expeditton (United Statee Exploring 
Ezpeditinn unter Cli. Wilkes 1830 — 1842) umfasst, eine kurze Be^elircihung 
der geologiselien Verliällnisse der Un»gejj;end der Bay ol' Islands inid iiiaclite 
uns darin mit der dritten vulcanitchea Zone der ^iordiusel, der Inselbai-Zonc, 
bekannt. 

ISöO vcröfl'cutlicLte G. A. Manteil im Quaterly Journal eine gcolugisclic 
Skizze der Ostküste der Sttdinsel von der vuleanischen Banks-Halbineel an bis 
zum Moljneaz River, auf welcher "W. Mantell vuleanische Bildungen , Tbon- 
«chiefer, Quarzeonglomerate und verschiedene fossilienfllhrende Sedimentfuiv 

iiiationen unterteil ii^den hat. In dicker Abhandlung' werdrti am h ziini ei-sten Mal 
Vorstcinernnpfen heschrif Ti »ii um) ab<:i-bild<'t , und nach den Vr i '•t'^incrunjieii 
verseil iotlent.' 8cliiohteni4rupi»en untersehiedcii. Der ^.Otatani - Kalkstein- , dt-n 
Gesteinen von i'axoe und Mastriehl ähnlicl», mit l'crvbratula liuuiteii Maut., mit 
einem bolcoiniten-SUinlicben Korper (der jedoch kein Bolemnit ist), und einer Reihe 
von Foraminiferon, die von Ii. Jones tbeilweiae mit Arten ans der Kreidefomatiou 
idontifieirt wurden, sollte nach Manteir« Ansicht der oberen Kreide oder der 
Eocänfurniaiiüii enfsju ecben. Die tlionijjen Seliii lilen von Ihiekakara und Wail- 
ü;atiui (Kordinsel) dagegen, welche grössienthiMis noeh j< tzt Ifbemic .^rd ii, wie; 
'f'tcrritf/f'T ro.iea Q u o y, Stnifltwlarift .strtimin'u 8 o w., Fiituts niislrait's Q u o y , Manr 
Ziaiundi'nu Quoy. Viitu» mc-iodt-sim (Jray, J'eden a-njienmiiü Lani. u. s. w. 
euthalteu, wurden zur Plci$itocän-F\innation geredinet Ale Uildnngeti jüngsten 
Alters betichreibt Mantell AUuvionoa verschiedener Art und titaneisenhaiUgo 
Sande der Küste mit häufigen Überresten von Dinonu», I^apteryx, Noiomü u> s. w. 
Auch der Infusorienerden von Taranaki und vom See Waihora bei Bank» Penineula 
voll von DiatKinu'-cen und roly<;istinen wird Krwiilinunar vetlinn. 

!i<'r .\bliaridluti;;' von Mnutell ist i-iui' !;nrzi> \oti/. Ix'ii^cliifrt, worin l'ruJ'. 
E. Forbe» /.wi.'i Loi alitat<'(i der Siidiusel: Bank? Itiver und die CliUs bei Nelson 
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erwähnt und über die von Mr. ( 'utiiiiig dem Museum ftir prnktisrfi»-' Orolng'if ^c- 
schtinkteu Versteineruiigen von diesen Localitätcn bemerkt, dass dieüielbtiu mit 
kfliDer lebeodeii Art idantifieirt irnrdfea kihmen , da«8 aber ihr «llgemeiDer Uabitu« 
•ehr an EociiMWiidiyUen an« den BognOT-Sehiehten erinnoe. 

1854 und 18Ö5 verOffendieht« Ch. Heaphy in Auckland geologische ßemer* 
knngen öber den Coromandel-Dietrict bei Auckland und über die Ooidjrräbereien 
am Coromandel-IIafen. Die trachytischen Gesteine der dortigen Gegend wurden aber 
mit (Jranit verwcciiselt. 

Im XI. Uand des Quaierly Journal lb55 gibt Cli. 1 orbcs, Schitisarzt an Bord 
des englisi^n Kriegatchifies Acheron, eine anziehende Bescbretbung der geolo- 
gischen VerhÜltnisse Ifings den Küsten der Nord- und SUdinael nnd knüpft daran 
Bemerkungen Uber die Eohlenvorkonunuisse auf Preservatioo Isluid, bei Hotu- 
pipi, unweit der Mündung des Waikato an der Westküste der Nordinaelf und vom 
Saddle Hill bei Duncdin. 

Daran seliücsst sieb in deiiifolhcn f'aride eine kurze Notiz von Jaincs C. 
Crawford über die •ideologischen Verhältnisse der Unigegcad vua Port Nieliolson, 
wo steil aufgerichtete graowackenartige Schiefer die Gebirgsketten, jüngere und 
illtere TertHrsehiebten nebst Alluvionen daa niedere Land bilden. Crawford 
erwlLhnt aneb, dass bei Port Niebolson und eben so' bei Whakapuaka unweit 
Nelson Anzeichen vorhanden seien, dass die Kttste sich in jüngster Zeit gehoben 
habe. 

]H',<\ trnh Tb. H. liuxicy Na«'hriflit ührr ein/'-Inc Knoi lictiroste von Palaeu- 
d</j)tes autarcticm^ eine zur Pinguhi-Familie gehürige Art, und eine Cetacee /^ocoe- 
nopsw MmttUi aus angeblich terdSren Schichten. 

1861 ttberraschte Owen die geologische Section der British Association zu 
Manchester ndt der Nachricht, dass ihm durch Mr. Hood in ^dney Knochenreste, 
von» Waipara-FIus.« in drr Provinz Canterbury auf der Südinsol her.<itamniend) 
einpe.seliickt worden seio]!. lüf eiiivin plesioüaurusartigen Reptile VIcstn^aurKs 
australiis angehören, und auf das Vorbandensein von jurassischen Ablagerungen 
schliess-cn lassen. 

I>er Zufhll mehr als wissenschaftliche Forschung hat zur Entdeckung der Mine- 
ralschStze geführt^ welrhe schon seit mehreren Jebren au^ebeutet werden, snr 
Entdeckung von EoUen, Gold, Kttpfer, Eisen, Cbromerxen und Graphit Wo 
sieb fast ungesttcht so Vieles darbot, was dnrite man sich da von einer sjste- 
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matiwhen DurehfonchtiDg der unbekAonteo Gebirge des «o maimigfiJtig gestaltetoo 
Lattd«» TerspredieD? 

Die einsichtsvolle und gebildete Clane TOD Colonisttn. .Itirch welche sich 
Neu-Seeland vor vielen anderen roIon!»»n »=0 seltr ans7:»»i( liiiot, i i kannte die volle 
\Vichti<;keit physikaliseh-geog^rapiiisclier und geologischer Forsthungen durch 
Fachmänner, um dadurch eine wissenschaftliche Grundlage für die vcrschiedeu- 
artigaten ififeatlichen UnteraehmUDgoi zu gewinnen. IMe FtovimEtel-RegieruiigeB 
scheaten keine Mittel aolcbe Krttfte an neb in ziehen, mit deren HiUe die geolo- 
giBcbe und die mineralogische Erforschung des Landes dorebgeftfhrt werden konnte. 

Wenn es mirdur« hcinZu.eanimentrcffcn glücklicher ümBtände, wie ich an einem 
andern Orte austtihr) ich dargelegt habe.' vcrrrMrint w.ar. als Gast im Jahre 1659 in 
den Provinzen Auckland und Nelson »iicsc Forschungen zu beginnen und die 
ersten geologischen Karten einzelner Theile von Neu-Seeland zu entwerfen, so 
hatte mein Reisebegleiter und Frennd Dr. Julius Haast die Ehre, der eiste offi- 
delle BegierungiB-Geologe in Neu-Seeland su sein. Er wurde, naehdem er 1860 in 
den «eatliehen Distrieten der Provinz Kelson geographische und geologische For- 
schungen mit dem besten Erfolge durchgeftlhrt hatte, 1861 durch die Provinziai- 
Regierung von Canterbury als Geologe antrestcllt. 

Diesem iJeispicl folgten bald andere l'ruvjnzen. Zn Ende des Jahres 18(31 
WDrde Dr. James Ilector, der frühere Ileiaebegleiter Capitäu Palltser's auf 
seiner Expedition durah die Roclcy Mountains (1867—1859), als Geologe nach 
Otago berufen nnd 186S J. C. Grawford cum Provtnsv^-Geologen von Wellington 
ernannt. Dan)it hat eine neue Periode begonnen , in welcher die geologische 
Erforschung Nen-Seelands rasch und in sy^tt niritiseher Weise fortschreitet. 

In Bezug auf ilic Geschichte und Entwii ki'hüijr der geographischen und 
kartograpbisciioit Kenntnis» Ncu-Scelands dart ich auf die Bemerkungen 
hinweisen, welche Dr. A. Peter mann in den Erlttateruugen m dem „geologisch- 
topographiscbeo Atlas von Neu-Seeland" gegeben hat. 

Et bleibt mir nur noch flbrig, eben kursen Überblick Uber den Verlauf und 
Umfang meiner eigenen Arbeiten au geben.* 



I V«f^ ttoebaüllcr! 1tM-8««lud.'0*|i. I. 

- Vrr^'l «icfi. II '<!]iat«tter, Neu-$»Un<l. C«p. I. In i!j^s'->u Wirkt: Imbe ich FiM nadZlNlIl BtiMr 
Aufnahnirn und Arbeiten dirgclcgt mi eint «uirakrliol)« KeiMbUcbreibung («geben. 
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leb begann meiiie Arbeiten ioi Jiüiner 1859 in der Uuigogend von AuckLuid 
mit einer Untenuchung der Jiraunkohlenablagerungcniin Drurv< und IIunua^DUtrict 

wamho mich daim Jen merkwürdlj^en Vul«anke;jelii in Jr-r l'unr«",'''!!«! v.>ti Aii' k 
l;iti<l zu iiinl luitti' EudoI'Vbriiar ••Mtc dctaillirti' j.'4'()l<>f,'-|^cli<' Karle df- I <iliiiin*-( Irbir- 
ti>8 viilleiuiot. Nim ontftaii(l fiir itii< li <li<! Fraj^'i;. sollte i<-li don Nordt-n ciiicr .SiidtMi der 
l'roviiiz ziuu UogonÄland iiad Ziel meiner we iteren Fofstliungcn lua» licn. Icii c;it 
»obröd lairt Air d«n damak aucb geographisch fast unbekannten, durcb »eine vul« 
caniaehen PhämuiK'no so htk'hst aujegesseicbtietcn SUden und brach am <S. MSrx mit 
zablroii-her Begleitung und aufs Beste auagarUftot mit Allem, was für eine groraere 
Fusfirt'Ise in wenig bevilikcrtu (l>':,'<'ii<len und für ii:iclilli< lii>s <Jani|>irfn im rrcicn 
nciiliWiMidi;,' war. von Ant kiaiul mit'. |r!i inlfjt«: d''r<!reat Soutli Uoad inid «MTcii lit • 
liiM Man<rata\viiiri den Waikaio. l^ioscm liaupiflussi- dor Nordinnid iolfz-te ich auf 
vvärts Iiis /.um VsiuiiHA!^ dos W'uipa bei N'jfafuawjiliia. \ on da ^jitig i<dj den Waijiji 
hinauf bla zu der Ali(t»iont«tation beim Kakepuku und wandte mifh -von hier au« 
weatlich, um die Uäfen TIThaingaroa, Aotea und Kawhia an dor WeaikÜBle m 
bc«u«'hen. Am Kawhtahafea endeekte ich neben lielemniton auch die enten Ammo- 

tiitrii aut" Xi'u-Scelaiid. VonKawlsin niif zoir i< Ii iisi' Ii wir liT landcinwUils «bu^'-hdif 
ol)ctiMi \Vjii|pa-( "■»•«.'■('ndi'u na<jli dein Mokau-i >i.-iirirtr. \\ni U /aldi'oi<'b > Urwaidkelton 
übi'r-id i^'end, kaiu ti b iiarb detn QuelbMiLrelMfi »ies Waii^nuiui und frrciciitc atn 
H. April di u niajc,-itaiistdu;n, von den gros.-aiiigstfu Vulcankogi In uiugebeuen 
See Taupa. Nachdem ich die Karte de» Seei* entworfen, und die vielen lieiMeti 
Quellen an «einen Ufern .unteraucht hatte, lolgt«^ ich von dem AusflusM df.« 
Waikato dem boeliat merkwürdigcu Zuge kochender Quollen . Stdlittarcn und 
Fumaroleil, woleiie in nordöf-tiidior lliehmng zwi-. In-n dem riiäiigcii Krater 
dos Totiirariro und (b'in Inselviileane Wliakari an der < >srkü^i<' lie<:en. Zu liiu- 
gereiu AuCenihalt lmIi die auf dieser Linie lieireiide -Seegi gend" Veran- 
lassung, vvu uiu Kotorua, lüitoiti und Ivoioinaliana die Ngawban und Puiaii 
von Neu-Seelatid, kochende 8prudel und Gcrsire ähnlich denen auf Telan«!. 
ihre grofworligstc Entvriokelung erreichen. Anfang» Mai erreichte ich die Om- 
kfiste bei .Maketu. folgte der Kiiste bi» zum Tauranga-Uafen, ging von da landein- 
wärts naeli dem Waibo-Tiial und kam bei Mainiiiaiantari wieder znii";<k zum 
AVaikato. leli ihirehwanderie noeii die fruelnbaren C!etil<le d> s mittleren Waikato- 
Ü«;i-keus bei iJangiawliia . dem Mitiel|iunkt der Maori-Nioderla.*>iUii^eu. j-lattele 
dem Maurikünig Putatau tu Whcruwberu m i^i-iner Ive«idcnz Ng:iruawahia eitteti 
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He^tioli ab und kehrte «uf dem WaikAto über Uangttawhiri £iide Mai wri«<ler nach 

i\ucklaii(l znriirk. 

Kill ans<>linlicli«'i« Material von <fi^o;;raplii!»chcii. geoloj^ischen , l>f>t;itii!5<'lioa, 
Züologjschei) uinJ «"tlinograplnst lioii Bi-ubaehtunyeu uud Sanunlungeu vvariu meinen 
Ilteden. Mein Hauptaugenmerk -war jedorb atcU auf die Geographie -und Geologie 
de* Landes geriehtet geweseo. Um geologische Aufzeichnungen machen su kämen, 
war ich genöthtgt, gleichzeitig topographisch icn arbeiten. Die Kartenskizze, weiche 
ich in AucklaniJ zu im inor Oi it iitiruii- mitbekommen hatte, war solmn wenifio 
Mfileri von <lor llaupt.stailt ni> Lt viel niclir ais *-ifi wcm'sscs Stück Papier. Icd lia'ic 
dcHshalb sc!k)|i vtini lic',Mnn i\rv it'c.sc uti ein Triari'.'uhitionssjatci» miltclHt do8 
pri«uiaiisi ]ii II (.'oiiipa^ücs udopiirt und führte dieses, batiirt aui'die KKstenaufnahme, 
unter tbatkrttftiger Mitwirkung des Herrn Driimmond Hay von der 'Woslkttste 
nach der Ostktiate durch; die Terrainverhältnisse skizzirte ich immer gleich an 
< h t iiiul SicÜe, und so brachte ieh ein Material von der Ueise zurUck, nach weldiem 
irb nocli in Aiu klaiid die tojiograplii'i lie l\ar;e der südlichen Tlieilc der Provinz 
in yriisseiu Mai».«<stabe jirovisoriseli <'iituarr. Dic^e Karte wurde von Herrn Dr. A. 
Peteriiiaiin mit ISeriüfziinj,'' aller ni''iner t.>rij^inal.<kizzei) uinl |{eolia<'liinngen neu 
bearbeitet, und redueirt, und i^t in dieser neuen Form dieseui Werke beigegeben. 

Den Schlnm meines Aufenthalte« in der Provinz Auckland bildete ein Aus* 
Hug nach dem Hauraki-Golf und der Cap Colville-Halbinsel, haoptsächlieh zn dem 
Zwecke, um das Goldvorkommen iu der KShe des Coromandelhafens zu unter-- 
flueben. 

Nach sicbenmoiiatlichcm Aiil'enlliali ar.f i|( r NoidiiiKcl hatte ich in ]-"oif,'e einer 
freundlichen Einladung des Superintendenten der Provinz Nelson (.lelegeniieit. 
weitere zwei Mouute ^August und September libd) geologischen Unterituehungcii 
in der ]^vuiz Nelson widmen su können. leb betrat auf der Sttdinsel ein neues, 
von der Nordinsel gSnzh'ch vendiiedenes geologisches Feld, biScLst ausgezeichnet 
durch da-* Vnrk'itiiineii inanniirfaltiijer .Mineralschütze, wie Kupfer. (Jold und Kulilen. 
wel' he der Provinz Nelson den Ruf der Ilauptiuineral- und Metalljrejjend Neu- 
Si'idands ver-^'-iiufft liabet). Bei dem herrlielieii gemässiglen Klima Nelsoiisi war e.« 
mir möglieh, >eUi.'is mitten im Winter die an der (Jookä-Stra«8e auslaufenden Gebirgs- 
ketten zu übersteigen und zu durchforschen. 

In die höheren und entfernteren JRegionen der südlichen Alpen dagegen war 
mir nieht mehr vergSnnt einzudringen. Aus weiter Feme sah ich .vo:n See Botoiti 



XXIV 

(Lake Arthur), dem sUdlichstea Punkt, wclctien ich erreicht habe, die gewaltigen, 
mit ewigem Schnee und Eis bedecktem Hochgipfd der «Qdliekeren Gehtrgvketten 
mir entgi^geoMhimmem, welche mein fVeund Ih*« JuUiu Haast leitker unter vielen 

Schwierigkeiten und EntbchrunLi n . al)cr mit miithiger Ausdauer so erfolgreich 
durchforscht hat. In der geologischen Ijbersichtskarte der I'rovinz Nelson sind die 
Resultate seiner und meiner Beobru (itimL'cn zu cinoni (ihersfchtlicheti Bilde zusani- 
mengcfasst, das den geologischen bau des nördlichen Theiles der Südinsel iu 
den Grundzügen erlüuterL 
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NEÜ-SEELAND. 



Allgemeine Übersioht. 

^«•u -iSerlnml V»f"-toht aus zwi'i gros<«pn im»! rnflirrrcn kirinercn Inseln, welch?» 
einen broircn iStr««itch Lande» bilden, der ficli von JSiidwest nar;h N<»rdost erstret ki, 
and ui fdnem nördlichen Ende durch nno «diiii«!« halbinaelartige Laudzuugo 
in nordwetilicher Biehtung verltlugert ist. In den ümMerAii tTmriMen ist beinahe die 
Oeatalt von Itelien nur in umgekehrter Lage wiederholt Auch die geographiadie 

Position Nnu-.Seelands ont.<!}>riclit der Breite nach naliezu der Lair^' der italienischen 
Halbinsel. Ks liegt zwi.sehen den Parallclkreisen 34'/,° und 47'// Büdliehcr Breite 
lind den Meridianen 16*i'/j* und 178'/,° östlicher Läntje von (irccnwif Fi utid würde, 
bei einer Läugenau»dclinnng von sOOSoenieileu (200 deutsche Meilen j von Süd naeh 
Nord, aqf den Boden Europas gelegt gedacht von der ftuaservten Südspitise Italiens 
bi> Uber die Alpen in die Gegend von München reichen. Die mitdeee Breite yod 
Ort nach Weat betrügt 130 Seemeilen (30 deutacbe Meilen), and der ganze Fliiehon- 

Inhalt der Inselgruppe ist auf 90.060 englisehe oder 4703 deutsehe Quadrat- 
tneilen berecItDet. Neu-S«olaad ist demnaeh beinahe «o groM, wie Qrowbritannien 

und Irlatir], 

Zwei Meeresanne, die Cook.«-8irassf nördlich in 41° Breite und die Fovcaux- 
Straaee aildlich in 46* 40' Breite trennen Neu-Seetaad in drei der Grösse Teraehie- 
dene Tbeile: zwei groue Liaeln, welche man in Eärmaugcluug anderer Nameü ab 
Nordinael und Sildinael zu beseiebnen aich angewöhnt h»t, und eine kleine 

dritte Intel, welche noh des be.«onderen Namens Stt \vart-Tiif<el erfreut 

Die von dem ersten en;>^li'4chcn (Jouvcrneur, Capitän Ilobson, offieiell ein<.'e- 
itihrte Eintbeilung in Neu-Ulstcr, Nuu-Munater und Neu-Leinster (nach 
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den drei Provinxeti Lckod«), welche mitunter noeb auf deo LandlurtMi figttrirt, hftt 
bei den Colonisten nie reellteil Etugaugr gefimden and iit ale antiquirt su belzaeb- 
ten. Die ursprünglichen Xamcn der Eiiigebomen aber: Te Ika a Maui , il. h. il«;r 
Fiech des Mani (der Name hat eiue nntliisehe Bedeutung) für die Nordinscl, Te 
Wahi Punamu,' d. h. <!or Ort des Grliiisteitis fiir die Sildinsol, weil ilie Einjj'eTinr- 
ncn hier den von ihnen so hoehgesdiätzten „neuseeländischen (Iriinstcin" (Nephrit^ 
landen, endlich Rakiura für die Stetvarts-lusül, — dic^c Naaien sind filr euro- 
pKieehe Hör- uod Spraeliwerkseiige m fremdartig, ata von den Aneiedleni beibe- 
halten vordeo zu «ein. 

Die drei Imöln gehören geologisch zu einem (Manzen, «ie sind nur Theile 
eines und desselben Systems, das von Südwe*i nach Nordost gerichtet eine auBge- 
zeichncte Ilebungslinie itu efillen * )cean hi! !et. lonsritn iinalr Richtung 

i.*t durch eine zweite bcinalie unter einem rechten Winicoi gekreuzt, welche 
sich in der Bichtuug der Fuveaux- und Cooks-Straste, am deatlichsten aber in dt^r 
Bichtuag der laoggeatreckteo nordwestUeheo Halbineel der Kerdineel kundgibt ; dieee 
aordweetliche Halbicael entapriebt der Linie, «eiche nadi N. 62* W. etreicbeDd 
▼on Dana* ali' die A.ze der grSseten Depreeaion im pacifigcben Ooean 
beseiefanet wird. 

Dana hat nltmlich darauf aufmork^am L'imacht, das« l im' r.iüii , tl'.v ninn von lier- 
Pttcairn^-Ia»el (in der PaumoUi-Gruppe) aus in westlicher liiciituu;; nurdlicii an lico (ie.sell- 
atMti-f Sano*- «od 6aloinOD»-Iiu«b vorbei owb den PalKM-InwIn (Oidich von dan Philip]«- 
neu) zieht, zitfiulic-li die Grenze bildet zv,i-.'lica i]i-n A r ü 1 1 - T n sein oder nic'lfrm Tiiscln 
nördlich uud deu hohen luselo südlich. Kr bezeichnet den weiten ^eei-e«ariii zwibchvn dieser 
Linie uod den DXebateii bdien IamIs im Nordaat, dan SandwicbinaelD — eine FlXehe, die naltesa 
8000 Scemrilon breit, OÜOÜ Seemeilen lan<r und mit <:c'^eti 20U AtolMascIn glcichsnm bciiüct 
iat — ala ein grosses äeokuagsfeld. Fast sitinmlliclie Luelgroppen dieses Öenkungsfaldea 
haben dne nordwesllicheSlreiehangarichtanff irnd dne Linie, welche man lieh tob der Pitaür&a- 
Iiiscl in nordwestlicher lUchtun^' nach X. 62 W. bis zu den Japanischen tnselll gexogeo deolct, 
würde die Mittellinie dieses Scnkungsfcidea oder die Axc der '^riisiiea Dc]irci<sion sein. Ver- 
»eiehnet man sich jedoch diese Linie auf eine Karte naoh Moritator's l'rojcorion, w» wird man 
Bndcn, dass eine von der Pilcairns-Insi'l nach N. 45* W. -jezo^cne Linie, welche in ihrer nord- 
wcr-tlirben VorlUngeriin>^ perade die n<lrilliche Kliäte der ja|>aiio>i<cben Lisel Jeso trifft, viel- 
lüieht noch geu4iucr die Mittellinie jene» SenkuM^tifcIdos bildet. Niroait man dann gcntiUs der 
mittleren Streichnngaricbtung der atldlichsn Alpen, der hoehston Oobirgaicetl« auf den Stldaea- 
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TnBolri. cimi nnrh N. 45° O- gcndiicto Linie als die mitllureLänf^enricbtunf; der nwaMUlndiadiea 
Inseln an, to »ckneidcn aich aieh die«e Leiden Linien, jene Senliiingtlinie and dlc!»c Tlebungflinie, 
anter ^Btm rechten Winke). Esüt bemcrkenswcnh, dass die allgemeine geologische liedeuiung 
dieser beiden Richtungen fUr den pacifi«chcn Ocean sich auch in dcui Vorlaufe der ö^tlichtB 
KSisteriliiiie des nn<stT.i!ischcn Cmaincnlcs kund gibt. DioO? k.i-;c A!i>ir.,lii;-'i> uti l illo WesfkUste 
Neu-Seelands bilden nahezu Par&lklünten, deren .\bstand circa llWU Üccnieilen beträgt. Der 
DordfIallteheiinbbf»iig4er Hebtmf^liiiie «Dtepreehen anfNem-Seebm] «ach dleHaapterbebani^i 
plutoni»ehe sf-wf)!:!. ivlr vulr.i[i:-i: lif ; der nordwestlichen Sr:.kuiii.'-tiii!'- »tiL- rüc ^.TDsfuii Qm-r- 
•paJteo, durch welche die Fovcaux- und die Cooka-ätraase gebildet wurdoii, und eine dritte Diülo- 
eatioiiMpftltc^ welcher die nordtfitliche KlUlenliiue 4er Nordineel ihren Urepmng Terdnkt. 

Den Hnupff ?mraktorzu|[rNeii-Scelaiidsbiltjot einegriusc, lcnigitu<linnlf' 'Jcbirgs- 
kette, welche durrii die Cook>-Stras.<o gcbrctchcii die beiden Hauptiiischi in der Rich- 
tung von SUdwect nach Nordost, vom Siideap bis zum Ostcap, durohstreiclit. Dioso 
Gebiigtlcetfe tod echt «Ipincm Charakter, uus plutoniseh gehobenen Zonen geschich- 
teter nod maaaig«r Gebirgaglioiler von veracbiedeiiem Alter beatehend, bildfit daa 
gewaltige Rückgrat der Inseln. Sia iat «n ihrem Fune — auf der SUdinaet am 8a(- 
lielicn Fu»8e, auf der Nordinsol am wcstli' Iien (vielleiclit tlicilwciso auch am 8»t' 
Holten Kus'je — von vulcnniä^cli'^n Zonen be>.deitet, .auf wi:^I(!i'>n abvsaodynamische 
Kräfte bis in die allcrjiiiigsteij Erdperinden mUelitig gewirkt haben. Die thcil» 
platoaufurmig au-^gebreiteteu , tlicils in isoliricn Kcgelbergcii hoch aufrageudeu 
fiildangm der volcaniBchen Zonen and junge, tertiäre und qaarfire Sediment- 
biMungien haben den Inaeb ent in der jUngaten Zeit ihre heuttgo Geatalt gegeben, 
die jedoch dun,'h ErderichQtterungen, so wie durch fortdanemde «iculare Hebungen 
und Senkungen auch jetzt noch mannigfat'hen inatantanen und aäcularen Ver- 
änderungen unterworfef» ist. 

Schon die ni!=s roiilenlliclic Mannigfaltigkeit der OijerllUche, wii? sie aieh 
in vertioaler Ja litung einerseits in langen schroffen Ketteugubirgcn , in iso- 
lirten Bcrggriippcn und in einem vielge8taltig<'ii Hügelland, andererBeit« in ana- 
gedeJmten Hochebenen und weiten Ifiederungen , in horizontaler Bichtung in 
der reichen Gliederung der Küstmlinie dantdilt, lüaat auf dne sehr mann%- 

faltige geologische Zusanmien.solzung des Bodens schlii-ssrn. Die Anfänge einer 
ge..li!Ti«r!i<<n Erforschung der Nordinsel undSüdinael iiabcn dies iu voitcoi Masse 

bewiesen. 

Die geologischen Karten grüsscrer Gebiete beider luticln, wie .sie nach meinen 
und meines Freundes J. Haasts Beobachtungen in diesem Werke Torliegeti, 
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deuten , wicwolil die Karttn der Provinzen Aiieklaud und Nekoa im Vergleicli 
zu den geologischen Dctailkarten westeuropäischer Länder knam ah geologische 
"übeniebtakarten bezdcbnet werden können, dennoch einen iawer«t maiiDigfikltig«n 
Wediael von Fonnationen und Gesteinen an. Und wiewobl es bü jetzt nock nicht 

müffli'-h ist. die auf Nen-Sceland auftretenden Formationen nacb ilircni palüunto- 
logiselien Cliaiakter den Gliedern der onropäisclien Soliielitenreihe im Kinzelnen zu 
parallelisireii , i^o geht doch so viVI nii< (U n rlitrf h die bisberigeti Ueohachtungen 
gewouitcnen Tliatsachen hervor, dass die geseliiciiietcn Gfbirgsglieder von den 
ältesten inetamorphusiäc-hen Bildungen m bis zu den jüngsten Sedimeutbildungen, 
die Eraptivfonnationen aber von den ältesten plulonischen Geeteinen bi» au den jüng- 
sten vulranisehen Laven vertreten sind. 

In die Übersicht der auf Neu-Seeland auftreten<l - :i Forma- 
tionen und Formationsglieder, weldie ieh in diesem Absebnitt gebe, liabe 
ioh zunäehf-t die Resultate meiner eigenen lieobacbfungen auf der Nord- und Süd- 
Üisel aufgenommen, damit aber auch da« Wicbtigstc von dem verkdpft, was bis 
cum Abscblusso dieses Werke« dureh die Beobachtungen Dr. H aast's in den Pro- 
vinzen Nelson und Caaterbury, ao wie durch die Unterauehungen Dr. Lindcay'a 
und Dr. Hector's in der Provinz Otugo festgestellt wurde. Bei der chrono* 
logischen Anordnung der oißzelnen Schichten und Formationen waren vor Allem 
die bcobaclitetcn Lagerungsverhältnisse ninsfgobcnd. Die l'alii' i rMl, ■. ie, welche in 
Europa für rnhr lici f iiiander gelegene, gründlidi erforschte (Jehiete den siclierstcn 
Führer zur iiestinimung des Alters der einzelnen Sehiehien tmd Formationen abgilit. 
bietet auf Keu-Seeland noch wenig Auhali»puukce; die Versteinerungen, welche 
man in dem weiten Gebiete, in welchem geologisch« Forschungen oben ent 
begonnen haben, wo der Boden nur durch natilrlifhe Äufsehlässe, wie sie die 
Meeresküsten, AuHwasolmtjgen von Flüssen, BcTgstQrze u. dgl. bieten, blossge- 
legt ist, an günstigen Localitäten gefunden und genainmelt bat, la«sea bei dem 
jetzigen Standj unkt der Wissenschaft keine anderen Folgerungen zu als solche, 
welche sich auf die grossen Oauptperioden in der Entwickelungsgesehiehte der Erde 
beziehen. Koch sind die Forschungen auf Neu-Seeland, auf dem ausiraiischou und 
siidanierikaniechen Gontinent nicht ao weit gediehen, dass sieh nach paläontolo- 
gjscben Kriterien genauere ParalldisiTungen zwischen den Fannatiiiinen tindFotma- 
tionagUedem der ausgedehnten Gebiete auf der siidlieben Hemisphäre durchführen 
lieasen, und noch besitzt die Paläontologie keine Metbode, nach der sich für so 
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entfernte CMbieto, wie Aiittralien und Europa der SynohroniMiUB sweier Sehiditeti 

beweisen lief8c. Fji miiea erst oiiie Pflanzen- und Thicrgeograpbie auch fOr die {rube- 
ren goologiscLeu Perioden wenip^stcns in den Grund/.ügen feststehen ; man miiss die 
palaozoiscfirn Prnvii>7fn er.«t eben so kennen, wie man nach und nach dio npoznischen 
Verbreituntrsgeijiote kennen gelernt hat, dann erst wird sieh entscheiden lassen, 
wie vrat eiuc Panülelisiruug nach rcio paläontologiüohcu Priueipien iiberiiaupt 
möglieh isL Glaubt doob Agatais' achon au« der Vet^leicbang der Fosailien Ame- 
rikat'a mit denen Europa'« Btrhlieaaen zu dürfen, daas awischen den Thierea, die in 
einer gr08»<on Entfernung von einander gelebt Itaben. keine apecifisohe Identität 
nai liziiwcisfti fei, .lueh wenn «ie Genossen von ^"-leielieni Alter gewesen sind, daas 
vir-Inv'hr Arten dersellien l''aniilien, dio aher versr-hiedenen £?ei>l<t«riHehcn Epochen 
angehören, einander näher verwandt sein worden, wenn sie nur nu» glcicben lircite- 
gradeii herstainuien, als Art<'U «lenselben gct>l('gi*ieheu Alicrs aus venebiedenen 
geiigraphiscben Zonen. lat dem «o, so darf man behaupten, data die Identität 
oder nahe Verwandtaohafit der Überreste einer und demelben geoto^sehen 

Pi-riudo, wie sie die lieutige (Jeologie lehrt. Iiaii]>tdicb)ich der Thatsnehe zu ver- 
danken ist. dasis diese l herreste in deiiscihen geograp h isehen Zonen 
gl sanieticlf worden sind. Wir aber die Kannen der gejjcn wärt igen Periode in <nt- 
fernten t'ontineuion we.sentlifh von einander ahweielicn, so glaubt AgHssiz an- 
nehmen zu dürfen, das« dasselbe auch für die Faunen der älteren Perioden der Fall 
gewesen sei. ' . 

IKe Geologie und Fattontologie der Länder der aUdlichen HemiaphSre wird 
Wold am meisten dazu bettragen können, dieae Ansiehtcn des berühmten Zoologen 
und Paläontologen zu bestätigen oder zu wMi ili>L'en und auf ihr richtiges 
Maass zurüek/.ufüliren. Und gerade Neu-Seeland uiii seiner hörh<-( nsrcn;u-ti<i-<'n, 
jetzt lebenden Flora und Fauna, die selbst mit den näefisilii'L'enili ii Geitictiu, mit 
Australien, den Öiidsoeinsoln und Süd-Amerika, so wenig Lbereiustimmuiig zeigt, 
iat ein Gebiet, weldie« in seinen fossilen Pflanzen^ und ThierresCen Beweise für 
oder wider liefern kannte. 

Weit entfernt, aus dem Wenigen, was mau bis jetzt kennt, allgemeine SchlüMe 
xiehen zu wollen, kann ich doch nicht umhin, die Tbataachen, wie sie bi« jetzt tot- 
lleg«!, einfach anzufUliren. 
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aufl'iilliMidste Erscheiming. wlmiii man iJk» lebende Lamlfiuma Xeu-Seolati'i.« 
mit (Ion Faunen der niichstJiegeinJeu tJelMotc voigleielit, ist iJcr fast ;:äibzlii )ie ^^an;:cl 
an Vicrfiisslcrn. Neu-Sooluinl mit si'incn zwei, vielleicht drei flnlii^iinisf'lien Art'-n' 
wird in der An/ald der Säiijretliiere von vielen weit kleini.Ten Inseln d<'r Siidsee 
übcrtioÜcn. Den Ersatz für die SäugelLiero bilden höchst mcrkwiirdi'^'ti Fonuuu 
flügellcwer Vögel, die Aj'tcyx -Axtoa, wio «le somt nirgend« naehgewieaeo sind. 
Msn kSnnte nun vermatlicD, das» viclleiclit in der uatei^geigangenea Luidfaun» 
iiitercr Porioden aich mehr Verwandtscbaft mit den Faunen der benachbarten 
Gebiete Australiens nnd Siid-xVuierika's zci;:c. Allein WM man VOn ausgestorbenen 
Thierrosf(?n bis j<>tzt kennt, spriebt keineswegs für eine s ilehe Vermutbunn^ 

Krrilieb krimt man bis j< tzt noch nicht«, uls die der Quartär|>en<)de ange- 
hörigen liestc von Kiesenfonnen ftiigelloser Yüyel: Dinoriiü und J'alaplen/x. \u 
diew idilieMen Siek die jetzigen Kcpräsentauten dieses Gesdileclites, die Apioyx- 
Arten, eben so «n, wie die heutigen Beutdthiere Australiens an die Biesenformen 
der ausgestorbenen Marsupialier JVbfAoMcriifm (I^gomatunt» Maeh^) und Dijpfo- 
<oc7oN, welche in den Knm !u ti1.<>!iti n und postteniären Sudwa-sser-Abla^crungen 
Australiens srcfnnden wurden, «der wio die jetzigen Edentaten Siid-Auierika's an 
die ausgestorbenen RIcscnfaultbicre M'(]uthfriiim und Mi/lodoii, deren Reste man 
in den Dihivialablagerungen der Pampas ausgräbt. Aus älteren, als pt)sttcrtiären 
Bildungen keimt man auf Ncu-Seeland bis jetzt uoeh keine Uesto von waroi- 
biaiigon Wirboldiieren. Die fossile Luidfauna in Ncu-Sceland ist also, so weit 
man sie bis jetzt kennt, von der fossilen Landfoonader am nächsten liegenden Gebiet« 
Australiens nnd 8dd-Amcrjlca's eben so Tersebieden, wie die lebende Laodfauna. 

Wa« die Meert faur.T betrifft, so ergibt sich aus den Resultaten, welche mein 
Freund Dr. Z Ittel bei der Üiitei"sueliung <ler von mir mifs^ebraehten Versfeinorun- 
geu gewonnen hat. dass sieb ilie Molluskenf;tuna der juugfertiäreii Ablaffenineen 
sehr uaho an die jütz.tlebcndo ilolluskeiitauiia anschliesst uud zu dieser etwa in dem- 
selben YerhSltmsse steht, wie die Fauna der Subapennin-Formation Italiens zur 
Mittelmeer-Fanna. Dieselben Genera finden sich fossil und lebend und nieht selten 
sind sogar die Spceies identisch. Zugleich aber zeigt sieb eine auffiillende Ähnlich- 
keit mit den vonSowerby undd'Orbigny beschriebenen TertiSnrerstcinerungen ans 



I EfawFIlderninu», «-iiic Ratu un>l rin uo(>Ii uiibeirhrietalM Mi Sm« 4» 9S4ilw«l Mmd«*, «ftUttOkt 
•ttClliirti|CI Wh, Vcrgl. X«u-S«eUa<L C*|>- >^ ^ 
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Chili und PAtagoDien , aUo mit einer gleichaltrigen fonilen Fauna aus dcrsclUou 
Breitenzone. 

Betnwsbten wir nun aber dioL Reste, welche lüteren Formationen aagebSreii, 

80 haben schon die Aiunioiiitcn, Belcuiniten, Inoceramcn u. s. w. der Nordiiisd, 
weldie jüngeren St.'hi< ht<'n der mesozoischen Periode (Jura- oder Kreidesc-hiehten) 
aiifjehüron, so viel Ahidk'hkeit mit europäischen Formrn derselben Periode, dass 
nian versucht ist, eie europäischen Arten glei* h zu »iclkn. Namentlich zeigen ilie 
Belemniten, nir Gruppe ittrOmaUcHlati^Oth. gehörig, eo grosse Übcreinstininiang 
mit dem 2?«^«mit. cowotewtow'Sehloth., dais es beinahe cehwer fUlt, genügende 
Unterecfaieda aubufinden, am einen neuen Namen au reehlfertigen. 

Die ältesten versteincnmgRfuhrenden Schichten endlicbf weldlO ich atif df-r 
Südinsel bei Itichmond unweit NcIboii aufgefunden liabe, enthalten M vimriM- und 
Hfilnhifi-Artcn. welclie von den europäischen Formen Monnfis xnlhuinc llr. und 
}lalobia LommcU Wissin. aus der Triafi der Alpen nicht zu unterscl)ciden sind. 

DOrfte man diene wenigen Thatwrbeo aclu» für bowneend balten, eo° wfirde 
«ich der SoUtiM ergeben, dus die Faunen früherer Perioden auf der nörd- 
lichen and stidlitihes HeraiephKre eine Übereinetimmung und YerwandtBchaft 

leigen, welche der jetzt lebenden Fauna nicht mehr zukoDimt; ein SehliisK, welcher 
obige von Aga' >i/ nnsgcsprocliene Ansicht keini fwcirs zu bekräftigen geeignet 
erschpinf, aber •j:'a\\v. in llbereinstimmimg ist mit <l< r licri -chenden Ansiclif, dnss, 
je alter die Fornuiiionen, um m mehr 1 berein>timmung ihrer Überreste aueii in 
TOn einander weit entfernten Gebietea eich aetge. 
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Übflrneht der auf Nea-Snelaad auftntmdeii FoimatioBai und Foonalioiis- 
gUeder in ehroDologiseher Beihnifolge. 

1. UetaiDorpbisch« Bildoogcii. (Ko slaltiniacliefi Üchieicrgebirge.) 



Auf der Nordinscl bi* jetzt nicht nach^witMil» 

Auf <ii^r Siitlinscl piOisarti^ entwickelt: 

a) in de» wekllicliea Ucbirg«ketten der l'rovinz NcUon aU GiieiM-, Ulimiiieracbicier- uad 
Phyllit-PoniMtion mit «teiler, tum Tfaoil flSeberfiSrniii^r Schiehtenstelluag (Monnt-Oljrop); 

nucli (irariit und Syenit tritt in Zotien von bedenteuder lon>:itudiaaler EMtnackun«; auf. — 
DieM« kryvtalUiiischc Schiefergobir^ bildet die nrtprttngliebe LogentXtte des Ueldes in 
der ProTin* Nelson. 

hj An der Westküste der Trovii)/ Canterbury al» »rhnialc. aus den \<»r»i liioilenMrliirslcn kty- 
!<tnlliiii.«clien Schtefern und »■» Qr^ait be>iei>endo jSone^ mit «teiler äekieUieiutelluog^i 
(11 ikasL) 

ejlv» •Udlieluten Theile derSudisiel in der Provim Otago. Gneiis, Glimner-, Cblorit-, 

Talk-, Quarz- und Tlionscliiefcr setzen den f^russien Tlicil der Provinz, naincntlii'h die 
groHOn centraltm Oobirgnkeitea Ton aUOO — 9lK>0Fus«IiüJie aeu^auimca und werdon aiü da« 
MottergetlÖB de« Geldes betrachtet. Dr. Lindaey vergl eicht die Gesteine mit den tnete» 
nxirplii.'^clicn Si'liiefern der •iclioltiselien Granipinnj. Atn I'rciervation Inlet ist Granit 
lioriifchcnd. Die S«bicb(enatcllaii|[ ht im äildeu flacher «I» im Norden. 
dj Die Stewarl-Inael bcateht nach Dr. Heetor gani aaa Graaifa 



Auf der Nordinsel duuk«Iger.irl>ter «juarzii^er Tlionschiefcr, grauwackcnai-tigcr Sand- 
stein. Kie«cl«chiefer und Jaspis, mit Dun-libriielien nnd Zwigcbenlagerungen tob dioritiaelten 
Ge.-.!' iiK r: Ar li: iiit Versteinerungen bisher nicht aoljgeftmden, daher dasAJter unbd^anot. 

nj An der jiny ol Island«. (Da na.) 

h) Avi den Inseln dea Hanraki-Golfes: auf 6reat>Banrtet<-Island and der Kawan-Insel mit 

Ku; '■| it r/-I.;t:,'Ct -!tnllen (Ivupferkie-i, KiipfersebwUrze und wenij; Iiollikupfercrz). (!'.■ -rit 
uieLrcren JuLrcn ausgebeutet werden. Auf Waiiioki bei AuckJand mit uiMcLtigeu Scliicbtcu 
ven Jaspis md mit Pdleaelan-Adern. 
rj Auf der Caji Colviüe - Ilalliinsel (Tinvinr AnckUnd) mit (joldtiunrzj^iinj-cn Quarts 
reefs*), die seit 1802 zu Uorgbauunlcraebmimgen Veranlassung gegeben haben. (Ceroman- 



IT. VMmiKhe (printtre) Bildungen. 



4ct Goldfeld.) 
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dj In den Gebirgsketten an der Wcutscito des Firth ofThamei (Wii{rM'>K6Nim) and von «i« 

sUdlirli rn i T;iii| 'ri- und Ilakarimiifs Kftti» 
«J lu den Cicbirgiikcttcn zwücLca Port Nicholson uud dem Ostcap, Iiier uuch gaox 
nmmtartttdil. 

Auf dar' Süding«! in den Alpenifebirgea: 

TbtaMÜBftT ud fiHnnaknartiftr BudiMD, nur w«ug« Pnakte lu«en eine nShere Ahe»' 

In den U cstkcttcu der Truvios Nelnoo, am Mount Artliur Scliielcr mit Trilobitcn, Lu{»- 
taena, Orthl» und Korallen von -wabmlitinlicli silnrwefaem Alter. (Ila»al.} 

h) In den 0.->(ketten der IVnrinz Nelsiiti ^rrauwackennrli^ry VW Qvamdem divchaogener 

äaadstein und Tboiudiiofer, bi:i jetzi obne Petrefactea. 
tjlu den aUdiiehen Alpen Coniprlooierate, granvaokenardger Sandstein and Tbotu«h!efer 

in ateilar ScbiehteaMeUnng, die IIjtu|>(iiuis<ic des Gebirge» und die iiöt-hston (lipfel zusatn- 

tnenseuend. • — In einem nütdiiekcii Suitcnlkalo dos Gljrdc am oberen Kangitala bat 

II aji s t Petrefactea entdeckt, die auf devonische« Alter hindeuten. 

ilteiM KotUenfonnatiaB Ven-Iedaiida im Ifstliclien Tti%i)e der aQdlichen Alpen an dra Quellen 

de» rUit-sibeii!! Ilitidit, um Mounl Ilarper, in den M;ilvern Hill», am fiberen Asliburtim River 
(J'rovinzC.mferIjury); dierilanzenrcste, linii|i(>;ie!dieli(.!l<i'<»n|>teri5 ArIen, deuten auf }:'eielii>-i 
Aller mit duiiKctliluuieldorn von Now-Casile aui Iluotcr-lvivci in New-Soutli- Wales. (Jlaast.j 
VIelldcht xur Trlaa gehörig. 

XrayllTC nUtaBgan in GangcUgen von langer Erstrecknng. Oierile und Outbaae. (II a a 1 1.) 

III. HesozoiBche (Mcuitdarc) BüdnagoL 

leh bringe dieselben nat-b tteni wabrapheinlicbeo Alter vnd naeb den einiclaen LocaKtilten 
in folgende Beihe: 

LMai. 

Auf dar Sitdinael: 

a^STaitai-Sebiebten, in den tfalliehen Gebii^otlen bei NcI:>od Torben-acbend rotbe und 

fjriln. Tlpi:«ieliiefer in niiieliligen. steil nufgovrcfilntei Srliii lifm^nnen entvvirkf*!« , im 
Liej^ciulen mit KalkntoiaeiiilAgoruogen (».Ii. am WooJed Peak, imCroixelkji-IiHfcnuudCur- 
rent-Haaani bei Neben). VorateinereBgea bia jatat nielil aafgefunden. 
Itielimond-Sandatein bei Riebniond unweit Nelaon, ein daaoachVMiger Sand- 
iieta mit : 

Mtmotü talmarüt w, Nieimwutüaua ZttL ganne BUnke orfliUead. 

Halobia Loamtli W \»im. 



Mytitut ßfvbiematieut üilt. 
Sßi'fi^ra If'rry« 8 n eaa. 
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Sieinkerncn von Aat«rt«, Xarbo «tc mi v«rki«selleo Hüls«rn (Dtt»marn/0$$ä*t Ung.). 

Ilm. 

Auf dci S U d i n !< c 1 ; 

a) WnipAra-SchiclitPii , Tlioniiioi gel mit Resten i'nn 1'te»i"Hiuirtt» >ni$tritUf Owi-n. 

6/imAnuri-DMtrict(8Ud((«llicberTiieil der l'rovios Nel»on) ein «eitverbreileter äckichtea- 

complez mit Saarior-, Fhdi- und sdilröielioii Holhulteimiteii (Ha^tt). 
e) jShtir's Hay Sorics** nti der Müiidunjf de« Clutli«-Flu»fio< in dor Provinz Ota^jn mit 
iipir^*ri Ammantuu, lijftäut-i^TÜgax Muachola u. w. (imcli Lindvajr). 

t. ViiMn Knid«. 

Auf dor NordiB toi : 

Iff Am Wflikato-Snutlilicad, graiio Thonmcr!;(>l mit 
< iielemuHes Auskiaudicua v. Uuuor. 

4ue9tla plieala ZUt. «le. 
6^ An Kawhin- lint'cii, ^rauc ThntimcrtTcl mit 

Btltmniiet Aitckiandicu* var. «iM»«r 

AmmmAe» NoeoSnlaMdeem» t. H«a*r. 

hwmvmm» Maatti Kaehtt. ele. 

Auf <l<^r N nrd i n »cl : 

aj All der Westküste der Fiovinii; Auckland, sUdlicli von der Mündung dc.'< Waikaio-Flus^c*, 
S«ud:i(cin, Mergel und Scbicforthoa luit dUonca, uitbauwurdigon KolilciiHiiLzcn und laUl- 
reiehon FflmscdMMttt, tiMoader» aeLfin «rfakItaiMa Farnkrlu tern : 

Polypmh'trr Ihfhyfrff'-ri IJng^. 

Aordcr 8adiil8«Js 

hj Da« Pakawan.Kohlenfftld an dar Oolden-Baj, Pronu Ndaon, mit nehrana bauwQr- 

' digcn-Flotzcti ichr lituiiienrciclier Sciiwarzkulili: und undcuiliolicii Pdansenrauen (Kern- 
ropttntf E^uüetite», thifnieituj io «inem grvbköraigein tiaadateio. 

niarher reehne ioh vorderliaiid auch die von Dr. J. Haaat noteraaehten Kolilaiifelder 

der Wostkiistü der I'roviiiz NcliHin : 

Da« Bullcr-Kuhionfeld, 8 eiigliscLc Meilen aufvvärta vofi d«r Mttndyog doa Fluaaaa 
BulJcr (Kawatiri), mit Fli>Uen von 8 Vau Mucbtigkcii. 
4^Dta Grey-Kolilasfeld, 7 Udba «ttTtflrta von der Uliadung d«a Fltnaea Grvy (Ha* 

wbcral, iiül Flützon von 12 — 17 Fuss» Mäc}itip:ktit. 

Uotcr deu Pflauzenretleu orwähat Haast: ifonuKea, l'ecojilerif, E^uüetim und 
diko^l« BlXtlar. 
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«; Du« von eil. Forbcs i'Quat. J. V. XI. p. 528) crwiihntc Vorkommen vrin p<iter bitumi- 
nö»er Scliw^u-zkokle in duunca Flüuea «m Pretervation-llM-bour (i'rovinz Otago) auf 
Cliall^ J»lud. Nach Dr. II«etar gttbtfran dioMKohlw so danolbiB GbtM wie die- 
jaBi|;«n, welche MM PettersonV Point in Awtralioi Torknmmen. 



Aof d«r80dinsel: 

m) Der Scrpentinzu^' de« Dun Mountain bei N«l«pn> mil Kupferen^ nDdCbronwcligenllltteOt 

mit Dunit (Olivinfels) und Ilyporil. 
b) Der Syenit von Wakapiiaka und der Augitporplijr de» Brookstrect-Tlutic« bei Xcl&ou. 
e) Folsitp«fph]rr* nnd Ifekphyi« der »ndlicben AljMii (Pnnriiu Culerbory). Haast; 
dj Di« Hyperile des Meeal TorleiM (Pwvtiia Caaterlmry). Haast. 



IT, (KaBDUiBcbe (teitittre) BOdugieB, 



Auf der KordiDiel: 

Du HaaB«'Kioiilaitj|idd im Drarj' md Papabm-Dutriot, Mldliab vm Anekland, 18BS 

von Rcv. PuncLii« onidcckf, seif 1859 von der Waihoilini CoiiLiuuiv :xnv-^fhi2i\tf\ . Dif 
KoLlea «iad Bruuokoiilea (Glanz- und Pecbkoblea) und entbaltco ein fossiles li.irz; 
d«nAn)brit(Uaidin};er), daa vidfadi mitKatiri-HaraTerweebseU wird. Prri»«lner Tonne 
Braunkohle in AiuAl i: 1 r'O— 32 Sthillin-jc. Die die Kulile beijleilcndeti Si Kii fertbon« and 
Randsteine enthalten undeutUdie Zwciacbaler and Blütter von Dikotylcdoncn: 

Fagu» Ifinmiimm Ung'. 

i'itgua tlabium Ung. 

Myrti/oii'uM h'ngua. Ung. etc. 
hj Das Rohlenfeld de» unteren Waikatobeekena (Provina AneUand). Ein «ehr nKchli- 
g&H HiBuiikobieolUtK iat bei Kapakapa am alirdüehea Abhänge der Taapiri-Kette 
i»ufgeäoiiloä*en. 

cj Die KolilenftblagcruDgcn an der westlichen und siidUclicn Grenze des mittleren Wai- 
kato-BeeiteBa, aoeh giaaiidi «nanfgeaddeaaea. 

Hierher reebae leb ancb: 

<JV Vi i jcliit Jmc, noch wenig untersuchta BrauakohlenTorkommnisic im Nordi>n der Provinz 
Aucklaud am Parengarcnga-Hafen, am Monganvi'-Hafen (Doubtleas-Bay), bei Uodney 
Point, anf derCap CoUvüle-Ualbinael in der Xslic deaCeremaBdelhafeaa v. s. w.; imSidea 
am Uekao-Fluaa and am Wangaani-Flaaa. 
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AnfdcrSUdiDiel: 

tj J onW :'- K n Ii 1 eil Ii ,ni loi Ntl-iKi, Die T,Ägcruni:»vPrIi;if(:ii--.<- .'r t] ],irr sehr frw^türt. din 
KohlenflüUc TcrdrUckt. Im cUcDschUssigca Santltttein liegen IJIaitubdrUck« tlilcoiylcr 

PigHät» NeUoniatau Vng. 
a ßnttiMÜk» U ng. 

, flMi/i/plroitlr* Ung. 
'■ luminott'leit Ung. 

^ M Qtupipi-K*i Ii ieii t'cld an der üol«Jea-Bay (l'rarinz N^Uon^, auii 1 «ufgeiHiiiluMen, 
iHid dio Brininko{il«nlag«r am BaDgibcla-Point wattlieh lfola|iipI. In den Kohlwi kwuint 
Ambrit vor wie bei Drury. 

Hieher gehorea vielleicht auch: 
Zaldivicho Braunkolilen- (auin Theil Lignit?) VArko«nnmis8e der FroTiiu Otat;o bd Paip> 
fidd, am ;>aiidlc- Hill, nm Tukotnaitiro, Clutlia, auf (l<^n Wait.iliuna- utui \Vc(lior-'<tc>(io- 
fiat« ete. Marktpreis dieier Koble io Dunodin 3 Pfund Sterliag per Tonne (nach 
Dr. LiAdaaj). 

B. Marinr NeklrklrB. - Okrrr» «iliril. 

Zu untent hliufig fonuninifiBrcnreiche thonige Schichten ab«r«cJisnbd initMiidigenBink£ii, 

— (licüc Soliichtcn viollcicLt gli-iclizciti;^ mit ilcu lirauiikohUabilddagea — nach flb«ii «phittign 
Kalktteino und feinkörnige Sandsteine, reich an IVtrefju'toii. 

KcLiuodcruicn: llrittus, Sc/tuiuUr, Ihuiipahija», Sueteoliliu etc. 

Braehiapodm: Waldke<mia, T«rebnuuta, Ttrfkratvliua. 

Coneliifcrcn: Ostr'-it, Lnft. 7'.' *, Cuaittata. 

Gutropoden: ^ieri'lojinin, Ürat'irin. 

Haifiaebsühn^ Fonnuuiferen und Biyiwoeii. 
Auf d«r Nordinsel: 

1^ W a i tem at .1-S an d s le i n und TJionincrgel auf dem Istlinuis von Aucklniid und .-»tu 
Korth-shore, im Allgemoinon arm an Vertleioeruagen. — An drrOrakoi-£ay bei.\a«kland 
aattdig« gloaconitreicbc Schiebten, roll ron Poraminiferon md Brjosoen, n«bit kleinen 

Arten von I'cctcu (P. Aucklandkuf, V. Füc/ieri Zitt.j, IJivalvcn und belemnitunarlig 
geitaltcten Kürpcru, die Tcrmuthlich 8trinkernn von Vn^ineUa-ächalen sind. Bei Auek- 
land am N'orth-sliore, an der öl. Gcorgca liay mit iu Braunkoltle verwandelten TrerbholK- 
Kiückcn. 

^ K ^ ^ l. ; < i II Iiei PnpaL-jra, foruniiiiifrren- and brjOsoenreiclM Mtrgfil Und plattigcr Kalk- 
ütcin, in ^(eiribrUeheu aufgciichlosjuu luit: 

TKriAnotü, SehÜMuttr, Wal^&titnia gratvla, Peete» fiwcÜm» Nvtltopaäi «te. 

^ Fcinktlidi-or Sandstein (QuadcrsandstciTi nfir.l'rli i am \Y aik a to - P > ii i Ii i- a i? , nriL'l'Meli- 
förmig Uber den Beleaxniteiuchiehtou lagernd, uud an der WestkUalc ;>UJIicU von der Wui- 
kaltnllDadung, mit 
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f'ülorin^ Xtt^Ifoli'tfis, ^ehiztjuter, Vnsrt'rtilipnra 

Iteteßora, OlUpora, Wald/utmiaf Pecte» etc. 
djlüt Tb«]anMi;g«|o und plattigcn Kaihtteine tn der Weitkttita der Prouoz Aodihnd 
I \\'linit)^«rM-, Aotm* BBil KralHa.Bjifen) mit sablreicboii Fonminiferen und aaderea 

VorstoinnninfTcn. 

r> Die Ilühlcnkalkc Uerobercn Waipa- und Mokau-Ucgend niit IlOLlcD, U-icLtcr- 
ftfrorigen ErdlSchoru und Httterirdiashm WuMrlavIitB. 

Auf ilor Stl(lin»o|; 

'//Moiupipi- und U«ngib«U- Kaikitoin an der Gnldnn-H.iv (l'rovins Nehon), plolliger 
K«lk«tflfD Uber den brauokoMenfahraiMieD Sebiebton lagertid, mit 

Itri»»uii fjiiiii'i'» ZItt. 
J'eete» athleta ^itt 

n BumeHiZiii. 
Withllfimta lenltciä«ri* Desb. 

g) Din sandificn Jliililrnk.iikn ilt - .\. i cro-'l'lialei«, und diu snndi^jon KalkslPinp r.in Cap Farc- 
well (Proviiia Nelauu). Am Cap Farewcll mit einein grossen Kuicbihuni an Seeigeln, 

Hem^Mtagua /onttMU* und tuberemtaou Zitt., ferner 

J',- .'. !, II irhfteltrri Zitt. 

h) Die goldführcndou Conglomorato de» Aroero-Tii«le«, baupt»äclilicli an don ,Quartz- 
range** entiriekclt, tma Tbeil Tiellekht «seh dilaviiil (d«r Drififorroatioa aogehSrig). 
Anfan;; der ( ioldjjriiix-rpicn auf den AerorO'Goldfeld 1857. 

Hiohor ri-t'linc it-li audi: 
ij Weiiae und gclbo, foramfoiferenreich« Sandsteine and GrUnwuidfl, welebe xm englicehea 
Geologen mit den Krridctuflcu von Maütriclit und l'nxVt rnr^ltchen Wurden; 

M/iMiiin und Skitff In/fcif-Scrifü (nacli I>r. Limlffly). 

Otulara (VamuruJ S«rii« (Proviiu Otago) sehr foraniinifcren- und l>ryozaenreiclij mit 
t^iiar^ IkrwbrvttAt, Cbr»»J »w , Textnlaria, Uairdia, JSnrAof« u. s. w. (meb W. 

Mantel), Qual. Jouni. Vol. VI. p. 3-2f>). 
WootU/ttrH ^erie» (am äaddle Hill bei Dunedin) mit Oatrea and bcbioitenstacbolu (uacb 
Dr. Lindsay). 

(Irrt » l»lHn<{ Scn'fs ( Duiietli'n) . is«ndi;;e plaukrtniirciolie Scüichton voll von Forami- 
uiferen, ferner oiit 'rerebratula , Ecbinodermen und UaitucbaShnQn (nacb Dr. 
Lindaajr). 

9. Itagwe TaitilnlilnBenigeB. 

Conf;ion)eratn, Sand.sloinn, Kalkstninc und Tlionu auf dur Xord- und Südinücl mit einer 
Fauna, die «ich an die jetzt lebende Molluakcnfaunn von Npu-Seclund anftclilicsst. Die Scliiclitcn 
zum Tbeil bia auf 2000 Fuia Meereahübe geboben und mitunter (ao den Cliffs bei NeUon) steil 
«ufgerkbtfA 
Auf der Nord in sei: 

aj Kobnroa bei Hodney Point nördlicb von Auckland, dunkle Tbonacbicferbrcccie mit leben- 
den «nd aosgcäiorbaMR Arten: 
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TerrbrateUn doraala Gmcl. 
HhynchuHtlta nigricaiui Sow. 
l'nrpura trxtäiota LaIU. 
Turitella ro"-n Q \\ ti y. 
Turbo »M^erbut Z i 1 1. 
OratatU» ampin Z i It. 

ij Hawkes Biy Spiicx; Kalkstcinu, Sandiitciuo und Tlinnriii-rirtl l'>l'- K-nlkstcinp und Tlion- 
mergel reich an Vcrateineraogea. In den K«lk»t«incn «chleclit ei'lialt«iio Stcinkenie voa 
Veiuu, Mytätu, PitetuneidH; Tndkita v. s. w.; mit Seliile «rhahen wt 

l'ecien TrijiAooki' Zill. 

ej Wauganui-Rirer-Schicblon; blauer Thon mit Öoooonobjiien, bfideckt von vulcanitehem 
Congloineiüt ; i'o den Tlioii9n Tiele reeento ArMo, wio im AwKlm^Thal anf der SUdinsel, 
Fh»u* nodosun Quo^i iborex XealunJicM Quoy, Venu» metodesmn Gray, l'eufrirardüt 
Quojfid Lara., J'ectm Mperrauu Lam. (W. Uant«ll Q. J. IV. 239 und Q. J. VL p. 
und Sande mit groiaen AiisMni 
OfftvaävowZit«. 
Auf dflr Sfidiaash 

Steil aufgerichtete, glnukonitreiclie Schichten m ilrn f'liff^ tM->i Xp|«iiii mit viflen 
«cbleclit erbalteaco Scbaleu voa Cardtum, VectuHculua, i'rorln,iimtliit, Itullit, Cef-Müim, 

^ Ulttuc Thone Id) A woterc-Tlial iTjuvinz M.irllinrough), bii /u {"<'> Fikj« MciTC^luihe 
erhoben, mit rei«ben Fuodatellcn »ehr zaklrcicUor, rortrefflich erhaltener Sciwien von 
Area («ine «tlir gman Speeies), PtettuulilM, VMitte, Struikithnia, TrmfUta n. a. w. 

Hieber rechae leh aneii: 
ff Die W n i t u k i • S c b i c Ii I c n am Waitakl-flnia, OrantfliiM d*r JVorinaeo Otago und Canleiv 

liurv, mit Knochen von Cetacten. (Haast.) 
gj Die Moeraki Seriea (Onekakara) an der Ostkflst« der Provinz Otago, von M antell «1« 
Plei»tOCKn heaeluieticn (Quat. Jouro. VL p. 33Ü), mit l'uttulopora , Strulln'olnria, Aneii- 
lart'fi, FusHs u. ^. w I)'«- Sr-hitlcn in einem vortrctriichcn ZuistanJe der Erhaltung gleichen 
lebcudeo, die nur die färben verloren; bei Uocrski mxi Septarieo. 

Y. fost-terliärc (quartärc untl iiovarn) Uildungco. 
L Ugnitflkliraide leUeiitMi. 

riuHtirrhrr '17 nn und Sand mit LignitHfitMiii welche die Beate noch jetst lebender 

Ptlanxenarton enthalten. 

Atif der Nordiuscl: 

•^Die Lignitfermetien der llnoofcetlflata mit bnetfarbigen, plaatitehea Thonen and 
micbtigen Ablegerangen v«b ffimaateinauub. 
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hj Di» Lignltfamiirti«!! do« mloiNin W«i]urto>Dockw». 
Auf dar Sttdioi«!: 

LigmMbl«g«niiig«ii der IVorioieo Cantorbury und OUgo «n nnchiedenen Loealitiiiuk. 

t. «lataDliHlrift. 

Auf der 8 U d i ri s c I : 

Die altea Moriiueo der gewaltigeo tiletscber der Glcticiier-Periodo io den •ttdlluheu 
Alpen, naoieotiich «n den AlpeniceB Boieiti, Rotoro» {Pro*!)» Nelaon), Tekapo, Pitktlu 
(ProWns Canterbniy) n. s. ir. 

3. Harine und IfaniBitile I)riftabIafaniv«B. 

ücröllc-, Snnil- und LcljinablagemngeB mit höchst awgQadehaeter Terraaaenbildung auf 

Ilochcbcuen und ia Flus^tliülorn. 

AurderNordla««]; 

Vnleaniscbe OeaMiBi!^ nanendjch BimMteiii haben das Uaterial geliefert. 

iijhxi Iilni»»tciii- niliiviuni dc3 mittleren Wfllfcato-nccfccn» ninz Amkl.in'! i. 
itj Das (err«i>»ir(e ÜinisttcingescbUtte de« oberen Waikato-Ueckens oder doi> Tau])o-l'late«u«. 
ej Dn terasairta Blmaateindiluniim dea Wanganui-Distrietea. 
Auf dar Sttdinaeh 

Marino und fluviatiln Drittnlj|.-ifrcr(in<;en der D r i f t pe ri o de und Te rraa sonpe ri od e, SU 
vclclioa die ver«d>icdcnartigstcn Gc^toirie der südlichen Aipea da» MAterial geliefert haben. 
ajli'w Mut<»re-nill», Bullor-, ürey-Kbenfn n. in der ProTin« Xcison, zum Tiieil 

•;(>l(hüliro(id laiii Aorerc, Wnnirajicka, iJuiier.) 
t'j Diu Caiitc! Im I V I'l'i ii. II und die Driflaii?tljllung der Aljionlliüler der Pioviiia CBBtcrbuiy< 
c/ Der go Idt'i) Ii ren d e „Drift" der l'rovinz Otago (Otayo- Goldfelder). 
Jlaa nntertcheidei hier: 

a) ' Irit ii n),eren aus riiii;:lonieratischeii Tlir»non ('^^'' ' (/«^undGerSllabestebeild und 

^) einen uiilei-en, chsrakteriairt durch Lignitabkgcrungca. 

Der llanpt>6olddKtr!et der Provins Olago tat das von den Seen Hawee, 
Wannka und Wükntlp und dein Cliitiia-I' liiss mit »cinon i rr-rlii'. ' lenen Arnien Ctlt- 
iröMorto Gebiet (Tiiapekn- ond Uunalan-Goldfeld, , Lindi« und Arrow -Uigging»). 
Goldführende At>la^'einn<,'en fiadra sieb aber anrb an den ZoRUisen dos Mataura 
(Nokomai-Güldfelili , Tuktiuiniriro (WnoI.-hed-Goldfeld), Slmj; und Toer! (Mount 
Hiirlilfiv fifejring^), W;i'I. ini, in iiiu! .m rsnderen Ktü^aen :nil Iläi lirn i;; ■. i i-.'liii-iln- 
licn riieilcn der I'rnvinx unri oben sn nn der KU&tO (Jlocraki licaeli), un<i in und um 
die Hauptstadt Dnnedin (Saddle^nill), ao dasa der grSsste Tboii der Prerins Otago 
froldfülirend f-t ^[ii Guld zusammen wiril I^eriii. Zinnober, Caaaiterit, A^namarin 
(lierjrll), Avcnturiu gefunden. Nnch Dr. W. L. Lindsay. 

der Goldgrlbereien anf dem Tttapelca-Geldfeld 1861, erste GoTdescorto 
12. Jnii 1601, EncugiingbiB31.MSra 1862— 359.039 Unsen oder l,39aeOO Pfnnd 
Stcrrling. 

Itann-Rqi'HM». ßiol««lMk*rTk»ll. I. M. I. AMS. C«*ta|l« ««■ 1CMt4«*lMt, f 
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4 Bi««ta 8tn>dMUl«ig«D Uagi dtr HHrakW». 

Auf d«rNordiDfel: 

«/DBn«iibild«iigen; am eDlwiekcltetBB IVng« der W«ttka«M und an dorKBtl« dwr Bay 

of Plenty. 

6^ Ablagerungen ron tilanlialtiV'oin Mji^neieisonunil iHoft der We«t&Qste, bei New->Plymoutb 

ftusgtbcutot; liefert cinpii v /i -M tflii^iicti Stahl, „Taranaki-Staltl." 

Acstuuricti-Si-lilamiii mit brnckii^i'hcn ScoiliitTcii in Jen AcstuariiMi der Ost- und \Vci'lkU»lC. 
Jj »UuieiÄcei 4tc he Wuldcr* a» Jci IvUsto Jor I'rovins Taianaki (Dieffi-nbach). 

Auf der Ssdina«!: 

aj I)uncnbildui><;cn, »dir graasartig auf den 20 eBgUteha UcileD langen Gap Farewell 

Sandspil (Provinz Nelson]. 
Ii/ U ciullablagcrungcu iu dun Sunden und Fjerden der Nordost- und SUdwoatkUate. Ein 

gnmartigei Deüfjcl die Bildung der «Boidderbank«, Gerflllbank, «elehe den Hafen von 

Xi-l?on bililot. 

<y Neplirü- (I'uuainu der i.r.i:''! !.! ufu \ fllliretide^ '»cnille der \Ve<<ikü'itc. 

ö. Recente InlAndfaMdungvo and Allnvionen. 

Auf der Nnrdinael: 

«yl Ausgcdelmic SUmpfc und Torlmoorc iJiags der OatkUste im mittlerea und unteren Waikate- 

npekcn und vor der Wa'kiLtn Mlindun;;. 
bj Ablagerungeu von Kjiuriharz in den uiirdlicbca TUeile i der Proviax Aucklaud; sn der 
Oberfläche tkberall da, wo früher Wilder der Kaari^Flebte fßmtnm» mMr«li») be- 

^t^^r^?^-^. 

e) Goldt'ijhrcnde!! Alluvium in einzelnen Hächi>a der Cap CoUrillc-Iialbinsel, oamentllvb in 
der üragflgend des Coromindel-Hafea«. 185S erate Waeohverwieher Ainbeute gwiog, neue* 
slenü etw as besser. 

dj Uiini»iciu-Alluviuni am Taopo-See und am Waikato-FluMe. 

*J Eieaelguhr>Abtaj;erung«n («lofumnenerdca*} an der Bay of lalandt, bei Audciand im Cab- 
bageT^ Swaqtp, b«i Ontdiunga, bei NewplyiiM>ttib(W. Man I eil, Qnat J. Vel. VI. p. 332^. 

Auf der Süd in.« et: 

n) Goldrobrende» Alluvium der Fliias« und liüelic der NoUon und Otago-Uoldfelder. 
h) Titl-Abl»);erungon iüle(»eberachlainin) in den Alpensecn. 

ej Kittaelgtthr am Waibora-See liei Buik» Penineiil* (W. Kautel) Qaat. J. Vi p. 333). 

4 VeiuMedMttrtige taeente ^«b nett will auA dOnvMe) Abbtgemgan mit ■eei'SMCMk 

Die uich(ig»iten bi.i jetzt bekannt gewordenen Fnii i 'i t< \ <>n MovReelen in Sümpfen, lIuMallavi- 
oncn, in Höhlen und am Heerceitninde auf beiden luielu aind: 

Auf der N ord i n »el: 

at/l Die KalütviubüblcQ um obci'cn Waipa und Mokau, darunter die IIüLleu Tc aua oie inoa 
und te ana ote «tue, in welchen Dr. Tbetttaea aammelte. 



Digitized by Google 



XLin 



b) Der Tuliua-Dütrict oder das Quellengebiet äci WangKAii iresll jeb rom Ttapo-SMf und der 

Borg Ilikuranp in Jcr.soltfcn Gi^^'i-iKL S«r. Tiylor usd icb Iwbfln io diMer Gcfeiid BMiwIie 
iotere»»ant« Skelclilieile bvknmmen. 
t) Dm florlMbanca der Tanpegef^nd im Cenlran d«r N«HiMcl. 

</ 0]M'.i zvl .-licn Meicury l!ay «11(1 Wnn-upoiia. Co r iii n ■■ k fand hier im Jahre 1849 Utta- 
kiiochcn neben dm Kocljplütxen uad swi«cben d«n Kocliitetoen der Maori«. 

ef Dit Satlicben KO»rcndMinrt« switelMn dcnOxkap und der HAwkeft-Bay, ummtlwli im 
Alliiviuiii kiciaor I'liU^<e und BEehe (Wairoa, Waiapa v. •. w.); B«t. WilUami md Ca- 

Iciiso IibI i ti r i^esanmiclt. 
/) Dio ir tu gvrtfi Tarawera-Seoa. Hier mrde du« riürfic, »1» die Bäume darauf nie* 
dcT^'i'hiannt waren, ^^auz bi-»üet mit MoakBO«!liail gefunden. 

l'er N t i ) II -i ti I i ■ 1 ^ 1 r I I i ! Iiririjfnta|iu au der Wnliuati-buflil, (•iiilfistlrc h vom Cij» 
Lgmoul, iKiniCDtlirii an dpni l'iu.s.sp \\ aingongor», wo W, Mautcll einen grossen Tiii'il 
aeinar berBhmt»» Sammlnn; xuaaminaAbracht« «ad «laen llOgal aMffand, in welchem 
^loaknocdon mit Monsciicii- nod Hundaknoebaa alaBoat« von groa^aa Scbnianaereien fh* 
samiuenge«charrt waren. 
kj LN« Ebenen in WangamiiflusKs. 

Darnach «cheinen die Mont iilicr den ;:anren s(i<llicl,en IlaiipItlK'il der Nordinsel ver- 
breitet geweien an sein, dagegen der achmaien nordwestlichen Haibinoel nördlich von Aurk- 
land, auf der bis jetst meines Wuittna Nichts TonHoaresten gefnndcQwnrdeir gefehlt tu habea. 
Daraus würde vich dnnii aucli erklären, warum in der. Traditionen der Ngafuhisi welehfl 
diese niir dlielic Halbinsel bcwobnteo, nichts von Moa's vorkommt. 

Auf der 1? ü d i ntel : 

aj Die Kuikstcinliüiilcn dc^ .Vorcrcthales ia der IVovins Nelson, besonders die .Moa llüblc und 
llochstciters Höhle. GanieSkelete voni)iM. «iephantopm^MifitmuM und J^lapttryx ingtHt 
vtaujnien au» dic?en Ili'Jlilcn. Die lieferen Srhicliten mil Diu. rtr/i/niHf sind wohl diluriat. 

b) Die Ebouen von Cuntcrbuiy; etwa 3d Meilen nürdlicb von Chrisioburch liegt ein grosser 
Bumpf, der mit )foaknoehen buehstSblieh gcxpickt ist, and in jenen Ebenen wird setlea ein 
Jiinjreior (irabeu au«^esloelien, olme liii.^s ui.in Knoiiien findet, die liaup(>iirhlieh den Arten 
IHm. </r<>miiji<l'.i, Dtriiilii(,i<leit und rnliuBta» angehüreii. Auch beim PdUgcn findet man die 
kaovltuii in der Daiuniorde. (Nacli Milifaeilungen von Jul. HaasL) 

ej Die Gegend von Timam aUdwcatlieb «es Dank»'P'enins«l«| IlShlen itt -der Nthe dieaea 
Kii»teii(uiiik(ei' und .'Glimpfe .'•ollen voll von Mnaiesten »ein. 

>ij Ilei liuamo«, 3 Meilen »iidlieli von Oatuaru; l'i. i^Firai liocky Ilead'j im ^and der Küsic 
fand \V. Mantel I ein Skelel von Din. tlepA«imtopu4> und in der NXhe hreiifiirmige LSeber 
mit [l' I/kolilen, «npelirannfon .Mo.vkriochen und runden Stein''n, wie sie die I".n_'i I m m n 
sum Korben benUtsen, aUo l'ürmiicbe MoakociiofcD ^iiarigi Msori), daneben auch alte Siein- 
messer aus Ol<.Mdian. 

<^ Heim .\ii5llu«Ä .ies \Viiil>o»niti, 17 Meilen nördlich von der Ota^o- Ilalliinnol, iit ein bei 
Hink vom Meer bedeckter Suinpl der bcrUbnitc Fundort, welchen Pcre;^ Earl, 
Dr. Maekellar und \V. Uantell avageboilct haben. 
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f) Ad d«r HOnduiig dc!. ClutlukAsMe* alldlieh von dor Otago-Halbi'mrl usd der Uoa-nni 
15 Mciten Undeiaviru. 

7. AalttuftefMi, «BtataiA» diMb SHfhra «w KlHntli«!]!«»! 

In den T«n«hiedeoiten Gegendoo der Kord- nnd Sttdiin«! icrtlreat. 

u, Haufen Ton MuM'lip|H<'li;ilnn, .iiialn'^ «ItM) Kjijkkoiimtiililingi ron DXnouiArlc. 
bi Koclutt'inc. Ilclzkolilc und lloiza^clio an K(icli|tlüUen der llju>ria. 
c] Allerlei Sieiiiwetkjteugo der Mnori«. 

di Mcn»chcnknoclicn, Knochen von Hunden, Seesiliigclklercii, Fitck«a and veraeliiedmoa 
Vfij^üln in der Nälio von KoeiipläUQn. 

Vnlcanische Bilduagea. 
1» AiltMt wlMiJtAt BUdtiifeft 

der TertiSr- «nd Ilteren QuwUrperiode (plutO'VnleaniselM Period«). Go«eMoas«n« oder dnrch- 

Llüfictp Ko<j;dberf."' ^Ii i l'urüflic Kiotere uiij Lnvnjtnimc , i\\\\x Tlieil M.i<«riierii|)tionen mit 
iiiacliu<j'<^n <)ii>i woit ausgcilelintcn Ablagerungen von ürewien, C'oogloiueraleii uo«l Tuffen. 

Aul <!• r N II rdinsel: 

oj Nürülrcli von Maliukiiu- tlafeo il'roviaz AuL-ktand) läng» Jur Westküste niUrlitig ent- 
wickelt« Andeait- nikd Dolerit-Breeoien, iandcinwürta sabirntaii eanj^omeraliaclien 
Tlionen zcrsntzl. ni!l Ontig^niai-sen von Annnin.*it und ISa-nalt. 

h) Sudltcb vom M4inuk«u-H«fea xu beiden Seilen des Waikato und von d» bis zum Aolea- 
IlaroB Baaftlt-Coa^rlORKrate und Bualt} ohne dentiiehe Ke*el- und ICratorbitdun^. 

vulo.-ii)i<ohft Tftfellaad awi«clien dem oberen und ntitili'iea Wnilvato-Beekoii; 
mXchtig« AblagenmgeD von Traehjt- und BlmaaleinluAVn, mit weichoo «ito erloaelieae 
ViileankegiBl aua tracb^iaefaen, andaaitisehen und doleritiariien Ge»toin«a bett«|i«nd in 
Terbinduag ttehen. Beiapicles Kaiioi, Hrongiai Kakepnkti» Msunga Tautari, Aroha etc. 

Auf der Sttdinael: 

a) HaaaeHQrliptlonan von Qnnrztracliyt am Fussu dor südliclicn AljiiMi (IVnrinz Cnnterburj), 
gcsclilo-isenc Dome und Kctielberge wie Ml. SDnunors ir>J40' i, Mi. Mi»pry, Surrey Peak, 
3It. Grpy II. R. -VT, In Verbindung mil maphti;^cn Turtablageiun^'cn. Vi«'ltc!cht geliSreo 
liiohcr nuch diu IiiUtid Kiiikxma. 
h) Die centrale Grujipc der prlfi.^cbenon Tracfiyt- w\\ Ande<ltviiloane der Bank'i« IVrtinmilit 
<-> Die vulcaniaclicn Gesteine („Tiajui-j von Duiiedin (Provins UUgo), oacli Dr. Lindsny 
fiaaalte mit alulenförmiger, sphlroldaler und plaltonfSrmi'per Absonderung am Stoney« 
liill, Monnt Cftrjrtll, Saddic II II, .Slf.TinMTillraiiy'O , Fla;,'slalf und Kaiknrai-IIill u. a. w. 
Tr«cbyte und vuleani«che Tuft'e, letztere al« Uau«teio benUut (Stciitbriiehe an der Ander- 
a«n'« Bay). 
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2, Jüngere vnleaniscbe BUdnn^en 
iJcr JüHj'crea Quartürpcriode uiic sauren (kie>elcrij«reiclicn; und lat>Ucl4t:n Kruptiotibproduclon. 
K«gelb«i^e mit goSffbtiem tmi aiigct>lFjk«l«m Oipfel» cum Tlieil noch tliAtig, deotlicfae Ltva^ 

ttriiriie. 

Auf der Nonlinscl: 

a> T«upo<ZoDe. lihy oliiinchc uud tracliy tische Lava>I''>>rii)ation, üb«idi»n und 
BimuMin in inXch(i|?«ter Entvickehing, Zvei ttiStige Vwlcone, Tonsariro 650O Fun hoch 
und Wluiliiiri «idiT Wliilio I«liiiid iSiy.i Fuss liocli) im Ztistniid von S.ilfnt iien; »olstrciche 
eiloscbcno \ iilc.iiio, daruuter dci JiOcbste lictg der KordiD»cl Itunpahu mit ewigem 
Schnee bcdctki, jrcjicn lO.OOO cnglisrhc Fuss lioch, ReibenvnloaM. 

hj D«< l':.! .::;iki'Gcbict mit Ml. K::iii(iiii (M'TO I'u:»), cinom ftrloMbciieD TraehytTulcMC. 
(lohiirt iiiiiglii li(irwci.-i" der iiitcren Vulr.itijjoiio.le an. 

<-/ Aucii lau d-Zuii 0. Jüujjat4: ba^alüjth«^ Laval'oj'niatiou auf dem Irifimus toii Auckland. 
63 Eni|Miompanlite. Tufflccgel , Lankegel und Schlacken- «der Asdienkegd mit deoilich 
crbaitcnoii Kratorti und Lavii.-trürticii, alle erloschfii. — ( 'onlnilvuU-ane. 

d/ lasel bai-Zooo zwisclicn dein llwkiaiiga-llyfcu und der ü»y of Island«; basaltische Lava 
formatioa wie auf dem I«iiiinii» ron Auckland, dne Anialil kleiner erlftirkeaer Schlecken" 
kcgel, aus welchen bnaltiache LaTutrüme gello«ccii. 
AorderSttdinael: 

a) Basaliiaehc und doleriÜ«ebe Keircl mit LarattrOmea am (istüchen Fuh« der »üdlichcn 
Alpen, nnier den MalTern-Iinit (Provijia Canterbur}-}. PalAj^nlttuff am Fu«te de» Mount 

l>j liiiizrinc l'lirÜR de> Tuleaaiacbea Sj^lenu roa Baak'a Peninaula, s. B. dt» Baaaltcrapiioaea 

von (juail Lkud. 

3. Tnlcuüfche Hachwirksogen. 

Auf der Nordinscl: 

aj Die hci»äcn untcrmitlirendcn und oichl inlerinittireaden) Quellen, kochenden Schlaiumkcs.scl, 
Soifataron and Famarelen der Tanpe-Zone, nder die ngavka*« und puia'a der Eingeho- 
rcnon mit Ablu-^rnngeo von Kiwelaintar, Alaua, ^^P* Schwefel. Bildung kleiner 
Sehlammkegel. 

bj Die beiaaea Qnellea der loaelbai'Zone. 

An/ der Sodfaael: 

Die heiuea Quelle» der lulaad'-Kmkoraa. 
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Aus iliesLT Zusamnu'ii.s(olluiig ergibt sidi, 'la s lio gcolorrischn Kritwicki'liin<?s- 
ge«(Iiiclit<' Ncu-Sfclauds bis ia die ältesten Perioden der Erdgeschichte zurückge- 
führt werden kann. 

Zur Zeit, ab dai bonachbarte Auatralieii, «einer Bildang nach — wmigstens, 
was die Sstliche und westlietie ▼orberrtcbend aua palSoaohcbcu Scbiehteu»3ratemen 
becteliende Hälft« betrifft — einer der iiltr~rMi ("onrinente der Krde. aii<i dm Tiefen 
de« Oceana emp I i' L . nigten audi f' lion einzohie Tlioilc Xeii-Scehinds als 8tarre 
Landinajise (ilicr d-i« W assi-r; freilidi in anderer <'icstalt. als sie der Arcliir"! jftxt 
zeigt und möglicherweise in Verbindung mit grüs^ereu Fcäduudtheiieu, wehlie 
läugfi wieder in die Tiefen des Heeres veminken aind. Während aber Aattraiien 
in aeinen Sadlchen und westlichen Thetlen acbon seit dem Schlüsse der palXoioi- 
sehen Periode ein ruhiger wenig gestörter Boden ist, auf welcbon Pflanzen und 
Thiere gedeihen und Ii i< i '['flau/'H k 'i iiten in unuiit<>rlir()<'h<-iier KeihenfoJge bis 
heute, srt war dagegen Ncu-8eelarid bis in die neuesten Zeiten ein Sehauplatz gross- 
artiger Krdrevolutiottfn iijtd gewaltiger Erdkiiinpt'e, welehe, die ursprüngliche Form 
des Landes «tet« veriindernd, ihm erist nach und uacb äeixie heulige Gestalt gaben. 

Zahlreiche Bertbaehtungcn auf der Nord- und Sudinsel fuhnpo zu dnn 
ScbluMo, dftss sich grosse Thcile dieser Inseln erst in der jQngsten Periode der 
Erde, neeb der Terdäneit, wahrseheinlieh mit dem Beginn und während der 
I'.ni^ r li r v^iteanischen TllSligkeit auf beiden Instdn, noch um volle 2000 Fuss, ja 
einzelne Punkte sogar um öUOO Fuss über d;is Mi-er erh eben haben; nieht mit 
einem .Male, piin Si'rn fr) buigsamen ^Ufulareu Heilungen, violleiclit mit iiingeren und 
kür/.ereu Zeitintervalien voUkumiuencr Uuhe. Iiis zu jeuer Ilüho namlit-h reiehcn 
auf der l^ord- und Sodtnscl tertiäre Schichten mit xahlreieh eingebetteten Con» 
dtylien, und eben so hoch gehen die massenhaften Gerollablagerungen der Drift- 
Formation und die merkwürdigen Terrassenbildungen in allen grosseren Flusa- 
tliälern beider Inseln, SO wie die Geröllstufen auf den weiten Ebenen an der Os4> 
seile der Südinst-I. 

Iiidi'tn aber das Laüd tliirt-h Hebung, dureii Anaeli weinnunig uinl diindi das 
Hcrviirbreelien der Vuli-.ui»- einen ni<-hl unbedeutenden Zuwachs erhielt, versanken 
amlcre Theile gleii hzeitig ia die Tiefe. Einem solchen Ereignisse mag die Bildung 
der Cooks- nnd Foveauz-Strasse ihren Ursprung verilanken. 

Ob Neu-Seoland vor diesen letzten Katastrt»pben, welche dem Archipel seine 
jetseige Gestalt gaben, einen Zusammonlinng mit anderen Festlandmassen hatte, 
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diese Frage, «o interessant ihre bejahende Beantwortung, gestützt auf geologische 
GrUnde, ftir den Xaebweie mancher EigenthümlicLkeiten der Flora und Fauna -der 
Infiolii wäre, lässt eich kaum bejahen. Angenommen, dne eolcbe Verbindung hUtte 

existirt. si^i es mit Austraii<'ii oder Amerika, oder mit einem iinttTgr^jangetion Cott' 
tiniMite der Siidscc. so iiiii-^stc <Hr> 'J'ri-iinunir R{-!niri in i-ituT Xoit orfnlp-f si'in , zu 
welcher auch die mittelbari'U Zeugnisse geolugiächcr Tüatsatrlicn nicht mehr zurück- 
r«'icJien. 

Wenn man aus der Identit&t fewiler Pflanzenreete, die auf lalaad, auf 
Uadeira, auf den Azoren, Canaren und den Cap Yerde'sehen Tnaeln gefunden 
wurdnii auf einen früheren ZnaammeDhang aller atlantuehcn Inseln, auf ein 

pnisses Land Acluntis scliloss, wcldics einst Europa, Afrika lUid Aniorika verband, 
8(1 frlilfii zu ähnlfi'li' fi Srfiltissen auf einen friilicreii Zusaitiinctihanfi: Neu-Seolaiids 
mit den naeiisteti ( '«ituinenten Iiis jetzt alle Tliatsaelien. ^\ edor die fossile Flora und 
Fauna, so weit man sie bis jetzt kennt, iuk Ii der geognogtisihe Bau Neu-Scelauds 
deuten auf eben solchen Zusammenhaog hin, vielmehr sprechen manche geolo- 
gische Thatsaeben daftir, dass Keu-8oeland, das in der Mitte eines ringsum sehr 
tiefen Meeres liegt« schon seit malten Zeiten eine Insel war und entfernt von gros- 
Rercii Contincnten in isolirier Lage existirte, wenn auch nicht in seiner heutigen 
GchuU. 



DIE NORDINSEL. 



Die Nor«linsel zerfällt naoli ihren orciffraphischr^n Verlialtnisaen in drei Theile: 
einen südöstlichen, mittleren und nordwestlichen Tbeil. 

L lei sfldßsüiolie TM. 

Der cttdöfltliclie Tbeil ist Torhemcheiid Gebirg »1 and. Er tnnfiurtdia 
GebitgsketteU} weleh« parallel der SQdostkflete von der Gook-Straate nach dorn 
Osteap «treidien und als die nördliche Forteetaiuig der Alpen der Sttdinsel betrach- 

r I I mü(<«fii. In den Provinzen Wi ll: i ,il Hawkrs-Bay, d» h. in 'I i' 
»liidlichen Hälfte, bestoht «las (iebirge aus oinzfincii lonjjitudinalen Kotton, die bei 
dcnEinffcbornciihoHotK^ero Nnnii n liahon, wio, Tararua, Hiniutaka, linaliinc, Aornnffi, 
3Iauogaraki, Kainianawa, Toiiawera, Tewhaiti u. 8. w.^ au Uüho bleiben dieso liürg- 
ketten weit Unter den aOdlirhen Alpen surOdc, indem die hBelBton Spitzen nur 
5000— 6000 Fma Meetediohe erreichen. Der Pam oder derWeg^ weldier Tom, 
See Tiaupo Clber saklreiclie niedere, dicbtbewaldete BergrBeken nach Ahoriri an 
der Hawkc8-Bay führt, trennt die KÜdliehc IlUlfto von dor nördliohon. Tn dor iiclnl- 
lichcn Ilälfto H ln incn sioh die Bergketten in i'latcau.i mit oinzelneti S. in, iK«r 
Waikari-Sei'. uihl in nc-lir isolirfe Ilfrjry nsppen aufzulösen, unter weichen der in 
den Sa^'en der Kingcbornen so bcrtituntc, spitakegdfürmige liikuraiigi-Borg (553"* 
FuM hoch) nahe dem Oeteap die Hauptrolle epielb Übrigen« ist dieser ganze sfid- 
östliche Tbeil der Nordinsel sowohl geographisoh wie geologisch noch sehr wenig 
durchforscht und mttas als die «{geatliehe fsmi üieogK&t Neti-Seehmds bezeichnet 
werden. Mir selbst blieb dieses Gebiet, welches für die Geographie und ( loologie 
der Nordinwl noeh die intore-fjaitteHten Resultate verspriclit^ gänzlieb fremd, und 
nur den ircundliehen MittlicUuugcn des Ilerru J. Crawford (seit 1862 Proviuzial- 
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geologe) in WelUngtoQ und Tripbook in Ahuriri, 80 wie meinem Freunde Dr. 

J. Hanst, der nadi meiner Abreiao von Keu-Secl.ind einen kurzen Besuch 
in Wellington machte , verdanke ich einige Nachrichten über diu geologischen 
Verhältnisse der nächsten Umgegend von Wellington nnd Ahuriri, aoB welchen 
ich liifT kurz dn.* Wichigstc mitllicilo. 

An der lUnkcti-Bay «cuen junge TcrtiinUagcrungt-n di» d«r Kit<t« suolehit lieiteade 
Gebiet I 



Bei PetM« eed aef Soinde-Eittnil tritt tcrtilirer KaliutetD (l)aGf, vageAlhr 400 Fnnmlekl^ 
)inij voll vnn Vi-r»iaiBerang««. Unter den TonHerrDTriphook an miebfliegeModatu SlUakan 
waren cntbalicti : 

iStftilii» sp. V 

VnniH f,y. ' our in Sleiakemee. 

J'rttUHVItlH* -p-l 

r^rtm Tri'phooki^MX, 

Trochita di/titii'a Quoy (eine lebende Sp<!cici). 
Wti/it/ii^iiifi'it (, Hticutaria (eine lebende Art). • 

L)tc»clbcu Kalk&iviuc üollen am Long l'oint auf der die Ilavkcs-Uay uürdlich ahachliesneu- 
den lUlbinacl llabia in einer ItecKahflli« tm 1180 Fvam gefiudea -werden. 

I 'ntcr dem Knlk«tpinc lirgt ciscnicliüs>!gerSnnd»Iein undCrin^^l. i: i rut - ohno Verctcinerun- 
gcu iu ciuer Mächtigkeit vou ungefiiitr 30Ü Fu*», und daruaier tritt am Cape Kidnapper« im 
Heercflnireaa «ia 8 Zoll dickes LignitflSti (5) au Tag«. Daa liegend« dee Ligoils bildet Thoo- 
nicrgcl (4); die in einzelnen Sriiirhtrn dieses Tijonnirr<;«ls sebr lllllfif tO>lcanineaden lloileikee* 
acbaleii sind so aerreiblicb, da5s sie sieb kaum satuioeln laweo. 

Dies» Sehiohtenreihe ichciDt eine liemUch weite Verbreitnag au babee; man findet sie 
wieder in der MftMiijra Hai nru-Keite nordweullieli von Ahuriri, und eben so am Waipungn- River 
40 — ÖO englische Meilen von Ahuriri in der liichtung naeh dorn Taujio-S<-i-. iiier tritt unter den 
icrtiüren Schicbicn in confornier Lagerung ein compacter -kicseliger Sandilein Ton griiulicbor 
Parke auff ohne Ver9tninerung(!n, der wohl einer älteren Formation an^rhfirt. Ungeftbr 30 Meilen 
nordwestlii'li von Prindc-F.iland ei •u lifir-.t xir! I' niN*fr"iisand an der 0!..'rH;ii-he. iJioser Hini»lein 
«ianiiut aus der Taupo-Uegend. An der Ilawkes-Üaj aelbttt kennt man kein« vulcanincben 
Bildungen. 

Dil (;r!,;r;_'?k('!t( ;i iii iIlt Umgegend von Wcllinginn sind nl- lün Fm t-. ti'iing der 
Gebirg»keltcn auf der SUdinscl zwitcben dem Wairau-FluMe und der Otstkilstu zu bctracbtco, alao 
benptilehliek als dw Pertsetsneg der Amlero» und Kaikora-Ketten. Sie beateben wie dieae aus 
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steil, oft senkrecht auf);crichic(cn Schichten, die ohne Zweifel der palUosoischcn Periode «n^'e- 
hören. Unter den von Herrn Crawford an mich eingeschickten üesteinsproben befanden ^ich: 

Quarziger Thonschiel'er von Evana-Bay (Ton Nifhol»on). 

Grauwackenartigcr harter Sandstein vom Huruhaui Watcr Tunnel. 

, von krystaUinischcn Quarzadern durchzogen vom Ruruhaui Watcr. 

Dunkeirothcr jaxpisartiger KicscUchicfer von der Rimuiaka Mountain Uoad. 

Uraue und sehwarrgraue Thonnchiefer von der Ngahiiuranga Road. 

Der Grauwacken-Sandstein bildet nach flaant dicke Bänke von 10 — 5U Fun« MUchtig- 
keif, welche mit dünneren Thon»chieferbiinken wechi»ella<rern. Unter den Flui.sgcröllon finden 
sich einzelne ScrpcnlingcAchicbe. Neuerdings sollen in der Provinz Wellington auch Spuren von 
Gold entdeckt worden sein. Die Längcnthiilor, welche dio einzelnen Hergkcttcu trennen, wie 
do^ Thal de> IIuil-Kirer und das Wuirarapa-Tlial i^ind bis zu einer bcträcliilichen Mühe von 
diluvialem GeKille und Lehm erfüllt, Ulinlich wie die Thiiler der SUdinsel, und Herr Crawford 
achlic.Hst mit Recht, da-ss in der Quartürperiode diese Thäler tief einschneidende Sunde und 
Fjord», die Bergketten aber Inseln und langgestreckte mannigfaltig gestaltete Halbinseln liildotcn. 

Die {istlichen Gebirgsihcilc, dieiniC'ap Pnlliscr enden, bestehen nach Crawford aus 
tertiären Schiehlen : Kalknicin, Sandstein und Tliou. 




T«un Ekap«. Aiuliiifn <trr A«rM(t-K>lU b«tin L'*f Pttltotr, oarli «iMr Sklu« «o« Vifi. .Sniili. 

Dem Chief Survcyor der Provinz Wellington, Herrn Robert Nork, vordanke ich die hier 
in HolzKchnitt wiedergegebenen Skizzen von zwei Punkten der Ostkliste, an welchen bonierkens- 
werthe Schichtenstellungen .zu beobachten sind. 
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Die Skixze vom Castle Point (cigt in höclisl ■usgozeiclmcior Weise die Bildung; einer 
KUgtcnieiTuso oder Küsten-Plattform, wie man sie nn den Steilküsten ron Neu-Scciand 
und Australien r>o liäuli^ beobachtet; die auf der Skizze dargestellten, dem Lande zuge- 
neir^ten Sdiiclitcn »iod vermuthlich «bwccIiHelndc Sandstein- uml MeigolliUnke. Die Sciiioliten- 




köpfc der einzelnen BiinLe treten auf der Plattf<irni unterhalb det Steiiabsturzes der Klippen in 
longitudinalen Hippen hervor und geben der IMattforni ein Ansehen, als ub man mit dem Pfluge 
Kurehen gezogen hätte. Die Plattform mag eine Breite von 50 — 100 Fuss haben: ihre Bildung 
ist auf die zerslürendo , abnagende Wirkung der Brandung zurui-kzuHihren. Solche Küston- 
Plattfornion liegen niinilich stets zwisehon Ebbe- und Fluth-Niroau, gewöhnlich in '/, — '/, der 
Höhe de.^Fluih-Niveau« Uber dem nie<ler«ten Wasserspiegel. Bei Ebbe liegt die Plattform trocken, 
und nur ihr Uusacrer Band wird dann ron der Brandung bcspUlt. Bei Fiuth ist die Plattform 
von Wasitcr bedeckt , und die Brecbwogen rollen mit all ihrer zerstiirenden Gewalt Uber 
die Plattform hinweg bis an den Fuss der L'ferktippen, die mehr und mehr unterspült werden. 
Die Piattforiu ist somit durch die Brechwogen wührcnd der Fluihzeit gebildet und bezeich- 
net die untere Grenze, bis zu wcleiicr die Fluihwcllen zerstörend und fortschaffend wirken, oder 
die untere Grenze der grfissten Wcllenwirkung, die, wie die Erfahrung lehrt, stets zur Fluthzcil 
stattfindet. Die weniger heftigen Brandungswngcn zur Ebbezeit wirken nur auf den äusseroo 
Itand der Platttorni, und die Breite der Plattform entspricht daher dem Unterschied in der ler- 
stürcnden Kraft der Wellen zur Flutli- und zurEbbczuil. 
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\nv]\ nn flnn TTfi ii \\ uiti-niata \^':\ Aui klaiul Iiaho ich Dolche Ufcrterraissen bfoli.-iLlui-t. 
Ati der M«chanic&-b>y hei Auci^laud z. ii. iipgt am Fuiutc der (urca30 Fusii hoben Tcriiitriilippfa 
«tms uater dem Flndi^NivMa atats «ine 4t — 8 Fun Tompringende Ten-Mie oder Pittdbna, di« 
nach der Wasi)cr>cite mit einem circn t rii>~ lintirn Htr^ilrsnd wdflt, UDtar weleKtin dtlUI 6nt 
dos Niveau deat niedrigsten WaesenUnde.t bei Kblc liegt. 

Dana, velcber ÄholielMa «n der Bay «f Iibttd» beobaditot bat, b«t diaae WflU«a«ir- 
kungoii ausfuhrhch erörtert' und cugteieb ein iiiwk*8rdigw Bciapiel tob dar B«f of lalanda 
ab^bildet, welche» ich hier wiedergebe. 




Ich darf iu< !it uiiprwHliiU lassen, ilass i!ir Pinviiizi ti TTawk- s-Bnv und Welling- 
tim die von Erdbelii'n am meisten lifiiii^i'i\-u'li(i M ( ;i ij;eiul<'a 2>iou-Scclan<lR sind. 
Kacb den Beobachtungen der letzten 22 Jahre musf man hier etwa alle 7 Jahre 
auf ein heftigeres Erdbeben gefimt sein. Du erste sterke Erdbeben Mit der Grün- 
dung der Stadt Wellington fand am 16. — 19. Ootober 1848 elatt und licbteto groe- 
•Mi Scbaden an den OebSuden an. Ein «weifa» heftiges Erdbeiben am S3. Jttnner 
1655 war mit >i?w>h«t morl-wiinllgMn "Rra/^hfcMiiiHigwn Verknüpft und wurde über ganz 
Xeu-Sci l:iti.l verspürt. Eine gewaltige Mccroswoge wäl/ti .tii Ii au^ der Cook-Strasse 
in den Hafen von WVl!in»rton. ^fnkannika Point hn ^^'elllngton wurde um 9 Fuss 
gehoben, wahrend die Hebung in der Stadt i»clb.st nur 2 Fum betrug und an der 
gegen» bcrlicgüuden Seite der Cook-Strasie, an der Mündung des Wairau-FIusscs, 
Senkungen stattfanden. Im Awatere-Thale (Ptav. Marlborou^) bekam der Boden 
gewaltig» Rissennd Sprünge, die 40englisehe Ueil«i ireit sich verfolgen Uessent und 
noch im Jahre 1859 xum Thcil mehrere Fuss weit kIafften.BeiniCapf^ani])l)eIl fandr n 
Bergabrutschungcu statt, die weisses Gestein blosslegtcn, so da«s die Küstenfahrer 
meldeten, es 8oi friselier .Si Imee gefallen, und in d<^r Onok-Stra'ssr sah ('apitän 
Kennedy zwei Tage nach dem Erdbeben die Oberliathe des Meeres mit todten 
Fischen bedeckt Alle beobachteten Erscbciuungou deuten auf ein Centram in der 
Cook-Strasse hin, und es ist «se bei den Colonisten allgemein vwbrntete Aiuidi^ 
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daas hier ein unterscoischer Vulcan liogp, mit dessen Augbrüohcn die Erdbeben in 
Verbindung stehen. In der That er«rah sicli aus den von cup-HseLen Marineofficicren 
ausgeführten Tiefemues^ungcu, ' dat«» vor der Einfahrt in den Ilafea vou Welliug- 
ton m 41** tSf ittdlwiier Breite and 147" ST* SadicbeirLliiga von Greeuwidi ftnf dem 
Meereflgnmdfl ein tiefea kratarförmigea Loch lieh befindet, Uber welcbom da» Meer 
itete nnmhig auf- und abwogt. Ein dritte« heftige« Erdbeben vorde, wie die Zeitnn- 
geo meldeten, am 23. Februar 1863 aa der Ilawke^-Ray Terapfirt. Mehinn» Häuser 
wurden zerstört und lanye Kisse öffm^ten sieh im Boden. 

Schwächere Krdboben «eheincn jedoch viel häufiger zu sein, wie das folgende 
vou ilerra Triphook entworfene Yerzeichniss von Erdbeben in den Jahren läöG 
bis 1859 beweist: 
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Die Stüssc KollcD meist in der Richtung \'od Nord nach 8Ud cHblgon, in ii«irdtichcr Uieh- 
tiui^ jedoch jenseita der üebirgaketlMi, in lUdlkher Richtung jfliueits dcrKiiikoiu auf dar SUd- 
imel nur wsnig iiihlbar aeia. 
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n. Der iioidwestliciie TlieiL 

Der nordwestltelie Tb«il der Nordbiml — di« Balhiiuel, wddie >idi vom 
IgthmtU von Anclcland bis zum (^aj) Maria van Dicinon und Cap Reinpa erstreckt — 
ist znni gröfwtcn Theil ein Hiijrclland. das nur in ein/clncn Borgsjiitzcn sii'li nofi» 
bis zu 2000 Fii«s ^f eprr«h<"hf rrhoht Ein Bli<'k auf dii* Karto (Taf. 11 v.v'vs^ diV höchst 
ei^nthdinüclie <_teRtaltun;t|f dioBer Halbinsel und den auflalleiiden (iegi'nsatz von 
Wcttorseito und Leeseite iu der KUstonbilduüg au der West- und au der Ostseite. Die 
KflstaDlinie an der Ottseite ist aiunerordendiob gebrochen; ateOe Vorgebirge und 
HftlbbMbi wechaela mit laUreicben Felddippen und Eilanden. Bucht reiht aich an 
Biidit, Bai an Bai, und die besten auch flir grosso Sehifle leicht sogänglichen H3i&n 
Hegen an dieser Küste. Die Westküste <1a^n n lillil. f < ino fa.^t ununterbroobene ge- 
rade Lini<^. TVr vorherrscbendo Westwind hat ;uis I lui^^saml hinge Diineuroihen 
aufgcbätift Hill] die rief in diu? Land einsehueidemieu 3Ii'i'ri shufliten fKaipara, 
Ilokianga) zu Af^tiiariuti abgcscUosseu, die uur klciucu Faiirzeugeu iünlaa* ge- 
atatten. Diese cigcnthlimliche Oestaltung dn* Ealbuml macht den Eindruck, als ob 
hier ein Land, das einst eine 'weit grOesere Amdehnung beeeMcn,. nur noch mit 
«einen hSheren Theüen, mit lemen BergrBeken und Bergspibeen aus dem Meere 
hervorrage, während die Niederungen und Tltälcr (iberflathet sind und nur bei 
Ebbe in .«riebten Srhhtnimfläfhpn norh zum Tlii il licrriii-trote!). Die Annahme, 
daas ein vormals viel grosserer Inseitbeii durch J^t nkuni.'^ ilcs liodens zu der Halb- 
iuscl umgestaltet wurde, Üudet eine weitere licgrUudung iu der Tliat^ache, dass man 
in dem sonst inselfreien tiefen Meere rings um Nea^Seelaad gerade nur ui der 
Bichtang der Halbinsel gegen Nordweeten auf Inseln trifk: die Three Eings-Inseln 
und die Norfolk-Insel, und dass man nach Capitin Eing fiberall zwischen dem 
Cap Maria van Diemen und rh r XutT ilk-Insel Grund findet.' 

Auch der nordwestliche Theil der Xordinsel blieb mir, die Auckland zunächst 
gelegenen Gegenden am North-shore abgerechnet, fremd; dagegen hnt man rr»'- 
nide von iliesem Theil der Nordinsel, an dessen Küsten die ersten europäificlicu 
Niederlassungen (an der Bay of Islands) gegründet wurden^ durch frühere Beob- 
achter, namentlich Di offen baeh, der die ganze nördliche Halbinsel bis cum Cap 

I t°9<r 4eo cbiBsIigcn Zaiuumcnhang •[ireid>«n «iMii nel« KigCDtltuoiliohkeiMB du Flor» und Fmim da 
Noffalk-IiiMl, idi tm V*ikOBB«a 4m omimiUadlidMii FImImw anS S«r Xra-atalial watf |*as ■rigwlWulh^H 
KwlovArtM. 
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Rcinga boreist hat, und durch Dana, der die Umgegend der Bay of Islands boschrie* 
ben liat^ au< Ii in ^^-eologischer Beziehung mehr Kenutnitt, ala man sie bisher tad 
irgend einem anderen Theilc Ncn-Seelands besass. 

Ich gebe in Folgendem eine kurze Zusammenstellung dei««eu, wa* über die 
gec)l(>gifldie ZuMunmenfletünng ie» JiordweRtüehen Thciles der IfardiiiM] hh jetzt 
bekannt inL 

iiCdkgiak Bcnmkuoiien über deo noniwestlicbeo ly lier htimA. 

Lutdsend oder Knri-wMana. 

Cftp Ilaria van Diameoi Felaeo ciaes b«rl«a Conglomersle*, du aot GenKHea von 
BataldaT«, Bamltnuittdftbt«ii^ GvtttiMia aail tydiaelioni Stein bettebt DUff. 1. 198, 

Cap Baiaga; Klippen voa ileuiitclbcn vulcaniKc-hcn Conglomerat. Voa da aieht nefa eine 
Hügelkette gegen den Parenga-renga Hafen, die «n der OLerfluclic uu» weis^era und rjiliilichcm 
Tbon besteht (vielleicht bunte, conf^loracratiücho Thonc, durch Zersetzung de» CoDglomerate« 
eaiataBdca). Der büefaate Punkt dieser HUgelbetle bt der Kebnrauuld-Berf 9iN>FaM. D. L SQO. 

II An por Point an der Spirit« Bay ; ToIciaiMhea Conglomerat IIajn>a-Bei|f bei Hoopen. 
Point JÜ12 Tuss. D. I. 203. 

Nortb Cap; bobe aieilo Klippen aus volcaBiaebem Conglomerat, wecbaelnd mit Klippen 
von rothcni Lehm. D. I. Üi'ö. 

Parongarengs-ilafea (0»tklUte); nördlich vom Hafen der KiUtc entlang und laod- 
eiotrarte bi« tu dem Aettuarium des Hafens ferier graner Saadateia ia Sobiebten, dada bei Coal 
Ptomt Kesler von guter Braunkohle; am Xortbhead dea Hafens aehvanes Conglomerat mit 
FoBsiliea: TurnttUa, Ottrea. D. I 2* Li— 206. 

Hit Ausnahme der genanntcti Punkte und einiger Sumpfttrecken ist die nürdlieb« Land- 
zunge bis zum Mouni Camel (Iltiulioura) i>iidlich fa&t ganz bedeckt luit wei»«eni Dünensand, der 
Hügel Ton 1(K) 30U l'us* IIi'Ik^ MI Ii i. Nur einzelne von Fl ;L'-ri[i<l f\ i '.<:- Ilii-i l /fij;eji lui ihren 
Ötcilsciten Schichten von rüihlicnrni Lehm, der rccento Lignitbildungcn ^mchr oder weniger 
mkoblles Hob von Doummim anal ra&jt (Kaaritebto) and Ten MünMero» tormeatotn (Pobn- 
Itikana^Batim) einaebliessti D. I. 206. 

Kaitaia-IHftriot 

Uount Camcl (oder Mt. Carnieljam Ohora-Fluss, 600 Foas hoch, beateht an seiner Basis 
ans Basalt und KUng^iuin (Trapp) (wnnutlilich schwane tbonschieferartige Gesteine derpallo- 

zoischen Gruppe, wie an der Baj of Islands); darUber grauer Sandstein, der wmgelmltsdig DÜt 
Plieifcnlhon, Stcatit ii.-iil Jit iitrni criinlii luTn Quarz w<*rliH_lt. l>. I. LMl. 

Mitiiiian&iitalion Kaitaia am Awaroa- (Awanui-; i lunaj feiukoruigor fcüter Sandatcin 
▼on weisser Perbe^ ab Baustein ▼erwendbar, an den Gofaingen der Hitgel Thomnenjolj die 
HUirfl um linken I'fcr dr; .\w.iro8 nahe der ^\ cstkuste l'C-toheii au-^ lir.<';i!ti:^r !n»n Mn*sen ; die 
IlUgel ain rechten Ufer, weiche iu hüheren Bergketten (Maunga tnniwa 2151 Fus») ins lauere 
der Insol fortsatMB, beslehea an ihrer Bens aas barlon vnlcaaiseben Felsarten, Pboaolith oder 
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KiiogMeinCf und compactem Basalt, die nach olnm in weichen Tlionsicbiefvr übergeliea (wahr- 
scheinlich wieder niehtt enden» als quarziger Thonschiefer «i« M derB«y «f Itlmda, mcb oben 
zersetzt und zum Thcilo von grUn»tciiinrii;r<-'ii Gcsioineo durdibradiMt); Vtcijgt dem Awnroa 
fruolitbare AUaTialflilolien. D. L 219 — 220 und 224. 

CaOrilito v«n dar BMbttMi» «dir lATiriiton-Ba; bta nm WUtaMta oder BaüM vn 

AaoklAad. 

Doubtlesi»-Üay, mit dem Maugoiiui- (Moogftnui) Halen. iJio Nordscito des letzteren ist 
hlg«IIg und beatoht aoa gelbem und rothem eiacnachGwig«»! Lebm^ biaweilen nnterbradien 
v..n n.i-;.lt ünd tydisrli. TU ?i( ni mh.ui /l;,-< ii. 'nionscliii-icr). D. 1.220. Attf den Sedurtea iat «ine 
kleine BueUt ü«Üicb vom Mongauui-llafcn als Co«J-B«y beaeichuct. 

Wangftroa-Hafen, nSrdllch von der Bay ofltlanda. Vom Point Surville bia sum Ein* 
gang dc4 Haftw ilt die Klbte »clirot}' und «teil, »ic besteht aus harten) vulruniacbcni Con^lo- 
nicrat. Am Eingange dcü Hafens zu beiden Seiten »cnkrccbte Felswände tob vulcaniwbem Con» 
glomorat, darunter vulcaniache Aschensehichtcn, die carbonisirte Farne und IToIa macfaliessen. 
Waihi oder St. Peter an der Woileeite dea Hafem und Hakiri oder St. Paul an der 0«t»cite, sind 
zwei domförniif^c Felskegol, letzterer aus zOriielztemTrachyt bestehend. !>i>? SUdacite den Halens 
iät gleiehfalia feLüg und besteht aua Wacke und Baaalu D. I. 23ö — 23(J. - - Zwei Ueiten »Ud- 
lieb Tom Hafen kommt an der Kttalo ein achdanr bnntar Uarmor tob fcinara Korn vor, ohba 
FoaKilien, in Verbindun«? mit Chloritschicfer und Thonschiefcr. D. I. 2;57 — 2'tH. 

Die Oaralli-lnaeln lieatehen ans Bacalt, der in regeJmSasigen Säulea abgesondert 
erschaint. 0. 1. 288. 

In der onstcn Hucht aUdüatlich vom WaagaroA-lIafen, bei Uietronbach aUTauranga>Bay, 
«uf dcnScckarien als East-Bay beaeiehnet, tritt an der Seite dcrllUgel mergeliger Kalkstein in 
horizontalen Schichten au Tage, dar in soUdickcn pktteuförmigcn StUekcn bricht. Gegen Xor- 
den an einem Makraehtan Abstura dar HHgal aa^ dar EalkatMn das interessante Ph&nomen 
einer (langmassc von „whinstone" (Lydian ?toTie), in deren (^nnf.ict üi r Kalkstein verändert und 
mit 4U Grad geneigt i»t Wenige Schritte davon sind die ächichten wieder horizontal. D. l. 254. 

An dar UaUnte-Baj, am Abbange der HOgal, wcJch« di« Bay «ngraann, tritt fiMter 
grauer Mju ini>; \<y.i liiiHLrczsichnctcr licscbatfenhcit zu Tage. D. I. 254. 

Längs der KUate zwischen dem Wangaroa-Hafon und der Baj oi lalanda kommt au ntchrc- 
Md Stdicn auagexeicbneter riStblieber und bunter llarmor Tor, mcheelnd mit airbiutone* (Basalt 
oder lydijicbor Stein) und Schiefern. D. I. 255. 

Hay of Islands. Das Grundgebirge in der Umgegend wird nach I)8n« von einem com- 
]>arten euadig-thouigcn Gesteine mit undeutlicher Schichtung gebildet} es iüt von gdblich-graucr 
oder graabnuierFarba,aa dar ObarlUehalebmig aanalct «adMieb, wo a« friseb anataht hingo^ 
dnnklcr rrcßrbt und Uu6«er?t hart. ILi wcehsclt mit rothcn und braunen Kie*el<r!uofcrlagen (chert) 
und ist Uberdie» von sahireichen mehr oder weniger eiaenfaaltigeu Quarzadern durchzogen. An 
aittaelaen Puklan «neheint das Gestein m. Cbloritsehiel^ metamorphosirl Foiailien sind darin 
Iis jetzt nicht aufgefunden, und wahrscheinlich ist dasselbe von hohem geologischen Alter, 
Tieileicbt der ailurtscheo Periode angebSrig. Dana, Unit. St. lüxpt. Lxp. Ueology. p. 4ü9 — 441. 
mwiaJiimna. OMUmiiwi »Ml. i.ai<a. <H«i»ilt»iairie ltataS. * 
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Dr, F. r, Hotshtt«H*r, 



In dem Bette eine;« Hachen, welcher durch den l'alcAraka-Di^ttnct in <ton WniungMltiM sieh 
Hnilct mnn !Trn<<^i' IMöckc i-incs plattigMi Kalksteine*, der v»U vQO EchiniteiMUehelB hA. 
MüiidliiLL' Miilh'Miuii^' von Rov. I'urcLa». 

I>M ffraptintereiae in der Geffcnd der lUj of Idand» nebmcD jedoeh die raleeniaclien 
iJiUiiinjrcii in Anspim-h ; dic^r niö^'cn r nrifK Aii^^'; I i-n I>!<'ffftilia<-(rü (I. 24!'), 
i>«na's (a. <<. O. p. 442 — 14(ij UDÜTaylor'» [Te lia a Muui. p. 222), mi wi« oacliMittheilungen 
meines Freunde« Ker. A. G. Purelina, wekker jene Gejjiend wihrend meines Aufenliialte* in 
Anckland beancht hat, etwas aiufUbriieber bnehrieben werden. 

l>ic IIl^cl|l:li-/^t>lM■ iiiiifa«st i-itic Anzahl viilcanl^rhcr Kcirelficr^c. wi'lchp auf dem Plateau 
sWMclion dem HokiaDga-KiTCr we^ÜJch und der luselbai (Bay of Ltlands) i*ftilich lii^:>-ti. Sic rer- 
danlcen ihren Ur^pmnf; baMltiselien Krnpiiotien, «eiche in die jdntr«!«* Zmt der i^uartärpoiiode 
rallen. 

S,'hr>ij IUI il<-t Wosikilste. iini Hiikisn^-i»-Fiii*>L' IritFl mau I5.iMill-(''iii>:lij(iieral»>, welche dort 
die üifedftfn Thfilt der Gcgcjid zUj>aiuiucn.'-4:-uoui dw cigeatliclie ilcid der fruhcrco vulcaui- 
•rben ThCtijsiseit Iie|;l jedoch weiter «»tlicli in der Gegend *oa Waimate, nngefiihr 12 eagliselw 
Meilen .'iiilieh Vdtn IIokiaii^'a-FIuss. Wcij auj;,-cl>reitc!c Asclicti- und Lava-chichlfU bilden hier 
eilt vulcaoiacitcs Tafeliaud, aut° weickemaicL zablreiclie SeUai-kenkegel mit luebr oder weui^cr 
TolllKnnnien erbaltenen Kratern erbeben. 

I)er I'u k e n ti i (d. Ii. •rr(>«'!cr lJer>.'), elwa drei Meilen von Wainiate cntlernt, ist ein sulchcr 
Ke^elberg mit eiaem alten Krater, dessen westliche Öeiie eingebrocbea ut. Xa seinem FuB:»e 
liej;t ein blibacber, nim Thoil von Basdtlairea umsebInMCDer Siisawasseraee^ ▼<« den Eingeber^ 
iieii Mnpere irottannt, und wahrscheinlich f;ieiohrolls ein früherer Krater, über dessen Hildnnf; 
die Kiitgcboruen eine merkwürdige Jsage babeu. Xa der Stelle de» See-< ><ill nüiulich früher eine 
Kbene gewesen sein, auf welcher fUnf Dörfer lagen. In einem derürlhcu, nahe einem (ich.iUe, 
lebie ein »tnlxer Hioptling, der es mit seiner Würde nicht verirä::lic!i fand, dau seine Nachbarn 
•'•hell, wie er, Nseiin joine Weilar uc ! Sciaveii jreraile nieiil jeu Hau^e wäret! -ni ' i~ 'Va,,er 
iLU huWii, s<>Iclie» nui dem iitiejitiichen Iii unncn «vhvpfie. Lr bcichtoM daher, na einem entlege- 
nen Ort« einen eigenen Brunnen l&r sich an graben; aber kanm hatte er ein kleioee Loch ge* 
mach;, al>Fla!ii I ■ 1 > > der Kide -chUi::^t?n, welelie ^ich ra<c!i iiu->l>reJtenil Wald und Dorf iter>iMr- 
len. .Vucb grüs:c bteiito wurden au»gcworfea. Nach kurzer Zeit ei iuseb jedoch dos Feuer wieder 
und statt dessen quoll nun Wasser empor, welehea den jctsrgen See bildete. Tiele Mensehen 
k mieri hei diesem Kreijrni^« um; die t herlebendoji lc«a!ir;cM liie Naivirn der unlei'i^'egsn^MB 
Ort»t-batccn und Famiiieu, indem nie Punkte am Ufer des öces nach denselben oanateo. 

Z«'ei alre IlSuptllnge, weiche noch vor wenigen Jahren in Mawe, einem Dorfe am Ufer des 
See* lebten, erz ihiteii dazu imxIi fo':.'onde Lic''< hi< lite: AI-> Kii.ilivii zur '/.f \t cinc-^ Kriei^es waren 
«ie einst mit ihrem St.iniiu«! l eim See auf der Wache und lieten einer \\ ette li.ilhcr den Ilügcl 
Putaia hinan. Die*er Ili^'cl, der »ich dem I'nkoiiui gLn-üuiiijer aui Majiere-Sev erhebt, hatte 
inebrere tiefe Spalten nnd in eine derselben warfen sie Steine hinab. Erschrocken über das, was 
?ie fethjn hatten, da der Herj; «ein lie.li:,' ^'clialtcn war, licfi n -iic davon, aU plötzlich ein «ehrcck- 
Uebe», äouueiahniu he^ GcIumc cutataiud uad die trde unter iiiren I*'U.-.-eo witterte. Nack ciaiger 
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Z«!i uhen »ie eine Insel in dci- Mitte de« Set',', niijxirsiii'.-t ü, «»-klu- ut»i von einem Ufer zum 
andern reichte, Dio Iiisi-I blief» den ^'»nzen Tai.' uiui *«ok dann «IlmShIicb vieder hinab. An 
ilirer StrMe itt btft beut XU Taßo der Sc« in der Mitte <«ieht, vSfareod du Wast«r ring« «m Ufer 

sehr tiet ist, 

Taylor, wekJier'diei« EnKbluDgren mitthdlt,' iat der Aiuicht, daas dieaelbcD auf wirlcU* 

eher. Tfi.Tr.-^elien beruLcn, da man am lioden t\i'* Snes und im W nvcr nnrli iilrc l!.iiii:.-r!imiiio 
und Kvütc Atta Ter»unkeaen WalUea wahrachmen icönne, und erwähnt von dem llUjjcl l'uuia,' 
daM derselbe aiu dem Absata heianer Quellen gebildet tni, daaa am Gipfel rieh OflhnBgen toh 
ansehnlicher Tiefe befinden, durch vciche ohne Zweifel daa facii-Ae Wiuser ausgeworfen wurdet 
und daa« aiu SciMie unaiiilige Klüfic und Spriingo verlaufen, aua veicbea heute noch G«a VU' 
ctrSme. Daas sich in jenen GraXliliinL'cn die Krinncmng an wirkticb miterlebte TuleauMho Er- 
eignisse Bus^pricbt li ii ai. xwciHe irJi um Mi weniijer , al'> meine I ntersuehun^ <ler erloochonen 
V ulc4inke{.-cl bei Aueklaiid, die in ihrer Bildung vrdisliindij.' übereinstimmen mit den Vnlonjike^eln 
in der Isülic der Inselbui, er^ub, Uus& die vule^nisehcli Aufbrüche, welchen «üei>c Kv^^elhcr^o ihre 
Eataldtilog verdanken, eratio der allerjflngaten Erdperiode atattgeAmdea halMMi mttaaea, an eioer 
y.i'h, in welciier tiKe die kleinen Tbulrinnen in di ii \v( is f tertiiiren Schiebten der (iej;rnd von 
Aurklaxiil «cbon m gcbildoi waren, wie sie heute nueh verlaufon. Auehzeigt tiio(jog42iiU v»a Auck- 
land aabirelche Beicptele von Eniptlonakegeln tn der Mitte kleiner Seen in allen Stadien der Ver- 
senkung: Kefjel, dir sich noch hoch über dio Wassel tliiche erlicben. Ke>;el, weiche halb versiin- 
keu »ind, und Kegel, welche nur noch mit ilu-er uber«ien äfivus aua dem \Va«üor hervorragen. 
(Vgl. die vuleaaiaehon Bildungen der Aaeltland'-Zone.) 

Wesiga Heilen (istlieh »on Wainiate, im Tsinniai-Distrietc, erbebt sieh eine (inijjpe von vier 
Kegdbergen. Ahuohu der ^rüssie derselben steigt gvgeu iHHii-'n>^ über dieKbcne an, Turoto 
iat etwa 300 Fuss hoch und I'oeru« mit einem kleineren Koj;«! jtur äeite etwa ÜCH) Fuss hoch; 
die Weile des Kruterx am (nplel den Piicrua ichSui Hana SU ISOO Fuas. Die LavaatrtfBM 
und AuswiiiHiri<;e die ser vier Kruptionakegel aollen ein« FiKefae von 10 englii^ehen Mmlen im 
Durehna-Mcr bedecken. 

Kln weiterer Kruptionakegeriiegt bei l'akaraka. Seine Lava«trSnie, llieiU senelat, theib 
noch in sehr rris' lifiii Zu-'tniiilc. tiilden am f'u-se de» ;re^'eii UM> l'iiss hohen Kej:cls, der nach 
Taylor «inen gegen :!00 V\u» (icten Krater euthüJt, ein weit aujtgcüehnto» Lavaiclü, auf weleiieni 
aich xahlreieh« kleinere Kegel von nur SO — SO F^as Uffhe, aua Aaehen und Sehlaekon bcale- 

h<-nd, erheben. Auch );|-Os»e I'latten von wcis«]ich-;;rauem Chaiecdiin- und Uornfitoin aollen in der 
£beno liegon und Stengel so wie andere i'tlanientheile einge^cfalodaen und in kieaeligeUaMe ver- 
wandelt enthalten. Oflfbnbar rDhren diese Bildungen glolehralla von heiMten Quellen her, die jetat 
versiegt aind. 

Zwischen dem Taiinai-l)islri<'t uml der Insellmi be;,-ej;nef man iioi h mehreren j:rüs>ereii 
und kleineren vnlcanischen Gebieten. Kin solehes liegt etwa l'lint' .Meilen oütlich toui I'uurua, ein 
sweitea «Udlieh vom Wailangi-Fluas, der Vber achwarae Baaaltfelucn fallend airh in die Inaelbai 

' r«yl«f, T<f IkK « Mitui |>. U2. 

' a, a. O. p. üM. Taylor tslittilit m iKmrStHk tNitai, PHlabr4i<w«t In <]«r lla«irit]>rarlie ain» Öffnunt, 
•int H«li]e. 

a» 
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«ri^icMt, ein dritle« zwtsclicn dem Wnllaii^'i- und Kcrikr'r^-FllJ'^ und an diotein KliUM i«(>Ili>i, iler 
in einam groaurdgen \V«Merfall Uber 9U Fu«« hohe JiMaitfelien lUIrtt. Ntfrdlich «ratrecken »ich 
di« Spuren Tulranueher Thitigkeil bi* Biiin Wangaroa-Hafen. 8t Panl'a Cupol« an der 0«t- 
•oite diece» IIafrti> wini von iJicff cn haoli als ein Trachvldoni l>r»cliriehen, und verdankt dieaer 
donifiirmigen Gcstull ilen Namen. Ktuilii h «dllon «ihIj cinzelnf In.-.i'lM an clor <)^tUi-<tc. wif illf 
('aralli-lnaoln swischcn Wangaroa und der lusclbai, und diu lilack Kocks in der lufcIlMii «clb»t 
aaa aekSn aXalenfSm^ abgeaondeirteni Banlt beatahan. 

Die viiloAni'olic Tliiitiirkrit niu<- auf der I n »el bai ■ Zo n o al'< erlri«t'lie!i Ix tr.u htrt «i-rrlon. 
iünigc heiwc (Quellen und tiult'atarcn, welche wenige Meilen «Udlich von Wainialu in einer merk* 
«Urdigen kniterfi)nnigen Einaenknng dea Tamina Im Otaa*>Diatriet am Ufer von iwei kleinen 
Seen lici;<-n, .sind die letzten Naebwirkangon. SehwaTdkmalett and Efflora»cenzeii vim Alaun 
und Salmiak bedecken hier den Boden, hd aa e WasserdKmpfo entotrSmen aa rielen l'unkicn der 
Krde und laklreiche warme Quellen mid fieblammpfuhle von ISO*— 168* Fabr. utngcbcn die 
Ufer des Ko-lxita-kino, de» kleineren jener beidnn Seen. Die Eingebomoi haben diese Quellen 
bei maonigfachcn Kraukhcit-kfällcn mit f;ulcmErf>l^'C zu ÜaJcrn lionUtzt, und nbwnlil die luicliüle 
Umgebung landscLal'tiicli uietit die gcringsicn Ucizc bietet, &o bringt doch viellcicbl eine »pätero 

dl« heilaamen EigenaehafkeB dietea Waiariki — ao BeuBea die Eü^bomea die nntOriieh 
warmen BXder — aueh bei den ean>pliaehen Coloni»(en in Ehreo. 



Wangari (WangarcQ-Hafen. Yen Herr« J. Stephena bekam ieb «aa dieaerü^nd 

K-nlkstoin von Limciitone bland, (gtnkfimigen kalkigen Sandatein, gelbe Homateine und rotben 

Jaspia cingeachickt. 

Hangawai md Arai-Diatrict swiMben Braam TaD und Rodnej Point; an Tonebi»- 
denen Punkten findet ma nK a l k a taui> BraonkohleB, Erdpeeh und gute Eiienetie. Southern Cnna 

Tom 9. Mai 1»62. 

Rodney Po! n l Tom Kohime (Mabe Point) alldlieii rem Rodney Point stammt «ine SanuD' 
iuBg Ton Pelrcfacicn hcTi «elebe Herr Cb. Ilcaphy aus Auekland gesamniclt und mir Uberlaa- 

.-i-n hat. Die V- r-ri-ini riineeii, zum prc■is^1f•n Tljpile .«i.lilei'jit erhalten, --iiiil in riiier mehr oder 
weniger grobkürnigcn Jircccie fingcsclilujacn. So »ehr dicüc» Truninicr^ciitciu dciu Au^^elie;! 
nach an die auf der Nordinael weit verbreiteten vulcaniseben Breceien erinnert, ao seigt doeb 
dio riiilicro l'iiti i -m l.mij,', dass diu I5nii Irslücke einem compacten ijii,Trzi_'fn T!i 'ii-i!iitli r-( u;ti:in 
von dunkel blaUKchwarzer Farbe (wahrachciidich idcutiachniil dem Ocütcino an der liay ul'lslandaj 
angehören. Unter den Terateinerungen befinden sieh naeh den Bevtimmnngen von Herrn Dr. 
K. Zittel (rgi. IL Abtb. PalXont) die feigenden tbeil« lebenden, tlieiU ausgestorbenen Arten: 

Bcttpon ap. Purpuru ttxtiliosa Lam. (lebend). 

2Vre6ra<slia «branfa G m o L (lobend). Turrüetla row Q noy. 

JUjpteAonsäSa «M^rfbans 8ow. ratrio mpei^iw Zittel. 

Ontrea »p. Fin.iiirella sp. 

l'ectea ap. I liaiaiiua »p. 

2Ww(b ITeapAy« Zittel. ) C^cfanteit-Staeheln. 

('/•a'S'!if//ii (f,i y/rr Z i t tcl. l. !tiin'i-/.'iihiw. 

Nach diesen YcrsteincrungCD gehären die öcbichtcii den Jilngcrcu Tertiiir-Ablagcruugcu an. 
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Hr. Mkc HillsB wndte nirTon Bodmy Point mch FroVca von cSner gulea S«tte Bmnii« 
kniilo ein, welche In d«r HoedwannÜBie begleitet ven brannem lehielSNjgein Saadatein ra Tife 

treten soll. 

Hetekaoft- und HaharsDf i'Oiitriet; ueh Gesteimproben, welche mir HerrHilton 

Ton Matakana rin^rliirkie, koniraeii in dieaem Dislricto platti^'u Kalksteine vnn ti-rtiärnm Alirr 
vor, Kbnlicb den JÜttcrtiirenKaiJuteinen «m Wfa«ingiiroe- und Kawhu-IIafcn, ferner fcinkiimi^R 
graugrüne Sanditeine mit in Braunicohle verwandelten Stamm- ond Asitheilcn und anderen 
undentlichen I'danKonro>tpn , fo'-io vulcanUehe TuflTo, die ala Rauatein benOtst weiden kSnnen, 
md rerscliiodrniirti;:«' ci5nnsrl(ü-i.-<ii;p S«n<l-'ii'!iif' iirnl Kviii ii 

ZnUcbcu dum Makurangi-llafcn uiuldcr llnlliinäcl Waii^uparoa brechen an der KU«te 
•na einem Tnleaniachen Trümmergealaine warme Qaellen herror. 

I>ic llftllHn-^f"! \V an riia. «ololie ich von Aitckl.ind aus bosuolife, lio-tf!il vurli'ir- 

aebend aus dunsolbon icrtiärcu äi-hiehten, wriclie den istkuiu» ron Auckland lutanimcnaetsea 
(Waitemata-Sehiehten). Die ateilen Uferklippen seigen die horiaontal liegenden Scbiehlen aebBn 
entblöMt: an enterst gcwöhnlicli fciriki'jrriii;cr Saiidslcin in 6 — 8 Fuss mSchtigcn Bänken, und 
darüber dilan geichicbleter Tbonnergel. Sehr biiufig sind Einlagcmn^en ven vulcaniaebcm 
Tuff, der bald feinkSmig als Sandstein, bald grobkfiminc als «ne ans Tracbyt-, Doleiit- und 
IJa^alt-rrapinentcn licstchcndc bunte Bieccio ausj^ctiildet ist. Wo .-olclie ^roLkürnigo Breccien 
und ('otiginiiicrnle atiflrcleti, ila bcohnclitcl iiinn iiiilunler ^eilr aufialictidr localc Scbichtonatffmn- 
gcn. Ein sehr in^tructivc.« Profil bietet die Nordk Uste der Ilalbiusei: 




in) i-t fini'TulViiKioi^, die ein sehr fpink'Irnicre'', stellenweise ein selir prolikürnir^es Contrlo- 
mcrat von LiruchstUckcn verschiedener vulcaniaclicr Gesteine darstellt, und viel Augit in kleinen 
gllnaenden wehlanagebildetea Kryatallen, neben Augit aneh kleine Zwillingskiyatalle elnea 

^\a-[i:rti Ii ikllniiiVlrisi l.en FijlJjjiutlirs entliält. Die M i- sc ri -rlieiiit als ein eruptives ■ (Jebilde, 
das swischen die Sandüioino (r) und TiionmergcUcliicbtcn {d) eingedrungen, diese aus einander 
gerissen, lerbroeben und dnreh einen Seitendmck gegen Westen aus ihrer nrsprUnglieh boriaen* 
talen Lage gebracht hat. Bei (()iitt der Tuff feinkörnig und stellenweise voll von Foraminifcrcn 
und Rr;resoen;ancb eine glatteXerebratel (naUüetVnrä ^c-ii(<'eu^rMDeab.)fMd ich hier in dem Tuff 
eingeschlossen, so daaa abo kein Zweifel obwalten kann, dass wir !n diesen Tulcanisehen Tnflbn 

PhldttCte submariner Aosbrüche haben, mit welchcti in der '!'( i ti irjii rioilc die vule.iiii^elieti Itil- 
dnngen auf der Noniin-rl begonnen haben Damit klimmen auch incliicrc Beobacbliuigen an den 
Ufern des Mauukua-llaleus, die ich «pütcr anfuhren werde, vollkoujiucn Ubcrciu. 

Noch ein swtites Vorkommen aa der Nordseite dar Halbinsel ist benierkenawertb: labl- 

rcielie irru-sere uiiil kleinere Cckipe l?nii lis!llcke einer ^c!Il>nen vrläiizeuden Braunkohle niinilicli, 
die man aiuFu&scdcr Klippen auf der I''iuiLtcn'a«4ie in einem feinkürniji;en thonigen Sandsteine ein- 
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geMhlftMen fiiid«l. IKmu Vorkomme hki an derirri|reB Aiuteht VeraDla>«uD^ gegeben, al» ob 

Iiier ein Kolileßfl' t/ 7ti Taisf kmnnie. N<^lien <ieii Kolilcntiairiiif riri.'n trifft mati jnii li einzi lrie in 
Kohle verwMdelte TrciUtuiMiücke. lagert hier nicht «in ziu»ajuuicnhangeiiiics koiileiiäötz, 
»ond«ra «■ «aii nnr Stücke «in«« aertrttiBniertefl Fluttet in jUog«re maria« Sclii«bt«n «in^lxiMt. 

Hü BArdlkkn laiein dM BMnU*fl«ir««. 

KnvnU'Eilnnd betleht cnni crrüMteo Tkeil «is alten fpalaosoMchen) thonschieferartisen 

(je.-teinon , die von (Jnar/piinjL'cn diin li-rtzt mihI. An lirr Süilwe--tkü-tc der Iiiscl Ku]>forerzla;:rr- 
>tiit«n(Kupf«rkie9niitKupfcr»chwSrzc;,aufirc-lciicasch9a *eit nu hn'rra Jahren liergbau betrieben 
vird. In der itldliclien Hilft« der Intel aneh tertiäre AbU(r(!rtinL<'rt. MünUliclie Mitthellun^ ron 
Ilerm Tluns.U. Hoalr in Auckland. 

M (> t u k 1' t « k o t u, eine kleine In-<>l Lei Knwau, l.e-leht wir Kauau >elti-l im? |vijiii»Z(ii-eli<-u 
isvliichecii, iiLerUjfC-rt von lUÜ Fu*» inUcl.iigcu »au<JI|{eu uxid kalkij;«-!! t^tLi< hteii, wejilic viole 
Koi»ilien, hauptsSleblicli gros»« Auaieni, enthalten. Tbeopfa. Hcale. 

Litt'.- (^rir-ier- Eiland i II., iturou), mit di-ni Mounf Many l'e.iko (3383 FuiS), dicht bo* 
««Idet uud «eiiwer zugäuglich, tsi wahntcheiolich ein aiter TracLvivulcan. 

6r««t Barrier-Eiland (Otea) hat «ine aebr mannigfaltig« geologisch« Zat>amni«n4«Uttng. 
Die iJi r^'ki ttc, welche die Iiii'd riiirchziclit und im Mnutit llolison l'iJ^i i l-"u>» .Meere?.|ii'llie er- 
reichte, *oil an ihrem Fiuse baupt^ichlicu aus rutcaniacheui (trachjti^chca; IrUmotergeiiiein 
bestehen, di« hScli»ten Pika aber ana a«br düon getehicbtetem, wefaaem and graa«mThon.ichief«r 
und r;iJk'chi«r«r' An der Nordwesl^eile treieti io oinnm sebwarzcn Tli<)risel:i.-leri.'e«tein Quiins- 
^.'un'ie niiiunter von 3«» Fua» Michligkei: A'jf, weldie Knpfsrcrze (KtipietJües; uud «■> »oheaere 
l'.CL'i' iter «(ich rdeiirlimz und Zinkblende führen. Auf Le;trnkri>t';cn kommen sehr nieJiiehr>, um 
und un* aass:cl>iidetn und rubinrutli dunhaeheineade Wülfel (von I Millimeter l)urr!iine!>er) von 
t; ■ kupfercrz vor. I)li' Kiijife:kie>L'iiiig^c werden seit ineliieren J^iliren au-i.'.-iieuti't. fl • ü Whi- 
taket in Aui'kiulid yerdaitkc ich I'robcn dieser Ku^fcrcrsvoi'koii>iuni..i»c, m> wit' II Atidstucke <>iiu'a 
Hebten Horn«ieinca |f,Chart*), dar gawissen KieaeUintcrbiMnngen r«n dan hoisien Quellen der 
»?r''';.'ei'Hid »ij völlij; iihnlieli i»t , du>< n.on veinuithen iijn><, HUeh die»'- IIiirn>'pine i-oien diin ii 
Aha«u von irüheren heis«eri (Quellen gebildet wuiden. Au».M;nif>in »oilen alle nK>>ctieben Trarhvi- 
trarielüien auf der Inaal gefunden irerd«n. Tb«opb. H«alD. 

A l i d e Kil and an dar OüSkü-te von (jical D:irrior l>o-lelil in «einer ti .rdlielion Ilältro, wie 
icii Lciiu V »riib«rfabi«n bemerken konnte, au« borisootal fce.schichtetcn Öand.^tei«' und Mcrgcl- 
biinken, in der «üdiieben Hulfin rih einom diinkten. stai-k zerkUifteten, mehr maasigen 6««t«in. 

Die Waatkute Tom Reet Powt bi* snm Mannkan-Hafen. 
Itei Re«f Point einaelno BaMlihOgeL 

IIokian.r.-»- I! iri :i n .eji Dietienlnu Ii 1 1. :;41 j l".>telu';i iliellii_-r| in der Naehl>.-<i -etintt 
<i>-* IIiikiaii;ra auii thonigem Schiefer, der von \ve:.>>eni steifem T:i"ii liedei kt i-t, wie er für K:iuri- 
larid i'haräklcrislisL'h ist. Au uiohreren Quakten bilden ba&altiüehe ]'Vl..>artsn die Unterlage dci« 
Sehiefera. — • Kaeh einer mOndliehen Mitiheilnng von Kcv. Pnrchaa treten am flokiangs-Hafea 
aN i)nter-(c* sleil aufgerichtete neciindjre Thonnicif,*et auf, idenllM Ii mit den lieli'inniten- und 
Aiuiiiuoiien- führenden Scltichien an der Müuduiii; de« Waikuto und aiu Kuwhiji-Mat'eu. l>arUbcr 
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liegea, xumTlieil tfleiclira)]* aufgeriebfet, mbwarxe Gon^lomcrati^ d!a abar nicht um tnitatiuAta 

<Jf-U>inoii, sotiJcrn ans citii-ni allen iho-'^^'-ftipOrfirii^f»'» •lo^'pini;' fifst'ltcr». Die In'llieren Berjre 
«nt Ilokiuigit bcätelicn aile au« dcu&rlbun (waliiiichoinlich palänzoi-^chcn) GesteiueOj die «Im 
Uriiadg«birg« «n d«r Bay bf Islands bilden. In d«n Niederangfln treten baadlitelift Qabildft auf, 

die einen äu««'!«! friK-htliaron 'hi ! n s'iz<>ii^,'pri. 

Alu tiouih-head de» H>ik>ian{,'ii 4 Fu»» iiiäcbti{;o Lif^iiiilu^cT, l>cüi-ckt von weichem Saud» 
atcin. D. I p. 270. 

Wai r OB- K i V p r und K nipa r n - Il.-itrii. Zwi-ichen Jrr Bav ol' l^inixls und dem KupaM' 
Hafeo, im Waiomio-Thale auf dem Weg von Kawakawa nach dem WairM^ liagan pittoraike 
Febpartien tod (lertiSrero) Kalkotein. — Die KUgei am oberen Thcü doa Wairoa-Fluaaaa be- 
gehen aus steifem wci»hcni Thon, wio i-v flir Kauriland < Lti ir ici i-stin^-h i.st, hier und dort tritt 
darunter ein harter ihonschiL-foiui ligcr Ftl< zu Toire; wcilci- sbwarls atn linkon I'fcr finden sirli 
ateilit lixHaltliügcl, aai rechten L'fcr gegen die Sccküstc tritt ncivhcr ei^enschU&sigcr Suudülciuauf. 
Am North«head a!«ht man Ligu'tlagorcntUfiBat, di« im Allgemein«ii4 Fmta MSebtigkeil haben und 
vnn vvei-»eni, niii wc'ni<;^er hiirteteni Sand bciln kt -hu], welcher aus zor.«etzleni Ttini.'istcin besteht, 
ilaii ttndei in dem Saud auch noch einzelne ctinipneiu iiiut»tituingei'ülle. Der Liguit besteht aus 
halbvericabltut Plianzenrealant Hol* von KaurJ (Jh^mant tautruUt) nnd iVibntnlmu fUMroti' 
, t,„„r„toMjf Baunifarno, undantUdie Abdrücke tob Farnkrtatern wid Sumpfgrliern. D. J. 

Wftatkiiat« awiachen d«m Kaipara- und Hannkau-Haroo. Sfidlieh vom Kai- 
para-BafOB ttitt unter der FlugaandbedecklUi;; ein vuleani^ehc^ T r ii in tu crf;Cs t oi n zu 
Tag«, denen nahe FeUmaasen etwa von deiu dureh die kleine Fel»insel Oaia bcseichnetea 
Punkte an in einer Maoliti^^kcit vielleichl von mehr als 1000 Fuss den schruflen FeliabBtura 
der \\e!itkü<te bi» zum .Manukau-IIafen bilden, dureh <!<'n I aiila«« diese« Hafen» aber wie 
ali;;esrhniileii erseheinen und an der Siiil l iie ti^-HcMien nioht niclir er-ielieincn. Diese viilca- 
uitiehu iiroecie hat aueh iandeinwÄrt^ eine ziemlielie .\uüduUnuu^^i .'^io «ützt die gaase, von den 
Eingoboniea Titiranj;! genannt« Küntonketio zuaammen, bildet in dieaer Kette Berge votk 
lOCHi— ].')(>() Fus» MeoreahOhe uod tirtU eaeh eiif der io das Maonkaa-Dccken wnt Toraprlngeaden 
Halbinsel Poponga auf. 

Der petregrapfaiaebe Charakter des Gostoina iat der einer TrllttUBerbildong. xnaam- 
nienj.'esotst aus den Fra;,'iuenteu zerbrochener 'l ei tiärhehiL liten und iui.> untoriidit lieii Fragmenten 
vulcanischer Gesteine^ ceuieotirt durcb äcblamm und Öand. Die zortrUmmciton XertijirtMhicli- 
tcn sind theils weiebe Sandsteine, tbcils liohto TbenmerjMl, ttboreioitttmmond mit den Waite- 
mela-Schiehteil, mit welchen sie auch iu unmittclboj eai /u^jimiucuhang« «lehen. Oft siebt man 
ganze ;>chfillen, an wclclien man nocli verschiedene Scliiehicn wahi nimmt, uiiigcscidossen. Die 
vuh-anischcti (jesicinslriimnicr gebgrcn vorhcrrsehcnd baüi^chcii Ucsteinen au: Trachjdolerit 
(Aadeait), Dolerit, Anamesitund dichte pboDolith- und basaltartigc ü esteine sind darin Tertreten. 
niöcke von der ver»ehicdenarlij,'>len GrÖHse und üest^ih, nft v-n 1 — i' - 1 »urchmesser, und von 
ollen Farben, roth, grün, braun uad »chwarz, «ind zu einer bunten Breecic zusuujmcagükitlet. 
Ana der Breetae von der Pup«nga-HalbiB»el habe icl^ in meiner fiammlnng braeiiachwarte and 
hraunrothe, feinkörni-je Atiamesile, und fei i-| .jIi:i h !ip grauschwarze Andesite (oder Tr.it )iy!- 
dglerit}, deren zahlreicbe kleine Foren einen fuiuUaubigcnüberaug von Urüuerdo baben, und io 
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deraa GrmdjMMe Uciiie aduuftuitige Angidcrjntolle «usgcUldet liad. Di«M Am^Aiyttmä» 

sind sSiumtlirli Zwillintrc von einer GW!s-<> von circa 3 Linien. Du-; f JcsiMz. nach welchem diese 
KryaUilc TCrwacli»en siud, iai diu Laim Augit gewüliuliclie : die ZviiüiagiMXo tat «üe llaupuxe, 
die ZwanamwaebMugtlllelM dieQuaflK(Ae(dM OrtlM^Hultaid Nsnn). W|]ir«nd jedoeh MHUt 

riiii'-lcntlifilÄ in Folirc i!!< h i ZwillinglTerwocIisung an dem cinrn Kndi' ilur KrvFtuüc ^ich MB 
tielcr ciiupringcudcr Wiukcl bclind«!, id dieser bei diesen Zwillingen tut giiozlicli ausgcl'üllt, M 
dam oft Dor ein feimr Streifen den Verlaof der ZwilHnf^sgrcnse ansei^ Auf den IdCngsfllelira 
(dem Klioopinekoid) findet aii h par keine Andeutung einer Dcmarcnlinn&linic. Indem ito licide 
£ndm naheni gleich en^Uldct aiad, entsteht ein rolUcommen rhombischer Habitus der Kiystalie. 
An mmeben dieser KrTstalle leigen sieh lieitbHPte AndenlMgea einer GeredenMlehfli deren 
AuOiildimi.' an ilengenigcn KnJe, an wclebem der einspringende Winkel suftretcn seilte, triel- 

leicbt die Ausfülluntr des<i]bcn bewirkt hat. 

Auch rutlic Wncken mit Urlincrde-crfUllien llobIrXumcn sind äußerst häutig. Hornblende- 
fthrende-lVacb^ oder noeh kieselerder^diere Quars-TnMlijle UbSm gaat. Die Brecde wird 
hiiiifljcr von prfibercn und feineren Spalten durchsetzt, die theilwcisc oder vollstiindi',' mit weissem 
oder gelblichem KaUispsth ausgefüllt sind. Ausserdem zeigt da« l'rotil, welche« längs der Weat- 
kUate TOB den Hannkan-Iieads Ina m der IlBndang des Waitakeri-Flnasaa entbiSsst bt, aaht- 

reiche Gcstcins^Jin^e in der IJrccric. 

Schon an einer kleinen, aus einem Flugssndhaufen am Strande unterhalb der I'iloten-Staiiou 
herTorragendea Felnklippo bencrkt man ^ne Qaagnuaae veo V/, Fnat Xiektigkeit, die sieh 
nach oben in zwei dünnere Adern scriheilt. Du Ocitein dieser Gengmasse ist eiB aehwarser 
dichter Basalt, jedoch ohne KryatalleiniicblUsge. 

Grosaartiger sind die Gänge, welche man 
an dem steilen Felsabsturc der Küste selbst 
LeoLaebicl. Die vorherrschende Streichunga* 
ricbtung. der Gänge i»t von S 15° O — N 
15* W, daa Terlildien aber ein sehr verseUe- 
dcncs. Da.» < 1 nri''^'i'>rtin i^t ^tcls ein dnnkler 




Vulcjiuf lit Kr«' 



sehr fvinkürniger, braunschwarzer Ansmcsit oder liasalt ohne erkennbare Kry.st.-ille, aber häutig 
mit biee aageienfiMeo HehlrtameB. 



l1l.«..a.{iMM..>. 



Kine Scbiehlunp in dicken Bänken ii-l Uberall dcullieli: an der Westküste >iiid die Schich- 
ten schwach gegen Nurd geneigt. Sehr ei^nthUmlich ist aber, da^s diese vulcaniache Itrcccic 



> Oanh fisraibswIsWIifcaae Im Mass nsgssadsihw*Mwn4«r Wind aafwiiMi, sw c hi la sn dto 
rtlstsn Im shsnlnsa fluslilaiftstaisaln glaliitisaai potln in etat uhnliahsr Watss» iria aan 4taB an iaa 
«•iktasalMi Balass (*aa 4m satea. <ihIi<bwSwi Waid) in d«r i«T|itlMlHMi Visti M Kah» bsaisrkt. 
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nur in dtr Klit*, m woit «• iitm iSditta» des Salswuten auag««et]rt »t, harte fSeat «enwiitirt» 
Fekmaaten bildet, die judeui Sturm der ürandung^ Trotz bieten zu kusncn »chcincn, wSbrend 
w«ier Undeinwirts and \on der Kunte entfernter dieselben Scbicbten durch und dtirch »u einer 
«eichen eisenacbUssifi^en thnni^n Mause ceraebtl aind, die nur in ihrem bunten congloniertoarii- 
gen Charakter die unspriin^Hicbe Niitur uw\\ erkennen lHs»t. Au»i)clieiJuu);cn rpB Brmuneiaeaatein 
niii ^oriidliiiig ^treichendea Kluftflltehen oder in Form *on Geodea und Ja dem mraetiten Qebirge 
Uun^crst bäu%. 

Die bunten eon^lomerfttiaehen Thon«, welehn den Oatabhenir der Titinungi-Kette 

liililvn ;iiti'fi «fi-ptliin zwi-rdcn ili-m Af-tii;ii 'um KicijuiiM um! tl._-r O^rk iistc eine weite 
Verbreitung xu Laben scheinen, sind niclits iinderc», als «crsetr.te viilcani.«die lireocie. Wührond 
die»» TrDmmerhiiduni; an der KOate adirofle PelawSnd« Iwidet nnd in spitien Kelapyitimiden, 
wie l'ai ntutui, I'iikeiiuhu, Omanawanui nm Kin;;an<; dea SLumkiiii-IIiifcns. hnch aufraj^t^ bildet 
nie entfernter von <|pr KUate abgerundete Hügel, euf deren weichem thonigen Boden die Kanri- 
lichte am üppiptien ;:edcikt. 

I 'lier dii; Lji^^lm uiigeverhiltniM« der Breceie gibt dna nfirdÜch« Ufer dea ^nukan-IIarcnit 
den lii'»icn Aiil»i.'hlii>>. 

An einer zwischen demLi ilcl undit ig MuddjUrcck \uri>|it(ugeiiUcuLaii d z u n^c zeiKi 
der KUalonehatnrs su unlerat Uber der Wnaaerlinio in horinontiUon ÜKnkaa die gelblidi-weiiiaen 
thniiii;cti SuiKKtcine und Mci lm I '!fr lerii:>ren W.iiii tii,:!:i S. hichlon , diiriiln>r lie;.'i''M ^0 Fiisi* 
mächtige ßJinke tulcani.^ehcr Ii reccie, die auit ei'kigen 1' rugmentcu der veraiehiedenitriigsten 
Geatetne in eilen Farben, hauptaSchlich rothbraun und achwara, auaaninieugeaeict iat Di* Prafr^ 
■iiente sind jedoch hier nur klein und runj Thcil stark «ersetzt. Man Leincrkt, wie diese Scliiehtcn 
TuJcaniscber Ureccie and Tulcani»cfaeaTofle» nach oben in ei«en4>chU»«>igen rotbenTbon übergehen. 

Noch deutlicher »ind die Verhiltniaae an der Puponga-'IIaihinael. Die BiidS«iliche Hiltfte 
dieeer in den Mmukuu-IIafcn weit rorKprini^-iiden ilalbiaael bealeht vum hüehsten l'uiikl un 
gUBK mia der ihrem petrographtaehen Charakter nach tthmk oben be»chriebenea groben 
nleaniaehen ßroeeie. Geht man aber an dw Korda«iie d«r Halbitteei dam Smud entlang 
in nordwestlicher UicLtung nach der Kurangahapi-Bay, an kommt man der Reihe nach an tieferen 
Schiebten, vie e» beiatehcnde^ Profil aeigt. 

Pa|m.«> HUI MW r<4U. 

SO. »w. 




3 Z t 
DbArMi ■> tm ii*ttMM* «ir ttiHHM rofmt- 

Die vulcnnische Breecie (4) gellt nach unten auniiehst in cis»enseliiis.-«ige ihoni'je .Schichten 

übvr, die gana den Charakter von ser»eutcn Tuifen haben (3). Uarunter folgt ein ruotfarbiger 

aehr mllrber Sandalein (3) von leinem Kora. Bei nihorer Betraehtang findet man, daas dieser 

Sandstein j;anz und gor aus tilunltalii^eni Magnetei^ensand bestefit, dessen Kiirner an der Ober- 

flöclie in Limooit Tervandelt »ind. Die ächi«hte i«t oirca 10 Fuaa mächtig, und von ihr acbeint 

ein groaaer Theil dfl* eehwanau MagBcleiuBaaBdaa herauifibran, der am Strande reis aaage- 

K*wa.fapaaiilai. 0*Dl*«l»rb(r TlkcN- t-a«. |. Aaia. nHl<(l**Mia*«.a*tltt4. ^ 



IS Jh. F. V. HoehttttUr. 

•chlenimt liegt. Dm tiefet« 6l{«d «Mllicb txildeo dilnniraicliidil«!« Bank» rmi mttrbera, weiMem 

Sandstein, liclilciii Tlmniiiei L'<'I, und einem «>i» lia-»elnti?-';.'n»M.'n Tlioiiiiierpol^reriillc» mit ninzfl- 
neu eisciisdiiU«sig rothen Stücken bestehenden Conglnmerate (i;, d«s»oiaer Natar a««h identt««!! 
SU sein «cheint mit d«B WMtar nurdlich Bin Octabfaang d«r Titirati|>i-Keli« michtig entwiekelton 
e<in);lnmpratisolifn Tlioneti. 

Mau iilmi zou^ 8i«.>h liier «o vis ooch aa iiiebrer«a i*nnkten, daw eincelae Tufla uud Cuuglo- 
lufraiachicbtcn mit den tcrb'ilren Sandaldll«» and Tbonmargeb der Waifemcta- Formatinn 
wechielUgcrn. <l»n» «XivT die Ilouptinuh.s« des THIaniicrgo^teino« thcili in dor Form eioer harten 
rnulK'n nrei'oic, t' ^^tl^ in dr>r Komi von l>unti'n ri>n;rli'nficialisf hcn Tlionen joiie ici liiin-n liildiin- 
>fea übfrlagcrt und die ülior Ja* tertiäre IlugciJuiid cuipvrra^i-udcn Dfigrückeii und llurg»pit2eu 
bildet. Wir mttsaaa dahor aniiohmeB, data die gewaltBamen eraptiven Vargäag«, weiche jone 
kr>l»^^lllen Massen vuleanisolien 'FViitriiiicifre'icinp^ bililptpo, .«fhon während der Alilacciunt; lior 
Waiiciitata-Scliichten ihr«ii Anfang gviuiiumen haben, da»s «ie unterie«i«cb «staitifel'anden und 
an InlensitSt gegen doD Scfaluaa der Tertiarperiode sugenommeB haben, übrigens «ind diene 
vulcani.ichcn lirecciLMi der Westküste mirdlirli vom Manukaii-llareii nur ein kleiner dorch die 
jüngeren VorSadcrungen in der Oberti8cbcnge»taltnng des Lande* i«olirter Theil eine« htfrh*! 
Basgedehnten ▼nlcAniscbon Oobietos im niitilercn Tlieile der Kordins«}, au diesen Rnichrcibung 
icli risl .-piiter k<iniiiicii werde. 

liier niaj: noeli ciAvjiliiit wei doti, das» man in den Hiiolion, die in der Titiran;;i-Ketif cnt-pnn- 
^eii, bäuüg vcrkie.M^lce und in lluUopal vcrvauUeltc Ilolz^stückc findet, die ohne Zueilet aui> d«r 
TulcaniKchen Brereie BnagMcliiirenimt atnd. Ebea ao 8»dM oiaa aUentballien im Gebiet dittor 
Jireccie nni Meeressirfliid. i-.ri Hai li- Hin] Fliissiifern viel tltaiilialliLren MaL'nottiseii>.-jrid :if>:ri'I.Ti.'erl. 
Aller {''luptanU der KU.^te vnnt Iwaipara-Ilalen bi» zu den Manukau-lleads iat niagnct«iaen- 
haltig. Auf den irnhen Aber der Sieilkaste i<t er in mtk'bti^n Schichten abgebgert und oft xo 
Sati<islcinl>;itiken erhUrtet. Am Strand (imiet man d.is M:i:;netri-en «it't t iiii au«;:e>elileiiinit, elicn »o 
VI ie nn der sUdiiclier gelcgcitcn Taranaki-Kü»tc, wo das&elb« seit neuerer Zeit genronnen und aar 
Krzeug^un^ des Tortreffliehen Taraitaki-Slahles iMch England Terarbim wird. 

m Der mittleTe TheQ. 

IVt iiiittliTc Tlt>«il sliT Xoriiiiiscl voll ili'ti siiil(l>tiii-ln'ii ( ieKir-.'^ktMtcii an bi* 
ziiiu Isiliiim.« von Aiickian J, die iVtivinz Tarauaki, TUeik' iler rmviiiz WcUinylon 
und den ^Muüsteu Tbcil der P^ovins Aueklaiid umiasfrad, stellt ein 8tufen- untl 
PlatcAuland dar, welches zwWhea tiem «(iditMUcbm Gebirgalaiid und dem 
Hügelland der nordwectlichen Halbinsel in der Mitt« liegt Vom Centrum der 
Kordin^ol aus dor Taiijm-O. irtii'l. ^vl' tl;is>ollii- soitx- hüi hstc Erhebung liat. «lacht 
*'s In tirt'i Iliclituii;^^!'!) ii;u'li doiii Moero al>. .leile dit'MT Kiclinmir*'!» '\>i <lur< li <'iiirii 
irrii>-i'rfii Fltiss ln-zciclinct. dor iiir l'oljrt. Ks sind dii-s dio ilroi llatiptHiissic dor 
is'ordüijiel, die säiuiutlüb tu dcf TauiJO-Ciegt'ud ilinii L rsj<ruiig babeu und: der 
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Watkato in oordweMUcher« dor W'anganui in «Udwestliober, der Wakatan« in 
nordo«t]icb«r Bicbtang nach dem M«ere flicssen. 

Dk>«eii Stufanbuid gewiont durch einzelne Beirgketton, welche daaMlbe durch- 

stt« i< licii, durch 2alilrtM'<'li einm'esonkfe Seebe< k< n, li if h Kbenen und Ni"o<lerunjr<Mi. 

i t:i f' ;m«L'-orissono Thalliirclii'n, immi'iitli< Ii ab« t l in fi < i«if j!;ro»*io Anzahl vnl- 
«•anisfhrr K<'ir*'llii'r;.'<.', wrlcho sirlt auf (li-niM-llicti zum Hieilo zu sehr bofmr-lillii-ln-r 
lii'lic erlit-btiii, i'ino aus^serordentliflie Maniii^^raltiyki'it der ÜberfläcLenytisialmug, 
M» da» gerade dte«cr Theil homontal and vertica] den am reichsten g^iiederten 
Th<'il dpr erdineel bildet. Der höelute Berg der Nerdinsel, der Rnapabu, «in er- 
kwcbeiier Vutcankegel gegen 10.000 Fun iMcfa und weit Uber dir Grenice de« ewi- 
gen SrhiH'rs oiiip<nTa;Lri"nd, poliört nolist zwt-i aixli-roi Vuleallkegeln vrm (i.'i(Ki Kubs 
(Toiij.'an'roi und S'iUO Fuss (Mouiil Ei,^iiiiiiil) MeiToxIiölu- illfsc/n iiiiltlcn'n Tlu'ilc an. 

Na« h <>r<>^'ra|ilil>ii-lH<ii uiiil topographischen Verliältiti«M>n läfi>«t sich dvrtM'ltH* 
in loi^cade (lebit'tL' lünibeiku: 

1. Der lüthmn« Tnn Attekknct. 

2. Die Cnp Colvillc HalblluiL'l mit doii liisi'lii <!('> Hnuraki>GolfO(<. 
■'l. I>ic \Vc>lkU)lt' «Olli MniMikau IIal'oii liii^ xuiii Mnk«a-HN!<K. 

4. Die Oslküsti-, daü Gebiet der llay of l'leutj._ 
ft. Itaa unter« WukatA-BMkon («rate Stufo). 

f>. I>a* iiiillleri' \Yiiiknlo-l!ockfri itiit den I'inki»- und Wniixi Niedciiirifri n (z«i»itc St«if«M. 
7. D«» oliuje Waikato-Ueekrn oder die 'riiuj(f»-'j<'K<''id '"il Joii^tariro und liuapAbu 
(dritte Stuf«). 

I)ie S('e«;L';;ciid. 

i>. iÜ« obere Waip»- und Mokau-Ucgcnd. 

10. Das ▼aJcäniwhe PIsleaulud twMchMi dem iniitlareii ttn4 obcrrn WaikutO'Beoken. 

11. Moiitit Epnont oder der Taramlct-Diatrict. 

Ii'. Der Wanffsniii-Disirii't. 

MoitM' l'ntor-'M'-lniiii.n'ii und Itt'ificn wälircnd i-im-s nicb^niMcuatlit In n .Vulcijt- 
Jialtr." in der l'roviiiz Ain klund (Endo I)»'cenibür 1»58 — Kndo .juli l>.)lt^, xo wie 
ein knnscr Besuch von New- Flymoud) haben mir Gelegenheit gegeben, all« diene 
Gebiete «u berOhren und in geologiaoher Beziehung je naeb Zeit und Umständen 
tlieils eingehender, thciU nur in rasehofitor Übersieht zu durchforst^hen. Es kann 
jedofäi l.ii I nicht meint- Au)ij:ab<' »c'm, die litvoiitat«', wie i« h üic ^'(^womivti, in einer 
fTPog^rapliisoli -fTconiiosti.scIii'n S«liil<b^ruii^' der ■ in/i Itien dfbicfi« w ii<!iiz)i^'el)i-n. 
Kiuf Hiilchc Scliildorunj; ist in niciinTii Keisewerk über Neii-8ecland ' in der Keihen- 

■ Nru-«!««JMI<L Muugan, Colta'whcr V«rlnj( tKe». 
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folge, wie ich die einzelnen Gebiete berührt und durehwandert habe, freilich zu- 
meist oiino «las gcognoxtiscbr' I>rta;i nur in den ÜRuptslIgen gegeben. Ich darf in 
dieser ße/ichung auf den Inhalt der C«pitel: 

V. Der Isthmus von AuckUnd. 
YL Das Nordufer. 

Vn. Aasflug nach dem Mnnukuu ll;ifoii und drr MUiidui)^' de» Waikuto-Flnaw«. 
rX. Am unteren \A'aik«to, von Anrkland mm Tupiri. 
\. Der \Vai|>a und die Wu^lkiislf. 
"IXL Vom Waipa durek den ITttkau- uod Thihaa-IKtlrict na«h dem T«ttpo-8ee. 
XII. n<^" T.iii]>o-See, Tonjjariro und HunpalHi. 

XIII. Nj^nwha» und i'ui««; Kocbbrunnen, Sulfatarcn und FuuMruIcti. 

XIV. Die OvtbUate bd Mäkele und Tanreag^a. 

XVm. Gold. (Das Corauaedel-Goldreld anf der Cap ColviUe-Halblnuel.) 
TCrweisen. 

Hier haiidflr <•« «ich iini die detaillirti're Aiisniliruiij? dessen, was in iler alljre- 
inuiiieii i'hiirtiielii nur angodcutcl wurde, um die Besehreibung der einzelnen For- 
nwrtionen in der Reihenfolge ihres geolo^'ischca Altera. 

Geokigie des iniukno Hkük der NunüoseL edcr die im südlicha Theile der Provinz .tudiliUMi 

ultRiHiln Ftmliiiin. 

(IHua 1*r. 1. Ut Atlu. Dar rfMIUbt TMl An Pn«lu iMMtmL.) 

Kb ist ein auffallender Charakterzu^r in der Gerdo^-ie der Nordinadt das» dio 
ältesten i,'-c.<>-hiehtef(»n Fi»niiat'ririfn : dif kry-.faüiüi'-rlirii (oder metfinterplii«ehen) 
Kehiefer<.'esteiiie und cberi i*i> die iiUesteii jdutoni.-feiie.i nil liiugea : (irauit, Syenit 
u. s. w., wclelte auf der Sudixisel eine so grosse Uolle !<pielen, gäuzlieh zu fehlen 
aclieinen. Wenn diese ältesten Bildungen nicht etwa in den unbekannten Betonen der 
aädKatiichcn Gebiigmuge TieUeicht noch entdeckt werden, was immerhin mSglieh 
aber unwahracbeinlieh, ao fohlen de in der That ganz; denn in dem Gebiete, deaaen 
Besohreihutijr »eh mieh in diesem Aboehniti zuwende, ist mir keine S|»ur von Gneisa, 
< ;iinuners< lii«'fer, I'hvllif « der verwandten krystullinischen Si lii f, m. mid rlif'ii so 
w(Mii'_>- viindranit oder Syenit vorjtfekomnien. Ks sind i.nr ScdiniLMalormationen 
lind vulcanische üilduugüu, weh he wir dem Aller nach in autsteigender Reiheafolge 
XU betrachten haben: 

1. Pal3fa)zoi«che (primMre) Bildungen, 
ä. MesoKoiacbe (aeeundire) Bildungen. 
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3. KSposoiKhe (tertilre) Bildungen. 

4. PH>t t< i'iiHn* (quartSre und no^lre) Bildungen. 
.'>. Vnlcaiiisrlio Ilildutigoii. 

P'in Blick auf <lie ^fi-ologische Karte des RÜilticlieii Tlieile« der Provinz Aufk- 
laiid zei^'t die Verbreitung der eiuzelueii Fürmatiüneu in dem uiograpliiÄ<'ii .«>wold, 
«k auch goologiach reieh f;e<;Ii<?<!eTt«*n Lande. * 

L PaUosoiache (primäre) Bildungen. 

Die Hlte-^^t >(i Hi)(!unt»eri, welelie im iiiiftleren Tlieile, der Nordins. ! auftreten, 
sind Iiis ji t/r pcn i iai ti nieer rrefunden worden. Aueh der |ietrographi*<eiio i(abitii.<< 
dc'rticl[>en gibt nur iiciiwacliti Aniialt^ipunkte fUreiiic AltcrsbcätimmuQg; cbeu m wenig 
laaMn sich au« den LagerungsTcrhiilteiwen tidiere SeUilMe ziehsn ; nur dm Vor- 
kommen Ton goldfUbrendeu Quarzgängen «pricht nach den biaberigen Er£dmingein 
Ober goldführende Formationen fiir ülteate palaozoiache Zeit^ und swar für silur i- 
ecliCN Aller. 

I>ie r;e,«feine. um welelie e.-* sieh hier liaiid<dt, sind theils mehr sandig (griiii- 
wackensandsfeiii- ;ihnli( h), theils mehr thoiiig HhonHehieferarti;.'), theil» kieselig( Kie- 
s<.d8ehiet'er und Jaspisj. Ucn besten iVulicliluss geben in der Nähe von Auckhiud 
die aUdh'chen Inteln dea Hauraki-Golfetf namentlich Waiheki und Punui, ao wie die 
g^jenOberlicgoindon Ufer der Tamaki-Strafl0e;aacb die Inaol Hotutapu beeteht aur 
Hälft» no«h aua thonadüefer- und kieaelBeiiiefSnartigen Ceateinen. 

Wiiilieki (oder Wnihckc) ist eine viclbuciilij^-o, lili;;eh'go Insel, deren jelzt zum t,'ro!<sten 
Theil aui>g«rott«te Wälder der SumIc Auckland Am lireouboU geliefert babeo. Die L'fer »ind voa 
F«blÜipp«a bflgranzt, die thaib an« grauen qnarsigeni Tlionsebiefer, theit« a«a rolbem Jaap» 
bcslolion, Kin bcnierkenswertdcr l'unkl is' die Matuku- odur Mnn<,'anes*-Baj' (Mnngun li i an 
der lSildo«t8cita der ia«ei. Die tScbicfatea, die kicr mit groDderJtegeloiliwigkeit in nordaorduc»t- 
lieher Riebiuag streichen mit tfaeih flallieliein, th(»b wettliehem VerBBeben ren 60 — 70*, be- 
Atclicii in einer Mu<-ti(i;;koit van inclirorcn hundert Faas aus gciuciiiem Jaspis, von acbBner 
iiitonsir rotiier Farbe (rotlier Kiejelscbiefer), der von wet»j>eo Quarx ädern aad idiwanen 
PaSlomelan* Adern durcbzoj:en ist Dieiei Manganerz kommt hier in pr«a>er Heng« vor auf 
ctickcn Adern, wclclic die Schicbioo «enkreebt von Oat oaab Wust durcbseizcn. Man bich es 
früher fülscblich fiji PvidIii it tini! hat t^anzo Ladungen davon naeh Sydney vorsubif!; [»alu r 
4tueh der ^laiue Msogane^o-itay. MerkwUrdig isi^ wie der sonüt stahlharte, beim Sehlsg mit dem 
Hammer in die «diXtfaten Splitter aerapringeade Fds •leUenwelBe günalich aereeiat iat n einer 

■ In Itrireir der to|<'jgrapbiiii'Uet> und Kcolngfnfeaa A««fBllNa| ilcMr Ksit* *«nrtiM icb aüf dw« -mm Üb 4w 
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»peekigCtt, mA «d«r gdb (ttftrbteB ThomuaMe, die man mit dsiu Mc^nor spbn«ideM bmn, jcdodi 

mit valUiSiiili^cr ncil>i-linltun-; der Si.'li!('Iiteii!<iriictiir. Auch die lubo lie^ndoii Inadtt Panui 
und Pakilii be«lctiea vorherrschend su» rutii«iii Jupiit. 

Gehen vir in unMrer Betnehtang voa diesen Inseln au», «o haben wir die 
Fortsetzung d<>r alten TIioh' und Kifteebchit'fer^cliifibten in oiirdlicher RtchriiD^ 
auf der Kawau-Inael und an der Bay oflslaadii, in «lidlkher lüphttin^ abi'V in den 
Bergketten zu beidfn S<.'it«ii ilt s Wairoa-Flumt^. l'i«' Kupri i<T/J.i<rfr»tättcn d«'r 
Kawau- nnil «Iit ('■(•«•nt liarru-r-liiju-l y^cliöfii uluic ZwcitVl diVsor Fi>mmti'<»n 
nn, iiikI clicit sn tili- V'H) Iiana licscliriebenen Feixartcii , wrJohe da» (inindfrc- 
biiyt" flcr Itay uC I.slaiid.s bildfu. 

Am MiJlithoit LiVr der TuiiiuLi i?ij'ai»c »at J.o ni lir w^ikirtv Gictiif zwistiiuu Jen» iiiide- 
reren HBgdland der L'ni^grnd voa Ilowik und den bfiheren Waldl»erf(cn mu Uokm l'fer de« 
WairOÄ-Flu.-iSC:-, Migloicli die (iri'nzc 7.\vis< t: ■!< 'I'ci tiiirsIda^rrrnneiMi iiii<i dem iilli'ifii Timii- 
schiefcrgebii'gc. An der Küst« uuwoit Maiaitju IViiut' »idit man diu tertiären ädud.tteiue und 
Thonmcrgel d«r Waileiuats-Poribati«» unmilitlbar auf dem Mti«ren Gcbirf^e auflagern, daa hier 
al» (honi'fif-ijuarxigcii, *tihr klüfli^'fs (Ic>t»-iii, iiicisl «ilino doutlii-lic Scliiililun^ iii)d i.hne .•<ti<:,'c»pro- 
chenen p«trographiackcn Charoliier io schwarzen FcItLUppen am biraudo au Taj;o tritt. Wo man 
Sobicbluog trahrnimml, ht das Stretrhon nach N 15* W, das Vprflächen «teil mit 70* — 80* 
g«gon W ln° S. l)ie tiTtiun'ii >4 lii( lii( II : ,1 : ]i inil .') .- K»" flac h ^-ivtrcii SW. Man konnte das 
»oliwnr/f ( ii -loin li iolit fiii lia^alt mivr Aphaiiit (Trn[>]iJ n< Iii.i' i., iljcr dir (Viiioii wpi>.<fn (Jusr/- 
«dci n, wticiic dai>>cll)e durthzivJicu, bind 6ivu ciu »ichcirr !■ uhrrr. UiT \\ tg vim Marailtti nacii 
dem WaLroa Alhrt Uber die alten Tbonaehiefmtteken — ich nenne daa Geatein ao, um ihm Über- 
haupt einen Naiikmi zu •;flitn ■ — iilioiüteiU' (lfliiir _ .n' um! :.t>. lU'r^'lnriui'ii liirr .-tt-iler 
und »chroifcr al» in dem llacbweiligcu Tertiärland; Allein nirgend» tritt auch nur ein Stuck b'eli 
zu Tafe. Daa Gcaiein ui, «!e diea Dana von der Ray of lileadf ervKhnt, an der Obcr- 
HiicUc gnii7 un<! pir tornrizt und biliit't rin<^n p-llicn eiaensdhUaaigen Lchmhodm; nur ia den 
Wasscrlänii ;i -ii li! nmii da und durt aiibd-liL-ndL- Fcli^Cn. 

(Io;,'ori .Siidi'ii jeiisi-it-; <!cr NifdiTiiri;,', wi-li-lir sidi vi.ii i|<-iii l'a|>akiira- 

Flusti uacli dem Waima hia/iflit, bildcu dunkle tlioiiscIiiclViarliLrc (luskiiKt uliite 

Zweifel daa GruiidjL,'fd)ir<.M- in den Hunua- und Mauii^':u-(ia-l!t>r^^-u. Im Gebiet dtv 

firaunkohleufcldes bei Drury wenigsten« trettn diese Gesteine in den ttefon Thal- 

emschnitten ^elfach tsu Tage, und häufig bilden die Büehe WaMcrfiUle Ober die 

harten F«'lsbHnk<-. Hie unzagUii^licIti' Waldwildnisa der G<';,'(Mid<!ri im (^iio|Jeng«v 

h'wt dos Wairca-Fliisscs war Ircilicli dir wintere j,'eid<>;ris< lie iriilersucliiiiijrcii eiti 

imUberwindliflios Hinderui«s. l>ie Bei^eJiärtigiiiig des bltwxeii (ioheiis nimmt in 

' Ast iSUauUc unterhalb tlvr Vi*flA»»rueu UU«iunit»tAtiui(, w» julzl eine KArict^rhuUc elebt. 
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soliluT Wildiiiss aul »iigrn Durchhauen ülier das gewaltige Wuizoiwerk der 
BtLumo hinweg alle Ki>ft in Anspruch, und die Oberfl&eho ist so tief mit einer 
lehmigen Yrrwitterangskrutte iiberxoge», dass man auf tagelangen Wanderungen 
keinen Stein nehh Da hSrt alle Geologie smt 

Bei Cooperu. Smith'o Kalkstciiibnidi (tertiärer Kalk»iteiii) (istlich von Papa- 
kura tritt auf der (ireiize <!os tertiären innl ties älteren (.ieliirjres ein sehr leinkrtr- 
nitrer, ih-f f»p!iruiiti<r!ii i IMnrlf nuC. ein (iesieiu, welches die J:^ingebomen vielfach 
/.n llireii Stri!n\ . ; k/.(>iij.'t'a benutzt liul>en. 

tjt) weit teil aus (leJi Heoltaclitungeu, welche ich nn «IcrAIecresküste örtlich vuu 
der Mündung dea Wairoa'-Flu«BeB gemacht habe, zu schliemcn berechtigt bin, beste- 
llen aueh die hShcren Bergketten (Mt. London SOfiT) «wischea dem Wairoa-FIiu» 
und dem Golf der neiueeliuidiMhen Themse au« alten primllren Fekarteu. Bei der 
Mstwi-Niederlassuiij,' Taupo Jer Insel I'akilii ;.'e;,'eiiiilK r liat das rjostein dcQ Charak- 
ter eiiK'ii Iiarten ( irauwaekeiisand»teines, der iiaeli versehiedeneii T!irh(iinjrcn von 
dünnen (^narzadern <liirehz(igen ist. aher keine dentlielie Sehiehrung zeifft. l>er 
hukorokoro-J'a«« ireinit diese« uürdliehc Waldgelnrge vi»n den südlicher gelegenen 
Bei^etten Puke Tionga-, Pateroa«' und Piako-liatiges, welche xwieeheti dem unte- 
ren WaOcftto-Beckcoi und den Piako-Nicdenmgen liegen. Von dem Gipfel Hapua- 
kohe an nimmt die Beigkette eine siid'nrestlirhc Bielitung, und wird vom Waiknto 
durchbrochen. IJei diesem Durehhrueh erlieht sich ;iiu i . liten FliissnCi r der Tau- 
piri KS.S Fuss lioeh, ein ke!|cliorinig gestalteter lierg mit seliief ahgejdattetetn 
<"'ipt"el, der nanientlieh votn mittleren Waikatn-I!e<'ken ans stets l iii sehr inarkirt 
hervortretendes OhjcH t am Horizonte bildet. Der Tanpiri, den ich am 12. JIhr/, I8.'i9 
bestiogeu habe, besteht vom Fuss bis zum Gipfel aus einem schwar/grauen pulyc- 
driflch jccrklttftotcu, harten, thonechicferartigoa Gestein. Dem Taupiri gegeuBber 
etliebt Bich der von den Eingebomen Hakarinuita genannte GipfeU Nach dioaem 
Gipfel nenne ii-h die eOdlioIie Fortsot-/:ung der Bergkette am linken Waikato- und 
Waipa-Üfer die Hakariniata-Kette. Iteim Ubergang Uber diese Bergkette vomAVaipa 
naeh di ni ^Vhaiiigaroa-IIafrn kriimtc h>]\ iju'i ti filii'ive'ttrr>n, (^l=s die-elbe an.« deni- 
Holben Gestein, wie der Taupiri he.sieia, v.iilireiid iKiJ^ r-i it^ jiingere Konnationen 
augclageit ersehciueu. AVeiter südlich vcrdci kt die vuleanisi iie Masse des l'irougia- 
Gebirgsstocke» alle tttoren Fonnationai. 

Von den Ufern des Hanraki-Golfea bis su dem vulcaniaeben Pirongiar 
Stock zieht sich alio in htt nordaOdlicher Richtimg eine Bergkette, die zwar 
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von aiibddetitend«r Hdbe ist, aber Auf ibitr ganzen Erstrcckuiig eine charaktcmtki-lie 
WuMrfchcide bildot und geologisch emen der Siteaten GebiigsrÜcken der Kord- 
imel darstellt. ' 

Es lüt uur eine Vi-nnucliUDg, treoD ich auf der Knrte die Ilautum-Kette sQd- 
luli VDti der Pirongia als weitere Fortsetzung hezeieluiet habe. r>a)L'ef;;en tritt das 
alte Th()iis{'hieter-'^''f'ste!n unter tertiärer Betk'i-kung wieder am olteren M'iknii in 
der IsäLc der l'a l'ukewhau zu Tago und bildet hier den Imhen i ebdamni, über 
welchen der Fluss in grosHartigcnWaas^^len (Wairere) stürzl. Die Sehicktcu Laben 
hier dasselbe uordnordweetlicbe Streichen wie an der T^aki-Strane bei Auckland 
und varfl&dwn mit 70" gegen 0 15** N. SüdSstüch von dieeem Punkte nah ich mh- 
ten in dem waldn ielit ii vulrani'^i lien Plnteauland mm Tuhna- lind Puketapo-Berg 
zum letzten Male das alle (.iriind«.'ebirjro hervortreten 

Ein zweites östlieher pch-genes ( Jebiet, iit wcli !i(>tii < M-steino \i>u deniaelben 
petrugraphii»elieii Charakter wie die oben btTselu iebiiieii auttreten, ist die (_'njie Col- 
ville-Halbintol und auf dic<>cr uaiueutLicL die Unigegcnd des Coromaudel-Uaten» 
am o»tlicheD Ufer de* Haucaki-Golfe». Pie pallhnoiedien Schichten gewinnen hier 
ein bedeutendes LtlereMe, weil denselben goUUllhrende QuancgSnge angehören, 
von deren Reichhaltigkeit e.s abliängt. ob die lliitlniin>,'en, die man sieb von einem 
rciehen, die Ansbeiito lohnenden „Auckland-Cioldfeld" schon sott Jahren madit, 
erfiilh werden oder nicht. 

Ich habe im Ge{.'ensatz zu früheren ^'anz irrtgcn Aii-i< Ilten' znei>t' naehge- 
wiesen, <hass das (Jn! i. wi-b lics .lus dorn QuarzgriiR und dem (lerölle der iiiielie. 
die von der Coroniandelktite iiiess«'n, ausj^ewasehen wird, aus Quaiv,ad<*ni von 
krystallinisehciu tiefüj,'e herstammt, die einer alttii paläozoischen (oder primUreji) 
Thonsehieferfoimation angehören, wek-he unter einer mäditigen Docke von IVachyt- 
tuif und vulcanischem Congloaiemt das Gnindgebirw« der Cape Colville- (oder 
GoromandeU) Halbineel bildet, aber am Futee und am Abhang der Bergketten nur 
an wenigen Punkten in den tieferen üarheinrisMn sa Tage tritt. Ich hob h^or, 



< ( Ii !I< ..; 1 > Oo ibe 0«M* tcari^ Milriri Cwatntnilcl HatlMW. Z. ^at JMm. «rihr OmL ««c. 

Luli.iciii l >t >i. Xl. ]>. 

^ In mriirr Ln-turc uii llir <>en\of) vi llic l'rot iii<->- i<r Au< klaiiil viio 14. JlUti die fut ta •Um MH* 

wrtSndMrlirn Zrliuii(«ii enehtoBU, uad von d* «ucb in «iiro[>liji«b« BUittCf UbetgcgMigrii bU 
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daas die anuvialen AMagmiti^'^i-ii in den BadiHimoi) vom bcM-hiünkter Aiudcbnung 
und lUäehdgkrtt seien, dasa aber dit; in dem TliotiM'luefergeLirge auibeteuden Quara- 
gSnge, aus denen die rcicLcn Goldquar/stficko hcroiaiumtoii, vor Allem die Auf- 

merkf^amkcit zitkiiiiftr;i,'cr ( loliMi'ri.Tr venlietn-ii wiirtlen. 

Zur Zeil als ich «Ja* riolJlVld boKuoiifi'. im Juni wann all<- Arbeilon 

eingestellt;' nur die Kingehornen. clie mit Misstrau«'!! jeden Kuivtpiier betrachteten, 
der da« ibuen geLörciidc GulJland betrat, luacbteu eiu^vbie Verciucbti und bracbtuti 

vou Z«t zu Zeit kleine Quantitäten von Woecbgold zum Yerkaofe nach Anekland. 
Erst die Entdeckung der rcidien Goldfelder auf der Südin«el in der Provinz Otago 
gab 1861 einen neuen Anston. Man wandte aidi abermals dem CoromandcI-GoIdTeid 

zu und hat seit lt'''r>2 viel Mühe und Arbeit auf die Autseliliessung desMlbcn Terwen- 
det. Zalilreiehc Gidddigi^'or-Partieii und Conipi guien haben es untcrnninnieii. snwtdil 
die . Alluvialdiggings-, als auch die ,(^iiai-zn(Ve" ausznlieuten, aber, wie es selicitil, 
fitine das.s der bisherig« Erfolg deu Erwartungen vidlulUndig üat«pr<>chen liiitio und 
dieEntwiokclung de« Goldfoldc« eine so xaadio und glänzende wSre, wie mau ge- 
faoflfti Nur so viel hat «ich mit Sicherheit ergeben — und ich sehe darin eine 
BcetStiguiig mdn» adKHi in Neu-Sceland ausgo»prochcnen Ansieht — , dagj die 
AlluvialdiggtUgs unbedeutend siiul. t:iid d.i-s ijn aul' die Goldijuarz^iin^e eine 
grössere IlnflrnuiiLr zu setzen ist. Tiiat.-iaoho i<( , dass auf <b-!i verseliietb-nen 
-Cbiinifä- einzehic rt'i<<er<>r(U;ntIieh rejr !ie niddt|uarzstückc got'undon wurden. 
Am Maiawni-, J ik!- uml Ku|>otauki- (oder i'aui 8j Creek wurden, wie die Zeitungen 
berichteten, Quarzstiicke von 30 — 40 Unse», ja selbst von 11 Pfund Gewicht ge- 
funden, die 50 — 70 Pcra Gold enthielten. Murphy & Comp., welche am Eapanga 
«•in Quarzriff abzubauen begannen, sollen — so wurde im Mai 1.S62 berichtet — aus 
einer Tonne {22 Cininer) (.;o]d<mars! S'/, Unzen Gidd. im Ajiril 18C3aus vier Ton- 
nen Quarz sogar -7 rn/.n f^iold gewonnen liaben ; also nahezu 7 Unzen [kt Tonne. 
Kin soleher I'ii-fVdg, w enu vr aidiält, wäre allerdings brillant ; denn iiaeh den Erfahrun- 
gen auf den Giddteldern in Victuria wirft da3 Quarzstampfea iioeh einen Gewinn 
ab, selbst wenn die Tonne Qua» nicht mehr als eine Unxe, ja bei guten Einrieh- 
tungen, wenn sie mcht mehr als 4'/, dwts* Gold enthalt Einzelnen glXnaenden, die 

■ über m» Eat4«dtimt 4m 0«tde*, OMobldit* 4m Ci>naMuid«l-0«Mfeldi!« und ««Iimp OvttlU «j«)w 

bccUr^'J t:a|.. xviil. |>. ini — jh;. 

(Jwl — l'tuiQv-iievf teilt, SO l*.?nuy-(Jcwicht« — 1 Tozc, 1*2 U»««*» « I i'iuit«! (itil'L 
Xi<»r»Eij««i|a«, U«<la|i><«f«1M«. I.S4. I. AMk. 0«*l»«l«voBKa»SMlii«4. t 



3C 



Dr. K f. llovhtteUer. 



("•WgräbtT stets wieder neu i riaiittiigciideiJ Funtlcn mul Krl"ol;.'<'n i«t<'ln'ii fn-ilicli 

\vii'<[i'r iimk'ro wi^)iii,'or frünsliirc Kvsultafo ^"•(•^'■ciiühi-r. So liat oiric vdii Mr. <•. S. 
(^raliarn zur Uiitcrsurliun;.' iiucli Kiiiopa ^'cm Ih'« klc I'rolx' von ( loliltjuarx. narli 
«nni-iii lii'riclite do<< Herrn l)u4!ik'n(l;^fo (ülibs im Soiitlu-iii Cios» (ilai I8(i2) per 
TuDHO uur 1 dwt Gold luid 5 dwts Hilbcr uigchcn.' Ebca «o fiel tkrVersach, 
welcher mit der ersten von der Kcven'« Bcof Company aufgestellton Quar/.- 
jttampfmiVcliiiK* im JSnncr 18G3 gctuacbt wurde , wenig befriedigend aus. Nur 
intiL'i'st tzt«' weitere Vitsiu Iic mul Atlu itcn wcr-Jon <las'Sehieksal dos < 'oromandel- 
< Mflijfoldrs Ollis« lifldcii. Iiis jrtzt war die Au.sl>cutL- ciny <.ä'rin<(o und Idicb nanu-ni- 
lidi liinti-r der dt-r iiiidiiclii-n I'rovrir/,<'ii Xelsnn und Otajro weit ziirfii k. Die liicn- 
titüt der l'Wuiaiiuti iiat auclt zu Naolilorschunj^in im llunua-J »iflrii tr VcraüIa«HUiig 
gegeben, die, wie die Zeitungen meldeten, ni< lit ^ixwi utinu Kri'ulg geblieben. Man 
hat aueh in den Hunuabetgoit, im Gebiet der oben beacliriebenen alten tlionaclünfer- 
ftirmatioR, Spuren von Gold entdeckt. 

Was idi id>i'r dir ^'eolii;.'isr]n>ii Yerlialtnisso der Citromandcl-Halbinsfl und 
ditK YoikoMinioii di's (;uld>\t isciion in iiioinor ^Aixkland LfCtiirc-, aiisfiihrlielicr in 
• 'aji. XVIII ini'inu< .. Nt-n-Sci-land" miti.'t'dieilt lial>f, find»; i<di in «Miioin kleinen 
AuisatK von di;m bekaanteu schuttisclieu Botaniker W. Lander Liudsay,- »1er im 
Februar 1803 das Goldfeld besucht bar, fast würtlich bestätigt und wiederholt 

Das Ooldvorkommcn auf der Coromandcl>Halbinsol bat, wenn man von den 
gänzlidi versehiodcncn Terrain- und ObcrfiScbenvcrhältmflsen absieht, rein googno- 
slisfli Itotraclitct jc.|<-iirall< nii lir Ahiiüi !.k 't mit dem Vorkoinninn in di-r Culoniis 
Vift«»ria (Australien), als mit dem ii. Ii n Provinzen Nelson und Otaj,m auf" der 
Siidin.scl. 1 >as australi.-i liL' (iold stainnn aus Qiiarzadrrn und Quar/L'äii;.'cu von si-lir 
verscliiüdener Mächtigkeit, welche in u iu gi.'.scLiclitei* u, weicli<Mi Thonschieleru 
(sog. Faulsehicfeni, mudstones) auftreten, die der uuicrcn Äbthuilung der silurischen 
Formation angeboren und dcn^ßaUsebichten' englischer Geologen entsprechen. 
Bei Castlcmaiue und Beiidlgo sind diese Thonsrhiefer , die keine Spur von 
krv.statlinisciuM- Mftainoi'|ilioM> y.rVji-w. voll Vi«n \'i"rsirincrttli'ren. namentlich von 
merkwürdigen Doppcl-Graptolithen: Di^lograpm», i'A^ograptu», dem zweiaxigeii 

' Dsi C«riMiUMdi>|.<]«U I»t illlMltaliif. «»4 ncbta G«U ktmad in d«n Qaancn M«h SchwcfrlMr« ua4 AiMaik- 
kiem Tpf . 

■ W, L*«4«r Und««;, Oo «h« Oralogy of (hc OoidCeUi o( AiKkUnJ. Fr«««!«d. ul ü.i' Os-«l<>i,.& iti .« oS Iitiuth 
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Didymo grapt/m, «loti atnüilig zusaiuiiieugcsetztcn Formen von Gfaj^olite» lAtgani, 

<lr. '/u<t>h-il,ff hi<ttH.'< , <ir. o'ti.hntrliititns otC. Und vou Krcl»-i ii illjiiif i'ixoris 
S'tllrfi j. y\\i lii.'scii 'liioii-rhit-jcni liuhoii luiii zwni- (]!•"• jioir<'t';t<lfiil('<'iC!i liiou- 
liii'lVrarti^'fii (icsti iiic <!it (.'liroiuaii lol-llalhiii-i'l .'littV'rjit keine |)e(r(ii.'ra|>liis(!)<> 
Aiiiilielikt'ii: allein «las \ itrkouiiuei) «ler goiilttilireiideu Quarzgänge isi tu bcitl«'!« 
G<ili|gt><,'(.'nilen ein ähulichea. Sogar <Ue Streicbunt^mclttuiig der Gilii^ von "SotA 
nwh Sud «tintnit ttbcrein; und die Annahme, dnra die Thonstrhicfcrgebirge der 
Corunumdrl-IIalbinml und der Ootonie Victoria trotz der pelmifrapbüoht^n Vrr- 
s<'hiedciilM>it 'ler (Jesteiiie iletn» ! l-en Alter niiL'fli ' 'roll, iliilfic u II t<T allen Annahmen 
ilie watirM lii liilii l>-ti- sein. In «Ii'ii I'r>>viiizort Xelsoii mel Hta^'o 'la.'i'i'en |,'<'Ii<";ri >Ia~ 
(InM. (la-i al- W aselii/til l aiK jiiie^'erLMi si ilinieiitären A l/IaüeniML'en L'<'W'>iiiien wirj. 
urti]irüiigli< li iiii-iaiiniriiliisclioii S* liiclcrii voi» doutlitli kr)---ullhij»i l<v'r Struetar au, 
und TOD OiiMi|uarx.gäii^en ist bisjetxt am diesen rciidisten («olddiMtricten Nen-8i*e- 
landft «0 gut wie Kicht» bekannt geworden. 

n. M «MMoiaalie (Meondin) ffilditiig«ii. 

Eine weite Lücke neigt «ich zwischen den eben bembriebenen paläozoische» 
Sebiebten und dem niicli.'-t jiini^on.n < llietle in iler auls(ci;.'enJeii Keiheiifolgc der 
Kt-rniatioiicn. wolehes auf iler X<ir«lin>el l«-iiliacliter lialu-. Aiit' ^ler Sii<;iii~el 
(*i hejnl «lie-^e i.,ü( k<' <lurcli weit verlireitele Schiehti'H. weielHr .].•(• Steinkdliieni'nr- 
ujutioir, der Triaji, uiul «leui Liaa uiie;eiiiircii, last vuiUtUiidi^' aiis^'ctiiilt zu .••ein; auf 
der Nordinsel sind die cntsprcuhendoii Bildungen aber noeb nicht naebgewietien, wir 
»tcigcn vielmebr mit einem Mol auf ku JUelomiiiton und Ammoiiiten führen- 
den Schiebten an der ltVcstkü«te der Proviux Auekluiid, durcb deren Entdeckung 
ii-ii den ersten unHniMt''S.sIi( |n ti Xaclnvfis liefern konnte.' il.i-s die misozoischen 
I>iiilun!.'on in den aiistrali<eli(>ii I.iin<Ieii.'L'bieten in der TLa{ nielit felden, wir man 
viflfarii i.M-nlaii!>t lia.li-. leli ^.'i-lie eine kurze li<-s< l)reiljiiii!.' der drei Lii<'ali>iU<'n an 
d«!r Wf.>tku>Ie, \vu icli da.-^ Aiifiri ti ii von inf.-.-^ozoi.scli.'n lilldiuigen liei.l»;»i ||ii t Iial<«. 

■ Vgl. dlir AiiehlHi4-Lc«l>ii«. Auf dw INickrriie nteli E«fop« aMlit« mtah An *rrU«ii»tvoll« Rfferteber Wnt' 

Au<triUirni>,tl<'[|'r T Hrrcor y. mil Her intorruantcn ThatMctie bctmnt, diM »tic^U er in \Vr<t-Aualr«l]ea Anai«nitea 
tcfunitcii Ii*!.* Im .l.ini I^iin ti.'i Inti .l!<-n- iftiii-ir in I.ur.i) n, « nattn UB%olliU:i lip'' r.iciri|i|jirr Ti»n Ammottitctmni 
/ Vi,,,-, /-.jj, ii> iiiEi t !<» ttr(j aqf St (jri.iuivn Kireifutrt.. >t'i',liLT sill'l nun au4-lj iii Nf^w ^uiiih Wüit ^ Vrl \\ illiii.. 'iUa 
BeJcuinklca uii4 aa«l«r« Vcr»ieineAi<>gan cnul*«ici wor<l«a , ijia ketoea Zw«a«l tUru(>»r luMo, <1m« jiuM»t»ri«« 
FamMj«ii<sUcii«r in AuimHcn antwlekdl liod. Vgl, iH« G*IobI« VielMi* ia AuMtaUen. llalliAiifBP IMI. p. iTt. 
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1. Waikato-Southead. Wenn man von der alten MiKniontttation (Rar. 

ilaunscil), welclio .'»in linken I tiT (Ins Waikato nahe »einer Meen sniiiniiiiiip lit^gt, 
über die dtireli Flujj'^'and {robiliiften Itiition liitjweg zum M<-i'n'siil'er jreli», hat 
man ziirLinkei" <r hrolTe, bei IToih waüser \ on (?f r I?rr>iidiinj; besiWiltc Felsen, web lie 
das Üouthhcad des Waikat« bilden. l)ie erste Felse<-ke besteht aus einem geiblieh- 
ii'ciasen, sehr kaikroieiicn Saitilsiein von feinstem Korn, der in uuvoUkommen 
]ilat(cnförmigcn Stüdkeii bricht und dem Anaehea aach gans und gar an b5bmi- 
«cheii oder sach«i«chen Plünenandstein erinoort. {VgL den Dnrchschiutt bei A.) Die 
Schiebten liegen iialie/u horizontal, nurniit gegen Weeten geneigt. Inden tieferen 
etwas eisenseliiissitjen Banken findet mau Verstoinerungeri, nanu-ntlicb Ccbinodermen 
und Üraelii(i]iod<-n. I>ie hier vou mir geMmnielten Arten sind: 

ilriitau« ij^tmi'us Zitt. 
Srit'gaater rolvndatu» Z i 1 1. 

Waidhemia Uatv^ulari» i><!& ii. (oino leUeade Art). 
TerebratuttHa t.p. (eiae fcingcMreifte kleine Art). 

I'e' ieii j"Ji/inorpkcidet Zitt. 
llailisrliKülinc. 

Diese üchieUttu halte ich für tertiär. VAm breite Verwerfuugsspalte, welche 
TOD fettem schwansDm Thon und darüber Ton glaukonitreicbem feioein Sand NfüUt 
ist, tchneidet die tertäreti Schichten ab. In dem Thon und Sand der Verwerfungs- 
i*pa1te liegen aahlreir'he Schalen noch lebender Arten eingcerbwetnint, wie : 
SfHteilmrgi G r«y. 
Oatrea. 

Duu kommen Haifisrhiülme ubJ kKlhiire Knollen, die ibror Stniclur nach an Nulli- 

ji<ir(>ii etiiini'i ri. 

r'iimittellfar an diese Ver\vc-rl"iiii>rss])aite stösst daini ein selir maelitii:er ( 'oniplex 
wolilge^fhicjiteler Mergel- und Sands (eiiibäuko (iij, die luit Ab'-' geyen West einl'alleu, 

<» W. 

A R 

h«l^b'«fati}F* fttn UStkkio-N Uli,. > 1-1 
I hl IwftitKtt-r- >. IUI hl. II TerrlÄfer San li^tia. Vihk^ihJ- 

und nngif'ieliCririiiig von den olien besclniebenen [daner:diidi<'hcn Oesteinen filior- 
la^'ett sind. In dein aiirL'eriiditeten S' lii' lireni-<>m|dex liegt mit niissemr ientlieliiT 
Jiegelniä>j<igkeit Bank über Bank, (.iriiulieher l'eiuküriiiger !>aiidf'tein mit iiiideiit- 
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lichou Pilanzcnresten und kohligeiiThdlGn wechselt mit giuen Kalktucrgclbänken, 
die von weifutm Calcjtedcm dnrrbzngien und. Der Kalkmergcl ent}iSlt kleiue 
Pyritwürfel und kalkige Concrciäonen von kugeliger und cylindriwslier 6e§ttlt 

hier war es. wo idi zu nK'im r gr<>n>cn ('borr.isclniii^' die ersten BeliTmiiten auf- 
fand, fingerlange und finfrcnliekc Hcleniniten mit einem <'anal auf d« r Bauolisiiif. 
aus^'ezeieliiute lvepniÄ«nitaiiten der (•riipj)e der 0"/'///ch/«// <!'0r Ii I !i Iruliie zu- 
erst an Ih Umnttes mnidkiilutus SeLloth. des oberen braunen Jura; alit;in auch in 
der unteren Kreide, imNcoeomici), sind Canaliculaten no^h tekr kaofig und nament' 
lirh iM ßdemnäes «em«nma/<eM&i/u»Blainv. au» dem Neocomieu eine der neusee- 
b&ndischcD Art so nabe stehende Form, das« man nach diesem Vorkommen allein 
in der Deutung der Schichten stets zwischen Jara un<l Kreide Eeliwankt. Alle Ho- 
mfibungen, aut Ii Atninoniti'ti /u finden, w.-iren vergeblich. Es fanden strh neben: 

lirleniHite.- Aucklinidirus v. ilauor, 
nur noch die lolgetideii Arten: 
Aneett» fÜeata Z\ti. 

I'/acuii"]igü »triiitii/ti 'A'itt. un<l kleine unl>ostiiiiiiil)aic Itivalvcii. 

Ir l) emjdVIile iliese interessante und petrei'actenreiche Lo<-aIität aufs Xach- 
drüi kil» lisie sjiäteren Sanunh-ruj die hier noeh Vieles finden werden, was mir bei 
der kurzen Zeit, die mir zu Gebote stand, entgangen ist. 

3. Westküste südlich von derWaikatO'MQndung. Folgt man von der 
verlassenen Missionsstation bei der Mündnng des Waikato der sogenannten 
Queens Road, welche in südlicher fiiehtung über die Anhöhen des KüsteDplateaus 
nach WhainL'ania lulirt, so f^^clangt man naih etwa dreiätQndigcm Marsehe 
zum ersten Mal wieder herah nn <li ti Mceresstraml. Versucht man es nun von dein 
l'unkte aus, wo man di-n Strand erreielit hat, in niirdiieher IJii'htung dem 
Strand entlang zu gehen, so muss mau bald über grosse Felsblöcke klettern, und 
kommt dann an eine senkrechte Felswand, an welche die Brandung ansehliigt, sn 
dass man nii'ht weiter kann. Diese Felswand zeigt folgendes Profil. 

Zu Unterst, noeb im Bereich des höchsten Hoehwassers, liegen grUnUch^tbeils 
(einkürnige thoils grobkömigo, reu-elmäsiig geseliii-htete .Sandsteinl'Unke mit 
Kohletn^esteii und vielen versti-inerien Statntn- und Aststiiekon mit vi-rk<tblter Hinde. 
llariiber sin l an der gegen 10 Fuss hoiien senkrecbten Felswand in fast horizon- 
laien, nur sihwaeh mit lü** — 12° gegen Nord geneigten tjchiehtou grünlich- 
graue Kalkmergel cntblSsst. mit welchen no«.h einzelne Sandsteintelnke von ver- 
schiedener Mächtigkeit wechsellagern. Dieser Schichtencomplex erinnert pecrogr»^ 
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phiach guuE und gar an die aufgeriditetea Sirbifrlitea beim IVaiknto-Souihhead. 
Allein von Belemnilen itt hier kome Spur; dagegen eatbalten die Kalkmergel 

pradiivoll orhultene Farnkräuter. Z«ncUägt man die am Fu^^e der Felswand 
genden Blöcke, so n ii il tiinii bahl oino reiche Saoimlaug diT hcliönsten Exemplare 
li('iV"aiiiinP(i lialiL'ti; (ienii iIm (It'stoJn ist ganz voll von Ahdrückfii. Ks ist ji-ttiifh 
zutu ;.'n<ssten Theile ein und dii>.scll>«J XtU iu der fcinmi, vollkitiiiiiH.'ii lionnv^"'"' " 
Geetein>Niiia{>«c ist die Erhaltuiig eine so Tollkommeuc, da^«« im den eitiieidnou Fiedcr- 
blättcben die Nervatur bis in ihre feinsieu Vonswoigungcn «iehtbar ist. Die fosaile 
Art stimmt mit keiner der auf ICeu-Sceland lebenden Arten Qberein, sondern ist 
ein neues Polypndium, (Imi Ih rr l'nd', rn<j'i>r tiK incn Kamen gegeben hat: 

l'i./^qiiiititiiii H'rrli.'-i'itiri X rii;. 

V.'iiw zwoit«' iiiil»\<timijil);ir<» I'orui hat lange, scliniak« liliilior. weit linlti? 
iili die Scluchtcn l'iir m< suzoi»clj. 

Die luiliereD torti%rcn Schiditcn sind der directeu ttcobaebiung nicht zu- 
gllngh'ch; jedoch kann man sieh {ibenteugen, das« die gewaltigen Blocke eines aus 
Bryozoen, Furaminiforeu, Echinodcrmon und anderen Scothierresten bosteheudeo 
Kall' ii . die nnton am Strande liojjcii. den nächst hulicren Sehiriitcn ange- 
hören. An dor vtTwittotton UbLTflürhc tritt die zoo^ame Natur des Kaiksteincjt 
sehr dciiili« Ii hervor, lie.stiinndiar waren jedoch nur folgende J{ryi*z»ien; 

I'imvifuiifiora tuatHu-tilitta Zitl. 
Ceitepora »f. 

Ji'rfrji'.ti'tj ."«jt. 

Vbi V <\oni Kalk.-itoine si hoincn glaiikruiitische ('nnjrlonicrat-Schii-hton zn lippcn. 
cluMifali.s rei( h an I'rvozoeu und anderen VcrstoincrungtiU. Meine Sammlung vnl- 
liült Exemplare von: 
Cithrü «p. 

XHeieoUtVf j>«j>äJu»iu Zitl. 

vmi ein TorsUglieb aus StSlicn einer tsi«-Ajrl «uanimcageMizie» Conglonierai. 
Das oberste Glied ondlieh bildet ein in mäebtigen Bänken abgelagerter ft^in- 
kömigcr Sandstein, n»t pfdlcrföimiger Absonderung, der ganx und gar an Quader- 
sandniein erinnert. 

^'erflllL'r iiiau von dem <iben he/.elehnett'n Funkte aus den Str.ind in «iidli- 
« iier Kichtuii;.', so .sieht man da und dnrt an.** ticni nia;.'neteisenhalli^''en Santl des 
i>trundes in Strciehungälinien, weiche mit der Küste parallellaiiien ^8 oU - Ü), die 
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St-iiii'htcnköpfc Tnn festeren 8aiidMetn- und Conglomeratbänken iitfn'orragc», die 
mit thonigen Mcrgelsehielilcn weehaoUageru. In dem aus Mergel-8and«tein- und 

Thi'iisiliiotergiinillcn hcstphcnrlcii foFiglomcrato und in dem grUnlicli-gniiicn iSaml- 
sifiiK" lie^i-n violc- kiirzr, hI«t liifko I!;iiiiiist;)iiimstij'c'kc. vollständig vt-rkio^olt. An 
aii<lcron Si^^lli-n tinilot man iilinliclii' Stnmnitlnile mii viMkolihcr Riiulc, kleine Ncklff 
einer ^lüiizeiuleii „(^■agnikoliK*'', diiiiiio Z\vi»iL-lieiilu^«.-n von bituaiiuÜ8eiu St'Liefci- 
tIlOD und endlidi da, wo sieb die Küste zum enten Mal wieder zu einem hühcron 
stfilm Fekabgtuni erhebt, auch rein« RnIilcn«oliieht<Rn. 




I Ki>Ulc£ Utnt l*^!.!!«!-!! fiil.rVI(^C ^<llt*-l*l«fl- 

i Ttnjlirar KÄlk/ffii' 



Dicto Kohtenstrhichten, nur wenige Zoll mächtig, liq^ gerade in der Uoeh' 

wassprliiiic mit 10 — l')"^ Xrijrun;.'- nacli dem ^rccii- zu. 

liii Kohle i«t oino scbfiue GUnskoLio mit inuAcbcUj^m Ilrucli, »ie ist wetenttich vcrstUieden 
Ton der Braankohle bei Drtiry uad nXhort eich mehr einer Sctiwarakoble. Uta StUck, wol- 
chos ich TOD ciiK'tii der aub dem Saod berTorragoiiilcm S<'l>iclit(-[ik<ipfn ab-<elili)ir und inirnsliin, 
Ui in z«oi oiilciiKiiuler ^ctiki i-i htcn Hii lituiiiron viiii [ . ii l lKnoii Kulk>]inl!ilani<'lliui duicli/nL'i'n 
und dadurch in kleiae Wüil'cl von 1 — '1 Linien l) ick o «erl heilt. Die l'Uitzo »iad joduuli lüclil 
mSehtig genu^i von prnkiinehor Wichtigkeit sa mia. 

Iiier hat mun nun auelt Gclogcuhcit, thcils an der FckwatuI i^Ah»ty theils an 
A'-w a1><^nv4rur/trit lilörkcn die Katar der höheren Schiebten, welche die Küstenterrasse 
bilili'M, zu stmliri'ii. 

UlxT tlfii k'ilili-iifiilin nden Sdiichleu zunili'hst lifgon jjrranc 'l'hoiiiucrgcllwiuko 
voll merkwürdiger Tllaiiii^ourestc. \)aa Gestein ist aber au der übtiräächo so sehr 
xArkliiftet und zerbriJckeU, daas es mir nur mit grosser Mühe gelang, einige etwas 
deutlitihere Stücke mit sehr niedlichen C^mkiSuteni zu sammeln. So veesohieden 
auch die einzcliK-ii Kxc inplarc, je nachdem slo br-ssrr orirr s< bb-i liter i'rlialten sin«l, 
auf <K ii d>ten liiirk nIcIi auxncbmen, Po ergab doch nähert' Untersucliunj.'. tla^s 
sIl' zum j.Tös<it.>n 'riii ilc einer Art angehören, welche Prof. Unger Aspknnm 
puluc'jj)f''ris nannte. I»ie davon abweicbeuden Formen wuren liir eine spt'ciüjsche 
Bestimmung zu uuvuilt^tüuJig erhalten. 
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Wie an der «lent bcachriebcnon, nördlicher j,'oIi-<,^:ijcn Locaütiit i'oigeu nun 
Uber den pflannrnfilhmidflin Mergeln noch weitero Schichten, wel«be ich den iltcren 
TaitiSrfotldungeii zurechne, und swar sunächit wieder Kalkstein mit plattenfSrmiger 

Absonderung (2), der ein halljkrysUininigeheaAu.<!Si-IuMi liat, liei iiUiicnT Itf^trar litiiiiij; 
aber ganz ans Bryozoen, rnraininilVron iinf! Ecl)init<^ti^tai licln br'stolit und im Han<l- 
stück von dorn Kalki'lcin von l'apakura nicht zu untersflu'itlen ist. Naclj olicn ;r''lit 
der Kaikstciu üiiu'dclitigi'Biiukc ciuo« fciukomigcu, gL-lblicL-weijjseutstmdstciiifs (ß) 
Uber, der an »achaheben oder bobnuBchen QuaderMUidstein erinnert^ in grossen 
Quadern bricht und eiooin vortrefflichen Baustein abgeben würde. Damit i»t jedoch 
die Bcihenfolge der Schichten, welche die Kü^tenten-assc bildeo, noch nicht ge» 
»chlosscn, sondern (ibcr den tertiären Kalk- und »Sandsieiiicn laperii noeh jQngcrc 
«>i!4iMisi luissi;ir(. Tlione und Sando (4), letztere niefit» anderes, ald mehr oder weniger 
erlittrieif, niu;,'neleiscidiailige i'luj,'sand!*ebiehten. 

Was scbliessUeli das Alter der kolileu- und pÜauzculuLrcudcu -Mergel au den 
beiden besciiriebenenLooflli&ten anbelangt, so ist es schlechterdings unm^lich, aun 
den beiden Farukr&utom bestimmte Schlösse zu ziehen. Allein die Schichten liegen 
unter tertiären Kalk- und Sandsteinen, wie die Belenmitenschiehten am Waikatn 
und sind wie dies© walirsebeiidir-li vin nifffr/rtischcm Alter. Man könnte, wenn 
man [» irallelisiren will, an Wcalden denken, und wäre damit wieder auf der Grenze 
von Jura und Kreide, wie bei iler l)culun{,' diT Jielemriiienseliii'liten. 

3. Kuwhia-llai'uu, Südseite. (Vgl. Atlas Tuf. 4.) Weiter südlich der 
Westküste endang bis zum Whaingaroa-Hafcn treten die mesozoische Schichten 
nicht mebr zu Tage« Dagegen kam ich auf dem Weg vom Waipa nach dem 
Whaingaroa-Hafen , wo man den Waitetuna-FIu^.s (ibcrsebroitct, wieder aut 
KalkmergelliUnke von der.selben petro<ri-ap]iisclien ßcsehaffeiilieit, wie die lieleni- 
lüten-Sebieliten an der Mündung der WatJc stn. und ieb glaube, dass diene Formation 
pieli von Iiier dureli die Whawbaroa- und .Mtx'atoa-Kcttea bi« zum Kawliia-Ilaren 
erstreckt. 

Ad der SSdseite dieses Hafens ist sie an den steilen Uferwlfaidcn wieder sdiön 
aafgeschlossen und ziemlich reich an Petrefaeten. 

Als ieh von Takatalii aus deui Strand entlang in der Uielitung naih der 
Kangitaiki-LucLt gegen das .Soutbliead ging und die felsigen Uferwände näher 
tuitersuchte. die ans steil anfirerii liieien ge^'cn (Ist mit 10 — 70'' vertläelienden 
Kalktuergel- und ^»audsteiubUnken betteheu, halte ieh die Freude, die eräten 
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aoaseeläncIiacbeQ AramoDitfiD stt enttkcken. Trots langen Sueben« miMste 
ich mich jedoch mit swei Exemplaren begnügen, die beide der«elben Art: 

AiHti.oiiitrK A'c)(-c'-/:''^/<i/j'/i<-i« n«u«r (Pal. Abili. Taf. \'Iir, Vis. 1) 
aiigchfJn ri und ilir< r roriii nach am iiicistoii an ilie IManiilatcn <Jl>8 Wi'issen Jura 
erinnern. Kino zweite häudixcre \ ersteitierung war ein grosser, stark gcripptf^r 
Itiorieraulu», welchen ich uai'li luciucui Freunde llaaat Lioceramus llaaxti nannte. 
Die Versteiftorungeu finden sich hauptsiielilich in festen kidkigen Concredonen 
(Geoden) von 1 — 3 Fuss Durchmcsscrf die in den leicht zerbröckelnden Mergol- 
telnken «ratrent liegen. Wie «m Waikato entbnlten die UergelbSnke auch hier 
PyritknoUen und sind viulfacli von Kalki<patliarlern durchzogen, Wahrend die 
Mndi.L'en. mitunter conj^rlomerati-iLlien Dänko knliliiro S|niron zeigen. 

I'is war klar, <iasH fÜeser Si-liir-litenctimjilex von Mergel, Selijelertlion, Sand- 
stein und Conglonu-rnt der.selhen Furmatimi !inge!iörc, wie die Deleniniten-feirdiiehten. 
am Waikarn; allein icL suchte vergebens nach ÜcltiiuDiten. Um so überraschender 
war mir, einen reichen Jielemniten-Fundort auf einem «weiten Ausflug zu entdecken, 
welchen ich in entgegengesetzter Biebtung, den Waiharakeke-Canal aufwarte, unter» 
nahm, Q&nlicb bei der Landspitze Ahuahu an der Hii<iHoito des Canals unweit der 
Weileyanisehen Missionsstatioil. Die l'fi rklip]ien »»ind hier gegen 40 Fu.-f« hoch 
und («'Stehen au^ graubraunen, naeli o!»en .^tark zer-ietzten und ei.<enschüs>ig<-n 
Thciinnergelbiinken, die in steil autgerichleten Seliieliicn niit harten Kalkhicrgei- 
bänkcu wcehtcUageru. Auf der ScldauuuilUtlic am Fus.>.e dieser Klippe lagen in 
grosser Anzahl BrnchstOcko von Belcmniten zerstreut^ und nach einigem Suchen 
fand ich auch zahlreiche vollständige Exemplare in den anstehenden Mergeln. 
Die Art stimmt bis auf die Grösse vollständig Uberein mit den Belemniten am Wai- 
kato und kann desshalb als eine kleinere Varietät jener Art aufgefasst werden: 

l!''/) III Iii'''- ■ Ait'htniitliru^ var. luiiior. 
Neben den lieleiuuiteu war aber ou dieser Luculitüt kein üiuzigo andere:« 
Petrefact «u entdecken. 

lU. Ztaoioiaalia (tevtiiia) BQdungen. 

Pie Tertiärperiode ist auf der Kordinsel durch weit ausgedehnte Ablagerungen 
von sehr verschiedenartigi i i '"I uaktor reprä^cntirt, deren iiorizontale Verbreitung 
sciwidd die der palan/oisehen, al.^ auch die <ler mesozoischen IV-riode übertrifVf. J >ie 
tertiären Schichten liegen zmn gnissten Tlieilo horizontal — oiue bemerkenswerthe 
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Q'liat8«c]ic, weil «ie beweist, «Iums aelb«t die &bcrani> xayreidKii viileanisclion 
Eruptionen, welche nach ihrer Abbgeruii},'' »tatt ßindcn, nicht Kraft genug hatten, 
da« ganze Byatam zu dialociren, «ondora nur localo 8tSningen verursachten. 
Freilich sind andererseits soit drr TcrtiUq»eriii<lt> dun-li Bärulare Ilcbiingcn und 

Sciikuii^'en so ^^-^rnjisartljfc W-räiidoruiigcn in tloii Nivoauvorliiildiissf ii «iio.-^or Abla- 
f.'L'run;;t'ii <-tniri"trci<.'ii, ani-li sirul (lio-^i-lliCMi ilurcli jiiii;,';<'ri' .Sfiiimeiit*! viil'-iuii-iclicn 
Uri'jwuiige» ti<:lir vcrUcckt, ilaü.-* os ÄcLwcr vvlrd, .sivJi viiie \ orstoilun^' vuu der 
t.tC8talt und der Ausdehnung der einstigen tertiären AVuMerbecken zu madion. 

Pie Tcrtiärablagerungen der Nordiutel (und eben so aueh die der Südinsel) 
la><iien üch unschwer in fiitcrc und jüngere trennen, die namentlich paläantolo- 
giM-li dadurch schoif eharahtcrisirt sind, dass unter den fojisil<>ii .Moilusk> n der älu>' 
reu .\lii;»--'('ruiij.'i'ii kcIiK» rcr cmi'ii Artrii .-irli vorfinden, wiUiiviid diese in denjüni^e- 
reii Aldatrenin;roii oine H-r<)<s<.' Itulie .-j>i-.'l( ii. So eiiJ.«i-liiedon dieser A IlerMiuter-i iiied 
aKer auch i^t, »u Iclilcit i'ür «;ijic- ruiaUeli.>iru»y mit oiirüjiäi-< lien Tcrtiärabla;jcrui»- 
gcü doch wieder alle Anhaltspunkte. Wäre man bereditigt, enrDpäisclie Formatiotu- 
nanen anzuwenden, so könnte tnan jene beiden .\bthoilungen etwa als Slteres 
und jttngerea Mioeän bezeichnen. 

I>ic jüni-eren Alda;.'eniiiLreii kommen jedoeli in dem dehicte, welches wir in 
diesem Abschnitte beUaehien. iiiclit vor; wir halxTi es iiier mir mit der älteren 
Al)tlieiliin^>- zu tliun. weleiie in zwei v<'r-r-luedeiioM I'aei.-s ant'triit. als oine liraiin- 
k rt Ii 1 (> 1» Iii l< r eiid o S ii><\\ as ser-lüldung und als eine kalkreieiie Meero-Mil- 
duuj,'. Wo büideFacios zusammeu auftrctcUjSind die IjraiuikoideuftihrcndeiiiSviiiclileii 
das ältere, die marinen Schichten das (ibertngomdcjiin^'erc Glied. An anderen Lucali- 
t&ten, und zumal in der Provinz Anckland, erscheint die Braunkohlcnfonnation als 
eine liandbildung, welche die allen Ufer eines einstigen Tertiärbeckens begleitet, 
in dcs.*en 31itio rein marine S«diiehii n abgelagert wurden, weh lie Meeresennohylien 
und nur da und dort einzelne in Koblc vcrwaudcüe Treibbuizstiickc euilialten. 

A. Uniur»kulileuraluvii<ic i^irhichtcn. 
Das Hunua-Kohlcnfeld im Drury* und Papaknra«District. Bildlich 
von Auekland am öt^llichcn Ufer des Manukau- Hafens liegen die Dmry- und Papa- 
kura-Plains, üiedemngen, welche örtlich und stidiii-h von didu bewaldeten Hügel- 

und Bergketten l>ei:reii/t sind, die eine Mrercuhohe von HKK) 1 .")<KI Fus> errei- 
chen. In den höheren Thcileu dieser Bergketten tttiten in tiefen Wa«»serri8«en stets 
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die bei Jen |»uläozoi;.< heu liilduiiyc-u bcs< Initibciieii priuiiitcuTlioiimltiefcr vvet lisciud 
mit grauwaekcnartigeo Sandsteinen und dioritiBcbcn Apbaniten zu Tafe. Am w«»t* 
lieben Abhajig aber, in den Ilunuabergett bei Drury, lagern auf diesem Grund- 
gebirge m einer MeereahSlic von 200 — 300 Fum lEohlenluhrendo ScbiebteD. Rev. 

Plirt lia« bat das VcrüiVtist, ]>."iS ln'or zuerst da-» Vorhandensein von Kohlen 
na<h<rfWio.<rn zu haben. Nuliirliebe Anfsi-hliisii. j-i >!. n Einrissen der Waldbiiebe 
(iihrti-n zu dvr Kntilerkiiti^r. '/.w Zeit meinem iie.-^iH iie« itn Jahre 1.S59 waren die 
Kohlen bereits au mehreren Tutikien' von den Aui^iedlern auch in Jiehurüehäcbten 
blossgelogt. 

Bei der Untercucbung der Punkte, an welchen die Kohle aufgeachlossen war, 
konnte ich mich von der Existenx mciircrer Kohlenflötzo nicht {iberz<Hig^en. I%s 
Sehlen tnir vicbnehr an den vcrsefiiodeiieM Piuikten sti-ts (un und das^cdbe Klotz 
nn'l einer dundisehnitlliehen Mächtigkeit von C> Fuss zu sein, vvelebef jedoeli liureli 
Störungen naeli Abltiirerung der tertiiir<-n «Sehiehien in einzelne Sehollen zerbroehen 
er«cLittH. Diese SehuUen liej^en jetzt, meist mit einem YerfläeLeu von lU — ^C^ gt'ifeu 
Südwest oder West, in verschiedenem Niveau am Abhang der UOgel und ßerge, 
die man sieh von xahlreiehen Disloeationsspaltcn durehsctst denicen mvss. 

I'tT iiijInicliiXL' AulV<liIu>s in Üczusr "uf Jcti Charriklcr des J'|.'>lzes wur ]^i50 ia einem 
Schürf am niiniliciien Ayuing d«« llUgeU, *uf welchem Mr. l'«Uwell's Haus »tcht, gegeben. 
JIsji koanlA Uor folf^ndcn SnrcliscIiDitl twobushten: 

Ab der Oberfläche «cifar Th^nbedeii mit Gaodca voa Ibonigsiu 

BranneiMiuccia 3 Fuss 

Weieher Schitfertbon, melir oder weuit;er «aixlig, mit iilSttor- 

nlKli'iU'kt'ii ....So p 

Kitlilciitii'äz . . i> . 

DiciCa KulileiiÜüu bestand nua drei Uüiiküii. Die obere Hank wai- Si iiicterkohle von geringer 
QtwlitXt, t Fuss niSehlig, dAna 2 Zoll 8cIi!ttfer(hoii; die Uiltelbaiik war Kohl* von beswrer 

Quuiilül, 1'/, I'u^s mäeliti^, dMin wieder 6 Zoll Zw isidiuimiitlel \on bitutiiinösein Seliielcrthmi; 
die Unierbaiik bestand au« 3'/, Fun» guter üoiile. Die Gciaiuiuuuttcktigkelt der Kolde beträgt 
skso hier S Fiw». Da» Licgoode dci FlStses bildoie bilumiiiSaer Scbiofer, d«r in gelban Tbon- 

meigel ül»er;;iii^. mit ^fl.^nzcll^c.^lOll. 

Die Kohle, deren lii;si h;ilVeiiheit in den vcT-sehiedenen Theilen de.« l'liJtzes 
an einer und derselben Luealitat, und e!i<>n so an dtMi versehiedeiien Ijeobaehteten 
Lucaliläten nur wenig weelm li, träjft je uaeb dem stärkeren oder geringeren Ulanü 
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auf den Bruobflildion den Charakter bald mobr tod «Glanzkohle*, bald mehr von 
«Pechkohlo". 8io ist dicht, von anobencni ins Musehlige gcliendeni Bruch und von 

si'liwarzi^r I'arlie, vcrratli alicr diinli die linmntT P'aritn de« MStriebeB" oder de» 
I'iilvirs alt.bul'1 dtri B r a lui k o Ii !<• n -Cli.itaktrr. Sio ist nur weiii^-^ verunreinigt 
diirdi Kiriciiki<'> ixlcr dur< Ii Z\vis< li<>tisi-lii< liton vnn bituniinüscui Si hiolor, hat frisch 
^'t'broi hcn t'in«- zioiiilirho (_Viusi>^(cii/., ist alji-r sprüd«.' und zerfallt au der Luit, 
namentiicb, wetiu der Sonno aii^gCb< t/.t, leicht iu kJciiio Stücke. 

E!no im LabonMiam dea Muteumi of Phictical Gcology in London von Ur. Cb. Tookcj 
uii>^et\ilir ie Klctbciitainiinlvsp der Brannlkohi« ro» Orury (dio Stilck« «raren ron Ur. Tnmfauil 
eingesendet) gab toi^ondo Uc«utuie; 



Koblftoatoff 65-57 ap. Gev. 1*48 

Wa^scrstofi* 413 

Sauer«toir 15-67 

Siick»loir 1-15 

Schwofoi 0*36 

900 

Wutiaur {uuä)jmrieUc;u bvi liu" C.) 

Cokc ."j'<-7>« rcicrnl. 



luitc tlokiina^tisclio Piubc «leraclbcn KuLIo, ausgvlulirt idi Labonttoriuiu der fc. k. g«olo' 
irUtticn ItciibMUiftalt vuit Herrn Karl ßittcr v. ITauor, crj^^ub: 

Aaohe 2% Waaser bei 100* C. angetrieben 8-0, rcducirie Oewicbttibdi« Blei 19'57, 

Wgiiiif<^jiilit'j!<-ii 1 V2'\. A<iiiiviilciit riiifi Kl.it'ier wirIiüii I1.>'zo< 1 18 Clr., t-p. Ci. 

Vergl«i<'itcii wir <iie von Herrn K. v. iluucr i-nlworreiicn Tabclieu: «Uber diu Vcrbültiii^« 
de« Urennwcrtbca der foBüIicQ Kohlen der Catcrrcicbisebcn Monarchie*,' so ergibt sieb, dass 
ilir.-c ütaiinkdiiliii voll I)nir\" in iliri'in Ilii-iuiw cillic ilcn Ijr^seren f?<)rlrii von i5 r au ii k i>b 1 1' 
der tMiorreicliincben Monarchie, >k'ii Kohlon auit Kocüa- und ttltcrcn Mincin-ächichtan glcich- 
kontmen« treicben sie auch in ifaicii ]>li\%üieBliaelien Ei^cn»i*bafi«n am nichalen »teheifc 

Kühr iiitercttsant crscbttint dM häufige Vorkouitucu von fossilem Harz in der 
Kohle, «o wl(> von Pflansecnrestoii in dm dio Kohlo begleitenden Schiofcrtbonen 
Ulli] 8and.<(< in< n. Pas fossile HarK konidit Itiswriltni in riii^i- bi- k<»j»fgro.«si'n 
Stiii k<'ii. t.'('\viibnii<'h ab<'r nur in kleineren l'.irtien in d-T Kulilo seni>i einL'<''b<'ttet 
vi)r. Ks ist (lurebselieiiiciid. sehr sprüde und hal « iui ii Miu>i-Iieli;r' n. «lark L'!:iti/enden 
Drui li. l'icl arbo wtcb.sclt von ('ineui liclitcii Weingelb bis zu oiiieiu dunklen Kulu- 
photttutnbratin. Es lätst eich leicht cutzGndcn, viel leichter al« Kauriharx. brennt 

• .labrl». der k- k. (c«l. Kcich>»nM«<t XUl. IM. 19«3. p. 
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mit ruhiger, aber Mark nisBendcr Flamme und entwickelt einen mehr bituminüsen, 
da aromatiachen Gerudi. Es ISst sieli vrader in Alkohol noch in Äther. Obwohl 
dasselbe wahrscheiolicb von einer der Kaurifiehte verwandten Couifere herstammt, 

so hat man es iloeh mit Unredit ttir Knuriliaiv. gi lialtcn. 

Herrn Ilofratli W. II.iiüin<rRr verdanke ioh über eino chemueho UBlanuehttag dicMS 

ftuisilcn Harpen bricllictt folgvudu freuntliicbo Mittlicilung: 

»Herr Riebard Maly fand im Bfiuel aus drei Analrsen: 

Kotilen^lof 7G\>3 bsroebnst: 76-65 

WaMcistotr 10-58 10-88 

Sauerstoff — 12'78 

AMb« O-l» 0 Iii 

iööötT 

■Konus sich die Formel C',JI.,p, crf;ibt. 

Durch Keibcu wird cj. cluklri&cU. Ilärio 2. 8]>ecif. Gew. 1-034 bei 12° Ii. E» unterscheidet 
Bich gonligioDd, um oinon bcscMiderea Namon ku verdtenon; steht aber so nabe dem «irklicben 

Benutoiii, dus* ich Amhrit — n.icli dem enf;li«i-licn Aiuher (Jlcrnntpin) — vorsi !it i-m niü. liii ■ 

Ich müchtc hier noch daran criuuern , dua diese» Hurs sehr viel ÄhoUchkeit hat mit dem 
foaiilflii Harte, welebea auf der Inwl Jav« in tcrtiKren Sehicbton ' rorlcommt und weiebca ich 

dorticlK^t in groaier Uesge gorunden Uab«. 

Die Pllaiizfiirestc l><>st(I)on aus iiulir odor winiger vollBtUndig orhalfe- 
iicij I{lattreii<on dikofylor rtlair/.on , weli lie ein tt niäi es Alter der Braiinkohleu- 
abhigoruiig andeuten. Leider hlieh jedoch meine Saiuiuluii",' dieser lilatl feste, da die 
dieselben ontltaitcudcu Schiolerthuuo uuJ tJaudsiteiuo nur weuij^ auiyesthlosscu 
waren, sehr klein. 

Mein geehrter Freund Herr Prof. Dr. Unger hatte die Gste, diese l*flanzen- 
reste zu untersuchen und zu beschreiben' und das fiesnltat war, dass kein einziger 

der PflanzoiuH'sto inif eiirojiäisehen TertiUrpflanzen Ühereitistintiute, und dass auch 

die »eusecläivlisehe Flora der ü^enwart unter denselben keine deutlich erkenn- 

biireu liuprö^eiitanten )iu(. 

EU waren ia meiner Samniluag Iiuiiiii^üihiic-li zwei Localitiieu rcpriucutirt: 

«) Mr. Pollock'.-. S|>ring Hill ShafI uEt fblgeadm in einem fealoa, ciMaachOMigen 

ä«nd«teiae von fi-inMen Korn um] brsuoer Farbe eniballcnen Arten: 

ilifftiJuJiaiti Umjua Ung. 



' ««ppm: TcitUrlUm aaf l«r hen, ElbaibM ISST. 
* V(|. dia TOSmAtA. JMk. dia««* WarkM. 



Dr. F. V. ßoehtfttter. 




l>} Mr. Fallwelii IMaie; in ciiu-ni kuflcbbrauneu, weichen und Jünn»eliiefiig<ii Slue- 



Ao TbierrcsteD fand «ich nicbts ali undeutliche Abdrttcke cioe» groMien Zwei- 
Bcbalers, valirocbeinlicb ARodoHia, 

Bc-i Ji'i) wt'iir^'on Aiifscli]ii>.«on. \vt'l<lif> JIc Cic;j;en«l bot, iiml hoi il<>r (Hebten 
WaMliL'deokuiig Üi-nm Hi' 'i ili'r Au- I« I:-!!!!!".' ik-s I'riiry-Kölilciiieldcs niclit ;r(;naii 
fest-ätollon. Tüil'-ü.^ h\ .'III riiii i- solciiiMi Aii'^ih'linimg des K<>lilciitel<io<. il.'iss narli- 
Laliige licrgi>au-l iiri^rnchiniingcii ujö^^lich tiuJ, uicht zu zwcil'clu. X<«"li zur Zeit 
meines Aufenthültea in Auekland bildete sieb unter dem Kamen „Waihoilioi 
Goal Company* eioo GeBelkchaft, di« es nntemabm, den Bergbau zu erSfinen, 
und durcb die Anla^ elnea Schienenweges von den Gruben naeb dem Slippery- 

(.'reok <liesoa Kohltmfeld mit dem Matiukau-Ifafcii zu vcrliiiukMi. .I«'d<'i)l!ills ist tlaa 
K(>lili-iir<-I<l von I)riii V wegen der gUnntigen Ljige in dor Kähe der Hauptstadt vuo 
grussor Wiclitiirkcit. 

l'bor dou praktiselieu Werth der Kolilcii habe icli miili au anJerem Orte' 
aui-gcKprocheD» 

Das Koblenfeld des unteren Waikato- Beckens. Völlig Oberein- 
stimmend mit dem Vorkommen vonBraunkoblcn-AblageruDgcn an derilunoaketteist 

ein »iidliclicn;« Vorkorntnon an dor jiordwostlic-hen Abdarhim^' dor Taupiri- und 
Hakarimatu-Ketto im niiitlcron Waikato-Itocken. l>io Brauiikohlcn-Formation lagert 
hier gleichfalis auf alten Thonacbielern und Grauwackcn. 



ferthon: Fagu* Kinnttinna I nj:, (sehr liiiuf]-;)} 



in «inem lichtgi aucu, i^clir (vtivn Sehicfcrtbon: 

I.oraiifhuphijllHm itnitiim Uog« 
I'Äi/lh'tes l'urchati V.ug. 





• V|l. i;*a-««eUB4. *. V*. 
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Der Name dea PlatsM» -wo ein mKchllgea KolilwilUSts >u T«ge liilt, )iei««( Papnhora-bor» 

und l!f ;'t n:;i liiitM-r. Waiknto-l'fcr olwji «'iiHM'tij^lIsrliC Mcilo ■'lijllfh von Kiip.ikujKi nm .\lilifiii<;f' 
dcü hiuicr der Maurt-NiodoHuiuug' ttich erbebendcu HUgelzugei in einer liüiie ron etwa 
180 Fuss Uber dem Flurae. Der nalBrlicbe Auri<ehhm ist gvbtldol doreb eine Abmtsebmig »m 
fibcrn Kixlc einer kloincn H.nlisclilui ht, wdclio zu ciiirni wcitJicli vniii Dorfe licfrcnilcn Teicb 
fUhi't. UnraitleltiAr unter der drei Fuss dicken, gellion Lelmiscbicki«, wcicbo den Abliang dei 
Hü|r«lii bcd<»ckt, ist hierein mBclitifres BraunlcohlenflSts bis auf 15 Fuaa Tiefe entblSut; 

;^utiz<* I i '/, l-t i<«<liicli wabriidieiipliLli ri<ic!i iiiij iiK'lircio Fujs ilifker, Jn die Siililo desselben 
iiii'hl zu Tii^c liei^t. Ks or<cboiiil <;,\m oliiio ZwiM lienniittel und liiu-erl. iiueb dor lj;inktVJrml::<'ii 
Abkonduruug zu t-ibiiesscii, nabexu Lorizoiical mit einem i>aut'ica Vci tiuubca von 3 Urud gegen 
Nordwt Die Lage de» Fltftze« Ut «o gan«iig ftlr Borgban, al» jnan nur wlineeheB kann. Die J)c- 
stliaflV'tilicit ()t!r Knlile i>t volikoinmi'ii ilii-si llje. wie die der Druryko!ilt'ii ; die.sell>e enthält glcicb- 
l'ail» Anibrit, und da daa Fiütz aucb uabezu iu di-ui»clbcn Niveau liegt, wie die Kohtoiiliöue bui 
Dfury, Bo i«t keinZireifel darUber, daat vir ca bier mit denselben Uber dioNordiniei weit Torbrei- 
lelen HrutMikoliloiit'oriii.itinti zu tlitin habcB, Vcicho zuei ^i lei Druty an^i^e;ielllo'^<en unil lUigia- 
beutet wurde. Weitere Nacbfor»i'iiuns'pn wei-dcn seilen, d*»i dasselbe Koblenfläti aueli g^gon- 
ttbcr auf dem recbtcnXt'ajliafo-Ufcr la^(>rt, und wahrscbcinlicb noch eine weitere Verbreitung; hat 
ringsani an doni das untere Waikafo-Bcrkcn einBcbltes«onä<-ii IIU;:ollaiidc. /wischen dem Wau» 
•.'npe-Si e und der W eslküslu ^r<ll ein I'unkt lie^a-n, wo f<ir Iwiihrend lUueh au* der 1 j l ■ ^iisfslei;,'-!. 
VieiicicLl ial dicü uichiü anderes, tiU c-iu KuUiuiillüiz, da« »icli selbst cuizuudct hat und nun seit 
Jahren birennt. Jodefifalla liegt hier ein Sebata von Brennmaterial begraben, der dann gehoben 
werden wird, wenn europiiiselic Ansiedlunj^-en ."ieli iiluM- ila-s sefiiine Land an» unteren Wdikato 
■u«dehni>tt und I>anipfer den Fiu»8 bctabren. Ks itt ein rcicbor Schatz tur iiünftige ücoeraiionon 
d«r am Hingang dca Tbore« liegt, «elcbea inc Innere der Noi-diniel fUbrt. 

BraunkoblcQ-Abla^erungeo dea mittleren Waikato-Beckens. 
Ein drittoat vahrsclicinllcb echr »usgcdclintes, aber durKcit noch ganz unau%e- 
scli].)s<on dalic^^'-iMiile-! Brauuküliti iil'i.-li) fimli t sich in den IIii^r,>|Ucij<Mi, wdehe die 
CniclitLiarei) Alluviali'hoiicii ohrrluil!) der Vor<'itiii,'uii;{' des Wuikalo imd Waipa 
■\\ i->lli<li und bildlich In'jri-eiizcii. l>ic ]'iiiik(o, an wolclie)! Kuhlen vurkdiiitiion. 
wurden mir von den Liti^eburüei) bczeioLuct, und zwar iu der Iloliiuipauga-Kcttc 
vrestlidi von Korakariki am Waipa, bei MolioQntti und Waitaiheke in der Houtuni- 
Kette am oberen Waipa; endlieh in den Whawharua- und Pareptua'B^gen am 
Nordabhaog der Bangitoto-Eette. Ich hatte jedoch keine Gelegenheit, dieae Ge> 
genden seu aiitersucbeo. 

B. Nfariiii' Si-lildilcii. 

AVa ite mata- S' lii eilt c-n. Die steilou Üfcrwiiude des vielbu(liti;,^eii. Waite- 
luata-Hafen» (Hafen von Auckland) zeigen allenthalben Durelischnitte diurch einen 



40 Dr, F. V. Hochttetter, 

Complox TOD mei«t Iiorizontal gelagerten, lehr regeln^Migen Schichten, dio aus 
einer Abwethslutiff lichter thoniger Morj^el mul srlii» ivig-saiuliger Lagen IlOHtohen. 
Dieser Srhi('Iiten<-'om[>lcx. wclelion icli unter i!i i:i Nitiucn ,Wai t e ni af a -Sc« Ii ieli- 
tcn" zusanimeiifasse. bildet ilas von jiiiigerea \ iil<aniselien Krujilioncii 8<> viel- 
facli clureLbroclicuc Gruadgcbirgü des Isihmus vou Aucklaud. Er tritt iu sehr 
charaktori8ti«chen Profilen auch am nordlichen Steilufer des Manukau-Hafcns %n 
Tage, bis er weiter westlich von den Andeütbreccien der Westkttote (vgl. 8. 16, 17) 
▼erdeckt wird. In nördlicher Uii htutig liat er eine Verbreitung weit über die Halb- 
insel Wan^apnroa hinaus, und i.st ö«tlich durch die höheren paläozoisrhcn iJerg^ 
ketten am Wairoa-Khissc begrenzt. 

l)ifi tiefsten Schiditeii, Wüh lie an den lIlL-rn des Waiteinata .<ielitbar t^iud, sind 
{je wöhulieh mehr oder weniger tcinküruigc Saudsteinbänke, wclehe iu dou meisten 
Fallen eine sehr eharakferittische, swisohen dem Ebbe- und FlutbuiTeau liegende 
KOstentcrraaso von 6 — 10 Fun Breite bilden (vgl. S. 5). Über den Sandstcin- 
bänkcn bemerkt man an drr Meeliaiiii s Itay. bei LSritomart« Point, am Nortlislion' 
11 .«. \v. peralle in der IIoehwassL-rlinie eine thonigo Dank, welrliir in Rraunkohle 
Uiugewanileltf Treibhtil/.stiicke einsehliesst. l>if liiihcren Sehiehteii bostolien aus 
dicken IJänkLU flnaiigeu Mergels, die mit 6chiel'ri<f-!«andig(.'ii Lagen weehsehi. 
IHcae Thoniuergel sind «tets tou lichter Farbe, gr^a oder gelb, oft rein wcisa, und 
bilden, wo sie ala oberste Schichte an der Oberfläche cracheinen, den äuaaerBt un- 
fruchtbaren Thonhoden, wdchen die Goloniaten „pipefiby", d. h. Ffeifentfaon 
neisiM n. 'aosse Strecken im Norden von Anrkland sind soh her sleriler Pfeifon- 
tlionboden, auf wcIcheTii nii-hts geclt iht, als ein kümmerliches Gestrüppe von Farti' 
kraut (l'terix) und Muinika (Lcj)tosp-niinm). 

Die Geäaniiutnmi'litigkcil der Waiteiuat4i-äehichteu ist nicht bokaiuil. Eine 
Bohrung, welche Mr. John firigham am Waitemata-Creek ausMirte, hat ein« 
Tiefe too 230 Fnsa erreicht, ohne da»« die Sand»teinbSnko durchbohrt worden 
wÄreti. 

Sehr » harakti'rlstiseh sind fiir Ii' AVaiti-niata-Schii litcn mehr odiT weniger 
miielitigi- Zwis< hi'n[ag<'rung'en von vuleanischi-m Tuff. leh erinriere an das in-(nicttve 
l'rolil auf der lla]hin.«el Wanga]iaroa, widrhes iej» Srite 1 i) beselineben hal>e, w» wie 
au die Bcobui htungea am uördlichcu Ufer des Manukau-IIafous Seite 17. 

Audi am Slippcry Creek, in der Iföho von Papakua, ist ein Punkt, wo man die 
Zwischcnlagerung von vulcanierhcr Aiiche, die aus den T<»-wbiodenartigHten (woim, 
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roth, braun, grttnlicli, Yiolctt.' tebwarx). Fragmenten vul»ni>eti«r GMtriiiA bcRteht. 
brobaebteu kann. Die A»ehcQsebicbtc geht hier allmählich in einen feinen tuffai-tigun 
Snnddtcia (iber. der den granliehon tuflnrtigcn Sandsteinen an den Klippen dei> 
Hafeiw von Aii<'klain.l iiusxi'ronlcntlii li alitili> Ii ist. Imlfs'fMi iliiiiVü (ücsr /wl'rlieii* 
gcla«,--!'!-!«'» viili ;uii.«i lu'ii 8t.lii< lit< n nii-ht vi rwefliselt wcnli M mit ilt n iMä<-liiiir< ii 
Al>liiL:crun;j;^fj) vuii üasalitiiff, welche ilic TnlVkrater <li'< Istliimis der (le^'eiKl von 
AucklaiiJ bilden uiiJ viel jüngeren, reeenten l. r-pruii^'s ■*inJ, daUer wo ^^ie auAretei», 
«10 an der Orakei-Bai, bei Britoiuarti« Point ii. «. f. aucli »tcts die oberste Decke 
der TertifiHBehiehten bilden. 

An Yer^teinerungion sind die. W»iteni'Ata<ä<<bic'hteii trotc ibrcs unstwetfelbatr 
marinen l'rspniii;.'K iui.-'serflt aim. Till linlie unreinen ein/iLreii Punkt aufgcfundeti, 

wi> si»lelie iil>rrl:au|i( vorkoinineii, das i-t an der vnn einem l!in<r von liasaltliiiT enjf 
iimselilnssenen Orakei-Itai iisilieli vmi Aiii klaml. llini- .-^el r ^ 1, mknnitreielie, tlmniL'- 
«iudi^c ScLiilite von ', , Fuss MUeliii;:keii, wc lelii> liier /.wiseli* n mä« lui<ri ren Sand- 
»teinbänken lagert, ist ^^aiiit erfüllt von FuraminikTeii, lir) üzoüii und audereii, aber 
stets sehr kleinen Keaten. Das Gestein «paltet sehr leicht naclidenSchlcbtnngsfläebenf 
auf welchen dann die kleinen Reste mit ihren weissen Sebalen deutlich hervortro- 
ten. \hit' I leii Molliiskenn sten ist am bäufigston ein kleiner Peeten mit zeliii 
df>i)*i;i 1. und 8c-bart l iiiijesclinittenenT^inncu und verliiildiissniäsaig starken iuii:Iei< heu 
tdireii: J'i':((» A>irU'ii<<li'ii.s Zill.; weniger häufig' ist eine zweite seLmiilere Form 
mir ifalilreieiioii leinen KijiptMt und kleineren Olin n: J'ti/en F>.s< ff //Zi tu Ausserdem 
finden sieh undeutliche I{c9tc Tön JV^ew/o, Cardium, Tut Oo^ S< i U i und ganz, kleine 
Urai-hiopoden. Ein häu%, aber stets ohne Schale nur alei zerbrcehli«'ber Steinkern 
auftretender kleiner, belemnitenSlinlieb gestalteter KSrper rQhrt vrahrsehoinlieh von 
einem P>ei-op<>iien-(!es< Iile< |ifo (llagtueUaJ her. Unter den Bryeapen sind in 
^'rösserer Zald lihiionrtt, llü,,!'," und Iteteportt vertreten; seltener Ptuäulopora^ 
l^pan'", Sii/iro?-iitn-'''i, F/imfia. E-srltnin. 

Voll F or a m i n i l'er Oll hat Mr. T. Ii. .(iiiie« aus Stücken meiner 8anlmlun^^ 
welehc Mr.Heaphy auch Londuu cingeschickl hat, die fulgeiideu Arteu bcNtiiumt: ' 

If«do*9»w tt«)»haniatrmn Linn. (Fragmente). 

\ <iifiirti/i»,i J.fijiinifu Linn. (Iiliufi^). 

Foitfmor£iAina lactea W. ^ J. 
■ €Ws/ettarMl rtffM/ffM Laiii. (Jiuiifig;. 



> «ju<«. Jannial. S.V]. ISCU. p. Vtl. 
M««in-Ba(*<l)l*ii' ai«li>|(Kftw TiMD. I.M. ]. Akik. OmI*«i«vdbKm-*n)ib<. 
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AMjdn'ftyii»« '•Hfffart» A'Orlu ^hKiili;;). 
Rntnfin >' liritrt'i inttit I*, tt *l. 

Jonft* boint'rkr, iIjimi daosc Ami-u «;iuc 4jmte icriiüi-e .VbUjfcrauK jinilcuioin 

l'amit ist jmlnrli der KRittlithitiii nn KoRiiaiiiitereii in ilioüuii Si'hichtmi iHtf-li 

l.'iiiij^c iiii-ltf frs(-liii|i|'i. Ich vi-rwf i-r ii if ilii' rn liöin' Ar!>i-i\ wi-lclic ilariiloT ll'-ir 
Kplix Karri'i' tur illi' ]iiiritiiiiiiil<(;;iscln' A l>ilii iliiiiir ilicscs Wcrki-s ;/t>lii-iri't liai.' 

Wif« M lili."islii-|i iKM'li <iii' La^.'iTiiiiu.'-'v.TliiiitiiisMc (I<t W aiti iiinla-ScIiirlitrii 
Itctrillf, j^clii- »eil in (li'ii bt;i lL-u riil^citilc'U l'iMli.fii Uri ipifU' von localfiiiSi liicIttL'U- 
(•türitii^;«^!), WM< n[«> IUI den Ufoni de« Vairpiuata iitid des Maiitiicau ititMmlimswria«! 
V(>rk«miitii>ii. IHcA(! l'nifilv bedürfen kciiior \vtMt«>ivn Krk]%ruii<r. 

a w. , *• 

— /^'. ■ -r:=r.r -1 f> f^"^\ 

Jii4Ki-» Itiim iiKii M. 4i<.-iK- n. iiHd l^ünb M. M Aiicliaiiit. .Sijraiwwtkl -^rr ll«iii «Ii ilyi- XarikUrtf >liMi«k«<i-ir*f*ii>. 

t'.Kijirr's wa\ Siiiitli's K a Ikst IM II Ii r ii '' Iii* in iIimi I[unaaber{|'i'ii bei Fapti» 
knra. Iwiiiitut siiilli -Ii vnii Aii( klj>nil vcfiiiiitflt liio iin^lir fli<>nii.'''ii iitnl saii- 

<!i;ji-ii 'r<'rti:irliiMiiiiL.'<'M iIit <'h'^'.'ii<1 v<»n Aiii klaml mit <i<'ti kaJkiviciii'ii Tcrtiiii- 
M Iti' liii-i» iltT Wi >tkii.-to. Sic i.<it 'Ut <li"r llaujitstadt am niu'liäteu gifh'jrtMn' I'iinkl, 
»n ¥ri*IHieiii Kalk<<ftfiti aufgefunden wurde, und daher nicht bloR von genlngi^cher 
Bedeutung. DiefirttHic sind am tinrdwestliehen Abhänge der llunuabergef filnf bi« 
»ech« englische Meilen von Papakura onifcrtit, eriiffnet. 

I'iiii'i' oii;('i' B — 4 le%ki* niBchti};eii Lehnidcrko vsren I8fi9 durch A(^ral>uii|r IöIijcihIo 

ijcliicliien uniliiiiäsi: 

1. Kinc S — 4 F»M niiictiti;;« Bank ehien w«nrheti und feiokürnrgra Sandateinoa von ifrancr 
Farfio mit wciii;,'fii Vcr-iciuoi ii.'.l-< ii. 

JiUugrtucr, «ii der verwiuurtvu A.i.»i'iiK<-iie );rii>t:i', «taik kalkUalti^r Thunmcr^el, roll 
vnn Forainioiforcn, BryAzoen, einer gronscn {platten li<i/i:M«iNi/<i nnd anderen Seeihicrrc^tm. 

3. I'laiii^pr Kalk^iriu, 1 — 5 Fua« luüolitJg, Twi Lull) kl vsi;i||ini»clicr ^iruclur, voll %-i»ii 
Biyozocn, Faraiiuuil'urcii, ÖtacliDtii von ficliinodcrmen und Bclialeniiümiiiom. INcner Kalkateia 
entii]<>rt ^anz und ^ar «n di« Loitlukidke de« Wiener Becken». Die«?« Kalkbetl wird frcM-onnpii. 

4. \\ oii'lier lliuiiiger Saudütein roti lii junicr und :.Taiior l 'ui lir, mit ^i o-iun Hiv,ilvi.'ii 
tCtträttii,,/, iiiüt'iiin|KKlon u. 9, w, und neben den äcetliiairc^tcn «uck mit einaeloen Blattab- 
drücke-n ilikotvlpr l'flsnien. 

• \tS. r«l«>niuli>(. Abtb- Iii. t>lv ForaiuSniicrciUHuua it» lrrtiiir«u Ui1tna>iiil>l<iite< <let «>mk«> liay he) 
AUcklaml «iin »üs Kkrrrr, aiit I Tafr) 4XVIj. 
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OiM«r ScfaichtencAinpl«x varllKchi mit 8 — 10* gegen NW. 

Ich konnte mii h ijbor/t ugen, dats iUls^l' KalksteinloniKitinii von der Erk«, 
Wf'lclio (las HiTglainl lu-j rii|»akiii':i iiiiulit, si<'h in nordiistlirlier liiclitiiti^ hin zum 
Wairnii-Thalc liiii/iciit. K.» ^^itid mir auch noch vmi mchn^rcd ;!i»il'»rcii Ijocalitäfcti 
im Muuua-Dic^trk t, z. Ii, von WariK i'i* Tlace bei SviikuhIs Crock l'robcn vou tlioiiig- 
»andigen SchiHitea Voll von mArinenVenteitieruti^r«'!) [Lucitta, TarrHfUa und viele 
sindcre inidcutliche Re»te) zugcm-birkt worden, iHo «itf ein« weitere Verbreitung 
dicaer Schichten hindeuten. 

IIa*» Vurkommcii vim lUntti-rii ndn-ti .Sccthicrrcs^tcn, sc» wie cin/clnc in ilcti 
sati<i:{rcii Schicliloii citi<j:clicttolC' Thonwchiol'crf'tiicko deuten daniuf iiiii. dass dies« 
nil<hiti;>' citu' liatid- und 8irandhil<l(iiig ii*t, vielleicht frleicli/ofrijr nitt ileii benach- 
barten iJraiuikohk'ubiMuiigcu bei iJrurj'. Da« (Irundy^ebirge, hc/.iciiiing*wei>e da« 
Ufer war hier wie dort djtt primSre TboDschiefcrgcbirgö der Huniia-Berge. 

Di« Liste der Vcroteincrnngsn von di«>or LooalitRt mit Aiunsbrne lier ßryosoen und 
Foraininiffroii i>t t'r>l^'i'ii(h': 

I i alJJi l iiitKi ifi artäit S u c « ». 
*JVrMf Ff'teWZitt. 

•I'i'ctiii jitis ilri- (imjijn- dis /'. Plfitr-iiifflt'.- selir lliiiifif;, viflllcichl HUf grStcer« 

Exemplare vun /'. AurklAmdum» /ilt. der Oriikci-Uiiy. 
Ontreit 

Citrti'MM (oiita Mclir f;nmfm Art). 

S'i' iil't »p. 
Keritoyni» *p. 

*$tainkoruc von Ptcro]i'Kk'ji l'ogine/ia/. 
t Turiim^titt >p< 

LMunntabn. 

IlhiKnIidi Ul i ('. 

Uie mit * huzC'ii-hiiL'Irn Aricii h.'il diciK- LuL'nlitiU gcuiciiischnfthch iiiit <lua Icrtüitcn Si'liich- 
tcn der Orskei^Bty, <o du« an der Äqninlens darWailcmata- Schieblea und der KjJlbileiBe bat 
rnjtakura niclit ;:rzw(.-il'i'h werden kjiini [*: ti<rtier die mit f bezeirhnotcii Allen ancli in den 
'l'ei'litiralil«>;cruiigcn der W«»tkü&te, z\t «icreti lichchrcikuntf ich nun kouirue, »ivti tiiiden, «>u 
auch Uber die IdciititSi diencr S«'bii'bt«i kein Zweird. 

l)ie TertiUrablagcrungen an der '^'^estküiite der ProviuK Auck- 
land. Zwei 1..oraliti&tenf welehe hierher gehören: die eine am Waikato-Sonthhead, 
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(iic zweite all li'U' Wcstkiistt^ »iiillivli von der ^^iinl^llng• dos Waikaio Ii.iImI' ich liiTeiJ« 
fi iiluT (Sciti- iiini Sciti- 30 — 3 1 ) im Zus;imiiieiili;ui;r mit drn iii<'«nzMi!.flifi( Bilduiif^i-n 
di-r W'c^tkfistc fH s< hncbcu. Vcrt'olgt a wir diu Wt-stkünt« jetzt woitor in 8Üdli<;lier 
liiehttiii;,', '^i'\j<in ans die Ufer der drei nahe ha einander grle^non Aesttmricn 
de« Wbaingaroa-, A.otea- und Ka-whia-IIafens wieder -vielfadi Gelegenheit, 
mmno Solucliteii der TortiXrperiodc iin beobaditcn. 

T'ic 'ri.'rtiiir;i1'l:ijj;<'riiiiL'<-n zrrfallni Iiit-r doiitlicli in zwri Kla^foii. in oino, iinton» 
tlkiiiiijri! iinrl in i-inc (Ann- liiild nu lir .«aiidi;,'«'. Imld nu lir kalkige Etage, welch Ivtx,- 
l.'i'e je. weiter siidlieli iitn sn iiia' hti^jer entwickelt orüelu-int. 

Am W'iiaiiigiiroa-IIuJuu Ux-tcn boiJo Kui^eu niirht ül>or eiiiandi-r, sunderu 
»ur neben eiiuindcr auf. Die {Mbchen Ufer dee Ao^tuarioni«; uamentHcb die Ufer 
des WaltetunapCreek*« ttt der Kähe Tön Capt. Jobnatou's Haas benteben au* b'eht- 

jrraueiii, etwas s:indi^n'in 'rin'niner«ji-l, der, wiewohl .«juir-r.ii. F-~silien führt. In 

< ^ nKiiisehaft mit meinem Freunde Haast gelang eo luir, hier folgende Arten 

7.U «üuuiuelti : 

l'hiUadom^a «ji.; dieselbe wie it> Uen KalkäteinbrUvli«!! bei i'afwkur«. 
SatHM ip, ' ' ' ■ 

Turlii'hi/Ii'i diesellie wie in drn Kiilktitoiiihrlklica be! Drilry. 
( 'irrliijipili'n-.Srlüilon ; diij.-plben wie am Antoa-ll -fcn. 

. behr reich «iitd Ui«.s»e thoiiigeu 8cliiditeii an l'onuiiiiiit> reit, «larmiter die grosso 
lind ScIiSnc CriahJtaria HMUti Bi&ehö. Mein l?rcuad I>r. Guido .Stuclie hat diese 
Fnraminiferen untcrsucbt, und die Bjesubatp seiner Arbeit in der }>al8enttiiIu|,^iM^^heii 
Abtheilnn^ diese» Werke» udtgethoilt' 

I>ie höhere Kalk'sfein-Klago sieht man sehr sehöjii und cigentliünilieh ontwieki'lt 
nahe dem Hafeneingang an der Nordseire, der eiiriij>äisehen Niederlassung Haglari 
geg<iiiiber. K>. sind plattige, zum Theil etwas sandig-o, in horizoiitali-ii lUiiiken ge- 
»idiichtete Kalke, die säulennirmig zerklüftet sind und vom ^Mocrc uuterspült und 
abgenagt die ctgcntbQinliolisten Formen bilden.: ThOrme von 60 — 70 Fuss HShe, ° 
Mauern, Fektischa n. dgl. — Dieser Kalkstein ist vötl von Versteinerungen, die. 
jedoch schwer beratisküsdilagcn sind. 

(m-IiI man dagegen vi>in Northhead aus der We'ilkü^te entlang iii nördlicher 
Iiiehtiiug einig«- Meilen weit, no kouinit man hinter einer basaltischen Felsecke zu 

■ V4.1. ...i,r ,1. Al.tli. )V. Die FsrtuBiaireMn in MitUns Mergel de» Whaia|*rM.tt«|lM tm Dr. GiM« 
btubc, mit 4 T«/«ln tXVU — XX). 
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ciuem selir reiehcn Fetrcfactcnfundort in deuRclbciv Iiicr itur noch mdir «andi^ii 
Kalken. Die Feinen «ud voll von grodson Äusteru, Terebiateln, Pecten u. 8. w. 
Ht rr Dr. Z Ittel hat au« meiner Sammlung von dio^cr Localität folgoiidc Arten 
bestimmt: 

0»lrvii WüUtrßtorji '/Axx. 
Ptcttn llockuetUri 'JLiU. 

WtUdk«itiiia ItHÜruitirii Doih. (eine Ubehde Art). 
JUetubraMtpom. 

Am Aotea-IIafen (vgl. Atlas Taf. 4) kann man die beiden Glieder der 
Terttiirformation, welche amWliaingaroa-nafen aus einander liegen, Uber einander 
gelagert bcabä<^htcn. Den beNten Aii&ehluit^< ^'ilir ciite an >l<'r Sii<lHeite gelegene, 
wcitliiii Nirlitbarc. Imlio wi-Is-o Kll[i|i«;'. vuii »Icii l".Iii;?' ltonicii üi-otftngi genannt, wa» 

so viol l)i'«linit<'f, als <l:i>s liior Sii'iin- mit ( Ji tlV^t- liorabtalI<"ii. 

Zu uiuorsi liL-gfii Uli (üi'fiiT Jsu'lli'. <'t\va 40 Fii?i.s mäilitig, ilifM-lliOii grauen, 
etwas sandigen Thonmergol, iirioamWhaiii;!;ai i>a-Hafen, abermit wenig Petrpfacteu. 
Irh fand nur: 

l'ancpaea sp. ia4., Cuwtiata Mtigul^rü Zitt und einige Pecte'tu. 

t'bi'f diesen Meigclti li>';.'t'ii Lalki;:<^ SaiulsrciiiK;' i!.. n it vii'K'ii ri'treta< icii, die 
aber cbirb ?i-)i\vrr' L'-anz zu i-ilialti'n sind. DifM-r Sainlsiriii i*iits|)cii-l»t 'Umm jilatti^'t'ii 
Kalksti'iti von WliainirarMa. llii- I ii sind bicr nur niclir ■^andij:. uml an ande- 
re» iiahegi leg' iirii l'unku ii wi<.'>b'r im lir kalki;/, wie am Taraiiuki l'oiiit uiirdli' ii 
vom Hafeneinj^aitg. An der der Orotttu^-^i-Küiiju' nahe f,'< le^'»'uen PuketAa-Kli{>{i>j 
•tebec die kalkigen Saudsteinbänke im Niveau des Meeres an, und aus diesen 
SandsteinhiLnken h<abe ich folgende Arten gesammelt: 

\\ 'llltltrillMt h Itll'.ltlaiin l>0-ill. 

iW/e'H yyuc/i«f»'</frt'Zi»t. (jjInUe An), 

„ WUtiamaoni Z'itt. (gefaltolo Art, «ehr lUiiiii^). 

( V/«.'' « «j>. 

iicalarüt i ff ra/a iL i lt. 
„ lirotrni Z t ( t. 

('iirliij>oilori-Si iiaipn. 

S:tiUi'fti:r roltiHtliUr-* 

I)iese tertiäre ^lorjLtel- und Saudsteitiforination Mblel rin^vs mii die östlichen 
li'cr dc^ Aütca-iiufotiä eiu vuu uuz'aiiligeii kicint-u heliluehteit ilurelu'i«üuiicä 
Hügelland. 
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Die Lahdengo zwiwhfii dem Aotra- und Knu liia^IIafen IicmIoIi« gloiclilHll« 
aus tertiären Seliichtcn, die jedoch f.''***'^*"^'"'''«^'''^ ^'J" Flugsand brdt'ckt sind und 
erst an den Steilufern, welche die Towhnru-Biiy und den Puti-IJivcr bt>irrcnzen, 
wieder ganz mit dcnisclhen Charakter, wie am Antea-IIafen zu Tage treten inid 
In'er f^rosse Austern: Ostr*'ii Wiillersturßi 'A\ it. und glatte Terebnitehi fiiliren. 
Weit iutiTPSsnnter «ind jedivh die tertiären Sdiichten an der Siidf>st<eite des Kaw- 
liia-llafen.«. (Vgl. Atlas Taf, 4.) Der Wailiarakeke- River bildet hier eine «eharle 
^!rc»ze zwiüihen den Amnuuiiteii und Uclemniten iülirenden Sr hii-Iiten, welehe 
das sUdlielie Ufer zusammensetzen und ilen tertiären Seliieliten, welche sich mit 
nahezu horiznntaler Lagerung über die ganze siidöstiiehe Seite de« Halens bis zum 
A waroa-l!iv(M* ausdehnen. l)as tiefere Glied, die 'riionmergelsehii-hien treten jedoeh 
tiur atn \Vaiharak<'ke-I{iver über das Wasserniveau. Vom ItfiHLfiora Point im 




errciehen die oberen Kalk.steinbänke die Wasserlinie uml bildi-n von hier an eine 
Steilküste mit den nmntiiglaltipsten Felsforiiien. .\m ausgi-zeiehnetsten ist der eigen- 
tlinniliehe landsehaftliehe Charakter der Kalk>t'>inf<irmatiiui am IJakauii ui- Kl uss 
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fiitwiekolt. Die malerimheii, üii deu mannigfalügnteu Formen xerklürtcteu und vc<r- 
witteiten Fekparüen, bald \ax\^v und Iinhti «eiikrt'«rliti> Urrrwttudo bildend, bald 

pitrorc'sko Inseln uinl Vorpoliir},'«-. odi-r in Kortii v .n 'I'liiiriti< ti, Maiioni und Uuiuen, 
in ilriii iiii<It'ni'n • "rrek ,«f<'tj» nein- üln i" !i^< |ii-iiili- A ii-i' liti ii. 1 'iiv-i-r TIkmI 
Kawliia-linrens lliltrt <ics.«liHllt bei doii Ansiodicni den >kuuicu „NeuHoi-läiidim li«* 
Schwriz. " 

Auch dureli nalilreiche Ilöhleu iwt diu«« Kaliutuingugcn«! atugexeichnut To 
ana hohimu, die tiefe Höhle, liegt auf der Halbinsel swiitcben dem Rakauuui- und 
AwMMn-FluMi. Nachdom wir da* Gcbftecb wcggtTAumt, fluiden wir ein atulleuför- 
niiges Loch, in ni>rd<Mttlicher liirlitiin^ otwa MW Y:irils wiM't fiilirio, dnnn nl>«r 
iiIi^diT wiifili". iiiiiti nur knc' lic'ii'l wi iti r kiiinnuTi könnt«'. l>ie Eiti{j;i*l>"riicii 
v«Tsi< ln'r1<'ii midi, ila.v» ill*> llölilc m'cIi na< li inni'ii wiodt r crw oiiiTf. s<'liiino 'l ri>[»t- 
»teiiiliildiingc-M liabc und dann in ilivi Arni<- "ii li tin-ile. Indi-.'^.s i<cliien cim- weitciv 
Unlenwehung Zeit und Mfihe nicht ku lolni^i. Eine zweite Iföhle sidl in der Nähe 
liegen; der Eintritt war jedoeh verboten, weil sie al* Ucgiübni-^platz eiue» Ma«iri- 
Stammen dienti*; «ie soll voll von ni Mumien eingetrockneten Manri-Leicbeu «ein. 

nosoiidcrc Krwähtuin«,' vi-rdii^nl norh ein 
isolirtiT Ki'l'-liliii-k voll |>lattij/oiii Kalkstein . \\c\- 
cliiT an der Nordsi-iic des Kawliia-l lalrnfi um 
Abhänge oinee eonst ganz mit Flugsand bedeckten 
HCigels schief aus dem lioden hervorragt Dieocr 
Block spielt In der Maori-Tradition eine grosse 
UoUe und ist nach der Maori-Sag>> <-in Tlicil dfw 
Cannes Tainni. auf wfdclicin dio ersten Einwandwr von Ilawaiki nach dem 
Kawliia-IIaten gekntnnu'n sein s(dlen. 

Die H öli len kaiko der oberen Waipa- u nd M ■■ Ii au-(j eisend. Die Kalk- 
Rteiaformatiäfi , welche die maleriseben Ufer d<T Sitdostseite des Kawliia-Hafens 
bildet, hat in »Qdttstlicher Richtung landeinwürts eine sehr weite Verbreitung und 
erreicht wahrscheinlich ihre grSsste Mächtigkeit in den G^nden am oberen Waip» 
inid Mokaii is' lion iL r TiauL'itnr.i-Kniri/ lunl <l' r Wc«tkiistO. An der siidü.sl liehen 
Seite «ii s Kawliia-HalViis crlielit si^ li rla^ 1 errain -tiifonweise bis zu GOO und IdOO 
Fiis>i Meeri'sliölio. l berall sielit nian aus Wald und iJiisfli wei.xsc FelnmauiTn und 
Fel>kroni u hervorragen; dalicr der europai.-^elie Nante „Csustle Hills'' für diese 
* Berge, welche die Eingebomen Whenuapu nennen. Der Geologe erkennt in dem 




48 



Dr, F. V, Hockstetteri 



Btufenfönoigeu Aboatz dcrKalk»teinfelMin Iei«bt eine BeiliA x<»a DuTocatioiDiftpalten, 
welche den Abfall nach d«r ^Icero^iküüte bedingen. 

Im iihon 1: W.i'iia- im<i Mok:iii-J )isrni't l»ililct <lir KaikstcinfiinHatiou i'iti«' Ms • 
zu 1000 |-"u-s iloeri'sijr'llio aiisteiirciidc Fclspljittc . -Aililr .iiif der w;i>scr<Iit }iti'ii 
rnt'"rlii;jo »lor ilioiiigen Srliifhicii aunici.'-t. Iiis zu ui<>si»r L'utcrlage njÜJison ilio 
»tiuttäpliäruchcn Oewftesor nicciorgcUcn ; daher die zahlrcicben unterirdischen 
Wasserlftafe, Höhlen und tiefen trichterfönuigenLuChcr (Keasektänee), vondenEin- • 
gebornen tomo' genannt, Eneheiuiingcn, wie ne In allen Kalksteingegcnden «o 
gowüliiilicli siml. Maiii lii! (lii'scr Doliii' ii — lim <ien Ausdruek zh gcbraiir lK')!, mit 
wi-li lu'iii man im Kar>t die Ki'-ä<elstiir/i* l»'Z''ii:'!iiioi — siml mit Wasser cHullt. wie 
der Juilotajni i lieili^ri i" .See) Maii;.'a\vliitika»i . «Ii-'i» liie Ijiiscü ( loistor L'cniarlil 
habt'ii, um Mi ii.selicn zu faiigxii, wie die Kiugcboiiui» sagen. In iDchrerrti llüliltu 
ruhen die Gebeine verttorbeuer <3eM*blechter der Maori», sie sind darum lieilig 
gehalten und dürfen von Europäern nicht betreten werden. Andere dieser HShlen 
wie Te nna o tc moa (die Moa-IfShie)» Tc »iin n to atua (dio Gei«terlilihle} und Te 
ana uriuri (die diiuklc II<"dilr) in der (Je^eml von lIan^^•ltiki am ManL'apu-Flusjie 
(i'irieni Zuflüsse lies Waipa ) sind heridiiut iiielit fdiis dureli ihvo «ieliöiien 'l'rO[>f!itoiii- 
bilduugeu,- hOiideri» aueb als die (rreilieli jetzt jraiizlieli aii!*gei>eiiteten) Fuml^itätteii 
von Besten der ausgestorbenen J{ie*eiivögel iNeu-Sedauds : Diuonus, Mua der 
Eingebbrncn.* 

Der Kallutein ist denelbe plattige und mehr oder weniger sandige Kallc»tetn 

mit tleiiseliien V<'r>tLitier!mgi'n, wie beim Wbaing'.'jroa • und am Kawliia-llafen, er- 
reiclit aber Iiier l ine Mai»ljii<:k>'it v<in .">00 — tOO Kr ist jedoeh «.'rössti-ntlieijs 

bedeckt von mächtigen Sehicliten vim 'rraeliyt- ufid f?im.>teiiitutl'. und tritt dessliall) 
luoist uiir in den liel' ctngcjschnittcueu Fluastbaleni an den Tlialgeliäugeu zu Tage. 
Die Flüsse selbst fliegen auf der Grenze zwischen der KaUcstoinfarmation und den 
darunter liegenden wasserdichten thontgcn Schiebten, oft wie der Mangapu und 
der Hangawbitikau und andere FlUsse im Fehiope- und Wair<oa-District auf längere 
Strecken unterirdisch,* so dasssie dann mit einem Male aus einer HShIe bervonsn- 
brcchen scheinen. 

• > Dh Woit 1ie4*ttt«t .•iBfUleod* .lieh «imeakcnil* aai Im «omlt funi bmcielincnd. 

• V(il- Ni-'U Si-rlanii S. V'i«. 

Dr. rL4iii|>»r n : i:tlinliurg!i New |>iulu>i>|.li. Jaurnal. Val. I,V]. p«g. iüH ii)^t. 

* Vgl MMI-Sechm]. $. SM— M$. 
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Je mehr miui nü-h in BüdoBtlieher ßicbtung der Wanerarhelde Kwiarh«!! dem 
Mokau- uitd Waoganni-FtuM nilhert, de«to mftobtiger vird die BodeckuDg^ von 

viil( :iiii-'(li<'ii TiifT^-n, welobe aus der Timpo -Goiroiid liiTstainnii-n. Zum li'bcten 
^!;ltr inif 1114-iiii'iii Wfjro ri.K'li <\< i-i 'I';imihp-Scp linhe i<h Saiuistfine uinl kalkiirc 
^t iiiciifcn. Wi ll Ii*' wahrsi-lu itili« h <ier J ortiär])cri<)<i(" aii;.'<-'li<in ii, au dfii wcstliclifii 
dun h ller{j:.><i lilüiil'e v<ui dem Alles bedeckenden Urwald etwa* i^nthliissfci) (loliän- 
gen der Tarewata- und Tapoaiwabine-Ketto beobachtet. 

In du Awakino- und untere Mokau-Tbal, wo an' den Tbalw&nden hSchat in- 
strartive Pmlile aufjEfCavhlnanen «ein mlinen, bin ich leider liieht gekommen. 

ZV. FosttMtittr» (qviitfln ud nsvfln) Mdinigan. 

I>ic pofiticrtiari- Pt-rind*' war auf der Kordinsel vorliciTsclicinl cini* I'i'riodi» 
vulfuniHi |i(>r Tli'fiti>;kcil, durch welche die Uuiri.vsc und die OdiTtläehe dieser Insi'l 
gänziieli verändert und alluiafili -fi Ihrer lioutij.'et) Form und (iestalt zujreJuhrt wur- 
den. Niclits desto wolliger waren die zi^rstüreudcu, furtii< iial]'eiideii uitd abla>^eriid(-u 
Wirkungen aaeb anderer Agentieo — ieb meine de* WasMra und derAtmosphSre — 
in dieser Periode bedeutend genug, um zu einer Reihe ven Bildungen Veranla«»nt)g 
gegeben zu haben, die eine besendero Betrachtung verdienen, ehe ich üu der 
schwierigen Aufgabe weiter .selneite, in einem tunften Abschnitt der Mannigfaltig* 
keif und r;r<).s!i!irll;.'keit der viilcanisehen l*irän<imeiie und Pnidiiete j>erec|if zu 
werden. I)ie vuleaiiiselien Itildun^en sind jedoch vioit'ach s<i ci\>^<- verknüjit't mit 
den kStHlifuentbildungcii dii\ser Periode, dass ich Maiuhcs, was iler Natur der Sai he 
naoii er»t im ftlnftcn Abechiütt besprochen werden aoUte, des ZueamnieidiaugeK 
halber schoq diesem Abschnitt einverleibe. Ich reihe dem wahrscheinlichen Alter 
iiaeh <lic jüngeren Bildungen an die älteren, ohne jedoch den vergcblitrben Versuch 

machen XU wollen, nach lierkörnndieher Weise ein Diluvium von einem Alluviiiiii 
/u tr.'H!i.'n. iinil if lt wn!« mich, /uni il t iM den jüngsten lüldungcn, hUutig auf 
die tlüehlig.slc Ökizziruny liüsehriiuken müssen. i 

1. LigBitfeRuthni dsr Humkn-Ftate. 

I>ie Niedeningeii um <i»tli< lien uud südlichen l'Cer iler .Manukau-Bueht , die 
Manukau-Flata, bestehen aus Schiebten von sehr jiin<rein Alter, die von den 
Waitemata- Schiebten ku trennen sind. Die besten Aufschlösse geben die mit 
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dem llanukau-Becken in Verbindupg atehendeUf tief in das Land einie]ineid«iden 

(Vccks: der Will iik II- und Papakuni-Cicck mit ihren zalilrcichea Sriiiuarimti. Dem 
Tamaki-Crci 1: i iitl;nuf rt-if hcn dii' Bilduuj^'cii der Jlamikan-Flats !>i8 zur Waiforaata- 
Soite, unil tloiu i'apakura-JJacli entlang bis zum Wairoa und zur Tamaki-Strassc'. 
Ablagerungen von torfsiliulithüm Lignit , welche in den Crccks naho der \Vass<'r- 
linie Ausstreieben, sind das buteichnendtte Glied dimer iantt in ««hr nuumigraltigeu 
Sehichtefi entwickelten qnarGSren FoniMtinii; dali«r die Beseiehoung Lignit- 
iurniatinn« 

Am W'aink u-C'reek (Wai = Wasser, uku = weisse Erdo) z< ig«'ii die 10 bi.-« 
12 Fuss Indien Ulorwändc völlig horizontal ffolfjfjcrto weisse Thon- undSaiid^r h- 
ten ohne ir;,'eiid eine Spur von organisehen Kesten. Darunter treten iniierhaib der 
Grenze von Ehhc und Flulh zwei Liguillager zu Tage. Diia obere i»t 1 — 2 Fim 
mSehtig und von dem untttren, denen Mächtigkoit nicht NCbtbar i«t, durch braunen 
bituminösen Sduoferdion ▼<» 1 Fum M&ehtigkeit getrennt. 

Dieaelben Lignitlager treten in verschiedenen kleinen Creeka bei Wuakn und 
Matiku zu Tage. Im Ngakaroa-Crcek bei T>rnrv «ieht man ein gegen 5 Fusf mSeb- 
(ige^ Liirnitlagrr von bhiuem sandigem Thon bedeckt, in welchem Farne und andere 
i'rianzenreste eitipebeltot liegen. 

In der Xiüie von Otaliuhu, wo der Boden grössteutheils au.s Itasalttuä' besteht, 
kommt man in 15 — 20 Fum Tiefe auf weiclieo torftüuiliehen Lignit. Oft U^n 
3 bi« 3 Lager von 1 — 5 Fum Dicke Ober einander. Auch dem ganzen Tamakl-Creek 
entlang triii <la8 Lignitlager zu Tage swiseheo weinen Tbonen, die stellenweite von 
vuleanis» hen Tuff4'n bedeckt xind. 

Verfolgen wir vnni Wainkii < V»^f*k Mitfj das westliehe Ut' f de< Manukau-IIatens, 
so kommen wir an einer von den Lingeborncn Papa-otu-waka genannten SloUe 
bei Kau ri -Point zu einem circa 60 FuM hohen Steilraud, welcher von unten 
nach oben folgendes Profil seigt: 

Zu uDtent ihoaige tmd sandige Mangel der Waitemstn-ForaMtloo in 

dllnncn Scliiclitcn 6 Fun. 

J^arübur luäcLtigc liäuicc von Miigu«teibCU-äaJiil»tcia 18 — 2ü , 

Dann: 

1. liiluiiiiiiüse Scliiclilcii luit Lii^riil . 1 ^ 

2. (jclber, eiftensctiUiMiiirer tMJxUtcin, luchr ^uanig, ai« ihonif; ... 1^ « 
8. Bunto Thone, abwaehaelnd roib, gelb und wein in dUnaen Lagen ... 3 , 
4. WeiMcr, tlioniger Sandctrin, bicvcOea HltUi«li oder g«lblieh geftrbi 10—13 , 
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Am Slr«rule lagen Iiier sieilenweise Quarzsarid, au^ kleinen wasserhellcn Quarddirnwn 
boitehend, dewsrn tTpfs-ir Frerlic von dem seliwarzen Mapncteiscnsand «rrcll nb-riciit. 

Eine mit diesem Profile beinahe vüllig übereiustimiuoade Scbiehteiifolge 
beobachtet idap wsSoutbhead de« JttaDakau-Hafena, am Steilabfiill der MaJianihani 
(fenannteD AobShe (580 Fa«s boeh). 

Durch die hcflijfen Westwinde i>t der maf;nelciscnhalli'je Fluifsand «lur Kü-ite ühcr ilen 
panzcn Abhang bic sam bfiolwl«n Punkt hiuaufgeweht Unter dor Flagsandbedeckung 
trcion aber da und dttri di« horiumi«! .ircla^^crtcn BSnke, ans «rolehen der Abhtnr becteht, au* 
Tufre. Zu unUMst im MeeieuWpau lagern cincnschüssi^'C, bahl •,'elljbraime, liahl mlhbiaunc 
Sandsteine, welche ririfr» um an der Südseite des Mnniikau einen rliaraktcri^tisehca Uuriaont 
bilden, der die (ertiüreu Waitomata- Schichtctt von dcu ijuariüren tichit-hieii Irenat. Der. 
Stndstflin iat nebr quanti^ ala thoaig, leicht Mireibllcb unl durch Ma<nietaiam ichvarx 
pfspn riLi It r';ii";Her; 

1. ßituDiini>»e, findige S«hichton, Mshr diianiicliielerig, luilSjiureu von Li^iiii 2 — 3 Znil. 

2. Peinlc6rnig«r Ssitdatdn, van grBnlieher Farbe, feine UagneteiMiiIcilnier 
«•nthaltcnd IO-12Fum- 

d> Weiaaer und i;elber, apeokiger Tbonniergel; in tr«i«konom Zuatande Moer- 
•«haoro IbnUeh < 3 Foa« 

4. AbirechsKlnd handige und thonig«Sehiehicn vnii liditcf Farbe» «Hl aiuohn- 
licbcr Mächtigkeit, nach oben von Flugsand bedeckt. 

IIöeli8t eigenthiimlioh und auffallend sind die Abla<fi'ruii'f«'n , welche ih r 
I'apakura-lii ver bei der Papakura-ürUcke (auf der Gieat Süuih Road) ent- 
biiSitt. Uomittelbar unter einer obtirfliielilicbeD eieeii8clinfliig«n Leluudeekie lagern 
hier e^r anaehnliche Sduchtea einer aehneeweiuen, äuMerst feinkSmigieii, vSUig 
ftaub- oder muhlartigeD Gcbirjjsart. Dieser feine woisso Staub konmit in drei 
Bänken vor, die zusammen eine Mächtijfkeit von — 9 Fiis.s bähen. iJie beiden 
oluTsten IJünke sin ! drireb eine dünne gelbe, eisensehffs^ige Lage von einandiT <_'c- 
Ireniit, die inittlen; vuii der unteren diireh eine 1 Fiisi* niäehti;.'e, mehr snn<liui j.ay 
von fborcdadebrauuer Farbe. Zu uutcrst im IJaebbett steht torfähnlieher Lignit an. 

'Wae iet nun das fremdartige, schnecweisse Pulver? Zuerst denkt man an Kienel- 
guhr. Die Consiatrax der Maase iat ganx dieaelbe, sie fiiUt eteh scwisf'ben den Fin- 
gern nirht fett, sondern mager an, wie Kieseiguhr, und ist vnui dor weissen Kiesel- 
gahr aus dorn Cahbagtr-Tree-Swamp bei Anoklnii l di m Ansehen nach nicht sn 
«nterseheiden. Allein unter dem Mikroskop ist auih ki iiir Spur vm« T)irtton)!i'^wn 
zu entdecken, wie sie in der Kieseiguhr von Auekland ni so zaidittidieu Fonnoii 
auftreten. Man bemerkt ikiebts, als dturchsic-htigc oder durcli£(-heinende Tlicilehcn, 
die ala Fragmente einer sehr gleichartigen Substanz erseheinon. 
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Aussen inlL'udiell viel Aliiili< likoit Z('i;rt daf weiss«' I'iiIv^t au<li mit ;r»Hvi8sen 
kli'M'ligen Al>9ät/,«'ii <Ii>r lioissen Qw. IIi 'i .vw Uotnmaliana, die \v>-iii;r>t<'fi« i-ti vtatu 
iiasi-.Mi li i'i' hlii.' fi'i.l iinti erst allmaliii<-ii zu < 'halcfdon iin<l oiialartifr'-i« .Ma-«< ii * r- 
hiirieii. Jnloi li (iit; Art <1l"» Vorkommen« wiJers|iritht <ler Voivtcllung, dasi* dit>.e 
BiilMtanx ein NioJcrüciilag aua beinsen Quellen uimI Bueli aut der chemiechcn 
Vntcntnckung ergeben »ich wescntliobo UnterarliU'cte, indom die rrinen KieseU 
üuterprolien vom Rotonuluuia weit mehr Kiesebrile, nämlich 86 — Pen 
dagegen nur 1- 2 iV^m Thonerde enthalten und ein geringer«»* sprcifisekoi^ Gttwicht 
vt>n nur 2*00^ li il « n. 

FiiH- i'i Ii PI 1 . i'iorati'rium des» k. k. |H>iyti'<-litii^^' luMi InMimu s iiiit.;r der 
heilimir dcK 11. rrn l'n»!. I>r. A. Scliröltcr uu-'^tst fiilirJe Aiiulyso iTj,'al.: 

|„ Sftl,..i.ne I ^^lielMBMtolllttlWfla: .S»|,.:iurr unl?t.li«li« B».l.ncllh. ilr. 



Kisonoxyd J * **' Tbonerde 1 



Thonc«!« I 



)hi^a)<'»ia U>Sl fjMnoxyd ] - - ' 

K«lk ■ ■ Spur MangoiHixydul ] 

K«Jk ....... 2-05 

Waaiicr - - 0-92 

OtgUMtha I1oainndili«ilo 6'(I3 

«xlcr nndci'i» i^rsti-lit : 

Kifl«oUBar« 72-93 

Mnuganoxydul i 

EMOUoxjd J 17-54 

Tboserdo | 

Hagnetw 0 21 

K.ilk ■ S'lß 

\Vas«sr 0-92 

' Orgminclie Ofi^laadtbsile $-08 

4jic4-iti-' !ir (inwirht lin^tlaitiiic Mfi r I)r. M ■> f] I u 0 g iu 2''3l6 lind vor dem L>ilkrobro 
»chniolc liic ijulislanz itiMeiij wci»AUti viuaiiurtigfii Ulai^. 

Die i'IiomiiK-iio Zusamiuenaoteung stimmt recht gut mit der von Bimsstein 
liberein und m kommt mau denn auf den Gedanken, dam man c« hier mit fein Ker- 



^ Eine fL'lir n|]iilif*ljt- ZuKuTiiiui'it«t-iziiit^ I-nl iM' UArh lit-rt ('(itcT»U( LmiLTtrii vun l»r. M A<ii^l ung'<lif tiO|renAitciU'ii 
Pallk-adiioliteD aiu ÜtobiMibürgra, ctL-viiMiiluiiicii« Iciiiviiiie« ibjrwIiUiiicii* Taffr. Vgl, «.H«avru. Ür. ätacfac, 
(iMlaigle SlebenUiitcn» 4C< und M9. 
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trünimertom Bitamtoin, initBimftsteiDStaub, su thunhabe. Allein wie und woher 
dieser Bimaetcinttaub? Die Bemheit der Lager und die Hrliarfe Abgrenzung gegen 
die anders gefilifaten Jehmigrn und siuuli;rcn ZwiM-lifriscIiichtfii wäre nicht orklUr- 
lich. wenn man atirioluncn wulllc, da^' Wn^si-r eluMi so, wie os ohne Zweifel ilie 
nihlL'o AMaifenin«^' des Stanlies verniitlelt liat, deujtolbcn aus einer entfernter liegen- 
deiiliiiuwstciugegeiul aueli herl»cigt «elivvt.nintt Uabe. Eb bleibt daUer kaum ciue andere 
Annahme übrig, ab daas dieee Substanz auf eraptiTvin Wege staubartig in die 
Atmosphtire geführt und dann in einem ruhigen TirnR»crbeeken ruhig abgekg^rt 
worden wi. Der l i '^jiniiii.' der Siil»s(ati/ k.cin tlann in keiner anderen Hi-gond ge- 
tiucht werden, als in der rau|)o-( le^'t ml, wo die jüiitroron vulcaniHelioii Eruptionen 
um.'ehiMUTi' Mji-'^seri von lütii-sloiii /.« 'l'j»?e vro('<tv h'Vt linlfvi. IKt Uimssti-iii vom 
laupo-.See liat am li ein sehr nahe ülx'reinsiiniinende!« sjircitlsehc.s (Jewielit von 
2*3M8. Das» durch Südwinde solch feiner Staub zwei Breitegrade weit forttmnspor- 
tirt werde, darin liegt durchaus niehta unwahrBeheinlichcs; ist doch achwarxc Vesuv* 
asche bei den Aushrtk'ben vom Jahre 478 durch die AtmoaphKre bis nach Constan- 
tinopel und his uaeh Trifiolis {.'cfidirl worden. 

Dieser l<iin>steiiistaiih hat in den Fiats eine -/iendiehe Verhroitung, WL'iiij.'Sleii8 
l'aiid ii-h nin'h in der Ni<-d<'runp- zwisehen dem Papakura- und dem Wairoa-Fluo^e 
in der Xiihe von der Travellers luu dieselbou .Seluehten wieder. 

die oben aasgcfi]irochcne Ansieht die riehtige, «o hahcn wir in der Ablage- 
rung von Binu»teinstaub in den Maiiukau-flats xugleich einen Anhaltspunkt fiir 
die Bestimmung des relativen Altera der vulcaniaehenEruptionen derTaupo^egend. 

Es ist dies ein Punkt, aufweichen ich zurliekkommen werde oaeh der Beschreibtuig 
der mit d>>r Lii^niitforinaiion auf^ env>t'< verbundenen Formation von Basaltconglo- 
luerat in der Umgebun«; der Manukau-Flat-.-. 

leli benierku hier nur nueh, du.sj> uucli itu untt^reii und niittlereuWaikato- 
becken eine der Lignitforroation der Manukau-FIats durchaus ahnlieho Bildung 
eine weite Verbreitung zu haben sehcint. Am unteren Waikato tritt sie an den 
nieilen rierbätiken des Flu.«sC8 da und dort unter dem »andigon Alhtvinm 
zu Ta^ri', und eb<ii so hal«- irli oberhalb Taujuri am Waikato und am Waijni Lignit- 
ablaij'erunfren und l)itinuin'is< '^i litci l.f.il. ii lLff t. ilie bei ni<'ilrigeiu Wa-sser- 
»i|iieg(?l imter einer l'ecke von i^aid mehr ilioiiigeii, bald mehr Händigten Scbieliten 
Mchtbar werden. Wo die wcii^golbcn, oft kix-ideweis.s(;u Thournergcl in niederen 
Uügelwellcn, welche das mittlere Waikato-Beeken durehaiaheii) sa Tage treten, da 
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bildeu MC eben so slarile FaniWden, wie naua da in den Manukau-FIatB hat. Am 
Waipn oberhalb Karakariki treten an einer Stelle, wo die Uferbänke 30 — 4o Fuss 
hoch werden, Lager auf, wcloho dnrcli ihr« papiordiiiuio Sihirhtuii^' ati liiliru-r 
Polirsiliü^iV^r rrirnerM. Ks sind weiche, äus-iorst jViti^ainliü'P' Sf-hicfer von lichl- 
brauner Farbi-, voll von lilattabdi iickcn, die sieli jedoch ieidcr nicht sammeln lies- 
ecu, da die Stüi-ku iu der lland zerfallen. Sehr eharaktcrtsdach waren die sahlreirh 
in dieaen Sebirhten eingebetteten Bimasteingernlle. 

2. BasaUiüche Cuuglomcraic uod Brviciuu mit eruptiven liasalbuaüäeu ubn« deutlirlir 
Talc«aiseka Ktutl- mA Kraterkildias swistbeD 4m VinitkM- and AdtefHafra. 
(i^oidder-Poiiiitioa* dir Ansiedler.) 

IXe HUgelkettao «wischen den Manukao-Flat^ und dem Waikato, welche von 

der nreat South Read auf der Strecke von Drury bis Mangufawliiri durchschnitten 
werden mid citir Mfrrfshöhc von 7 — 800 pri-«, in einzclneji Kupjien anch von 
1000 Fuss und darüber erreichen, bestehen aus einem vulcanischen (\»nf!:io- 
uicrat, das wesentlich verschieden ist von der Andettit-Brcccie der Küste nörd- 
lich vom Monukan-Bafen (vgl. S. 15 — IS). Diese Meereaborbt bildet in der That 
in dieser Bexiefaung eine merkwftrdige Grense. Die Ansiedler nennen jene» vnlra- 
nisdio C'onplonierat ,l{oulder-Forniation*' , weil es aus abgerundeten BlScken, 
die wie llerölle aussehen, besteht. I>iese Blöc-kc, gross und klein, oit bis zu einem 
Durchmesser von 2 — 3 Fuss, sind echter oli\infIi!iiY'!i:!(>r F?asalt, ih'r meistens 
dicht, oft aber auch schlackcnarfig porös ist, und stets in einen» mehr iidcr weniger 
vorgeschrittenen Zustande der Zersetttung sich befindet. 

Zum ersten Mal tnf ieh dieset Basaltconglomerat am Sstlieben Bande der 
Manukau-Flats bei Drury in der N&he dar Bramikoblengrubenv wo am Abbange 
der Hunua-Range im pelben Lehm der OberHiichc zahllose IJasaltldöckc Ii i hm - 
Heften. !tt (!or kl. im n Hachschlucbt, die zu dem Kolilcnsehachte bei I'rury fiüirt, 
findet man sie Htollonweise dirk über einander gehäuft, aber schon in der Höhe de< 
in dor Baehsclilucht zu Tage aufistreichcnden Kohtcnilützes hören die liasalt- 
gesehiebe auf, so dass es aeheini^ dieselben gchüren einer (errassenitirmig an den 
Abhang angelagerten Bildung an. 

Südlich von Drury auf der Great South Bood triSl man das Basalteongloment 
wieder, sobald sieh dieStraase aus den Flau au der bewaldeten Hügelkette, welche 
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zwischen Dritry und d«m Waflcsto li^[t, erhebt. Der alMileThonmergelbod«D IiKrt 
»nf, und em ttuasent finicbibarer, mebr odor woniger «uenicbOMiger Lebm- 
boden b^innt, der sich an» verwittertam und BenetetemBualteonglomernt gebildet 
hat. In doli fri^eficn Stnusendarcherlinitton xali man mitten in dem rothen oder 

geilx'n Lolim no'-Ii die unzersetzt'*:! {!a'-;iltkugfln. 

Avirli «iii1wp^f!i<'h vnn Drurj- in der Uiiigegeiid von Mauku und Waiiikn 
bestehet! alle Uber dio Liguitfurmatiou der FlaU akh erhebenden lliigeLreiheu und 
AnhBhen ans BaMlteongloment nod seiehnen aich durch ihre F^nehAaikeit aus.' 
Die von den Eingebomen Kokowai (d. b. rothe Erde) genannte hShere Klippe am 
W niuku-Creek besteht aus Bercetatem basaltischem Conglomeiat und bei Earaka 
Point lioL;<M) di'o «rhwar/.on linsaltblüeke SU beiden Seiten dos engen Einganges in 
den Creek unnn'ttolbar im Mcore.«r>ivean. 

Es fehlt in den» bezeichneten t^ebiet niclit an l'iinkten, wo man dirce? be»h- 
ueliten kann, linsa dasCongloiuurat Uber der Li^nitfünnation la^jert, so am Waiuku- 
Oreelc, im Brownes Creek bei Mauku und an demWassezfall bei Mr. Ytc kor's Fann 
unweit Mauku. Hier ist es jedodh nicht Basaltconglomerat, sondern wirJcUcher Basalt 
mit miTo]lkooimen sKnlenfÖrniiger Absonderung, der eine 24 Fuss mVehtige Decke 
bildet, nnter welcher weisser, thoniger Sand mit feinen weissen filimtnerblättehen, 
und darunter LiL'nit zu Tage tritt. l)er Uruiiiicu bei Mnjor Speed y's Farm ist 20 Fu>is 
tief durch Hasalieunglomerat gegraben, und mit dein Sand der Lignitformation 
wurde die wasserführende Schichte erreieht (da» Wasser zeigte eine Tumpcralur 
Ton 14-8 C). 

An der Wailcato-Seite trifil man die basaltiBchen Gebilde vielfach aofgesehlos- 

sen in der Umgegend des Maori-Dot£nMangatawhiri ; bei der Mühle dieses Ortes 
«teht der iJasalt in ganzen Kelsmasfenan, die eigentlichenKaRaltatromen anzugehören 
scheinen. I)ie malerisfhe Felswand am rechten Waikatoufer unterhalb Mangatawlnri 
dagegen, welche die F.ingeborncn Oruaraiigi nennen, besteht aus einem gefciiich- 
teteuTrüuimerge»teiu, mit eekigenBroeken TonOlivin and scbwansenOlimmer füh- 
rendem Basalt. Der kleine WasserfidlWairere bei jener Felswand rauscht Aber die 
lianen Fdsbünke dieser Basaltbreocie. Aach der iUisserst fhtehtbare Boden in der 
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Unigegend der AntiedelangTuakau ist durch Baaalt und ba^altischeCutiglomerate 
bedingt 

Mit dcmscll)«'. ("'haral.ti r s* t/t diese Basaltfortnattoi) jvn^eita des Waikutt 
«iiJlielier Richtung hi« zum Whaingaroa- und Aotca-Ifafcu fort und bildet liier 
das etwa SOO Fuss bohr Küslcnplatoau z\vis«'Lpn <ioni unti-rcn Waikato-Beckon 
uud dor WestkUsto. Am W'iiüiugaroa-ilal'cn bestellt namenlUcli diis südlicLc Ufer 
au« einer gancen Gruppe von an einander gereihten Baialtbägeln, an wel<'hen 
man bald teUaeltigen, bald («ompacten Olivinbaealt findet. NiSrdlieb vom Hafen- 
eingange an der Westküste bei der von den Eingobomcn Rangitoto genannten 
Felserko ri'i< hr_n) die Hasiaitklippen weit liiti u s in dii- üranduiij.'- Man beobarlitet 
liier niUflitiire l)asaliiselie (lann-masson. welclio die tertiären Schichten der West- 
küste diirchbrnclieii haben und mit ('onglomeratcn und Hroccien in Verbindunir 
.'^teheu. l)tiriiasalt ist hier theils säuleufiirmig und eoucentrisch-.-ichalig abgesoudtTt, 

tbeils plaitenfitrmig; die Platten liegen steil mit TO** g^^'^cgt und in ihrer Gtrei- 
chungsricbtuag last aenkrecht auf die Küstenlinie. 8rbon Dieffenbach' hat 
diesen Punkt erwähnt. 

Zwischen ilein Wliainifarna- und Aotea-Hafen atn Fuss dc.s IJer;j;<'s Karini 
iicyen \\'ald und II<'iile v<dl vun ilasaltbliicken und am niirilli<'hen I fcr des 
Aotoa-IIafeus in der Nulie der Jlissirmsscbub' licecbani Dale ra^rcn liberall mich 
einzelne Blöcke aus dem Flugsand der Kuj»t4; hervur, während weiter .■'üdlich »ich 
keine Spur mehr ▼<» aolrben Blocken findet 

Es unterliegt keinem Zweifel, data diese linsaltforauition iMnga der WcstkQste 
zwiscLoii dem Manukau- und Aolca^fiafen, obgleich so jiin;r, da-^s sie die ijuartäre 
Ligiiitforniation disr Manukau-Flat< iil>erlagert, dtudi vun viel hilherctti Alter ist. 
ak die vubanischc l»asalt/.itne <b's Ift^irmi« von Au<kland. Während liier dif 
liasaltströiue iu den jet/ij^en Th'alern gollHssen sind, fast gänzli( h unzersetzt er- 
scheinen und Qberall mit den (leiitiichsten isolirten Sf^falackeukcgeln und Erup- 
tionakratem in Verbindung stehen, bat dieBasaltformatinn d«v Westküste mitbr den 
Charakter einer älteren Maason(>ruption , die ein viel ausgedehnter«« (lebiot 
betrr)lfen hat. Die (iestcine sind ausserordentlich sersetxt, und waren durch lange 
Zeiträume der Krosionsthätigkeit des Wassers auügenety.t. Häche und Flii.«-.e halicn 

in den Conglomerateu und Breoi-ien tief« Furclieu gcxogen, und dvr niächtigäle 

* 

' «. «..O. Vol. I. |k 34t«. 
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Fins.« der Nonliiisi»! . der Waikato, rvfli-!ior vor <IiL'.<oti l)a«:(lti=i'!ioii Kni|i(ii>iioii 
seinen Lauf vielleiiLt in uürdlicher Kiclitung iiai li doiu .Miuiukau-JJeckf n penmii- 
men hatte, durchbiiclit jelst dai boBaltiscbe Küetcti^a-birge bei Maugatuwhiri, wo 
er Bich plötzlich westlich wendet, in «iuein tief und broit auageriaMnen Thale. 
l>ie berromigHndereii Kuppen in diesem basaltischen Terrain xeigen, auch wenn 
sio fiatv/. au? t' i ,ilt bostclion, so weit lueiito Erlalirunj,' rt jrht, nirbts von vuloani- 
s' Ikt Kv^'td- und Kratorbildun^f, und niir oin oinzijfcr INiiikf in drni bosf linol»o)t< n 
(icbiotf ist mir bekannt g^ewordon. wo r^tn.' .\ii!ianiun;j; von bisen Schla* kc:i »'inen 
alten, freilieb schon ganz zerstörten .S< iiiarkenkegel anzudeuten selieim. iM'eser 
Punkt liegt zwischen Papakara ond Drury, östlieh seitwärts' von der Strasse aul 
der Nativ-'Reserve bei Hny'a Oreek und wird für Strosscnschotler ausgebeutet. 

Weit schwieriger ist es, au bestimmen, in welchem AltersverhiÜtniss diese 
Basalte au den vulcanisrhon niblungen I i Taupo-Zotie stehen. Lb habe -/ur 

Liisnnp dieser Fra^e nur einen einzi-jen Anhalts|Minkt. Wi-iin nSinilieh die ci^^en- 
tliümlicben Ablnirernngen vnii .Br!inoi^\vr'i=>i^r »lifliüger Kie>iderdo (Kicj-elstaub), 
welche in der Iriibor bescLricbenen Ligiutloruiation der ilauukau-Flats mUeliti^e 
Schichten bilden und keine Spur von organischen Formen xeigon, als Bimsstein- 
slaub aufgefasst werden dürfen, welcher aus derTaupo-Gegend herstammt, so mflasen 
die Bimssteine der Taupo-Gegend &lier sein als die BasaltiMmglomerate, welche 

in den Manukau-Fbits die ganze* Lignitformation übprbig< t n. Pann würd<' nho die 
Jiasaltforniation der Westküste in eine Zeitperiode fallen, welche zwischen die 
Eruptionsepoclie der kieselerderei< hen rliyolithiselK ti Luven der Taupo-Zonc und 
die der basiseben lijusaltlaven der Anckland /nne lallt. 



3, Abla^iTünt'pn von hunltti lli«iitu lirury. 

Zwei liobnnigen, web he die rrovinzialregiermig von Auekland auf ineine 
Veranlassinig unter der Leitung von Mr. Xinnis auf dorn flach 'Vfü tiren Terrnin 
zwitiC'bca deu) l'ruiy Ilütclund den Drury Hanges ausführen liess, ergaben insoierne 
eu aberraschendes Besultat, als dadurch weder die gehoffte Braunkohlenibrniation, 
noch, wie am ehesten zu vermothen gewesen wäre, die Lignitformatioa der Fiats 
erbohrt wurde; viehnefar fanden sich bis za dnor Tiefe toh 60 Fuss Ablagerungen 
von bald mehr fettem, bald mehr tnageroin plaBtisohcmThone in allen nurmögliehen 
Farbcnnfiam en: grau, Man, nebergelb, intensiv rotb und rein weiss, wie Kaolin, 
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ao du» hier in der uainittelb«reD Nachbaracbaft de« Kohlenfeldei ein If ateria) zur 
Enxngang von Thoawaaren aller Art vorhaoden »t, wie man ea nur selten finden 
wird, 

J)io liohrrcsiiltiito waren die folgcndua: 







Bohrung Nr. 1. 
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Madiger Thon. 


63 


6 




f> 


t» 
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bei 60 Fuss Tieic kam man auf vulcniiimbo 8('hioiiu-ii, die ich Tür uicbU 
anderea halten kann ala für die eben beaehriebenen basaltiachenConglomerate und 
Basalte, die anderweitig die Obeiflüdie bilden, während die Ablagerungen de« 
plaatischen Thon es jQnger and Ton gant localer Natur aind. 

4. Tematcoliifldmigni. 

Zu den aufFallendaten Ersobemnngcn im Lmem der Kerdinsel gehört die regd- 
mSaaige Torrassenbildung, welche man in den FluwtbSlem und auf allen baasin» 

oder platcaufiJnnijri'n Au.'*brcItun<^oii des Li\nd<-s in einer Meere.sliühe von circa 
SO — 2000 Fuss aiitriil't. .Via Waikatu, am ^Vuipa, am Piako, am AVailm und allen 
ihren Zurtii.'«.'<cu, und eben so in den Flussgtibieten des Waugauiii, Whakatane. 
Wangaihi) und anderer FlUsao, welche in der Taupo-Geyend entspringen, treten 
swiaohon der Thalaohle und den Thalgehttogon «tota Terrasaeii als Vorbindanga- 
glieder auf, welche doppelt, dreifach, and sehr^ldlufig in noch grSaecrer Anzahl 
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über einander «icb . dem Tbnl entlang sieben. Eft aind gleic-hmm BiMenatufeUf 
welche vom Grund der mehr oder woniger tiefen ErosionsthSler auf die anli^^- 

don Plateaus j'ühiTii : (lif> dliersleii die älli'.steii. <Ii< ir.itcrsten die j{m^vtW4 Da* Material« 
ans wi-lrlioiii liiosr Torras.-cu) Ixv^ielu'ii , ist inoist Im-ker zuHiininienj^escliWi iiiiiiti"« 
]5iiiisfit(Min,'t'riillo, niclir ddor woiiiLTr vi rnn'ii<rt mit aiiflLTom C'ti!'ftir<,"-''-''*l;'itt, mit 
.Saud und Leliiii, während der rmi.Tjrnui<l <i«'r TliäJer und die aiiiicj^endeii lliiiicn 
und Plateau« ans tertiilron Soliicliten oder aus Tulcaniachem Tulf znaaraioenge- 
setzt ftind. 

Im Centrum der Inael, am Fitaac der groBson Vulcankegel Tongnriro und 

Itiiapahii — in dor Taii|H>-( Ji-jjciid , in wcltdie wir den Ursprung der imfrelieueren 
Massen V(ui( f'.ifi-stciü , weleln' üIxt dio Xordiiisel au.ejfcbrcitet sind, vorlo^^en 
müseeu, breiten s^itli die^e Tcrraeaeii /u aiis^'cdelinti ii Kiäi lien juif, die, stui'onwcin« 
Uber einander lio^^end, mehr oder weniger hübe ßimü^-Ceinplateuus darstellen, in 
welche sahlreicbe Soebockeu ~ das grosste daa Taupo-Becken — mit einer Reihe 
ausgesotchnetor Uferterrasaen eingesenkt sind. 

Ilireni Maleriale und ihrer lÜl !mi i:acb riod diese FhisistcrrasKen, rferierrasMen 
und Plateansttifen ein n)erkwiirdi|res Produet grr)f*arti<,'-er Feuer- «nd Waf serwirknn- 
f.'eti ziigleieli. Dureh — wahrselieinlieli Huliinarine — eruptive Tliätii,'keit wunlen die 
ungelicucreu Massen von JÜnismeiu geliefert, ein Material, welche« vuiuWii*ser leieht 
nach alleuKiohtuDgen fortgetragen und ausgebreitet wurde, und dieErosionathStigkeit 
des Wassers hat während der nachfolgenden langaanien, bisweilen vielleicht auch 

in«fanlanen HeliiMip iles Landen TerrasHC um Terrasse gebildet: die b8cli8len zuerst, 
die tiefsten /.idetzt, bis das Land in der Quarärperiode sich um wenigstens 2000 Fuss 

gebnlteri hatte. 

iJieiHilbe Ensebeiiiuiig , aber in \ criiindung uiit anderen uicbt weniger merk- 
würdigen Phänomenen einer alUm Gletscherperiode und mit anderem Jlaterial 
wiederiiolt sich in noch grossartigoror Weise sof der SUdinael. 

Terrassen im mittleren Waikato-Beeken. Im unteren Waikato-Bocken 

zwisclii-n .Mangatawhiri uinl Tatij)iri sind die Fliisj'ufer tbeil.« von Hügelketten 
gebildet, thcils von siini|>fig«'n Alluvialfliieben ohne eine 8pnr von Terrassen. Sobald 
man aber liiuter der Taupiri-Kette das mittlere Waikato-Dceken erreieht bat, 
beginnt an beiden Flussufem eine Terrassenbilduug, welche schon bei Kiri-Kiroa 
sehr deutlich ist, aber immer ausgeprägter hervortritt} je weiter man flussaufwSrt« 
kommt. Am Waikato selbst beginnen die Terrassen sfbon unterhalb Kiri-Eiroa. 
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Die Er<eheintui||f wiederholt n&h bei allöD Flaasen des mittlereu Waikato-Beeketia, 
namentlich am Waipa und dann am Waiho, Waitoa und Fiako. Die Tertmeaeo 

werden höher »uul IhUkt und vcnuehrcn sirli audi ihrer Anzahl nach, je 
liofcT «las lOrosiofisthal iIcn Flusses chalaufwärts wird. lU-i Aiii wluiijiwhn am ösi- 
licliiMi Fimso (ic8 Mauiig^ataiitari, wo firh der Waikato, in einem f^ros8artij,'en 
Erosioiwthale vnu 2U0 — 300 Fuss Tiefe llicssuuil, allmahlicL aus Jeiu vulfauisL'hcu 
Tafelland, welchos zwiaehon dem mittleren und oberen Waikato- Bocken liegt, 
herauaarbeitet, zählte iob nicht weniger als aiebenin eehtfneter R^lndlasigkeit ttber 
einander liegende T<>rnu'<son. 

per j,'ewaltij,'e '"^Iroin. auf 30 Fuss i^In^'ei-iigt. Htiirzt hier brausend und sehäu- 
in<-nd <lur< h eine liefe >SteiDriDnc, vetvbc von den Eingebomen uberbrückt 
woi'don ist. 

Di« GoataltuDg de« FluMbatte« bei Aniwha- 

Oiwlia ist Buoli in anderer ISoxieliuiig eine liöctist 
luerilwUrdig«. Oberhalb der £n^ aber weiche 
die Brttcke ftlbrt, muht der Strom einen rei^eb- 

liolion Vt'rsucli. suitwsrl^ m ( nHvpicljpn. l'.in Arm 
dovclben lEweij:! !<ii-li ub und hat in wirbelndem 
Stiudpl ciiicu tiefen Kessel, te Knpiia genauul, 
•ieb MiBgebohrt; aber d*s Wasser findet Icoiaea 
Aii-=iwcrr nrul --liir /l -iln i mächtige Felbbliickc brsu- 
send «uruck nach dem iianpUtioi», uiu mit dicboui 
Tereiat sich durch die enge Polaapalt« *a awln' 
gon. Auf der von den beiden Flussarmcn iiai- 
8clilo8«eueii Fel«iniK!l soU eiiut eiu M«ori*Pa geataa- 
den habeo. 

Die Felsspalte, welche die in reissendcin 
Laufe suttrönteude Wutermassa paaattva mu»», 
ist 400 Fuss lang, 00 — 40 Fuss breil| nnd wahr- 

«clicinlirh sehr lief. 

Da* Wasser Bindet und ht häumt in der tief etngcfurchten ijteinrinae> und stUrat, eioen 
gewaltigen Strudel bildend, aus dem engen Canal in ein weit und breit ausgearbeitetes BeeIceB 
Ifakiha, aus dem es dann ruhig weiter fliesAt. 

\Vn» im Flussbntte nimtcht, ist ein gclblicherTulf, der aus sandigen, mit Bimsstein vermeiig- 
Tuleouliehcu AschcD buetcht. Da.sGeiitciii itt düaa gu^ehiehtet la boriaoatalea BKaicea, milrbe 
und kicbt terreflilich, mid ea ist mericwttrdig geaug, dau gerade diese Fetsart «iaem so gow«lti< 
gao Andränge des Wasser!* Stand hiill. 

Eine büchiit auÜklleude Erscheiauni; xcigt aun dio Fcl.><plattc am liukcu Flu«sufcr gerade 
obnfaalb der BrUoke, «0 weit sie bei Hochwasser voa dem relsscodeo Strome ttbeiHnthet wird. 
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Hau bcuiarkt nkmlielt uhlroifhe rand« Löcber, «lic 1, «ft 3 oder 3, woffut 4 Vu»* wüit und 
cl'cn ?o tief v<illk(>iiinien kcü»flfi'«ni)i^, «io künstlich aii!(^.Trl>eitet oixliciin ii, miJ Iii joili-m iWo 
•er Löcher lio}^ eine Ku^cl, oft such muhrcie von ventchio*leii<>r GWiniüu, ruud wie Kauuui'iiku^L'vlii. 
IHm« Kugeln bestehen eu« einem bKrterem Gcateine ab di« Folapiftito, au» traokvlFoelien und 
dnleritisrhrn (.irlnrir^iirtt'ti. Irii «tjii»! einen Auf;cnf>liv k vri'w iindort, was lias zu hoiiivilcn li;ilir ; 
allein die LrklüriiDg ist eintach: der reis^endo Strom wäkt boilWbwaiisor grümtcre und kleinere 
TracbytitOeke euf die weiche Sandatcinplette, eimclne dieser ßlScko oder GeriSlic Idciben u 
herTOrsti'liemlen l'lnlleii oiler in flachen Vcrtirfiin^-on lic|^-rn, dir ici.«-^c'inlc .Strom he\vi<;^-t 
hin uud her, ohne sie mit fortreiMen «u ksnneuj dadurch tetilcifcn «ir sich in das «oiclio Ue«tcin 
ein. I»l aber einmal d«r Anfangr eines Loche« da, so wird dieses, indem das wirbelnde Wa^^^er 
die (jerillle in t n it ivi K' Itewo-iiiiijr verM'tzl, liolVr und liefer fri'l>i)lirl, lii> die Ti' i i.iirln'-i 
dor WiissrMvirkung ein Ziel >eizt. Su schleifen die Gertfile ein runde» Locli ein and werden 
cüib»t zu Kugclu aligc^clilitlcn. 

Die Terrassen an beiden Fluasufern nod von übernurtiender ItegelnübsigkelL 
Mau kann dreiHauptterraaacn (1, 2, 3) unterccbeiden, xnisfben welche sieb uotcrge- 
ordnetereTerrasaeii (a^ l>. c) eitiscliiehm, welciio mir local aind, wSbrenddie grütse- 

ren Ilauplterra.«soii tlialaiif- und tlialalnvättis aWh for(M'(z*^n. \>\cs otste iraii])t(« rrassi« 
am litikon Flussiifer ist etwa 70 Fii^a h<"t'li. iSio bildet riiio bp-ite mit IJiiiisstoin- 
gei'üUo bedecklo Fläche, vou welcliur man Uber eiuc Zwiaclieutcrras«^ auf ein 
iweitea Plateau emporateigt, welrhea etwa 90 Ftus hüber liegt als die Plattform 
der enten Terraaset and erst wenn man von dieser Plattform aus Uber eine dritte 
weniger scbarf begrenzte HUgeltorraase nocb etwa 100 Fum bSlier gestiegen ist, 

»iicli also circa 2fil) Fii«« iibi-r d«!m Flusshtut bofiiiilet, hat mai» den Kodeii der 
LaDdRcliafl erreicht, iti wclciior f^icli der Fliiss dieses Tcfrasseiitlial ciri'rcfi^rabcii. 

Ähnlich sind die VerliUititissc am W ui p a, dem votii iSiidcn konmi''!iib'n II;iu|it- 
zufliisse des \Vaikat(t. I>ic Tcrraüseu beginiicii aiu \Vaij>a schnn initorlialb Kura- 
kanki; jo weiter man aber flussaufwjüia kommt, desto att9geprä<,'ter treten sie 
hervor. 



«. TL^atge 1IB<1 lALdiliu ^rhKUlac E.lf IJKalc *■ IHIuViAl«> Mui*it«iutf«; i^l lu lim] Nku4- Kccual«* FJUJ.aiUviunL 4. Wklfia lUlI. 

Zwisclien Whatuwhata und der Missirmsstation am KakcjMiku, aL*o am öst- 
lichen FusKe des Pirongi a-CI chirges (vgl. diu Ansicht auf Tafel 7, Xr. 1) 

hat das Wsipa-Thal glcicbsain zwei Stockwerke; bei niedrigeoi Wasserstand sind 
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die Uforbänkc des F'lusscs 20 — .W) Fuss liooli. Hut man dioso erstiegen, so hcfind<*t 
man sieb auf doni ersten Stock werke oder der crstenTerrasse, einer fruehtliareti, vm» 
deii Kingeliornen lleis-si«,»- bebauten Alliivialflä<-I>e, die von ilem Flusse in /aldrcii-lirn 
Biegungen uiid \Viuduii|{cu dui'cliM:huiUeu wird iin l tii'^i'^sermatMicii eiii zweite« 
breitereS) in eiobdien Linien Terlanfcsndes und.hSbcr gelegene* FIuMbett dAntellt, 
volcbes dor Flu«» bot «tarkem Hochwasser bisweilen lifaerfluthet. Die Eingebonien 
ncnooD diosoorsto Fläche te EotaL Auf ihr hgortrcccntesFlusAalluviuiu. Von üieaer 
ersten Terrasse f'iilirt ein steiler 30- -40 Fuss hoher Rand auf die zweite Terrasse oder 
d;»'' znr-iie Stockwerk, das sieh al^ eine weile Ebene zu beiden Si-iten dt»« Finsst-s 
ausdehnt, die allniUhlieb in das Ha<'hwollige Hügelland des W'aikato-Hej'kenH (ib(>r- 
goht. Auch die Eboue der zweiton Terraaso ist fast doui giur.ieu Fluss eutkng 
bebaut} auf ihr liegen die Hütten- und Dörfer der Eingebomeu, und da. und dort 
•tafat noch ein kleiner Beat Wald. Die weiten Ebenen der »weiten Ternuae bestehen 
ans r.eröll- imd Saodablap -rangen", zu we'i lim f-im^-itein, Obsidiftn und alb-rlei 
vuleani!»<'ho Gebirgsarten das Ilauptmatcrial g-eliefert haben. Der Sand <'nthiilt 
auüscrdetu viel ^lagneteisen und kleine wasserhclle Qoarzkry stalle, die aus rii^o- 
lithiäclieu Gesteinen herstaniiueii. 

Cbarakterictiscb ist, daas die zweite Tenasse, da das Fluasbett nicht in deui- 
aelbon VerhUltnisae gegen Saden ansteigt, wie die Flftehen des Waik&to-Beckens, 
Hussaufwäris iitnuer höber und höber wird, bis endlich am oberen Waipa statt awel 
Terrassen drei auftreten. 




n. Itlni-ir..ir.t-iff *, Hinie-f ein rftJlfl iji-J »-i»d. ■■ lU'^tilr. Fltti'tll u*lu i:> Wilf.» Hdl 

In vi<-lta''h ge/i(.'lilun|rencn Windiin;:eii dun-liseliiii-idi-f ih»r Flu«?! nlu-rlialb di-r 
\Vai|ia-Mi.M.-iion.s.stalion eine breite, 12 — IT) Fu-«s über seiin-in Kell liegende Ailiivial- 
Üä^^'be. Ein 20 — 30 Fuaa hoher «tcilcrAbHatz l'iihrt von dieser er)iIenTerru.s.seaul eine 
zweite Suaserel; fruchtbare, vielfach bebaute Fläche, und eine dritte Stufe endUrli, 
80—100 Fuas hoch, ftihrt auf ein weit aui^dehntet, aus tracliytiscbeni Biinsateiu- 
tuff bestellende I'lnfrau, Uber welche,'« .«ich altvuh-anisehe Keirellx-rgc criielien. In 
dieses an dasfiangiloto-Gcbirge nördlich sich anlagernde Tiilfplatcau, das sicii gegen 
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Norden senkt, dai die FluMthiler mit ihren DiliiTial- und AIIuvial-TemiMen ein- 
gegraben. Die TernMsenbildung hat in sfldlicber Bichtung ein Ende, sobald man 

oberhalb de? Zusainmeiifliissos des ^^angaJ>u und Waipa in das lierglan«! eintritt. 

Alle Anzeiolii'ti npri'i-Ii«Mi dafür, das« das mittlere Waikato-Iiecken im Ziisani'- 
niciilianp mit den terrassirton KKfiion fli s \^'nifi \ Waitoa und Piako noch in Jiing'- 
ster Zeit eine Meercabiiclit war, eine südliche Fortsetzung «Ics FirUi of Thames. Bei 
der alhuäliliclien Ilcbiing cle(< Laudoe wurdou die Torraaseu gebildet 

Am oberen Wangauui und eeinen Seitenthftlern itt die Ternmeu^ 
bildupg ftst noch au^e^eichDetbr, als am Waipa. Auch hier ist Bimsstein das 
HanptDiaterial, wcIcIu'h auf den Ti ri iv^ot) alujt lnirf'i f is(, mid in um 8o grösseror 
Menge, je melir man sich dem vulranisrhen Ontra'jrliii ii; nähert, von welchem dir" 
ungeheueren M;i««en von lJirt!*'*fr*in lif rrfiltri^n. Anhlirk diT hrf ifen ThfiH'iit rhcn 
iiüt ihreji Kiulcnwcise über einander iieyenden Bimsstointiaciu'u ist hiich8t cigou- 
thtimlich. Die ThSler erschein«») ivie nach dem Lineal kUostlicb zugeschnitten. ' 

Idi will nur dne Q«|^d, du OngurDke'Tlial bei Ettislui m Fmm des Ngarihft-Bei|;ea 
(v,i;l. da» lamUchaftliclM Bfld auf Tafel |7,|KrS) nlflier beechrdbeD. Uaa kann hier flInfHanpl* 
tcrraKseii zählen. 




I)Af f>ii2.r<ilr-Thil t>«l Kmlftli«. 

a. Tmllrar ■»mttMto «i> Tbe«. «. ^MlofiOmadw Tra^liTXslI. <■ IUiii.,uin;<'icliü[i< 

Fhio si'hmnle. bei iileiliig-em Wit -scr^lnnd ntwa 8 Fu»» über dem W a^i-fi -jiii L'cl liegende 
Torruwte bezeichnet das Uett d«» guwiihrilichou IIouLwitSitcrs zur Wintcrsszcit. il' i-'im büher 
Uogt die ent« HaupttorMM (1), von den Eiagebomeii H»tnit, d. b. Niederaey gemumt Sie «at- 
(.priclil der ci^tt'ii Waijm-Tcrra^rip, ist -wie dicsu bebaut und wird nur bei »dienen, »chv l'h i: 
Über»cliwciiin«iin-;en noch iiberiluthot. Aberuial» lU Fiwa btihor, al«« ungolUhr 3ü Fuüh Uber dem 
W«saer8|n'o;:rl Utif^t die xivcito Terra«»«- (2), von den EüiKeb«n)«n Koraaga genannt, anf welcher 
da« Uaori-Porf Kntialio lirj;t. Diese TfiiHs^c wild nlcnjal» übcrschwcnimt. Uber (2) erhebt hidi 
mit «teilen, fa«t &enkrecliicD Wttnden 25^30 Fub hodi die driito XorrMae (3), welche mit 
sebarf markirtcr LSnio da« Thal einfasrt, da von ihrer Plattform die die Tbalseiien bildenden 
HUjrelablüinge sieb pi liobcn. I)i(>c drei Terrassen sind die eigentlichen Tb a It er ras s on. Das 
Material, aus wi-lclicni »ic ;;cbil<lot sind, bc^toht aus Uimv^teingerölie uod üiai»i«tcinÄ.ind, jedoch 
mit ciuigcui Unieiachicd auf den drei Tetrajs»en. An den Thalterras»en de» Man^^ukahu, eines 
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kloinoii FliH^Ci«, wolclicr »icli Kiitinlio ffCtonlilicr in <]pn On).'anilin nr^.-kvs'.l, lialio ich Fiuj;* r.dcs 
lioöbaclitct: die »In-rBtc und somit dii- biilcstc ilor drei Terrassen i'.'Sj ln'slelit «u< reinem und tolir 
grobem DiiiisütciugcacliUUe. lib^i^rfma iSiückc »ind auf dieser Terrasse keiov Scltcubcit. Iii«- 
«eilen tritt, wie die« an «iaer Seit« auch «ufobigew Profil dAr^tolh ist, am Fns«* der Terraaae 
iintor di'm ^inl^^tt•illJro^"■ll'i''|• 'I'»* (Iriiiidffcljii jje - am M.inj,'akalni weiclier (waln .« Iieiidicli Iit- 
üärtir) ä«nU»t«iu uiidTLonincrgol — su 'l äge. Auf der (.irone« cnupringen dann zalilreicliu (Quellen, 
w«lch« die Torrauo 3 auMorordentlieli mmpfig macheii. Diem Terruae bettet Kbrigpena glekh- 
falU au« Biinfslein, nur urliienon mir dio (irn'ilif? durcliwrcs kleiner zu sein, und ri»en zrli^-io 
•ich du MaloriAl der jüngsten Terni»xc 1 wieder teiiier, atn dasjenige der Terrauu 2. iJicao l'ntor» 
aehicdfl erklKran sieli wohl dnreb das Tencliiedone Alter der Terras^ien, iadem die Terraasc 2 aus 
Material von 3 auf jiecundarrr (aafffrstatto, die Torr.i^sir 1 alier au^ Material \on 2 auf scciinJarirr 
oder von 3 «uf tcrtifiror LagerstStie gebildet ist. An engen ThaUiellen verschwinden die untarea 
TcrrnsMin r>ft f^ane and eine hohe gani ans «ehneeweisKcm Bima'iteinffearhnito bestehende UlW' 
bank iViliit iiiiniilloll>ar auf diL' Fliiebo der Tor'i-n->e 3. An der ^lark<'ri «ililiiclien l!iegun|f dea 
Man<:nkaliu zülilic ich acbiTerin-^en tm licidon Seiten, indem »ich xwi^cben die HauptterrasMa 
sehr lejiclniäjiijigo Ünlerterraaseu ciusdiirlion. 

leb habe bis jctst nur von den Tbalterrassea gesproeben. OberbKciit nun aber die 
Tliiil^o[iiin;;e, natnonllicli v.tn piticm lniliiTi-n l'iinkto au-, bomcrkt man ipidit, win durch 
eiiio Jtoihe fiü>t gleich hubvr an den Tiaal^ehänguu vun>priugeudcr Hügel, die zum Theii 
noefa deuiliehe Plaitrormen tragen, etwa 60 80 Fuss Uber der Temtaw 3 eine vierte alte Ter« 

ra-sc an|i;cdcutrt ist, — eine IJ er"; t c r rn sa c, die iiber durcli d^c vnn den Hi-'r;:en f^icli bernbziobort- 
den liinnea und Schlucliica in ihrem vinüiigco Zu>amntculiaiig eprn«j>cn und gru^tentheiU xor- 
atSrt 1*1. Über dieser ersten Bergtorrasce erkennt man am Abhanip desNgarilis und der benacb' 
barlen ni-'r^re alicr iinch eine /.weile IJei ffrci rn-si', und vnni I ii(<l'cl dos N^rariba, von dem man 
eine weite Aasiichi Ongaruhe aufwärts genio»»!, Ultm :r('ugi man sivb, diese rudimentären 
Terrassen buher tbalaorwSrts mit den sehr ausgepr^^gien breiten Terrassen im Zusammenhang 
.»(clicn, wciclie tlio tc 'raiiiKu-Klcnen bilden. Fbcn »ü übcrzouj;! mnn sich, da«? der [ilatie (üjircl 
des Ngariha scllibt cndlicli ein dtittea Niveau darstellt, dem in der Umgegend weit au.tgvdebnte 
Plateauflkcfaen in einer Meereshühe von 1550 Fuss ent>-preclieii, von welchen abermals höhere 
8tulen sich erheben. Die Terrasscnbildun;.' ist eine durchgreifende bis zu einer Mcereshdbe von 
SUÜO Fu!» und auf ^amtiiiliiiten TerrasaenBäcben ist Bimsstein das Material, volebe* die 
Gewiutser au«gcbi eilet haben- 

Die UfertorrasAon dci Taupo-8ee« und d»« tflrr»giirte Bims- 
stcing«achQ tte des oberen Waikato-Bockcn» oderdei Taupo^Platenu«. 

Per Taii[)o-S(>e (vg^l. Atlas Taf. 2, die Detailkarto unten link5>), 1250 Fus.^ ülx-r 
(IciM .Mceiv <_'f|cgoii, "25 eiigli.sclio laut,' voti Sijilwo.st \\i\> U Xorilost, iiiul itti «ior 

liri'UcKtcn Stellt! gL-^L'u 'JU <'(ii;lisclic .M«'ib'ii bfoif, orrüllt ein ticlV->, nliucZwfifel iliiii li 
Kiiibfueh uJi-r Eiiialurz frclMldctcs Ilci-ktMi. Er ist rin<.'-< uiiiijf Ix'ii vuii viil< aiii.si lieii 
Formationeu. Das wc-iiliclu' Ll< r i.»it stcii, vim seukicclilinFflMwaiiilcii gi bililui, ilio 
atclIenweiVe eine Hcihc von 1000 FuM crreiclion. Dan Etliche Ufer dngcgeii i«t xnm 
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gröMton Tboil Dach und von einem breitenSandstnuad ^bildet. Weithin «'liiiumenide! 
weisse Bitn''Nt.'it]klippeu bogrcnzen hier den Strand, und Über ihnen breiten tpiHi 

mit (^rai um! Biisdnverk liewnrhsonc BimsstoinflUi-ljen aii<. ilir in ni< )irfai'hen 
1'oi'ra.<s<'ii Iii.« ziini Kws.'JO der Kaiinanavva-Kctte aiifitoiifc!». I)i<> Flüsse, wclclir aii's 
diesem Li ebirgt' JeiuSetvzuHiesäeu, derWaiotaka, Waiiuariuü, THurauga. Iliiu'inaiai 
u. s. vr., baben tief in jene Binwstciiiiläi-iicii uii]gc|,'rabene Erosionttbälor mit 4]t ii 
auBgezeiehnctsIcn 'f halterraeaen. 

Die sOdlicbcn Ufer aind bqg;renzt von einer Gruppe malerieeher Vulcankcget: 
l'üi ü 1. Kakaramca, Kulinnia. hinter welchen die iK-idcti Itioscn Tongariro und 
Kuapaliu lifgei). < >.srli( li v<m jener Vul<'ant.'nip[)e miin'let der Waikato unter dem 
Kamen 'l'onjifarirc» in den Si>e und hildet ein aiisire<lelinti-s, sehr t'rm htliares l'elta; 
nurdwe^^tlirheliiTiitdorKuratao, aus uincr lietcn vieltach turrassirU'U £ro«<ioiiiiSchlui-ht 
hervorbreehend, in welcher er mehrere sohone WaascrfäUe bildet, In den See. ]}ir- 
UferterrMBen «ind hier an der Südseite besondors deutlich. Die erste TcrrnsBe liegt 
bei Pukawa etwa 100 Fum über dem Jetngon Niveau des See'«, Auf ihr ließt di>r 
Pa l'ukawa und das Misslun.^haiis. Sie ist mit Sftii<l- und < ieröUalluvinni lu di ' k» 
nri<l KU eliarak(<T istisch, tlass die Sadi<- sorjar den Kingehornen aiit'>.'ei'.ill' ii ist. 
Jtiese sairen, dass der See frülier, oho der Waiknto mlrillieli dtindiuchroehen. 

»<t hoeh {^c.standea. Die zweite Tcrrais-se lieyt 3 lOU Fuss über dem .See und 

bildet ausgeseiehnete PlateauflödieD rings um den See:' das untere Ader erst« 
Jllmssteinjtlateau. £rBt eine dritte Stufe führt von dieaein ersten Bimaateinplatenii 
auf das obere rirea 7 — <sOi) i^uw Uber demSee b'egeode zweiteBimuteinplatcau, dem 
z. iJ. die lIuebcbeiK'j) vnu I'oaru und Mocraiigi nii^-'ehftn'n, in \ve!e!i<> der Kurutan 
ficin tiefes Terrasseti!>!it i'ingejrraben, und weiter südüstlieJi di ■ Hnfiitl-ie!): n Uan- 
gipo oder Onetajin, weiefic der Waiknto in einem breiten '1 t j j a.-.,-, jiiiial liiireli- 
Rtrömt. Jo naelulein die Ufer des Sees von der unterüten Terrasse, oder unmittel- 
bar vom ersten oder zweiten Bimssteinplatcau abfallen, sind sie niedriger oder 
hQber. SUdlteh von der Misaionsstation z. B. verschwindet die AUuvialterrasae, und 
man bat einen bedien Steilab»turz unmittelbar vom er.sten liimssteinplateau, Aber 
web hen der W'nilii .'einen praehtvoilen Wasserfall in den See bildet. 

Am Nordende dos Taujin-Seos bezeifdinet der scIiöik.' Kf'jrtd des erloscheneti 
Tauliara- Vulcaiis die Gegend, in welcbor derWaikato — schon aU bcdeuteadot>äu*utu — 
aas dem See abfliesst. Der Fluss hat nach seinem Aii^tt aus dem See auf 15 bis 
20 englisehe Meilen eine nordöstliche Bic£tang und flieast mit vielfachen 'Windun* 
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gen in «iaem iminer tiefer werdende Tenaatentluile. Unterlutlb des Pa's Tetakapo 
wendet üeh der Strom in groBiem Bogen nordwestlich, und (ritt bei Orakeikorako 

in ein Bergland ein, wi li Les er in enger und tiefer, oft zelinfacli terrasslrter Ero- 
sionsschlucht niil zahlreichen Strouischnclleti d(irchl*!ii !it. lan Iw t >fniiTii,'at;iiitari 
in die woitr» Kbciie dos mittleren Wailcntn -Rpckints n»is/.n treten. Kehren wir jedricli 
wieder zurück zum TauiiararVulcan, so küiaicn wir die gcgcu 2000 Fuss hob© 
BimssteiniUlcbe, auf welcber sieb die Berggruppu erhebt, lu aordöstlieh^Bicbtung 
weit Terfolgen. Unter dem Namen Kaingaroa-Ebene siebt sieb diese Fbicbe 
— eine wenig fruchtbare fast baumloae Binisstcinheide — mit aUmlCUicber Ab- 
darbaag nach der Bai des Überflusses. \u d< r 0.<tseite ist die Ebene begrenzt von 
der nach dem Ostcap strciclienden Te Wliaiti- und Wakatanc-Kette, an der AVoüt- 
•=f>itf* vit\\ eincMi in tausend Hüjrel und iJergc zerschnittenen und zerbrochenen 
viilcanischen Hochplateau, in welchem die zahJrcicheu «Seen der Suegcgeiid ein- 
gesenkt erscheinen. Ee ist als ob einst ein gewaltiger Wasserstrom fiber diese 
breite, manaig&ltig terrassirte Bimssteinflttche seinen Abfluss nach dem Meere 
genoiumen hätte-' 

])er Gcoloirc »tcht in dieser wunderbaren Cc^'en<l vor einer Reihß von 
Kiitiiseln und .\ufgabcn, die sich auf rirnT eininallLi-f^n flüchtigen l^bcr.^ii htireise 
unmöglich alle lösen lassen. Er.st w. nu > ine topographi.«<'he IVtailkarte allo 
Obei-flächcnverluiUnisse dieses so luanuiglaitig gestaltelcii Bodens genau wieder- 
gibt, werden sich Betrachtungen darüber anstellen lassen, wober die GewSsser 
kamen, deren Wirkmigen wir in diesem Linde Schritt för Sehritt begegnen, und 
in welcher Rirfatung sie ihren Abfluss genommen. 

ö. S(ran(ll)ililuuf;i-ti, AcKtuari«» uu<l Iiuneo. 

i>ie Westküste. i>ie den vorherrschenden Westwinden ausgesetzte V\'e»t- 
kflBte der Ivordinael vom Gap Meria van Diemen bis «uro Caj) Kgmont stellt eine 
einfiieh verlaufende, nach Osten ausgelN^ene Linie dar, welche durch eine fast unun- 
terbrochene Beihe von Dünen gebildet ist Nur an einzelnen hervorragenden Ecken 

donnert die BraiuUing unmiltelbar an ein fcbigcs (Icstado; gewöhnlich aber trennt 
ein breiter, flacher 8an<lstrand, auf wcli 'e in Mc Wogen langsam hcrasiiollc:!, und 
eine diesen Strand landeinwärts begrenzende Kette von aus Flugsaud gebildeten 
Hügeln den steilen Felsabsturz der Küste vom Meere. Dieser Sandsiraud bildet 
dann in Ermangelung anderer Wege die natürliche Strasse zur Verbindung der 
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KOsteopuakte; hinter and »wisdieii deo DUnea liegen zahlreich« Ueme 8(ta«* 
wauerbeekeii und am Fiuie der Fe]ten «eht man häufig tiefe HShlen ausgewaBcbeD, 
iD dereo Hintorgrnod gewQbnlicb UMsrnhaftm GeirSUe abgelagert iit Dies deutet 

auf Zniton odor auf Ereign!s~i>. wo die Hrandiing h'ts unmittelbar an die Felsen 
rt'ichto. dio llolilcn auswusch uud in denselben Gerolle ablaj>crto. 

Die Kraft des n'^ii«peldndi«clien Westwindes ist jedocli miic iuig geriire. um den 
leicht bcwci.'liclien Flugsand auch über den Felsabfturz der Küsto hinaufzutreiben 
und auf deu Küsteuplateaus in eiuer SecLübe von 400 — 600 Fuss noch mächtige 
Schichten dayon abzniagern, die sidi oft wtit landein-wärts ausbreiten und Ansiede- 
lungen und FAanzangen 'verheeren. 

Durch die«<c Düncribildungen sind die r>u(hten und ßaicn der Westküste iler 
Art vom offenen Meere abgesehlossen, das« sie nur melir oder woniger seicht« 
AestunrifMi liürlcn, die durili sehniaie (Mnungei» mit dem Meere im Zusammen- 
hange stellen. Oincli diese EiidUssc fluthot das Meer aus und eiü, uud während zur 
FlutUzeit jene Äestnarien grossen Binnenseen gleichen, werden zur Ebbczdt aus- 
gedehnte von brackischen Schallhieren aller Art tibenäete Scblammflächen trocken 
gelegt, die nur von schmalen Cauälen durcbxogen sind. An der WestkOsto sind 

sechs solcher Aesluaricn, drei nördlich von der Mündung des Waikato: HokiangU] 
Kaipara und Manukau , drei südlich davon: Whaingaroa , Aotca und Kawhia. 
Alle <liesc Aestuarien haben nlM-rilies das gemcinseliaftlii h , dass vor ihren Ein- 
lassen Sandbänke liegen, dio siet^ ihre Lage und Gestalt verändern und derSchiif- 
fahrt daher äusserst naehtheilig sind. In Folge dessen sind aueh alle Jene Aestua- 
rien nur -von kleinen Küstenfahrzeugen benutzt und allein der Manukau-Hafen ist 
bei gehöriger Yorucht und bei gutem Wett«r auch für grossere Schiffe zuf^nglich. 
Der Manukau-Hafen ist auf der Karte 1 in der unteren Ecke rechts im Maass^tab 
1 : 500 000, der Aotoa- und Kawhia-Uafen auf der Karte 4 des Atlas im Maassstab 
1:120 000 dargestellt.' 

Der Flugsaud der Westküste ist von graubrauner Farbe uud onthiUt nct)en 
Quarz so viel Magneteisen, dass man den ganzen Ktlsteiutrieh Tom Kaipara- 
Hafen nSrdlidi bis sur Taianaki-Easte sUdlich auf ungefähr 180 Seemeilen Länge 
als ein mächtiges Lager von titanhaltigem Magneteisensand betrach- 
ten kann, das jedoch nur an Bolchen Punkten eine Gewinnung des Magnet- 

> tarn» Miinira«h«i* aaMknEbuf diMM tot A«iia«ricii falbe Uk in KeM-flaabaSt 0•^ VII ml Oip. X 
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eisen« mSglieh macht, wo dieset durch Wind uad Wellen io einein natürlichen 
ßcfaeidungt' und Wuehprocesto von den leichteren QuankSmern rein abgescbie' 
den i«t. 

l'ic* h\ riaiiioiitlii h ai) «Irr Klisii- von 'J'arjinaki dor Fall wo dfi'Magneteiscn- 
nwt\ stelleiiwei»ie iiiolirer»' Fu5s tiet gaiiv. rt»in ahgi'lajfert vorknoiuit. 

DnrSand »t rnlli;; .si Iii< >ypu1voiillmlielj, fein yckörtit, wird vom U«gMt wie EiMnfcil«|iSnc 
ftiiik ;iiii;"'/.<ii:eii iinil ;;itjt siili *clioii (hidiirL'li iil» M.i>rnt'ici>cnMad lu eikoiilioii. \Vir>Iril<oll 
uiiiildi I'i'olicn tlavoii nach Kngland gcüchii'kl un4 dort einer genaueren 4'liniiii4i'(icn riiter- 
»u< iiuii;,- untcrwArfcii. E» ergab »ich , daxs dieser magnetische Eisetuand nicht uu& roincm 
MagneteTseft bestchr, f^ondoi-n nu» u'tanhaltigent Ma^netciscn, Am* er niDtlicli in lOOThriIcti 
SS- J,"i Tlii'il«' l j-.<MiriX_viJ'>\y>iul iinil ) I ■ l.l 'I'linilc Tit-iiio^vd cnthaltr, eine ZusaniiiiPiisolzuri";. 
«rif «ie »ulvhcr luj>u]ii>iiisd, dun mau im £)aiidc zahUuscr I'lüs»c, die aus vulvani^^ilton (icbir^cn 
h<>ricamineu, «Uenlliaibea « eil verbreitet findet, atct« cci^n. 

Eine swelte Analpc von MnritiE Freitag ergab: 

F.Isctioxvdül 27'.">it 

Lisciiu syd , , - i;'M2 

Titanoxyd 6- 17 

Nii L'i^:j<ls i<'iliii ii k..iilil<' iiiiiii ji lzt «lifvoii (itiiiih.iltiL'cii Kisi'ii>;iiiJ in Ädlulicn l^'ujiiiui.ilcn 
liiui it'iii uhj;(iljy n I, uic uu Jci' Tarauaki-Kiisly und tlui' jiiHUclt W Cstküslo der Noidiiut-l 
roll XeU'Soeliuid. 

Schon vor .I.ihiiMi djulilc iiinn im ciiu" kthlilsclic F.criützui];; dicM-s vtirlrflfürhiii Fiüiii- 
erzcs, jodcMrli er&t i» dca loUtea Jahrcu wurdvii Vcrsuclie iu grüi>»t;reui Maiimtttabu aiigvisti'ilt, 
die ttt günstige Resulfaito lieferten, da» man jolit an eine grosurtigo Ansboato de« ,Taranaki- 
Stablsfiidr.-- zur Vcricili;.'Uti'; von vurlrcfflichcrii „Taiaiiaki-Slahl" ilctikt. 

|).iv_|['iiij]ivcräienjit dabei hat ein Lngiändcr, Uapitün Mor«head, welcher aclb«l nach Neu- 
seeland ^'iii^-, um sich an Ort und Stelle von der Art des Vorlcotnniens tn ttbeneugcn, und 
zu i>nt.<ritr'IiiL'iHl('n Vpi-tu hi-ii mehrere T'imicn Erz iiaoli liiiuland zijrürkhraihtn. l)i<'M< V<-i >uciiO 
sollen die gliiuziinl^ifii Ftxiltatc -."f";:''!'!'" liadcn. Der i>and, wie er au der Taraiiiiki-Kii<ic vor- 
iHiStnit, giht f!l IVii c til Eisen von der Loiitra ijurlc, und liefert einen Cenieii(>iiilil vfiu 
wSlinliebcr Iliiit«- umi /Fähigkeit, Eigenschaften, die er vi« der berQbmte indisi-h«- .Stahl drr Bei- 
lue:: jiiiii,- (lo-, Tit.ui- in iihnlJclicr Woj^e vcrdartki, wie lU-r aus;.-(-/cicliBete Wolframstahl seine 
bisuudoreii Eigfitiivhuttcu ciiiL-m kleiueu Wullram^jchaU vuidsiiku 

3It»rs. 3f aaeley in London haben das Taranaki-EiKB und den Taranaki-Titanfiahl den 

vi'r.irli)odeiinrlif;«l<'ii ['ii«)ieii «iitcrwoiiVii und gehen ilie^on Frodiicicn die jrlünzenJslün Zou«;- 
iiiaüc. litutätigt »ich, wus inun nach dcu cr«tca VenucUcu behauptete, d«»» der Tnrauaki-Öuht 
weitaus «He anderen Stahlsorten an Güte Ubertrifll, si> darf man annehmen, dass dcrTaranaki- 
I.isrti.-anii oiiie Quelle rciehca Cicwinni's («r die ("(ilriiiislon wird, ninl da.-is Neu-Si'oland, dessen 
MiaeralscliütiEc jeul erst iiacb und nach aufj^eaehlossen werden , neben Gold, Kupfer and 
Kohlen, ItUnftighin auch Eisen und Stahl produeiren vird. 
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Eine spectellcre Beadireibung verdienen noch die VeibältnisM zwiaeheu dem 
Manakau-Hafisn und der Miinduni; dea Waikato. Die UQgelkette, welche hier den 
5Ü0 — 600 FuM hohen KUntonrand bildet, besteht tarn allergrSsaten Theile au« 
Flugmnd. 




Iii]'. V. iit,iti 1. n,,...i. ..I II .r. I - 1. • .1. - Wr.ikiUt^ 



\<'ti licr Fcriio cr-iihfiiicH die (üpl'ol dieser Küsiriikcid- wir srli.-nlr PirkH 
oder wie ^ipitze Kegel. Allein ich war nicht weui;^' ct-HUiuut zu HikIcii. dasi? dic^e oft 
*ehr steil mit einer Neigang von 45** ansteigenden und spitz xulaofenden Kegel, 
welche sich da und dort auf dem Klicken der Hügelkette erheben» gleichfalls nur 

,111- I"liiL."^;itul lifsk'licrj, wchfhen der l^'iM'l /u st. ili n rvTaniiden zuviirninL'iiiii-wi'ht 
Lut. Xitlit wciiiL'fr iiil('r('s.«anJ «ar mir zu l)ciibai'lil«'ii. wie der Saud iiirlii ido.s 
l.x ki TT ll:iiileii liililer, ilie in Inri wäiireiider üfwci'-uiiir iiihI Veriiiideruiijj; Ix'L^M'itlrii 
fiiiid, suridern das» aut' grosse ytrcokon der Flii^rsand unter dem alleinigen Eiiiiluss 
der Luftistriimungcn fast jn eben so regclmäfsigou Schichten abgelagert wird, wie 
der Triebsand in Bächen und Flüssen. Je nach der Windrichtung und der An- 
lagerungsflSchc nehmen diese Schichten verschiedene Bichttmg au, und man kann 
Durchschnitte beo1in< Ilten . wo (solche Flugsandbänke mit doppelter Schichtung 
erxelieineii. die mieli iebhafl an di<' «Iiip|tclte Scliielilung erinnerten . wie sie die 
|)aläM/.<>i-'e|ieri Saad^tcinbiiukc an den lleads des Purt Jaekson bei iSyduey in 
.Vnsiralieti zuigen. 




Mui«u<liiUiln Uli «•pp«ll*r Mldiiiiait, rwt fukam «m»«««. 

dun Ii fiu(mi>4 («uiitai. «»dMr-taiMiia mit 4«H«i'w Sclilrbnut. 



Indem endlich dureli den l'i.illü- 1'^ Regens und der Atmosphärilien eine 
aihnälilielie Zersetztnig des in dem iSaud eullialii-nen Magnefeisens zu IJrauneisen 
eiitgcicitct wird, eriiarten die Flugsaud'^eiiielitcii nach und naeh zu ciucm 
mlfrben eisenscbtiesigcn Sandüicin, der sieb von den durch Absatz aus Wasser 
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gebildedeo Sandtteiaen nur dadurch nntemdieid«!, dus in ihm thieriaeli« und pflaos- 

licho Cbcrresto sowohl des Landes wie des Meeres unter einander vermcugt, cinge- 
• bettet liegen, eine ErsL-heinung. weMi.' flirli' li. TitigcDeutuuginnncherauffallender 
TLatsachcn in älteren Sandstt:i;ilVir:n:iti'tiu'n sehr beachtenswcrtii ist. Auf diese Art 
sciieint mir ein grosser Theil der Satuisteinscliicljtcn, wolclie die KüstenLügelkette 
Kwnehen den Manukau- und Waikato-heada auaammenaetecn, gebildet sa «ein. 

Diese mächtigeD Abla|pertii)gen Ton Flugsand enireeken «ich bi« an die'Nord- 
«eite(Northliead) des Waikato. Dieses, fast aller Vegetation beraubt, bietet den üden 
Anblick von hSher undh^her Linter einander aufstri.'- n 1^ n Rellicn von Sanddünen, 
der<>n «rraiie Fnrbo nur durch oin7fIne weisse Musehcli'elder unterbroelien wird. 
JJie westiielistc Kcke des Xorthheads ist eine reiibe Fundstelle von .Mcereskonehy- 
Heo, welche die Brandung auf-.spiilt. Das weisse Muschelt'cld Maraetai gcgeuUber 
aber besteht gans au« den Sehalm de« Waikato-Unio, der eine sehr beliebte 
Speise der Eingebornen ist So nahe liegen in eoleben Ablagerungen n»riae 
und fluviatile Reste neben einander. l)cr Flugsand hat am ret hicn Ufer eine grosse 
Ausdehnung flussaufwUrl.^ und landeinwärts. Wo jetzt alles .Saud wüste ist, soll aber 
vor Generationen ein .Maori-Dorf gestanden haf rn mit iippiL'en Kuniara-Pflanzun- 
geu. Die Fingeborneu erzähleu vou einem plüu.liclicn Freiguis», von einer unge- 
wöhnlich hohen Flnth un4 einem heftigen Orkan, die solche VerSndoruugen 
herrorgebraeht haben, dass der Flus« aus seinem Bette abgelenkt wurde. Noch 
heute beiscidinet eine breite AlluvialflSche, auf der massenhaftes BimssteingerBlle 

ausgebreitet liegt das altcFlul^sbett amFusse der steil abfallenden felsigen Siidseile.' 

Die gewiss ;iufT;ilI Erschi iinnii', dass an der Waikato-Mün lunL' nicht ein 
älitdichcs Aestuariuiu bestellt, wie aui Manukau nördlieli oder wie bei Waingaroa 
südlich, glaube ich durch die Annahme erklären zu diirlen, dass aur-h der W uikatu 
in früherer Zeit ein solche« Aestuarium hatte, und das« die ausgedehnten, zwei 
Meilen obedialb der Mfindung beginnenden, jetzt zum Tbeile dicht bewaldeten 
Süm|ife, dureh welehc sieh der Awaroa-Creek schlängelt, Theile die'-es ehemaligen 
Aestuariums sind, welches der Fluss dureh die grossen Massen von Sand, .Sehlamm 
und Bimsstein, die er mit sieh führt, nael» und n:vh fn.st ganz ausge''il!t hat. 

Zwiseheii Aotoa und Kawhia bildet gleichfalls eine hohe Dünenkette da.s 
westllcbe Ufer. 

Die Ostkflste an der Bay of Plenty von Haketn bis xnm Katikati-Biver, so 
weit ich dieselbe kennen lernte, ist gleiehfalls von DOncniNgcn begrenzt, hinter 



Digitized by Google 



Ahli^mmgm von Ktatrikan, 



71 



welchen neb dM kaggostreckte A«ituariiim des TantingarHafenB atubmtet^ vdter 
Bildlich aber bei Maketu und Matota groaee Sümpfe liegen, die früher viellcicbt 

ähnlü'lic Aostuarion <larg(>stcllt iiabcn, irie jel2t der TaurangarHafen, im Laufe der 
Zeiten aber ausgefüllt worden eind. 

6. Versdiit>(lenarti;e Ablagerungen v(in recentom Alter. 

A blag'ernii^u'ei» von Ka uri !) fifz. In donjciiigm (Jrcrrn l' ti .Irr Nonl- 
inscl, in wekheu die iiaurificlit« (Unmvinrn nustralis) heiinistb ist und iieimiscli 
war, findet man eehr häufig in don oberston ErdscLiciilou das Harz dorsclbon: 
„Kaarignm* der Colonislen, «Eapia'' der Eingebomen. Das beutige Verbieitunga- 
gebiet der Kauiificiite, die in ganzenWiUdoni nur auf der laoggeBtreckten nordwest^ 
lieben Ilalbin-iol der Nordii scl, in kleineren BcstänJci« aber und in ciiizcluoti 
Exctiij)laroii bi.« zum Kawliia-IIafp» und Tauranga-llafi-ii siidlicli vorkommt, \w- 
zoiclinet genau auch das Verbreitungsgebiet der ITarz;tli]r!>:jf»rungen in den (je<;eiiden, 
welche zwisehon 31'/,'' —37'/," piidlicher Uroile und zwigthcn 173° — lOC^ Ü8l> 
lieber Länge von Groenwich liegen. Rev. Taylor* bat au« dem Vorkommen von 
foflftilem Hans in der Braunkohle der Nordinml, welches er iniger Weise iiir iden- 
tisch mit dem Hara der Kaurlfiekte hidt,* nitphreebt auf ein kSheres geologisches 
Alter des Baumes gesehlosaen. Ebenso vcninithe ielh dans die Angabe Dr. Lind say's, 
dasi? auf der Siidinscl in der Provinz Otago amWaitahuna, Tokomairiro, aniClutlia 
u. (••. f, diliiviab' Aldai'iTunffon n)it Kauribarz vorlvomnicn, welelie eine frühere 
Verbreitung von Kaurnvüidern selbst über einen grossen Theil der Provinz Otago 
beweisen wQrden, auf einem Irrtbum bwnbe. 'Weuigi^tcos bat die ProTiuz Otago 
niemab Kaurihara auigettihrt. Diejenigen Punkte wo Kauriholx halbfossil in recen- 
ten Lignitlagem eingeschlossen vorkommt, wie am Hokiangap und KaipacspHafen, 
liegen innerhalb der oben bezeiehneten Grenzen; bis jetzt spricht daher keine 
str li ! e Tiiatsache dafür, daA8 'I i ^'e^breitungsbez^rk der Kaurifidite uisjkTüugiieb 
ein anderer gewesen >iei, als beut zu Tage. 

Das frische liarz, wenn es voiu Baiuno ausscLwiUt, istweieh unduiiieliig-trUbei 
opalartig; mit der Zeit aber wird es fest, mdir oder weniger doTebsicbtig und 
bekommt dann gewehnlieb eine wMiaa gelbe Farbe. Dieffenbach meint, dass 



< T« Ika » Maul 4M. 
* Vgl pa(, »7. 
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da« Kauriban nur unter dem EinfluMe von 8eewaa»er die sebSno goldgelbe Farbe 
bekomme. 'Allein auch andere Farben kommen vor: alle Tone von Gelb eineraeita 

in Weis«-, atuliTorsoits iu'fi Draiiin» utx! Sdiwärzlifho iiborgelion'l. wie» lieiiii !(<^ni- 
stcin. All Iliirzrci' htliiim iiiatr tlic K.iunfi'-litc «Ir-ii alton ( '<inif<T<'ti <ler l>iiiivial- 
jifriorlo. flcn Abictiiioeii iintl ( 'iij>r<'^>i!H'rtK wolclic ilrn IJcriisteiii lit'fLTt>'ii, i.'U'i'-l»- 
kotumeu. Zweige und Aste sUrii'it von wcisticii IIarzinn>len ; aln-r tu grii.«>ereii 
Knollen rammelt «ich das Harz batiptsichHcb unten am Stamme, im Wurzelstock 
an. Daraus erklStt JÜch auch, wie das Harz in die obersten Enlscbiebtcn kommt, 
wie OS darin iia'-li völiii;<T Votiii<"litut\L' <lfr \Väl<IiT orliaid-n blici) um] sn auf drii 
s((ril(.-ii Fanilieitleii <lcr (Jci^i-ml von .\urklaii<l liäiifif,'- das i-[n7.'vj<: -Morkiiial isi. 
ilass di«'^!' l>ti:< iHkii . auf wf'lr lu'ii jrt/.t kaiiiii oiu Gras oder ein btrauch wni-hi<t, 
einst mit üppigem Waidwui hs lu deckl waren. 

Da das Hans ein getuehter und wcctbvoUer Handelsartikel ist, so wurde es 
von den Eingcboniea stets eifrig gesammelt, und luunentlicli in der nähereu und 
ferneren Umgegend von Auckland auf unfruchtbaren Famhcidcn am Korthsbore, 

an d<n Uf'-rn d>;'s Mamtkau-lIalVns ii. s. f. in grosser Moii^i-o i^etundeii. Stüfke von 
20, .50 I'fiind (;c\vi< lit lind sidli>t dariilxT waron k' iH' S Urnlieit. ' 

i) A It] agcrii iififoii mit Jloa-Uo sto n. li'w K nu rhon n-fid- dt-r aii.«jr'*!^ii'i"- 
bciicu liicscuvügcl Xcu-.Seohuul«, zu de» ücstblcclitern l'intirnis und Palaptt ryx 
gehörig, welche, wie ich an einem anderen Orte* nachKUweisen vereucht habe, noch 
jirleiehaeitig mit dem Menschen auf den Inseln gelebt haben, finden sich durchaus 
nur in don aUoriiinj^sifii Kildunj^L'n : in Sümpfen, in Flussolluvioncn, im Lehm der 
Kaik^^Il•illll<'>hll•^, im Dünensand an» Merresstrandc. MaiK.hc Skcltto sind ain.li gänz- 
lifh unbedct kt anj.'<-iti>|Ton wordi-n unter vnrspriiijjijnd. n Fclsplatien, in Folsiiif-cliPti 
u. dgl. ]S'ui:h den bislierigeu l'unden sclipint'n dit- V<">gel übi-r das ganze n)i^tll'rt^ 
und ftlidöstliche Gebiet der Nordinsel verbreitet gowcscu zu sein, dagegen ist 
nSrdlich von Auckland, auf der acbmalen nordwestlichen Halbinsel, bis jetzt meines 
Wissens noch Kiohts von Moa-Besten entdeckt worden, und viclleidit haben die 
merkwürdigen Vögel diesen The II der \ordiii!<el niv brwuhnt. I':iiaii'- wiirdo isicli 
dann aueh erklären, wannn in den Trailitiurien der Xgapiibis. demjenigen Stammes 
der King< byriiCM, weiche ihre \Vohji&itze im Norden iiatlcn, iiida» vunMua'» vor- 
koiiinit. 

> V(U Non-Scebad. VUl. KAiiriwaUcr, «. »7 ii. i. 
' V(l. XevSvriMd. Ca^ XXI. S. 49«. 
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li'ic rciclistcti Fiindg-ruben, aber jetzt gäa%lich anagetuelit. wan n friilior die 
Kalkstcinhölilc!) im ol>proii ^Va^pa- urid Miikan-( !ol)iot, n.'iinpiillii'li die Iliihlcn Te 
ann <i to moa i .Moa-II<>hlo) uiui Te aiia o to attia (<!ciätorliölili-i. ' in wi-lrlifi» lsö2 
I>r. A. Tliompäoii N'acli^'ral)iiii^ou voranstaltet hat. ' Fiii Tuhua-I'istrict weiidicii 
vom Soo Taupu, au» Wangajiui, uiui in der Taupo-GcgeaJ haben R*'v, Tay lor 
und ich selbst manche interessant« 8keletthcilo von den Eiugebomai erhalten.' 
Im Seedistrict, am Tarawera-See, soll eine Flüche, als die Bäume darauf nicder- 
gc!>ratini rMirdon. mit Mna-K iioclien gart/. IjCHäct gefunden wutvloti soin. liei 0|>it«> 
zwisi-licii Mci'i'ury-IJav iinil ^Vanv^■>p"||a liaf Mr. ( ormack Mr)a-KhO(-lion 
jk-beii Kl" ! ; lUtZfii uiui zwisi licu Kui iistoincn der Maori.s ^M't'uuilcn. l^ic ösl- 
iidieu Kii.Htc ndiütriclc zwisclitit tlciii Usiiap uml (if>r llawke«-J»ay liabcit im Allu- 
vium kleiner FlQss« und BSebe, c B. am Wairoa, Waiapu u. a. w., die Reste gebor^ 
gen, welche durch Colenso undBev. William a zncrst dcu europäischen Gelehr- 
ten bekannt geworden sind. Im Xgatiruanui-District endlich bei Eangatapn nn der 
Waiteniatf- Uli- 'it sii.|i;*ilich vimi rap RjrmODt, n:imi-)itIioh an dorn Flusse Wat' 
ij'_'<->nLr'>r<> liat Mr. Walti.T .M a n t f 1 i «'iiifii «.'ros^^cii Tiiinl jfiior SamiuluiiL'" zii-iamriien- 
^.--i'l.rariif . wclclic, viini l»riiisii-M<isi-utn aii^'i-katifl. IVol'. Uweii da» roi< he Maii-rial 
■/AI iloii bcrüliniti'ii Arhfiioii Libur die an^gestorljeiieii tiese li!e<;l>ter l'inuniin iiiul 
Palaptcryx ^^egeben. Mantcll fand hier auch kleine llü<,'el auf, in welchen Mon- 
Knochen mit Menschen- und Hundslcnochcn als Beste x'on grossen Scbmausereicn 
der Eiogebomen ausammengeseliarrt waren. Ausser Knodien wurden zn wieder- 
holten Malen auf der Xitrilinsej aueli l-jcr.-i lialen get'iniilcn. 

Ktidlii h tiudot Mtnii ni< lif sehen HäiiCcIieii vr.n kleiniMi abireniiiili'len Steinen. 
•,'ewiilinli<-li Clialcednnc, (^arneole, ( )pale und Aehate, weiche v<in den i^inireliornen 
als „Moa-i5ttine" bczcichucl werden. .Sie liegen zum Tiieil mit den Vngelskeieten 
beisammen » zum Thetl an Stellen, wo keine Moa-Knnt-hen gefunden wurden. Man 
nimmt wohl mit Bccbt an, dass diese fiteine aus dem Magen der Riescnvugni 
stammen, die eben so wie der Stranss und der australische £mcu die Gewohnbcit 
hatten, /ur Unterst ütxun:; der Verdauung kleine Steinchen zu versHtlucken und 
diese von Zeit zu Zeit wieder auszuwerfen. 



< Eilinbur(k. Hern Piiiinaopliie«! Journal. VoL l.VI. |iac. SOHw 
Xgwi'BtiMiliMB. OMltfbelinr Tludl. i. i. Ihili. AMloila «»■ H<if<w»lia<. Itf 
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e) Aiiliäuftingen, wclehe dareb Zuthuu von MenacLeuhaiid «bt- 
«iranäen «ind. E« itt bb Jetzt giinjsliph unbekannt, woher und leu wok'ber Zeit 
Kcn-Sraland xuentt von Menaclien b«völkcrt worden ÜL Die Saj^en der Eingebomen 

ii!><T iiiP' Hii>\vatnliTiin;,' von Hawaiki sind mytliisciifn Urspnm.irs III sjcli 
iiif ln iinf liistiiriäcilf r.rimn*rnii'.M ii ziiriii kftiliroii. I>io ]Cini;cl«iritcii. al» ili«' Iiuclii 
Villi <l(Mi KiiropiltTti iMitilf<'kl \v<iril<jri, iiioi-lircti virllcii-lit lUO.0(»(i /üIiIl-ii iiikI Icliti'ii, 
wemj wir vuiii Caniübalijumis abM'ii<'u. in eiueiii Coltuiiiu^taini, lii-r elwu Jeaij<jiiigiiMi 
der Vidker de« cumpftiKcben Steinaltem entspricht. Mietalle waren ihnen unbekannt, 
ohglekh Kupfer und Gold auf Neu^Seelarid gedicg^en vorkommen und von d«ru 
Enntpi&ern bald niifgcfundon waren. Dio Werksieugo der Bingeborncn bestanden an» 
llnlz, Knnrhoi). M uscli.-lsclialon imd Stein, und e» ist bcwundeniswertli \vas sie alW 
mit 'lios.Mi iiiivollkoiiiiin ii 'ii Wcrkzciigf-n auszufüiireti vonnoohton: "''Ur kiiii.stvullc 
1 Iii!/M liuiiz\vcrkr an Iliitfen und Ciinoos. irrii>sar(i;jf l'.rilarheiii ii in «Icii I'a's. nii'ilÜi lic 
( >iirgcliä»ye, Aniul<. t.s und AVarten aus liartnn Stein u. s. w. daneben warm di«' 
Eiiigcbornen »ehr gcseitickt im Zubt-rciton, i'lccliteu uud "Wcbeii des iiousi-«dUinii- 
iM-lien Fladises (Phormium teaax)^ aua welchem «ie allerlei Arten von Malten und 
illänteln verfertigten, und den «ie nuttclftt Baumrinden und Wurzeln xu färben ver- 
ütandi ii. I>i<' l><>rtVr waren von auisgcdebnten AnpflanKungi n uingt brn. in welchen 
sii<si' KarliiiVidii, Tain und .^^ci(>n('Il ;rtd>aat wurden: und Ufben Aikerbaii waren 
l-'isfbfani,'' und .lagd ih"*^ I laujitbc-i bäriiLTiin^' des \'ip|ke>. dui'eii die es seiiH'u 
l.clifU^'unterlialt Lrewaini. l)rr liund war <ias einzij^'e llaui^tbier, das ett be.«!!«?-. 

Bei d<-ii widiti<reu äcLlii^isüu, wcldiu die Wissenschaft aua altcrthUmlichcn 
Cberreaten der Völker des europöiacLen Steiooltors gezogen hat, mag ca nicht ohne 
vergleichende« InteresBe sein, auf die Reste und AnhUufungen hinzuweisen, welche 
von diesen niHderncn i;e|iräseuiaiiteii d«'s .Sieinaltcrs herrühren mid in d<'n ver- 

>ii-hirrlei!f*ten f".. :i 1. u '\>'v Nord- und Siiiiiu.sel Zfi>ir<'ut vnikiininii'n. Iiiese Ab- 
bi^'i riin<ji n liaben dire Anab't'on in d- n .Kjökkcu müddiiigä" (AuhUufungcu von 
Kiii'lifuablall, ^l\ii< benkidiriebi- ) von J);iiR'mark. 
I«'h rcehiie aul" Xeu-jjei laiid liierlii'r: 

1) Haufen von M usohel»ehalon. Ea aind dies Schalen ceebarer, noeb jetzt 
an den Küsten Neu-Scelands vorkommender Arten von Cardiumy Oatrea, JffiUtui, 
Patdla^ Veitits, Ilaitoti», 3Ie«ode*ma^ ilottodoata, Utrba u. 8. w., aucli vi>n den in Jen 
Flii>sen und St>en lebenden f'/(/"-Arten. Dio ElngeUorncn sind irnisse I'reunde dieser 
Wcichtliiere, und verzehren dioseibcn in grossen Quantitäten. Die bcUoieii werden 
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zerstreut oder su Haufen xusanmieDgeworfen« So traf ich namentlieli auf dem Istb- 
mu« von Auckland an den Vulcankegetn , wekbe einst dio befestigten Kriegfpa''s 
der Ein^'ebortieii trugen» Überall «o]che Sohalenbaufen «b die Reste von den llabl- 

aeiteti >t' i Einsrcburnen. 

'2) llitiilL'ii von KorhstiMn<;n mit Iloi/.kolilp uml Kolzascl»' nn Kotliplätzeii. 
Lay crj>I Urzell und Kcisojiaüoiieu der Eiiijjeboraeu. Die Eiugehornen haben näm- 
lich eine ganz eigentbOniliche 3letUod<». Fische, Fleisch, Kartoffeln u. s. w. in Dampf 
au kochen, bei wclclicr «ie ncli runder, etwa fsustgrosscr Steine, Geschiebe aus 
Flössen oder GerSllc vom Rfecresstrande, bedienen. Der Hangi-maori oder Kapunt' 

niaiiri. il. Ii. Maon-K<icli(tfen, bostolit aus oinein in <]it' Ertlc fje'jrabenen LocLc von 
I l>i.« 2 TioA', ilas je na<;b der Quantität von Fb/i.^c li nj^'r KartotToln. die <lai-in 

ifi'tliiini)!'! werden .•'ollen. grösser oder kleiiter ist. In dieses Lo<di koinnicn /n imterst 
ruiidü Steine, die in einem Feuer vurlier gliiliciid Imii^s yeuiacbt wurden, darüber 
eine Lage GrOnxeug, PhormintnblStter oder Farnkraut, auch EohlblÜtter, wenn 
man solche aur Hand bat. Dann folgt eine Lage Fleisch oder Kartoffeln, wieder 
eine Lage Grünzeug, und so fort bis das Loch voll ist. Nun wird das Ganze noch 
cinnial mit niiiltern jinryTiiltig iiberdeekt, Wa.sser zuj^i'pg'o.ssen , da.-* sieh auf deii 
heissen .St» iniü in Dampf verwandelt, nnd dann raseli Erde (hirtiber j:eseliaiifelt, 
so dass iler l'anipf nieht entwei<'ben kann. Auf diese Art wcnlin^ die K|><>t';''ri f»*- 
tiäiuplt. J'iir Fleiseh iim»s der Ofeu 1'/, — 2 Stunden zugedeckt ijleilien, walirfmi 
Kartoffeln schon nach SO Minuten gut sind. 

Man findet die Steine entweder noch in den Kochl0chem,oder sie liegen in der 
Nähe derselben zerstreut. 

;>) A llerlei Stein werkzeuge:Änkcr.«f<-ine,Xet/.stejiie, Malilfteim-, stiinerm' 
Srhlügel, Sir.sscr, llidud. Axte u. .s. w. aus Grün.«tein (l)iorit. Aplianiti, Xej)hrii, 
Hornstein, Kio«^<'l!«c'biefer, Obsidian und and<'rcn harten (lesloinen vorferlit.'^r. ' Enter 
diesen Öteinwerkzeugen sind wauioütlieb der Steinliobcl und die Stn itaM 
(mere) Formen, welche den Maoris eigenthümlieh sind. Der Holzschnitt gibt in 
veHdeinertem Maassstabe einige der häufigsten Formen von Steinwerkzeugen der 
Maorts, welche ich in verschiedenen Gegenden der Nordinsel theils selbst gefun- 
den, theils von Anderen aMjuirirt habe. 



■ Chrr <iic Art i>'i<l \s'i>iM, wlc dl« UaMi* dfew SmIbc bMtlitlMtca, «ard* hbEMgM (n tum »rlluiren 

Cii|iitcJ fib«r Xepbril niltlicilra. 
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Fi|;. I. Vam, StCner aus fcinkttmigcm GrauwKÜeiisiiadBteiii, xom ZenUnwen und }Iahlcn 

von l'aiiiwurzeln. 
t'iff. 2. iStcinJiBiumer au« Apliunit. 
Fig. S. Ank«meia au« S«ndatdn, liir Fischnclte. 

l'ip. 4. Meie, Strciuixl jtii~ Apli.inif. 

l'ig. 5. Steinhobol «us gi'aucm KicsciHcbJcfor boi Vorferrigung von C'«noc4 verwendet. 

Fig. 6. Aah gcaelikgener, noch nieht «bgaichliffencr SteiainoitMl am graiMm KifiMtbckiefer. 

4) Menacbenknockon, Knocbon von Itundeo, SeesttugcthiVren (Plioea), 
Fisdicn uod verBriiieileucn Vö^roln, wie Pinguin, Albatroa, TS'eka (Ocifflnuinix), Kiwi 
( Aplt'fiix): natniMillicli aber Miia-Kiioeltoii (Jh'noin '■'•■) iiihI KiiTsi li:il<'ii. l)io Kihk licn 
»iiiul liäutl'faii'.'obraimtodcr '/orhrnr-lif numltrafrt'iulieSpuri'» vnn S'^cinnif.ssfni. I)i<'so 
KuwliinueeJc iinden «ich iianicntiidi in der Nahe von Kodiplarzen. \V, ManU-ll 
und Cormack' erw&hDon aolche Überrette von der Nordiuacl, welcihe zum Thcil 
mehrere Fu» tief mit Flugsiuid bedeckt waren. Mit Ilei-ht wurde daraus der Sohlura 
gesogen,* dan die Dinoroia-Arten noch gleii-hzeitlg mit dem Menacben auf Neu- 
Soeland gelebt bab<») und wahFti'beiQlk'b durch denMenaohen aungerottet wurden." 

V* ValeaniMdM Bildnagaiii 

Die vulcaniseheti Ers< lioiiiun<ri?n und Bildaniri'ii Jer Xordinsol gi-liörcn %u 
dem Oroarartigiten und EigentbUmlichsten, was die Katur in dieser Beziehung 

I i>»,.n. Triuii. Z««!. Soc. Vf.l. IV. p. 1 It 1llt4 IW!. 

< .Vat. lli>t. Kcric«. 1863. IX. f. 313. y 
' daiflWr Kcii.8«rlwd. Ctf. XXL Kiwi w»i| Mim- 
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bietet. Gewaltige Kegdb«rgo, welche ihre HXupter bia in die Regionen de« ewigen 
Schnee« erheben, an^;edehnte aus vuleaniechen TrUmmer^getteincn bestehende 

riatraus. prlosclieiir «mi icicli iliätige Kraterc. eine Reihe <lcr allermerk wiirdi^stoii 
lieisseii Quellen, (lif nn (IroiSfartigkoil mi» dei) Ijtriilinitoji .SpringfjuollfMi Island* 
wotti-ifiTii, Sollatareii, Fiimardlrri und koflieiide Sclilammpfufjl'' in l>im»P8ter Ali- 
wechslung — alle Uieäc Ersi-Iieinungtiu bieten dorn (juolügeii einen roiolifii. al)cr 
auch sehr »ebwierigen Stoff sn den niannigi'altig^ten üntersuchung'Cn und Be- 
trachtungen. 

Da schon die ersten Ansiedler die eigonthOmliche Katur dieser Erscheinnngen 

iinil l{ildiinfr<'n iti den Gegondcni in wolcheii sie sieh zuerst niedergelassen, an der 
Hav of Ifihiiid-=, auf deniTsthtnus von AiK'khmd un<l an der Küste vpn Taranaki eben 
KU gut autgela'St haLen. wie die ICingehornen. so dar!" man sieh nielit wtnnl'Tfi. dass 
man von d<-ns< l!>cn (Viilif Kunde erhielt und dadureli zu der An.sidit verleitet 
wurde, als ob die ganze Nordinsel vorherrschend ein vulcanischee Gebilde sei. Wenn 
nun aber nälicre Untersuchungen gezeigt haben, dass Scdimcntformattonen von 
verschiedenem geologischem Älter das Grundmassiv der Insel bilden, so bleibt es 
nichts desto weniger wahr, dass die Nordinsel ihre heutige Form und Boden- 
gejstahnng zumeist dem Vulkanismus verdankt. 

Ks ist ein (inniclzug der <!eol(>gie rler Nordinsel, da*i vom Schlüsse rler 
Tertiirzeil an und wäbreml des ganzen Verlaufe» der QuariärperioUo der Üoden 
zwischen den südöstlichen Gebirgsketten and der nordwestlichsten Landspitze vor- 
zugsweise unter dem Einflüsse vulcanisch eruptiver KrSfto gestanden, und das« 
dieser Bode» in jener Periode gtvsBiirUgen Osdllationen unterworfen gewesen. 
Die vulcanisebe I'eriode fdllt mit der Epoche der grossten or'>grra|ihiM!hen Umge- 
staltungen auf der Nonlinsel zusammen, (>ie war verbunden mit instantanen und 
seenlaren Hebungen, au8 welchen nach und nach die heutigen Umrisse des Landes 
lierv()rging<"n. 

Für die Tcriode der Gi'gouwart »lud die üirecten Manifestationen der vulcani- 
echcn Tbätigkcit auf zwei Punkte beschiankt, die noch ats thttige Valcano bezeich- 
net werden können: Tongariro und White Island^ jedoch im Vergleich zu der 

einstigen vollen Lavontliätigkeit dieser Voleane orseheint die jetzige Sidtafaren- 
thätigkeit ihrer Kratere eben so nur als ef:i" m hwaehe Xai hwirkung, wie liie 
Phänomene der zaldreieUon beisjsen QucUcni welche aus deuiJpaitcn des vulcaiit»chcn 
TerraiuB hervorbreehen. 
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E» Mt natürlich, dam auf einem solch wahrhaft dänischen Boden ftir tuI- 
c{im«ebePhänöinciic aller Art mandiePrinctpienfhige furdieTheoriedeaVoIcanismuH 

»•iiic wosontli«-!»' Erläutpriiii;? o>]or nf^uo Hruiitwnrttii?'r firnloii kaiii;. ti'nl i's sei mir 
gestattet , eliu ich au geo^uostisclie iJotails geliu, uimge dieiK-r Frugeu kurz zu 
bcrüLreu. 

Erhebnngstheorie und Auftchüttangstheorie. Die Streitfrage, in 
welehemVerhilltniMO die Erhebung älterer gesehichteten valeaniBchen Gesteine 
und die Aufacbtittung jnngcr^r Lavon, Schlacken und Aschen um die AaslHruche- 

üiTnUrii.'' bei i!(M- Ilildu»;,' der mannigfaltigen Formen Tulcaniseher Kfifellierge KU 
einaiidi-r stellen, iialte icli, so w.'it ilicse FiMjLfe ans wirkliriit-u Fruptivina.ssen 
trcliiltloteii. so liaufiir eoni entriseli in einainlcr lii'ircndeii Kratere iitnl einander anl- 
«fesetzteii Kegx-1 beti-illt, ilimli die Beobachtuiigon und Beweiüfiilirungen von 
Juughuiin, Dana, Scrope, Lyell, Härtung und Anderen längst au Gunsten der 
AufavhQttung!(thcorie im Gegensatz zu der Leopold v. Bueh*schcn Theorie der Er- 
hobHnijskrati-re lur eniscliieden. 

Fs fehlt in den an^godeluiten viilcanisi lieii (leiteten der Xordini^el nii-lit an 
bedoiiljianien l!er<.'i,'<'s)altinii.'en , weldie klar und übt rzeiigend die niannitflaltiire 
Art der Kraler- und Ke^clbildunj,' erkennen ia^iien und tiir die ort)grapbis<d)e 
Foruieiientwickelnng.undBcIiefgestahung vuleaniüL'berGerUste wahre Modelle sind: 
grosse Yulcansysteme von 6000 — 7000 Fuss Höbe, irieTongariro, und ganx kleine, 
nur von einigen hundert Fuss Hohe, wie die erloschenen Kegelberge auf dem 
Istlnnus von Auckland. >Stou lassen sieb in der Entwickelun;j'sgeseliioh>c solcher 
Vul<'anj,''eriisto zwei rith-r mehrere Bildiinj^.<e[)oel»en unterscheiden, in welchen ver^ 
»chieileiK- Tlieib' des <Jan/o*i. ;ill(M-e und ji"in<,fere, zur Ansbildunjf ;Lridan;irt sind — 
eutweder cinicentriseli iu und Uber einander, oder excentriseh ucbeu eiiuuider — und 

in welchon die Bcrgformon in Folge dorVoIumsvcnnekrung durch eraptivesEnipor- 
dringon und durch Aufschüttung, dicKratoiformen aber durch theilwciiee Zuriicksin* 
ken der emporgedrungenen Massen und durch EiubrQchc (Iber der Ausbruchsöff- 
nUUg naeh nnd naeli zu ihrer je(zi<,ri.Mi (irösse uiiil (u'stah lierangebildet win'den. 

I'ane eiwai^'e .Schielitenerhebuni,' i\(>it ni< ]a vuicaniselien ( iriHid;;rebir^'es in der 
Art, dass dadurch ein erster tnndunK'titaler Kei,^e| <rebilde( wnr<bMi wäre, der unter 
Umständen auch die Form eines Frhcbun^^skrater» hätte anuehnien küuaen , lic^s 
sich nirgends nadiweisen. Bei den grösseren Vulcangertfstcn entzieht sich das 
Grundgebirge unter einer Decke von -weit ausgcbreituten vulcanisdien Schichten 
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der vcrüclui'Jcui'uu) Art gäuzlii li ilcr diriH toii IJeobaclituiig. Uei den kleinen Yulcan- 
ke^ln ftiif dem Isthmus von Auekland sind wobl da und dort an dvn Steilufcm des 
AVattmuta- und Manufeau-IIafens in dem rertiXrcii Grundgcbirg« Ifw-alc Stßrungoiif 
mulirodi-r W6ni<,'«'r lietleuteiidf Verwcrfun<roii (vgl. S. 42 i Ixmih rkt>:ir. aln r nirgend» 
oine gew <iH);M ti;ji' A^itin ilHiii}» oder oim riiigiormige Erhebung di>r Sehirliten um 
«•hini «■(•iitralcii I']nijiti<>ii5-[iiiiikl. 

Ks ist iiai lijioruil«' an der Zeit, das.s «Iii- Krln.'lniiiL'stlii iii i' . \v«'l( lic als oiii 
itchar&innig und gei&n-eich vcrfoc-litcucr Irrtlium des grüs#(eu düuuclicu (Juulogcn 
nur der Gc4«chie1nc der \Vi«»o»M;haft nngehHil^ aus dcu deutsehen Lehr-'iutd 
Ilandbiicheni der Geologie eb«« so verschwinde, vrie dieselbe aus englischen 
nnd amc-rikanischen Lehrbficliern längst vorscb wunden Ist. 

'I'iift-, Lii V a- II Ii '1 Sr Ii 1 a<- k r II k o<,' e I . 'niln'nirte Kejri'l l»i I d ii n ;,"■(' n. 
Wt nn nach doia so oljcn (^csaj^'toii «lie l'nlcrsciK'idiiiiM- von Krlicliiuij^';- und Aiii- 
jtchiittungsko^'cl, ndor v.m Krlirbun<;s- nnd Krn|)lii)i)skra(<T keine Tiiltigkeit luelir 
hat, da die gcdgiiostLselieu Tliai.sachen dit^^^T llioDrotiselii-ii Ausi hauung in keiner 
Weise cntoprecbon, so wird ftir das richtige VorMändniss der ficllergcstaltung- und 
Formenentwlckelong der vnleanischen Kegelberge eine andere Uutersehcidung um 
so w iehtlgcr, « elrlic Nieh tli<-ils anf die .\rt der Ausbrüche, ibeQa auf das MnU rial 
l»ezielit. aus wdeln'ni die ein/elnehTli>'iIi' di^s vulcttuisehcn Gerüstes anfjfoliaut sind. 
I >ic Anslirih-lie kiiniien uii)erse«'is<'li<> odi-r iiiterseeL-ielie j;'e\ve<en sein, sie kennen 
tiieil;- nnr lese Auswurfsniaterien, nrn<'l)>tiieke von Laven, Lavai^rns, Seldavken, 
Hand und AseLo, thciLs feurig' flii-sige Crsteinsinasseu zu Tay« gelordert haben, 
entweder lATa, die zUbflUssig emporquoll und rund um die Äusbrnchs^ffnung zu 
mantclförmigcn Felsl^ken erhärtete (Trachyt- und Andcsltlavcn), oder Lava, die 
leichtflüssig in Snönien sii li erijoss (r>asalt]aven).I)adurob ist dieBildiing vonKcgeln 
von sehr verseliie<lenar(i<jer Form und Znsaninienset/unir bedingt von '1' n ff k ej,' e 1 n 
(Schtittke;.'« Inj, S eh | aek <• n k eL*-!' 1 n und l^ava kegeln, die an s<deben riinkten. 
wo die vuleani.selie Kraft in \vie<lerlicdten Eru|tlions[ierindi'n durch denselben 
Canal wirkte, in der luaniiigraltiysicii Wci»c stich t onibiniren. Das merkwürdige 
vulcamsche Gebiet des Isthmus von Aueklaod, auf welches ieh schon hier verweise, 
wird mir Gelegenheit geben dio geognostisehcTJntcrsclieidung von Tuff-Sehlaeken- 
tind l>avakc'<:cln als den ProdttcteQ verschiedener Kruptiuusepuchen und ver- 
.-r liiedenanl'.'en Kru|)tionsiuaierial.'' , genauer zu definircn und an zahlreichen 
ikitfpicleu zu erläutern. Jedes grössere vulcanisehe Gerüste aber, welches den 
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(Arsten AiK<<,'ung d«r Kn« ftus d^m To]«aiiiachen Herde krSnt, wird mebr oder 
veiiiger ein« eombioirte Bildung aus jeaen cinfacben Grandformea «ein, und wenn 
wir dasselbe in volUtitndigntcr Itegelmässigkcit ans seheniatiacli xUMmniengi^selxt 
denken» aus drei llieilen bestehen. 




Die Basis and den Fm>s des ganzen Gerüstes bildet ein flaeh ansieigeodcr Tuif- 

kegel, Si-ini- lliMiin«; l)('/''it liiiet die <'i's(o, Itilufig subniarin«' PorifKlc i|i>r viilf anis<lM«n 
Arlion. Auf dem Tuf11\i';r'"l «•rln-lit '■ii-li als /wcidT 'I'Ik'Ü mit stfilcn-m J5>p*cliiiii^'s- 
wiitki'l «Ic'r stot« Mi])raiiiarin •.'■«■fjilti''tc Lavakcirol. <l:i>i l'niiliii f citicr zwtMtcn ICriip- 
ti'iiisjicrioili', in welclicr ilio vult'aiiij<eijc TliiUijjkcit iliro •^rüstiic IntcMisität i riTi'-liti-. 
In ileiu iiurcL Einsturz erweiterten Kmter des Lavakcjrels endlieb erhebt sich aU 
dritter und jüngster Tlieil des ganzen Gerüstes ein Ascbcu and Schlaekcnkegel, 
welcher unter sehr steilem Itosi'hungswiidccl nur aus losen Auswurfiimassen aufgc* 
s<'liiitti-t i>'t. da es der Vnlr-aii Itci d>'r allmiililicben Abualimc der Vtilraidsi licu 
Kraft in der drittt-n i'i-riode nicht mehr 7M LavaergüsBon, sondern nnr xu Asdieii' 
ausbrliflii'ii ^^i-lim- ht hat. 

Ppt r oj^^rai>iuselu'r (." Iia raktcr der La vou. l)io l'etrograpliic der vdeaui- 
sehen Gcbirgsanen bat in der genaueren uiinenilogiseheu Trennung der Gesteint* 
der Trachyt- Familie, wie sie von Gastav Eoso zum Tlicil auf Veranlassung 
Alexander v. Humboldts im Kosmos durchgeführt worden ist,' so \ne durch die 
Ki'-äidta(e. -.vil: !!.' Im ! der I Kirclitos -i (mnir der uii^^iirisrhet) und .siebenbürfrisrlion 
TraolivfrreldrLre dureli die rieidojUrii der k. k. do^dsr lieii Uoielisuristalt, in Wien 
jref.-nüiicn wurden,'-' eineti hedeiitendeii Selirid vorwärts iretlian. MeiiKMU Freunde 
l{fini;i \. Uiehthufcu vur AUcu gcbidu-t das Verdienst, «lureh Auf»tellunjjr der 
(irujipc der Ilhyolithe, welche nach ihm alle saueren Gemenge unter den neueren 
Eruptivgesteinen, also sämmttiche kiesclerderciHien und quarxführenden traeliyti- 
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Hclien Ccgteiiio iii den miumigfaldgsteii StnictiirrarietStMi uotfaMt, einem wirkliehen 
l>viio>rmpbi»cheiiBed{liiiiiMe abgeboiren xu haben. Demselben Bedtirfbiaee Rechnung 
tragend bexmchnete J.Roth tut glekhceitig in seiner schliteeDawertkeD Zuaaaimen- 
•tellong d<T < M st<-in.«analysen' die kieselerdereichen Laven und Gtts«* der Ltpari- 

«ohoti Iiifoli) als Liparit. 

Dr. (I. Stäche (in der (.icolKg^ii* 8i<^l>e!ihürn'ens)' hat aber narhgewieseiij dwf 
V. Iii t hthdfe HS l{hyoliÜJgru|)pe m jenem uuifaä»cudcn Sinno («ostiine von sehr 
verschiedonem geolugischein Alter und Auftreten in sieb begreife: „ältere Quan- 
traebyte'', welche platonischen Massenemptionen der ältesten MiocSnperiode 
angeboren, und «jüngere Qaatxtm'fayte", wekhe mit vuleanischen Phtoomenea 
in Verbinilung stehen. Dr. Staehc schläjrt (Qr jene den Namen Daeit vor, da 
dieselben im alten Dacicüi i-iii'» bf»sonders hervorragende Knlb' -pirlrii, und be- 
schränkt somit die liezcieliniinp Hhyolith auf <Iie jüngeren vuleanischen t^uai /- 
tracLyto, weKlic dureh eine überwiegend hyaline AusbilJuugsweise diarakten.«irt 
sind, und aufweiche der von Ricbthofen geecJiaffeneName ancb seiner etbymolo- 
gisehen Bedeutung nach (von dem eigentbOmlichcn Ansehen geflossener MaMOn) 
vortrefliidi pamL In dieser Bescbriinkung ist Rhyolith vollkomnu« synonym mit 
Liparit. Beide Namen bezeiehnen vö!li>,'gleichwerthigi-Ge>rf>inf«. Aucbich adoptiro, 
niein l<'rcund Dr. Stäche, den Namen Rhyolith ,8owoJU der guten Wahl, als 
der Priorität wegen '*. 

Ich habe diese ileuierkungcu voruusgesehiekt , weil unter den vulranischen 
Gesteinen der Nordinsel eehta Rhyolith e eine gana hervorragende Rolle spielen. 
Die dureh die merkwürdigsten vulcanischen Phfinomene so aut^ezeicbnete Taupo> 
Zone ist eine rhyolithi.sehe Zone. Die Gesteine der Taupo-Gegend und des See« 
districtes sind vorberrsehend Kbyolitbe in den mannigfaltig'jiten um! auffallendsten 
Str!irtiir«ri!rrini!rT(inij;eti, und viclleiebt '.nht wf*i)i<,r.> v?i!r:ii!f'--i !;■■ (Ii liiclr ilcr Krdi'. 
iu welrlu:n tli* .^«.' t icNtriiis^rruppe in Rob'her räiniiliehcn N'erbreiiinig und m .'*o gn isser 
Uanuigfaltigki'ii der petrogra^Li^eben Entwickelung nachzuweisen ist. Während 
meiner Untersucbungeo in diesen Gegenden, namentlich am Taupo-$ee, war 
ich strts iu Verlegenheit, mit wdrhem Namen ich die dort vorhcrrscbenden Ge- 
steine bezeiclinen sollte, da der Name Trachyt nur in sehr allgemeinem Sinne fiir 

■ J. Un\b. IlM' lirilrini«>nnlv*<'i< In l.itx lljrisclirr ('bercii iil Utifl iiiil krltiurlirn EtUlllMNIlCall. ÜMlIn ISSI. 
' Kr. It. V. lUucr, uwi l>r. Uuiila äUebe, (i«ali>|ie SwkcublificülU. Wien iOiSj. 
lUnM-CirMIHkO' <]*«|n(jHMrTlMll. I. IM. 1. AMb. Av4«^ na K«a.CnMBl. II 
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Jieseiben passto. Als mir bei meiner Rückkehr v. liichthofttu die von ilun ge- 

Mmmelteo Bhyolitbo an« der lle^'yallya /oigte und die Kofultate seiner Beobach- 
tnngen in Ungarn und Siebenbürgen mittbeitte, da hatte ieh mit den analogen Yor- 
kommnisscn auch gleich den pasRenden neuen Namen ffir die Geateiae der Taupo- 
G^gend. 

AH'' !)!r-!if rli vri!itlu%(!if»ii vul''iitii-4e}i(>n (lesteiiie der Xordinsel l:i--(^n sieh 
oJine iSchwH i iirki'ii iii <iio eine ixicr die andere jener «eclis AbdieiliiiiN^en von 
Traeliyto.n bringen, wie sie na('h (justavllu^o im Kosmoi* un(crächiedoa worden 
»ind. Die erste Abtheilung begreift die Sanidintrachytc, die eiveite die Sanidin- 
01igokla»trachyte; vir künnen beide ab echte Track yte zusamnienfawen im 
Gegeneate zudem mehr baBiecken andesitücben Trachyten oder Andesiten, die 
yleiclifails in zwei Abtheiliingen zerfallen: in Ampliibnl-Andesitc (identisch mit 
Oligiikhistrarlivt , nrünsteintrachyt u. s. w.) ^ — -(!. Rose's dritte A]>theilung, und 
ir» I'yroxon-Aiidesiii- ' : ( 'liG-oklas-AuLrit^esleine) — (_«. Küse's vierte Abiheiliing. Die 
liiiitti' und sechste Al)tlieilimg enthalt ba$i.<ii'hG Gcstcü»e, Dolerito und i>eucitpor- 
phyre, die wir ak Varietäten der Dolerit- oder Ba*altfamilie betmchfen. Indem 
auf dieee Weiae den ao vielfach zuriickgeeetzten guten Leopold v. Buch'acben 
Namen Andeait, nngeTähr ^eichbedeutend mit Abick'e Trachydolerit, wieder auf- 
nebmea, zerfallen uns die vuleanisehen Ct^tcine in vier Typen: erstens Khyolith; 
'/weiten« Tracii vt: flrittons Andofi ♦ : viertens Basall. Uhyolith bildet das eine 
<iiiiin< li ier kicseicrdüreielio Endglied einer Reihe von (lemengcn, die durch 
t'bergänge mit einander verbiuidcu sind, Basalt oder J)<»lerit das andere basische 
Endglied; Rhyulith und Trachyt Buaammeo bilden dienomaltraehyiischc Gruppe, 
Andeait und Baaalt die normalpyroxeniache Gruppe. Diew -vier Typen der jOngaten 
Tuleaniachen Eruptivgeateine haben mineralogiach und ehemiack ihre Analoga in je 
vier entaprechcndcD Typen der alt-, der mittel- und neu-plutonischen Eruptiv- 
^eslcinc, drr«'? sieh sanintlii !ic Kfiiptivn'ekteine oder gemengten Masaeugeaieiue 
überaiclttlich in iolgeudc Tabelle gruppireu lassen: 



I Idi idvfüf iutr 4i» J. Kxh «iBicfllkMa «iMaMlat« BeacitliiMMf. 
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Ich habe keinen Anstand gonoramen, diese 'labelle, wnKhe ziiiinrltMi aus 
einem praktischen Bedilrfuissi* fiir Lehrz\vci-ke entetaudea ist, bicr zu publicircn, 
treil in ihr die beste B^ündung ftir die Au&telluog tod Rbyolitb und Andent 
als eelbttvtMndiger Geateinstypen gegeben ist Die Yeranlniung znm Entwarf 
dieacr Übersicht gab mir sclion im Jahro 1861 eine neue Aufstellung der petro- 
grapliisidien Sammlung des k. k. polytoclinisrben Institutes, und der Wunsch die 
prmengten Mu.ssenjj'osti'ine — die für iIi" Schüler scliwii (i_'-tc l*.'it!i'' der l'etro- 
grapliie — in eine naturgcniässe, dem jetzigen Standpunkt der Wissensehaft ei\i- 
«lirceheadu und zugleich (üt den Schüler leicht Obeniichtliche Ordnung und 
Aneinandfirroibiing «u bringen. Ich worde dasu angeregt hauptaächlieh durch die 
auegezeiehnete Arbeit von Duroeher Uber die chemiecbo und mineralogiache 
Zuaammenactj^UDg, sowie über die Classification d<r Eruptivgesteine,' und folgte 
dabei wesentiieii den Ansichten, welche mein Freund Baron v. Kiehthofen in 
seinen versehiedoncn petrogruphischen Arbeiten' liegriindet hat. Ks handelte Bich 
um eine Atiordnung, bei welcher ebensowohl die chemische Zusammensetzutig und 
die physikidischcn Eigenschaften der üefiteiue, wie ihre mineralogische Zu^iamucu- 
setaung und ihr geologisches Alter berttcksiehtigt «ein eoUten. Zugleich muasten 
die vielbchen, besondere benanntem Abarten naturgemHas unter die typisehen 
Koruinlgesieine subsummirt werden. 

Der Ilauptunterschied von Durocher's Tabelle beruht auf der Viertheilung 
sowohl in Heviug auf das geologisdio Alter, als auch in lieziig a-if lüe cbemisehe 
und mineralogiseho Zusammensetzung. Für den Kaelimano ist djvs Detail ilieser 
ijboräicht leicht vcrätäadlich und bedarf daher hier keiner weitereu Erklärung. 
Eine nai^ diesem Schema aa%esteUte Sammlung bietet in ihren minenüogiseh 
und chemisch identischen, nur dnrdi das Alter unterschiedenen Reihen ein über* 

rascheud libersichtliches und eint'aches Bild. 

Chrünologische Keihcnfolge der Eruptionen, l(»eale Sonderung 
in ein/eine vulcanischc Zonen. In Bezug auf das geologische Aller ilcr 
Eruptionen in den verschiedenen vuhranischen Gebieten, welche dem mittleren und 
nordwestlichen Thcile der Nordinsel angehören, l&sst sich nach meinen Beob- 
achtungen so yiel mit Sicherheit sagen, dass die ▼ulcanisehen Eruptionen am 
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ScblaMe der Tertiarperiod« iMgoimen und durch di« Quartärperiode bü in die 
bistonacbe Znt fortged»itert luiben, und daas daher ttitere mid jttngere 
filldungeiO wühl zu unti^rsf-hcidcn sitid. Bei dem weiteren Vcrsuelio abor, alle 
vrrsrlnVdonen Erujitionen f'hronolctgiscl» zu untersrheiden, und ihre liL'ilieiifoIy:o 
mit iie/.iig auf dio gcolopisrho iVriode. d'T sie angehören, im Einzflin^n fcstzu- 
stelieu, ergobeii sieh Sehwierigkeiteu und Zweifel, die ntir durch umliiäscudere 
DeolMchtungon, ab »ie mir m^i^ umren, durch ein eingehonde« Deftiktudinm 
«Uer Gebiete gehoben werden kSnnten. l^ur unter den jüngeren valcanischen 
Bildungen^ die eine scharfe locale 8onderung in <einKelne Zonen zeigen, und 
bei welchen überdies! mit der Gleichldtigkeit der Eruptionen audi üborein* 
.«tiiniiiiinj,'- in der mineralogiscben Zusamniensefzun^Lf der Eniptionsproilucte 
in Verbindung ste llt , ist eine weitere ehronoloiri-^elie 'rreriniing noeh mit Sieher- 
Jieii iiiö^licL. Die geüj^raphisehe Lage und Verbreitung der jüiigcreu iu Krater- 
bergen Ton Tereehiedener Grösse sehr wohl erhaltenen £mptionepimkte eigibt 
Tier getrennte Gebiete oder Zonen: 

1. Die Taupo>Zone. | S. Die Auckland-Zone. 

2. Das Taratiaki-Gebiet. | 4. Die Tnselbai-Zone. 

Das viileanisclie Mnterial dies« r fl. lii. t ' i-; iti rln-miseber und minerab'gisehcr 
lieziebung in saure und in basisebe Miseiiimgeii gei*eliieden. Die Taupo-Zonc ist 
höclist auHgezoiebtict durch eauere Gesteine von der höchsten Kicseluugsstufe — 
durch Bhjolithe, das Taranaki-Gebiet durch echte Trachyte, die Auckland- und 
Inselbai-Zone aber durch basische Basaltlaven. Die orograpbiechen YerbiÜtnisse, 
der Krhahun<.'8zu8tand — wenn ich so sagen darf ~ der vuleaninehen Gerüste und 
des vulcaniseben Sfaterials in den genannten Gebieten, lassen keinen Zweifel dar- 
über, dass die petrorrrnphisch gleichartigen und wahr«f'bfMtdioh aueli gleichaltcrigcü 
basaltischen Eruptionen der Auckland- und Iiiselbai-Zone viel jünger sind ab die 
Eruptionen do» Taranakt- Gebietes und ala die Ilauptmasae der Eruptionen der 
Taupo-Zone, obgleidi der letzteren die beiden einsigen noch difttigen Krater Neu- 
Seelandfl angehören. 

Viel grösHeren Schwierigkeiten beg^;net man, wenn man in ähidieher Weise 
die äli iTiMi vulcaniseben Bildungen geographiseh, petrograiihiM li um! clrrririo- 
lop-f-rh zu ti i nneti versucht. Diese alteren Hildungcn sind charakterisiit durch sehr 
mächtige und weit ausgedehnte Ablagerungen von vulcauLschem TrUuimergestoin, 
Ton Breecien, Conglomeraten und Tuffen, die sura grosoeo TheO« sabsuaitt gebil- 
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det wurden, und jetzt mehr oder weniger erhobene, dnrdi die Erostonsth&tigkeit 
der Gewägter, durch Dislot ntionen aller An nufi- Uuss-or^tc veränderte Terruins dar- 

8tell<"n, (leren urspriingliclie Bt?j.'rfnziiiig und AiisdeJinun;; kaum mehr festzustellen 
i?!. Die 8U[irainarin gebildeten Kegelberge dieser älteren viiieanisehen iVriocle sind 
nur mehr Ruinen. )Iit wenigen Ausualuutui sind die Gipfel zorsturt, zcri^cuekelt ; 
die As4'henkegel sind ver^bwundeo, und die alten Krater in den tiefen, oft kesselför- 
migen, banrankoartigen Thalfchluchten, welche von den vielgipfeligen Berghöhen 
herabziehen, kaum mehr zu erkennen. 

In dielten Klferen Tulcanischen nchicten herrseben Geitoine von einer mitt- 
leren Zutiamuiensctzuiirr, niaimigfaltige Mischunpeii zwiselieri sauren und basischen 
riesteineii, 'rraehyto und Ande.siic; ai)er aueh ganz b;u!iselie !)oierir(» und lia.<alte, 
Ciej^ttiiuo, vve.lchcu diu Westküste der Nurdiu.-iel iliren XteicLthuiu au Magneleisen 
verdankt (vgl. S. 67). Nor die b9db«teKie«elting.«.siufe vtileantflcher Geeteine, welche 
in den plutouischenMaaMneruptionen der Quarztrat^h jto auf derSüdinael, die nach 
Dr. Haast'» Beobachtungen gleichfalls der TertiSrperiode angehSren. so ausge- 
zciehner vertreten ist. ist unter den älteren vulranifcben Bildungen auf der Kord- 
insel bis jf'tzt nnch nii ht nneligewie^en. 

• Drei ältere vuleanisebe Cebiete lassen sieh AvS der Kurdius«! untorschcideu, 
jcdoeh uliuc ai:h:u'ff! Begrenzung und ohne sichere Alter.stbige. 

1. Das trachyttscbeTafellandzwisebeQ dem oberen undmitderenWaikaio-ßoeken. 

8. Die Andesit- und Doleritbrei-eien der Westküste nordlich vom Maniikau- 
Hafen (vgl. S. 1.'/). 

3. Die Basaltconglomerate der W^eaiklüte siidlich vom Manukau- Hafen (vgl. 

6. ö4). 

Fassen wir die Hrseheinuiigen auf (icr Nord- und Südinsel zusaminefi. .*o er- 
gibt sich etwa folgende chrunologijithc Ikihenfolgc der vulcani-seheii Bildungen: 

A Ältere pluto-vulcaniache Periode. Geschloesene oder dnrchklüfiete 
Kegelberge; keine deudichen LavastrSme, keine woblerhaltencn Kratere; dng^en 
mä' htige utnl weit au.agedehnte Ablagerungen von wahraeheinlich submarin gebil- 
deten Breccien. Conglonieraten und Tuffen. 

1. Mas.senfnijttionen von Qnary rrnch yt auf der Siidinsel maehen den Anfang. 

2. Traehjt- und Audesilcnii»tionen folgen nach: auf der .Siiiiinsel die .S.inidin- 
gesteine und Andesitlaven von Banks Peoinsula j auf der Xordincvel diu< vulcaniselio 
Tafelland zwischen mittlerem nnd oberem WaikatO'Beeken. 
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3. Krupiiv«) Andesit- und DoloziArocoien mit GangmMMn von Aoametit UDd 
Baaalt an der Westküste der Provios Aucklnad nördlich vom libnukau-Hafen, und 

4. Die älteroii Bivsiilte iitid ßasaltconglomerate der Provins AucUand eOdlicb 
vom Manukaii-IIaieii bilden den Srliliins dii'Hor Pi'rinilc. 

T(. .li'iii^^oro Vit ha Iiis i; he Pi-riode. Kegelbergo mit <.'eüffnetem und itnge* 
iithicteiu Cijplel, zum Tlieil nodi tliiitif;. Deiiilielie Lavasiröme. 

1. Rhyolitbische und traehytiV'bo Kruptiouca der TaapO'Zone; die thfttigon und 
erloechenen Vuicune der Taupo-Zone. 

2. Mount Egmont, der Taranald-Berg, ein erloschener Trachytvulcan, 

3. Die t rlosclii-ncn B:t.«altvulcana 

c] ilrr Aucklaiid-Zone< 

Ii) der iiist llini-Züiic. 
JJie ältere phita-vulcanische Periode umfui^t eineti Theil der Tertiiirperiode 
und die Sltere QuartSrxeit, die jüugore vuloaniscbe Periode Atllt susammon mit 
der jüngeren Quartärperiode und reicht hie in die hietoiuehe Zeit. Vuleamsche 
Naehvirkangeo, wie exe sich in heiieeu QueUen, Soliataren, KofaleiuKure-Exha]»- 
tionen u. s. w. zu erkennen geben^ gehören mit weni<^a>it Ausuahmeo nur den jQn- 
geren vulcaniacben Gebieten, der Taupo-Zone und Inselbai-Zoue an. 

A. Ältere vulcaniacshe Peitode. 

Nachdem ich die Aodesit^Breecien und die Basaltconglomerate der WeatkCite 

bereits früher abgcliaiidclt habe, blei!)t an dieser .Stelle von den Bildunir<'n der 
älteri^n vnlfnnisehen Periode nur noeli das v n 1 1 ;i ii i s i- ln' Triff II and zwischen 
dem mittleren und oberen Wa i k at <i Ii i-o k i- ii /.ur lietra« ktunf» übriy. 

Geüehicbtüte Trümmcrgestciue, d. h. traehytische Broccicn, Couglomerate und 
Bimssteintuffo, welche ein wahrseheinlieh lauge andauernder Braptionsprocess in 
groraer Fülle entwickelt ha^ bilden das Qanptmatertal« aas welchem die das mitt- 
lere Waikato-Bocken umsehliessonden Hüben bestehen. Diese Ilulien sct/en sich 
südlich und siidüstlich in ausgedehnten Platf^aus fort, welche sieh bis in die Taupo- 
Hegend erstrecken. Der Waikatu auf seinem Laufe zwischen < h-nkiMkortiko und 
Mauti*rataulari hat dieses Plateau in einem tiefen, vielfach te^ra,s^i^l(j^l krosioristhale 
durchbrochen. Am reohienXJfcr desWaikato führt das mit Urwald bedeckte Plateau 
bei den Eingobomen den Ifamen Fatetere. Gegen die Bay of Plenty dacht dasselbe 
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»anft nb, gegen Nnrden ab«'r zieht es sich stet« mit Htcilen» Abfall gegen die Waiho- 
Ebeiicn und dais mittlere Waikato-Betken unter sehr versoliiedenen Namen bis in 
die Cap C<»lville-Hall»insol fort. 

An der Küste des C oro mand e 1 - II afe n s auf dieser Uall>inscl stehen 
Trachytbreccion und Tracliyttuffo in den mannigfaltigsten Farben und in den ver- 
si'hii'denston Zersotzungs-Zu8tän<len an. 

Am Patapata-Ptunt ist eine 
sohr grubkörnige IJrercie ganz 
und gar zu einer weichen thoni- 
gen Maose zersetzt, die man mit 
ilem Messer sehneiden kann. l>a- 
bei hat sieh die Form der Frag- 
mente vollständig erhalten und 
jedes derselben ist von einer 
diitnteii erdigen Schiebte von 
.«( hwarzer Farbe cingefasst. Die 
Fragmente selbst haben versehie- 
dene Farben und da« (Janzo 
stellt daher ein äusserst buntes 
Mild dar. DicTrai-hytstiieke. wel- 
che man an festen, wenigi*r /,er- 
^<H/.t<>n Felsen abschlagen kann, 
Li-chören den mannigfaltigsten 
\ arietäten an. Meine Sammlimg 
nthält lland<tiiekc, die mit un- 
iirisehrm „Ciriinsteintrai hyt" zu 

iii.i.i. r I. . 1. 11.1,,.. it..„..i 1.1- .1. verweehsoln sind; sie enthalten 

in einer grauen diehton (Jrimdmasse weisse Oligoklaskrytalle, llornblendenadeln 
und kleine stark gliinzerule Pyritwürfel; ferner kommt ^grauer Tniehyt' vor, mit 
rother (Irundmasse, der Feldspath kaoliniseh zersetzt, die Ilornblendekrystalle 
rothbraun. An vielen Punkten sind die tra< hytisehen Tuffe durchbroehen von ilunk- 
Icn Andesit-, Anamcsit- und ba.saltartigen Gangmassen. Wahrseheinlieh setzen 
traehytisehe Bree< icn und Conglon>oraio aueh die höheren Gipfel des Waldgebirges 
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zusammen, das rückwärts vom ITafen ansteigt und in dem weithin sichtbaren 
Caatle-IIül (1610 Fuss hoch) nut seinem einer Burgruine älinlichcu Kelsgipfcl den 
bemerkens Werthesten Punkt hat. 
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KicseierdeauRschcidungcn in der Form von Ch.ilcedon, Cameol, Acliat, Jaspis 
u. dgl. , bald als dünne Adern, bald als Mandeln und nicrenfiirmige Coiicretioiicii 
sind in diesen Tuffen und Conglomeraten eine sehr häufige Erscheinung; eben so 
grosse Blöcke verkieselten und in IToIzopal verwandelten Holzes, die ausgewittert 
an der Küste gefunden werden. Au<-h dünne kohlige Schichten kommen in den 
Tracliytbreccien vor. 

Ähnliche Ycrliältnisiie scheinen sich an der Ostküste der Cap Colville-Ilall)- 
insel 7.U wiederholen. Von den Mercury-Islands l)ra< hti' mir Mr. Smal field lland- 
stücke von gelbem Trachyttuff mit eiiigebackcncn Tracliyt-, Bimsstein-, Ubsidiari- 
und 'i honmergellH-ocken mit, und eine kleine Insel unter der firuppe soll aus 
den rcgcluiässigsten Säulen eines tracitydoleritischcu oder basaltischen Gesteines 
bc.slehen. Ich verdanke Herrn Ch. Heaphy eine schöne Skizze dieser Säulenbil- 
dungeu, welche %-on Herrn Grefe in Farbemlruck ausgol'fihrt wurde. 

An der linken (südwestlichen) Seite des Waikato-Tbales orreicht das vulcani- 
Bche I'lateau eine Meereshöho von 2000 Fuss und steigt in einzelnen Kuppen, wie 
liangitoco, Tiiiraiipenga und Ilunikia noch höher auf. Am oberen .^lokau und Waipa 
hat man vielfach (lelegctdieit zu beobachten, wie der gelbe bimssteinfiihrende Tutif 

Mc'wa-CircAMoo. 0««K(i>cliir Tkiil. 1. IM. I Abck. OMlofia *«i N*g-$Mlu4. U 
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in ni'ÄplHigen Bänken da& tertiäre Kalkgehirge überlagert. Den nordwcstliehstcn 
Ausläufer bildet auf dieser Seite das Pi rongia-G ebirgo, welches westlieh die 
Waipa-Eboneii begrenzt. 
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Dieses ffebirge ist ein ausgezeichnete.« Beispiel der alten halbzerstörten Kegel- 
borge, welche alf die einstigen Mittelpunkte der vulcanisrhcn Thätigkeit betrachtet 
werden müssen. Die vielgipfeligc, von tiefen barrankoartigen Schluchten durclirisscno 
Bergmasse, deren höchster Gipfel 2S30 Fuss erreicht, ist ein zerfallenes Vulcan- 
gerllstc, da», so weit meine Beobachtungen reichen, vorherrschend aus basischen 
Varietäten der Trachytfauiilie, aus Pyroxenandesil (Traehydolcrit) zusanimengc- 
sot7.t ist. • 

Zu derselben Classe von Bergen gehört der am rechten Waipa - Ufer sich 
erhebende Kakepuku (der Name soll so viel bedeuten wie „angeschwolle- 
ner Nacken"). Nach der Anschauung der Eingcborncn ist Kakepuku das Weib 
von Pirongia. Es ist ein sehr regelmässiger mit einem Böschungswinkel von 
20° ansteigender Kegel, 1531 Fuss hoch. Die grossen Blöcke, welche an sei- 
nem Abhänge zerstreut liegen, bestehen aus Pyroxcnandcsit (Traehydolcrit). Die 

' VfL Moh Ta'- 1, Nr. I, <ro tiut Aiuioiit dcuelben Oebitjttocke* von einer »Dderro ütit» gtgtbta Ut 
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Oruiidmasso des Gesteines ist feinkörnig, grau , feldspathreich , und in dt rselben 
sind Aiigitkry stalle und Oliviukörner eingewachsen. Mehrere tiefe Schluchten 
ziehen sich vom Gipfel herab, und zwei tiefe, jetzt bewaldete Abgründe auf der 
Spitze des Berges bezeichnen %'ielleicht das alte Krat«rfeld des erloschenen 



■ ^ 




Vuleans. Südöstlich und östlich vom Kakepuku liegt noch eine ganze Anzahl 
kleiner Kegel, wie Kawa, Tokanui, Ruahine, Puketarata und andere, mehr oder 
weniger zerstört, welche alle als ehemalige Eruptionspunkte aufgefasat werden 
müssen. Hierher gehört auch der vielgipfelige waldige Maungatautari am linken 
Waikato-Ufcr, der Berg, der das ganze mittlere Waikato-Becken beherrscht und 




in kuppigen Bergrücken seine Ausläufer weithin in die Ebenen zwischen dem 
Waikato und Waipa entsendet; ferner Te Aroha, die dreigipfeligo Bcrgmaase am 

IS» 
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rechten Ufer der netueoISodischeti Themse, die io der Kfittenkette to charakteri' 
sdecb hervorragt, und an deren Fuwe warme Qoellen eotapriogen; endlich Karioi 

an i\'T W> nkiixtc. <tcr gon'alii<^c 2800 Fun hohe Eckpfeiler, welcher daa South- 

bead <lc^ ^^ l.uir.L' ;r '"»a-IIafens bilclel. 

Karioi l)t?ig ist, wcjsn irfi r.nvh rilnrkrn, TV(»!fhp ifh an sfirif^ni F'iis'r« jro- 
i'unden, «cLliesKeii darf, ein ait«n lUujahvulean ; seine dicht bewaldeten (iehänyo 
eind von vielen Schluchten durciizo^run, and in ein gegen Nord «ich Sfikendee 
Keaselthal, weichet der breite TieJgezackte Gipfel umaohlien^ dUrfen wir den ein- 
stigeo Krater venetzen. 

Der Karioi gehört jedocli »einer Lag^e und, wir- ii !i <^rwäliiit habe, walirocliein- 
lifh aiieb seiner petrograj>Ki«i ln'n lii'sehaffenheit uacii schon <]i'm echt basaltischen 
Terrain an, welches ich bereits früher (S. 54 — 57) beseltricbcn habe. 

B. Jüngere vul<janische Pericule. 

L tatf o>Ioitw 

Schon Leopold r. Buoh' hat diese vulcanisehe Ilaupt/one der Nordtuscl 
ganz gut und im Weaentlidieii richtig cbaraktericiit, iodera er liagt: „es geht an« 
Dr. Dieffenbaeh's Beobachtungen hervor, daat quer durch Nea-8eeland von 

SW. gegen NO. sieh, genau wie in Island , ein trachytischea Band fortzieht, in 
dem nur allein die vulcauisclicn Wirkungen sich iiusaern; eine grosse Spalte, 
vom Caj> lOgniont bis in'! N rden vom Üst-Cap, wcleiie nur unvolJkoninn ii vor- 
deckt ist, und daher Ausbrüchen aller Art gar leicht den Ausweg verstattet. 
Nicht einmal auf der azorischen Insel St. Miguel findet man eine so unglaubliche 
Bleage siedendheiaser Bäche wieder, wie aie auf dieser Spalte bervotsttiraeD, und 
wie aie Wasaerfiille bilden, von Dampf nnd siedender Hitie umgeben;. Und &st in 
der Mitte erfi' h' si li der noch immer thätigc Vulcan von Tongariro mit einem 
bodenlosen Krater im Gipfel, eine Vicrlel onglischo Meile im 1>ur"lim<'»ificr und 
mit dicliten Dampfwolken crfiillt. — Am Wertende der grossen spalte oiliebt sieh 
der Egmontsberg, dasOs«en<le wird durch die Insel White Island beKttnmu." Diese 
Zone vulcanischer Thätigkeit durchschneidet also die Kordinsel von Meer zu Heer, 
jedoch nicht als eine „Querapalte" dorcb ein nordsUdlidiea Lang^igebirge , wie 



< über ilii^ Tnlcaniichrn ErwJn-inuntrea uT >«ii-8Miudi lI«Mtib«tobu 4ar OmiUioImA llr Erlkmai tm 
B«rUa. 1816. N«m Folfe. U. B4. ff. tri. 
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CR Alexander Homboldt im Konnm' «ufgefiiMt hat, Madern als abe auage- 

zcirhncte Lüii^'sspalte, welcho. mit dem Gebirg»7.u<jre längs der SUdo8tkQ(>te der 
Nnrdiiisol vollkommen parallel »trciflit. Als mitlloro Richtung der Taupo-Zono 
darf defishnUt siiifh nicht die Hirhtung einer Vorbindunt'slinic des Mt. EL'raont und 
der Insei Whakari, wie es L. v. Buch darj^estellt hat, genommen werden, sondeni 
difi Riohluug einer lanie etwa, welche die Müoduiig des Waugaaui an der Cooks- 
straise mit der Inael 'Wbakari Terbindefc Diese Linie, weldie swisdieii Tongariro 
und Ruapabu biDduccbsiebt, bat eine Ricbtung tod 8. 32* W. naeb N. SS* 0. 
und ^.'^' Iit parallel mit den aus der Gegend vii:i Wi lf'ru't ni naeh dem Ost-Cap 
(ätreiobcJiden ficIdrgBketten. I>ie Taupo-Zone zieht sich also dem wcstlielicu Fusso 
dieser (lebirgsketten cntlane von Meer zu Meer in einer Längenerstreekung von 
1^0 Seemeilen (iö deutschen Muilon). Fauen wir diese Gebirgskettou als ciu 
Erbebutig^gcbiet auf, den Übrigen mebt TuIoaniidieD Thnl der Nordiaad aber, 
woiUr xahlreiebe GrOnde aprecben, als ein fienkungagiebie* der Tertilirperiode, so 
liegt diese Tnlcaiuscbe Zone auf der Grenae eines Etbebung's- und eines Senkuufis- 
gebietee, so -nie es Alex. v. Humboldt als ein allgemein giltiges Gesetz des Vnl- 
eaniamus aufgest. IIt li.it.' An ilif siT C ren?e wurden die mäehtigen tief oitiiTrirjgen- 
den äpaltimi^cn uti l KliiiV} TeranlasBt, wclcLo die Heactiou den Erdiiuicm gegen 
die Obertliielio \-erniitteln. 

Die ostliche Grenae der Taupo-Zone ist durch den Fbss des Gebirges oder 
den^akataae-Floss nördlich und den Wangaiho «adlicb memlidi sdUHtf gegeben* 
Gegen Westen aber ISsst sieb die Gteass siriscben den jüngeren EruptitHien der 
Taupo-Zone und dem älteren vuleauischen Tafelland, welches zwischen dem Taupo- 
Beckcn und dnii iiiiti^r ien Waikato-Beckeu liegt, nur sebwer ziehen. Mount 
Egmont <lagegen muss wohl aU ciu selbstsiändiger vuleauisolicr Mittelpunkt ftir 
sich betrachtet werden, welcher ausserhalb der Taupo-Zone liegt. 

Die Taupo-Zone, auf diese Weise abgegrenzt, ist, m'e ich edion früher 
erwShnt habe, eine Zone von vorhenadiend rbjoliibiadien, s. Tb. aber aadi traohy- 
tischen Eruptionen. K» wurden hier in der buntesten ^r wuuufalii-keit alle jme 
zahllosen (jesteinsmodifieationen zur Ausliildung gebraeiit, deren das übersaura 
rljyolithisehe Gemenge nur immer fähig ist, und welehe die versHiie lpriPti n T'ber- 
gäugo aus krystalÜuisclieu, fekttiüciieu , glasigen und «chauniartig aufgeblähten 
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Feisarton in halbkrystalliiiische .iainlsfcinäluilicfir Tüffe imii ( 'niiul< inorate oder 
Breecien darstellen. E.s finden ijkb tliese Gesteine tLciis als regclmä-'ssig gcsoliich- 
tete, thcilä als stromartig ausgebreitete Gcbirgsgllcdcr, tbeiU in giuig- und atock- 
forniger Lagerung, alle su Einem FomationagBiuen Terbonden. Jedoch tind 
diejenigen Hasten, -wdche in mehr oder weniger horizontaler Lagerung vieHeiche 
submarin 7.iir Kr.«tarrung kamen, zw unterscheiden von den jfingereo suprar 
marinen Massen, durch welclio die vuhanisehcn Kegelberge aufgebaut wurden. 

Tch hin selir geneigt anzunohmen, dass die ersten Eruptionen auf einer breit 
und weit geüffueten Spalte Rubmarin ätattfaudeu, imd dass durch dieselben die 
nngebouren Maaaen vuu glusigeu Bb^ToIidilaven und voQ Bimaatein au Tage geför- 
dert winden^ welche von Mew an Meer die Baaia der Tnleanuehen Kegelberge 
bilden. Dieae aelbat gehören dann erst einer spttteren Periode an , in weldier die 
eropllTe TbSttgkeit sieb in einer von Centraipunkten aus wirkenden tujntnnarinen 
Action äusserte und mehr traehyti-'^ebe Laven zu Tai ■■ forderte. 

Fassen wir einen r4irt£r«d'ir'-lt'>f!ni!f( durrh die Taupo-Zone, etwa voti der 
ilündung des Wanganui-i' lusses an der C'ookstrasse südweatiich bis zur iiay of 
Plenty nordöBtlieh in'a Auge, so worden diese VerhUltnisse anachaulich. 




ahezu im Mittelpunkte der Insel am südlichen Ufer des grossen Binnensees 
Taupo, nach welchem ich der Tulcanisehen Zone ihren Namen g^ben, erheben 
sieh auf einem nterilon liimsj^teinplateau von gegen 2000 Fuss HeereshShe die 

i>eiden Hauptkegel der Taupo- Zone, der Tongariro und Ruapahu. Vom sildliehen 
Fasse des Ruap»l>ii dacht das Land gegen die Cookstrasfc alfinählieh ah, und 
eben so vom nördli< ben Ende des Taupo-See» gegen die Bai deä UbeHlusscs, Es 
besteht auf beiden Seitoa vorberi^clieud aus Bimsstein, BimssteintiiffcD und glasigen 
RhyoUtblaven, die, wo Durchschnitte entblBest sind, wie an den Ufern des Taupo- 
8ees, in wohlgeschichteten borixontalen BKnken erscbeiDNi. Man kann sranit mit 
Recht i-a-Mi. dass der Fuss jener beiden Vuieankolosse von Men- zu Meer reiche. 
Sie eriteben sich gewisaermassen auf einem ungeheuren flachen Kegel, welcher 
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durch die enteo nibmarinen AiubrOcbe gebildiot wurde und erat naeli und, nach 
dutdi Hebung des Landes fiber den Meereupiegel gehoben wurde. Hit dieser 

riebun«: liäiii:! dio Tcrrasj'enbi] Jung in allen Flusstliäleni jene» Kcgols zusammen, 
ein© Er«clicinung, weli he ich schon früher I ni' l:riobf n habe (S. 58— GC). 

T«p. K-n.«....«.«, Kill Quer|)r<>fil derTaupo-Zono vonSO. 

nucii NW. inaeht die Spaltcuuatur dieser Zoud 
swischen den hohen OebirgekettM «ttdoitlidi 
und dem tertiären, von älteren ▼ulcaaiwhea 
TuflFbildungen bedeckten PIs(e*uland nord- 
wesllirh nn«( haulicb. 
In der geognostischen l)elailbe8<-hreilui n ? der Taiipo-Zonc gehe 
ich von den Kegelborgen, und zwar vom Ruapahu und Tougariro aus; das Ter- 
rain alidlich vom Buapahu könne ich oicbt, uud es tsl uur Vermutbung, wenn 
ich auf obigem LängadurdMchnitte den auf den Seekarten am linken Ufer doe 
Wangamü mit 1883 Fuas MeereshiMie angegebenen Tanperi fTaupiri) als einen 
aelbitstantÜL'^i ii Kiuptionspunkt angegeben habe. Von der Küste an äf-r i)ook- 
dtrasse hat W. Mantell ' ein Profil njitgetheilt, aus welchem hervorgeht, das« die 
vulcaniselicn Conglomoratc über blauem Thon mit Scekoiichylicn liegen, worunter 
eotsprecheod dea Fosailiea aus de» jüngeren Tcrtiiirablugcruugou dos Awatcro- 
Thales 'vide recents Arten Toikommen. 

Was Tongariro und Ruapahu betrifi^, so bexiehen sich meine Mittheflungen 
hauptsKcblieh nur auf allgemeinere FormverbSlmissey wie sie sidi ans det Ent> 
femuDg aufTasecn InsHcn, da es mir wegen vielfach bindernder UmsfRnde* nicht 
mSglich war, dieae Beige xa besteigen. 

Iispshi. 

I Vfi. Iii« A^kM T>f. I, Kr. m.) 
Der Ruapahu * ist eine bis in die Regionen des ewigen Sehnoes empor- 
ragende Bergmasse von der Form eine« oben breit abgestumpfitea Kegeis, der 



> qtux, Joani. IV. p. «3». 

• Vgl. Xcn'SwUad 8. SS4. 

* IM« Elii|«bwiMn mal Rotoln ugn Ita m ptk». Dm Wort Mhdat ein« «harskMriMto IMaatync m I 
Itii,aii«. raeb Ibra iMnicuut ErMhttttarauK, Eribebea, p*h« alver. Gtvste. Lärm; npah« »ter maMn dl« Elifttor- 

tf-n > r <i Urnarbrn, <lrc «iol Larm uiu Niehl« marlit. I)«r Nsri;L' KuHpaliu rQbrt *let> virllclohldsTM hWf AlM VM 
dem (tcrgr KrtcliUiUTangcti luil unUricdiHibrni UfU.r «■•geli«a ukoe «BloiiUiibe Aaabfüeli«. 
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höchste RfTtr auf der NorJinsol. Er ^vll^l1o nie liO^n'-^-ri) , r.u' iiähf^r (inf(»r«ti''hf : 
flrnnnr]i kann über seine viilcanisfho Natur ki in /.\vi-if' ] oliwaltin. A!M?r er scheint 
gänzlich erloschen 2U sein , und von Solfataren ist aiiH der Kntleniung weder am 
Abhänge noch am Gipfel eine Spur su entdecken. Wie es aber oben euf drai breiten 
Gipfd aiuaiebt, ob dieser ein Pteteau bildet oder einen Erater trilgt, ist ganx und 
gar unbekannt. Der Berg ist selten wolkenfiret; aber bat man einmal einen klaren 
Ta^, so sieht man grosse Schiici^fotdor, dio von oben herab den Abliau^ bedet-ken 
und in de» SrSduchten, von wolrlien derselbe diirfhfurrhf i't, tiefer herabziehen, 
als ob »ie in (jictscbern endeten. Die ewige Selineegrenze liegt in der llreite de.-« 
Ituapahu (89° 20) ungefähr 7800 Fuss hoch, und nach der kolossulou Aus- 
dehnung der Schneefelder selbet mitten im Hoctsommer su achlicMen, muss der 
Berg eine Meereahohe von 0000 — (0.000 Fuss erreichen. ' Ein Tbeil des Berge« 
itihrt den Kamen Paratetaitonga. 

Am östlichen Geliiiiigo d«;« liun^ialiu entspringt dio fiüdliehsfe Quelle ilec 
Waikato. 8jp bildet nach der Aussage der Eingcbonicn einen ^Va.s!^orfa]l, und 
ÖÜ Yards von der Waikato-QucUe soll die Quelle des Waugaiho liegen, der gegen 
Süden flieset, und Sstlteh vom Wsnganui-Flius sieh in die Cookstrasm ergicsst. 
Sein Wasserf sagen die Eingebornen, habe eine milchige Farbe und einen bitteren 
adstringirenden €leschmack. Vielleicht ist es Gletacherwasser. K&rdlieb vom 

Boapahu erhebt sich der Tongariro. Per Fuss beider Berge flicsst flach inein' 
ander und bildet ein E'latcau von ungefähr 10 englischen Meilen ISreito bei einer 
Meerenhöhe von 2'-'Ü0 Fuss. Atif diesem Plateau liegen mehrere kloiuo Seeu. Aus 
einem dieser Secu soll der Wangauui seinen I'raprung nehuten. 

Tssistlrt. 

(V|l. «• Allifct 1W. 1. KIT. ni.) 

Der Tongariro istnicbt ein eimeeber in sich abgeschlossener Eegelberg, wie der 
Ruapahu, er bildet vielmdir ein sehr oomplicirtcs vulcanischcs System, das juis 
einer ganzen Ci nippe von gewaltigen, zum 'I'fi "1 m ' !i t1i;;tin;< ti K. ;'elber'_'«'i! bc.-ielii. 

Der alle anderen Tiieile des Systems weil liUtiragtude, in dt i »< Imtistcu und 
regelma.ssigsteu Kegclform sich erhebende Kruption*kegel, der durch den beson- 
deren Kamen Kgauruhoe* ausgeveichnet ist und dessen gewaltiger triekler- 
förmige Gipfelkmtcr vorzugsweise als der thätige Krater des Tongariro 



< Hi.'.ndi-rh.'ii .'«i.-karte» K<-!.eN viwrti«*aiL ArfMnttUb'i Kalt» tMO VkM«, T«irl«r>i Kifto 10.tSS FlM*. 

^ Au UitWiüra tagt tuAß AiuuUac. 
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bexeiehnet wird, Inidet mit dem groatutigen Eing<,a-birge, au« deatea Mitte er auf- 
steigt, den südlichen Hauptdieil des Tcmganro-Systemi. Ea ist ein A»ehen- und 
Sehladcenkegel, dessen Böschungswinkel 30 — 35* bettet, und den wh von eMiner 

Bui* bis ztini Cipfel zu 1600 Fuss Tliilif sdiUtzc. Kr iiboi ragt dif liöolistiM) ]*iinkte 
clor (ibrigon Tic iN^ f!*>ii Syslotiis «iigi talir um 5ÜÜ ¥uw und dürfte eine absolute 
JK-ercshülie vy» tj-XJU Fusn erreü'hen.' 

Der äu«8ere Circus, der nach innen mit steilen WSnden abfällt und ein gross» 
artige« Berg-Amphitheater bilden muM mit Felewünden von wenigsteoe 1000 Fuss 
Hshe, ist an der Westseite durch eine breite Schlucht geSAict, und ohne Zweifel 
flieset (lur< Ii diese Scbluobt au.« dem Atrium ?.wis< licn dem Asdienke^el und Hoiner 
TTiiiwallung' die IIaiif»t<nicl!f •]<■< Wangamii-Flusscs. l'ies sehcliit inirb die eiii/ij^'n 
Seite zu Hein, von welclier der Kegel zugänglich ist, und diesen Wog niiis8ton <lie 
Männer einschlagen, wch hc den Kegel erstiegen haben. Ich liabe nicht gehört, diis.s 
je ein Eingeboraer oben gewesen. Ifun^ht yor dSmouisehea Mächten der Unterwelt 
hat ale von einem solchen Unternehmen abgdialten und der Berg war immer tapu. 
Meines Wissen!« ist es l>is jct/t iiiir zwei l'^uropiiern gelungen, den Ngauruht>e zu 
ersteigen, dein .Mr. |{i<lwill im Marz 1839 und di'ni Mr. Dysim im März 1 Hf) l. Heide 
haben il r rt rr ni' linii ii l)C8eliriebcii; Uidwill si Hosehrolbung. in de8.«en ^Kainbles in 
XcwZoaiand-, iiat Dietrcubaeh iii aeiaWcrk(I. p. 347 — 355) aufgeuumuieD; iJyson'« 
ErsKhlung aber wurde von A. 6. Thomson in dem au Auckland erseheinenden 
„New Zealandw* roitgetheilt. leh gebe eine Obersetzung dieser Mittheilung. 

Mr. Dy »o n « K r z ii h 1 ti n von »einer B es i fi u ii j; «Ic s T on g «ri ro: 
j,Iiu Monat Hin i^bl, kurz vor ijonaimsufgMg brach i«b von der Xordwcataeile des 
Rotoaure-6ec« auf. leb durehtebritt die Ebene und erstiegt die HSheo nfirdlich vom Whsn|;anui- 

Flii.'^.ie. liier kam ich iu cinTlml, bedeckt mit grossen LavaLIöi-kcn, die iiieiu WeilcrkuhiUien seiVT 
schwierig luMlitcn, Auf dem liodeo de» Tbalea flietsi der Whangsnui. Ich pawirte den lltu«, 
dar hier nur 3 Fuss breit ist, und tnutsts an der andorn Seite Uber sehr anebenen Onrnd wDk* 

»am Cliipoi !« cig'Cn. [eh fol/L^tr ao ^ei Adc als möglich der Riclitung nach dem hiieliatun Gipfel. 
Kndlicli kam ich iiii den Fuss des Kcjrcls, um welclien grosse Lurnblücke Ingen, die ofleribar von 
dem Krater uuügcworfcn und au dorn Kegel herabgcrollt waren. Jetzt begaun der schrccklicht>to 
(most formidablc) Tbeil meiner Bcl^e, ich mimst« den steilen Kegel entcfgen, der ein Viertel 

der giinsreü üöhc (!'••< ]'c-.'je-' nii>?iitt:ii< lirii -cfiir-ii. T. !i ki.iin rii( ?:t «n^-fn, niirpi- vivilu i;. Winkel 
der Kegel «nslcigt; atleiti ich hatte ein guten ^>tück mit iilindcn und i'ii.'^iicn zu kicllern, und da 



' liiDf frnbikeb t. fMg. iii nUit*»t aiw Bidwiir« b««l>«cbtuu(<>ti mm( eiae Höhr toa 6Suu ('ue>. V\ irkli''U 
gtmfMn *aid* ii«r TM|*rii* al«. BSbmMafkbca ««o bmIit lä» TOOO FDm «lad JtdealiNi SbencUltti 
lla*an-Bar<«ilM. «••ilkiaeMrIlMB. 1. Bi. t, am*. e«rti|l* TW ll«»a«ilia«. U 
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lirr Abhang mit losen SdiUcken und mit Asche bedeckt Ut}. ao. rutschte ich oftmah \ricdor 
mehrere Fuks voit hinab. Ea war kein Schnco an dctii Kegel oder dem ßer^e ausser in einigen 
tiafea Spalten, kein Sonnenstrahl hindriogM konnte. Nichts, f,'ar nichts wuch« an dem Kegel, 
nicht einmal das lange steife Ora», da« aa »paraainen Fleckrii M-« li^rauf zaro Fhssp ilc» KcgcU 
reichte.' Zur Iu-»teiguog do* KegcJs brauchte ich, sollte ich glauben, wenigstens vier Stunden, 
•b«r d« ieb keine Uhr bei mir hatte, ao ist es uCglleli, dsaa mir der Weg bei der Muhe^ die er' 
mich kostete, lUngcr vorkam, als er ■wirklich war. Jedoch ob drei oder v-ier Pfnntlrn, ich be- 
gfiiottte mit Freuden die Öffnung des gewaltigen Scbora«teinea, «n welchem ich mich «o abgeaiübt 
hatte. Ea moehte 1 Uhr IKttaga aoin, ao daaa ieli de« Berg von Boloaire ana in nagefidv 8 Stoa* 
den erstiegen halle. Ich mm aber aagen» ieh hatte gnten Schritt gehalten and miefa' nirgtada 
•nfgehalteD.' 

„Auf dem Gipfel des Tongariro hoffte ich eine gronartige Avniehl n babeof aber es irxr 

jetzt wolkig und ich konnte nicht weit Kchon. Der Krater i»t beinahe kreisrund, und, wie ich 
■ehState, 600 Yarda (1800 FumJ im DarcbmeaMr der Kraterrand wer acharf. Die Auaaanaeite 
baaland nur au» loaen ScblackeB nnd Aaehen, an der innem Seite dea Eratera aber bemerkte 

ich grosse Ubci'hängcndc Felsen von blasügclhcr Farbe, die ofTeobar ven sublimirtem Schwefel 
herrührte. Der Kraierraud i«t nicht von gleicher Höhe rund um, allan ich glaube, es wäre 
möglich gewesen, ring» hemm zu gehen. Die SUdseitc ist die höchste, die Nordseile, wo ich 
atand, die niederaie. In den Krater liinäbzu>'<'iL'i'ij. war keine Mü^lii iikuit. Ich sab hinab in 
einen fiirefithar«»n Abgrund, der sich gähnend vor mir nufthai, alu r ccwahi^T I>am]ifur,Il<.Ti. Jio 
aufwirbelten, Tcrbinderten den Klick in die ganz« Tiefe, ich sah nicht weiter als etwa JAi l-'uM 
tiefl leb lieea mehrere groaae Steine hinabfallen, und ea »aehte mtah edwodttii» waoD ich hSrie 

wie sie in n Fcl-i zu Fei« Hpvinj^rni^ anschlugen; vnn ripicr Stpiricn, die ifd fiinetnir.irf, hi'irtc 
ich gar nicht.i. Während der ganzen Zeit, die ich auf dem Uipfcl zubrachte, war ein dunipfea 
nnniiBliidea Oertaaeb hffirbar, ao wie «n den kodiendeD Quellen des RetomahaBa nnd Taopo 
und nicht unähnlirh Acm r!i'i\iiisr|i<- in einet M,i>cMr.c:i>tüKo, wenn lÜc D.iriijifiiin-.'Iiiric fiu 
Gang« ist. Es fand keine Aschen- oder Wa^ecreruption statt, so lange ich oben war, auch waren 
keine Anseidien verhanden, data eine aolehe kUralieh ataltgefoodeB hatte. Ich sab keine Lava 
von fristchi ni Au'-^chen;' trotzdem konnte ich mich bei dem Gedanken der Möglichkeit einer 
lunption au dem Platae, wo ich stand, nichts weniger ala behaglich fühlen. Die Luft war nicht 
kalt ( freilich hatte mir die Erstrignng warm gemeeht, efaer leh hatte Zeit mich abrokUhlen, domi 
ich blieb wohl eine Stunde am Krater. Gegen «wei Uhr begann ich auf dcma«Iben Woge, auf 
welebem ich heraufgekommen, wieder hinabaoaleigen. Nebel oder Wolken bullten mich ein, und 
irh verler eine Zeit laag meinen Weg. Beim Herabateigen sab ieb Bwiselun dem Tongariro 
und Buapahu einen See Uageii} img«tehr eine Heile im Dnrehmeeaer. Ich konnte aber keinen 



> B U will Nwlha« ata kIciM* Otaa aad aia« (AMawttta* TcraatMb m «ntswi Tbdl 4w Karla mah 

Tortwaiaan. 

" Dinc SeUtamf l«t Jsdaaldla *ld ao kaah f^ABtia , d« PMatat M i 4ca KnlMi kam knam wbr als 

600 KuM lictrsKea. 

' Biilwitl apriebt tod einem gm« frUi'hi'n L«<Mtr»nir lun Fu>p<^ An» Krrcl«, angaAQir*/| atear Ilaila laac, 
dar nsob aldtt MB flaaktea bedaakl «at; «r bcselinibl dU Lawa alt «Jivan, luut and caafaaL 
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FluM bemerken, der an der ^Vi>sblcitc aus dem See tloaa. KIu crloüclicner Krater liefet nahe um 
Fu'>«c Tfirisrsriro. Ks war suli'^n dunkel, al* itli <li ri Wh;iiij;Briui'Fluiki) crrcichfo, iir:.l nlnvulil 
von krHftiger Natur und ein guter Fussganger, fühlte ich mich doch völlig er«cböpft, und sank 
In einem trockenen Weaeetriw in Seblaf. Die Nacht mr kalt, aber ieh eehlief feeund bit tum 

Mor^rrn. Mit lirr rr-tci. M ir;,'nr;.Iiiiiiiii.'itinLr Hrach ieh auf, und um 10 Uhr erreichte ich wieder 
meine Bchauüuiig aiu lioionire mit giintlich «eri'etstea Schuhen, die mir von den FUaMO fielen.* 
Di08e Brnhlnng »timiiit in der üanptsaebe QbereiD mit der Bwebreibimg 
Bidwtira. Der Ngaaruhoe-Kratsr Bcheiot demsacb g«g«n«4Mig m dem Zustande 
einer SolfiUave «ieb so befinden, der fortwlUirend gromMataen Ton Waaaerdampf 

and andiTen rtt-uartcii entstrüincii. Die Eingcborncii wiHRcn nirhts von La'vaeigQMODy 
■wohl ahfr soll der Krater von Zeit /,« 'Aeit AsrJio ntir] fn is-i n Ri IJurntTi answcrfptf 
uud bei soloheii AuJ<brü<'lion soll biftwi ilcn ei» leuriger ^\ itlerselieiii über dem 
Gipfel des IJerges sichtbar eciu;' diea soll naiuentlieb im Februar 1857 der Fall 
gewesen sein, wo dw ÄschcQwnrf 8 — 3 Wodion lang andauerte. Solch» Aus- 
brOche «eheinen aaf den obersten Elraterrand verilndemd au wirken. leb sah die 
SpitEO des Kegels st^ so, dass es deutlicb war, daas der westliche Kraterrand 

bedeutend niedriger sein ntusste, al« 
"j^^ der östliche. Seither seficint aber eine 
fti!*"*^ klc!ine Veränderung vor sich gegan- 
y gen zu sein, Aber *eWie mir mein 

Freund Haast folgendes brieflich mit^ 

UlpM «w Xtmnh— Im AfiU IMS. 

.Tli rr f'h Sri ilh von Wanj;anui hi«'!l im Deceinber 18.'>9 tu Tnknn^i nni Taiipo-S»^ 

auf, uni mit <iem dortigen lliiuptJing Te llerckiekio vccgeu einer Sehnfwcide zu unlcrhaudcln. 
Er «nlbllBmir, dtie in den enton Tagen deeOeoemben bei welfcenleeen Himmel, aber druckend 
schwüler Luft, f;Of;en 11 Flir Mur^^-cna plötzlich ein untcrirdiseliea doiinortthnliiln'.'« GcICisi- ver- 
nommen wurde, da» «nderthidb dtuudea lang «nkielt, dabei war nicht die gc.ritigate Üewegiiiig 
de* Boden«, wie bei eioeni Erdbeben, ao ventpflren und der Taupo^See war rabi^, wie rairer. 
Nur die lieiN.»cn Quellen von Tokaiiu waren in ungewöhnlicher Hewejjung und warfen iniermii- 
tiraud mü pomer (iewalt ihre WuscruiMten gegen 30 Fu:«8 bocb au«. Die Eiogeborneu «clirie' 
ben des GetSee altbald dem Tongarin» ^u, deewn Gipfel jcdodi von Tokanu aui «ejren des vor« 
»tehenden I'ih.-iti^'o nicht »ic lithur ist. Acht Tag« »patcr auf »einont lUlckweg-e liljci- den Oncuifiu, 
bemerkte aber Herr Smiiii auseinoni nicht geringen l:Lrslaaaen, das« der Ngauruhoo genannte 




' Tejrof (ft. 914) crwAnt, dais tu frOh.'rrn Z(*iti.n dir TCinfrrhornrn, w^nn iiir am TonfrAriro Kriirr raJirn. 
afdd IbNt Aua (U«n) batraohtCMn, Rrirg »niifaiijci-n, uuil du» die Ue»»batNr itcr Küati' duaii rioi'H 
AüffUr «wp Tm^S«« Imt wwwMiFe. 

IS* 
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Eruplionskcgcl de» Tonguriro-Systeins, der 1-4 Tage früher tqo deavelben I'unktc f^esehen eioo 
ungebrocbcnc Spitze zcip«c, nun cinfrebrochen war und ewel scharfe Ilömcr hatte. Da von 
«inem Aschcofall oder «ndoreni Auswurfe nidiU tianwkt wurde, so scheint das Onnzc nur ein 
Ati-'t nirh vnn Dhinpfcn und lici»»rm Waster gewMen m Mio, der mit einer Expleeioa verimn' 

den den obern Kraterrand zersprougio.* 

Der Ngaurahoe-Eegel errotcht die ewige Schneegrenze nicht; «Ilein die Ein- 
gebornen Tenicherten mich, dan Winteni wenn die medrigereaTheile dea Systecu 

mit Schnoo bedeckt sind, diosor sich an dem Asi heokegel nieht halte, eo daa« aino 
der ganze Kegel von innen erwärmt zu sein sclicint. 

Indes? der Nyaurulioe i»t nieht der einzige Kraicr am Tongariro-System, 
Bidwill (Dieti'enbach I. p. 35öJ erwähnt, da^ser vum Gi|>fel de« NgauruLoo gegen 
Korden aof einem andern Theil dea Tongariro einen kreitmnden 8ee bemerkt habe. 
Ich glaube dieae Bemerkung auf den vom Ngauraboe snnSchat nördlich gelegeoent 
oben flach abgeatumpfien Gipf!»], walchen die Eiageboraea «h Ketetahi bezeich- 
nen, beziehen zu dürfen, dessen Krater demnach von einem 8ee erfüllt wäre. Es 
soll dies ein aus alten Zeiten tli'iitiger Krater sein, der jedoch nur periodisf !i sieh 
bemerkbar niaeht. Fm Jahre 1855, zur Zeit de« Erdbebens in Wellington, soll hier 
ein Asohenausbruch stattgeftmden haben uud der ISerg äeiihcr von Zeit au Zeit 
dampfen. Ich habe ma einmal, am Sl. April, vom Nordende dea ITaupo-Sees aua, 
vom Eetetahi Dampfwolken ansteigen gesehen, die aber damals •nel bedeutender 
waren, als die Dampf-Extalationen des Xgnnruhoc. 

Vom Ketetahi gegen Nordwest liegt ein dritter na!i<' an (iOOO Fuss hoher 
Kegel, gioielifallä oben breit abgestumpft. Über rlii 1>( v. ijallcnheit des Gipfeis 
knuu ieh nichts sagen, ich vcrmutho nur, dsknn axn-h dieser Gipfel einen tiefen 
Krater trSgt; an seinem Nordabhaage in einer Ueereshöhe von etwa 4000 Funa 
bemerkt man eine Spalte, aus der ununterbrochen, ebmi so wie ans dem Ngauruhoe- 
Krater, mächtige Dampfwolken ausströmen. Es scheint dies eine Solfatare za sein. 
Die Eingebornen erzählen von den heissen schwei'cllialtigen Quollen dieser Solfa- 
tare, welche sehr hcincr;ifti_'r> Wtrkmrj 'n lind n m il daher häufig von ihnen be- 
sucht werden. Der Abtluss dieser heissen Quelien riie.«st in den Jlotoaira. 

Ein Vierter Kegel nördlich vom Eetetabi oder nordöstlich von dem auletsst 
erwähnten Kegel, zdgt an seinem nordweatlicben Abhänge in einer MeereshÖhe, 
die ich zu 3500 Fusa schKtse, einen seidichen, wie ee acheint, erhisehenen 
Krater. Von der OntkUi^te des Taupo-Sees kann man rechts vom Pihanga deutlich 
das dunkle schwarze Loch erkennen. 
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Obwohl Dim diemr gswaldge Yalean mit «einen -vorachiedenen Entern in 
den letzten Jaluliundeiten, «o viel man weiss, keine LaT^-Eroptionen gehabt hat, 

8<> möc hte it bdocb nicht bcliauptcn, da*-« solche niclit wieder plötzürli einmal eintreten 
könnten. Gcgonwiirtig ist er im Zuffnndo t in. i SDiraiaro. Y,\ <\\tiA>Qn von solcher 
IIeltij»koit, wi«' w frrn von diesem Mittelpunkte der vulcaniscln n 1 iiatit'keif auf der 
>>'orditieol ati vorHeiiiedenen Kiis(en]iuiikteu (WcUiiigton, Wanganui, Ulaudy Bay) 
Torfcommen, sind in der Taupo-Oegend unbekannt, dagegen sind leichte StSase, mit 
unterirdiachem Getöse verbunden, keine Seltenheit. 

Am nordttellichen Furae de« Toqgaturo jenmits des See» Rotoaim ediebt neb 
eine Grappe von niederen Kegelbergen, welche die Eingebomen aehr bttbech ab 
dieW'eibor und Kinder jener beiden Rieften bozeielmen. Ihre Namen »iiid; Pihang» 
Kakanmiea , Kuhnrun, Pukekaikiore, Uangitukua. Sie bihlen das malerische 
siidlielie imd suil weslliidie Uler des Taupu-Sees. Pihanga, der östliehjite rJieRer 
Ivcgol, im zugleich der hüchäto. Ich schätzo seine Uüho auf 3500 Fuss über dem 
Meere. Nur der oberste von einer tiefen Spalte dncchrisaeiie Gipfel ist waldfrei 
und iSast schon aas der Entfernung einen gegen Nord offenen Krater erkennen. 
An seinem nCrdUchen Fasse liegt der kleine Kegel Maunga oama. Auch der Kaka- 
ramea, dessen (iipfel in röf]|i-> l'^ r nirlniiiL,' cr> 'heint, trägt walirsi-Iicinlich einen 
KratiT. F?(^'df Krater gelton «1?» erloselieu; allein <lio vuleanifii Iviäirr di r Tiefe 
sirhl II I' Ii keinesweg.'* ganz y.iir Ruhe gekommen, denn zwiselieti Tihatiga und Ka- 
karamea am siidüchcu Ufer de* Sees liegt ein hei&scs Quellengebiet, welches 
deutlich genug die innere Uitse beurkundet 

Zur Taupo-Zone rechne ieh auch noch einige isolirte Borgkegel nordwestlich 
vom Tongariro, wie Hauhaoga mit felsigem, zerrissenem Gij^el, und Hiku- 
rangi zwiscben dem Piaua und Ongaruhe-FIuss , dessen Gipfel einen trichterför- 
migen, von einem See erfüllten Krater tragen soll. 

Nordöstlich vom Taupo-Sec liegen auf di r T.uipo-Zono nur imi-h drei Kegel- 
berge, welche aLs selbst.ständige Eniptionapuiikto zu betrachten siud: Taufaara, 
Mount Edgeinnbe und Wiiite Isiund. 

Tauhara ist eine Gruppe von uichreren Bergen. Der höchste centrale Kegel 
ist von tiefen Schluchten dnrchAircht, der Krater aobeint zerstört au sein. Am sQd- 
Uchen Fusae des Tauhara liegt der kleine K^l Maunga namo. Bings um den 
Tauhara liegen heisse Quellen, welche si^Ucr beschrieben werden. MomitEdgcumbe, 
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von den Eingebornen Putauaki genannt, liegt schon nahe dor KUeto. Im Kosmos' 
hat sich der auffallende Irrthum eingeschlichen, dass dieser erloschene Vulcan 




9053 Fuss hoch, „also wahrscheinlich der höchste Schneeberg auf Nou-See- 
land" sei. Ich habe den rogcltnässigon, echt vulcanischou Kegel aus der Tara- 
wera- Gegend gesehen; er ist im Vergleiche mit Tongariro und Ruapahu nur 
ein kleiner Berg, nach den Seckarten 2575 Fuss hoch; aber sein Gipfel trägt 
wahrscheinlich noch einen sehr vollkommen erhaltenen Krater; wenigstens lässt 
sicli dies aus der flach sattelturmigen Einsenkung, welche dor (tipfei dos steil 
ansteigenden Kegels im Profil zeigt, schlieSsen. 

Tongariro, Tauhara, Putauaki liegen auf derselben Linie ungefähr in glei- 
cher Distanz von einander, und in derselben Distanz auf derselben Linie liegt der 
zweite noch thätige Liselkrater Neu-Seelands: Whakari. 

• • Wkakarl «d«r Wtllt» lBltl4 (die wciuelnMl). 

(Vd. K»rw «Uli Auu*i uf Ttf. >, Mr. IV.) 

Whakari oder White Island war der erste noch thätige Vulcan, den man auf . 
Neu-Seeland erkannte. Die kolossalen weissen Dampfwolken, welche fortwährend 

< IV. Bd. IM. 
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aua dem KfMer softte^feD, macheti die Buel veitiiin «ichtbar nnd liaben ibr 
dm Namen Whit« Island verschafft, während daa Nfsoriwort Whakari Schwefol 
bodouton hoI). Um des Schwefels willen, der im Kraterbecken sich findet, jedoch 
nicht in so ansehnlicher Bfens"*, dass eine Ausbeute in grJJsserem Massstabe mög- 
lich wird, ist sie von Eingeborucn und Europäern oftmals besucht worden. 

Die Iiuel liegt 28 Seemeüoi vom nlehaten Punkte der Kfiate entfernt, 
und befindet aieb vie der Tongaiiro • Vnleau im Zoetande einer SolfiUare. 
Sohwefeldlbapfe und WaaaerdSmpfo entatrömen dem Krater. Polaek erwttbnt, 
dass er 1837 auch schwarzen Hauch au» dem Krater aufsteigen gesehen und bei 
Nacht Feuerschein bemeriu h«be. Von Lava-Eruptionen indee» hat man k«ine 
Nachrichten. 

Herrn Ch. Hoaphy verdanke ich eine Karteoskiz^o und Ansichten der 
AtttBenaeite der loael, ao wie dei Eiaterbet^ena, weiohe auf Tafel 8, Nr. IV, 
viedcrgegeben «iod. 

Einem Artikel des New Zealander ,A Trip to theEast Cape'' von Mr. Dand 
Burn aber ctrftirlime ich als Erlautenmg oaehstebende lebendige Schilderung 
eines ßesuehes dieses Insel-Vulcans: 

.Etw« eine Stunde, nachdoin wir Fiat Island pa&sirt hatten, crbikktca wir die «eiMen 
DaiiipihniUM& Uber White I-Iand. Gegen 1 Uhr erreiehten irir die merkirtrdigo Insel und 
fiilirrn pan^ nnhi' .in der 8Ud»citt- liiii. Jn nühor wir kamen, um »o oolUiamcr ccsl.iU' U- .-ii»h ihr 
Anblick. Mit Ausnahme der Nurdspitzc, bis su welcher die äcbwcfeldttinpfc nicht zu reichen 
•dieiaeii» itl gaas bar allor Vegetation; dort «iaht maa Flaeke ▼on Biederem OeltSb; aonrt 
Ist sie Ubrrni! titirr, kuhl und von ü:vli)lf5«(?n, tiefen Schluchten fliirclizn^rcn. Nachdem wir p'was 
mehr östlich gekommen, öffnete «ich da^ geräuiuigo Kraterbecken mit seinen sablreichon tosen- 
den vnd brawenden Oeyiin nmeren BKeke, und machte neh gleiebamttg nitteiBen Schwefgl- 
ilüfjjpfon uijsct ri N'u>eii rijlilh.ir. \V:;!;rniul ilir- Hu»4erc und \\ o-tliolic Siiifr dn In,-cl Mciche Stein- 
farbe und tiefe Hinnen zeigt, int der innere Umkreia in soltsaucr und pittoresker Weise «ie 
enuttlliii, indem die Oelilage von oben in traten wie gestreift erteheiBen in den Inrnteatflo 
FarlicnJniK II. r.ipitiiii ury gibt im „Xcw Zoidand Pilot" folgende Bc'-i lirLiLunL,' : 

— .Die loscl White Island hat einen Umfang von etwa 8 engliseben Meilen und ist 860 Fuss 
hoeb. Der Boden dea Kralen liegt in glcicbem Mirean mit dem HeeroMpiegel und bat !•/* «»g- 
liscbc Meilen Umfang. Im Hittelpunkte den Kraters befindet sich ein hoisses \\ a.n.HL'rlieckcn ron 
100 Yard ümiaDg, aus dam bei ruhigem Wetter wetsae DampfnollMn volle 20t)0 Fu.h» hoch 
aufatrigen. Bingg berem am Rande dea Kraters Iieg«n saUretehe kleinere, geysirartige Quellen, 
wctobe ein OetSae machen, wie eben sn viele Hochdruck-Maschinen und den Dampf mit solcher 
Gewalt anaatoaaeo, dass Steine, die mau hineinwirft, aUbald in die Luit goachlcudert werden. 
Stellenweise finden sich kleine Seen, von ruhigem, schweüigom Woaser. Der Boden der ganeen 
Inael ist erhitit, ao dAaa maa ka«m daraef gehen kaDo. Vom Kratemmd geadten, Ibat aleb die 
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Sevm m d«n FQ«mb im B«iahaii«n aur mit «iner «oMgepfiegten ifrtaM Wims ««rgMfiben, 

mit »itli «chlängrcInJen Bächen, welche dpn sicdrnJon Kosscl rspoisen. In '!ir N'i'if f'o-elifn !~1 
diesM Grün oichta »l» der roiiuto kry*t«liiuUcbe äcltwelel. Kein 'l'hhr, kein Inacct lobt auf 
ämwt IdmI; tn den PbImd der Kürte findet nan luun dn« Knidiel und oine halbe Veite Tom 
Ufererrweht man mit 200 FaJea kautti Jen Grund." — 

AI« wir an dor SccKciic der Insiol und in ruhigem Wa«aer waren, hatte CapitSa Boirden 
die Gnfltlligkcit, den Djimpfcr beizulegen and «n«s der Doete annoaefaten, daa (in* aaa Ufer 
braute, vo vir diese greaeNaturmork Würdigkeit näher bcirnchtetcn. Die Landung iat an nvei 
Stellen möglich, da wo der Uu^scre Uro£»og de« Kraters sich ötftiot; wUrdu man, waa nur eine 
leichte Arbeit wSre, einige Stcinblücke aus den Woge rütinieo, «o kiinntc da« Landen aehr 
leicht g-cniarht werden. \Vtcw<ihl alier an jnncni Tn^c das Waaacr ruhig war, fanduu wir dift 
I<rnn<)urii;- ilor'li .^trij>., <]:>-- I'ii.-it'lit und Vornioht dazn gehörten, nro den Brandnn^mgen 

an dem rauhen und Eerrisscnon (jcriindc zu Ontg«hea, 

CaT«i;geHl{cb hMbt ona daa groasartige Schauapiel, velebe» der Sekwefelkeiael darboL 

Seitie Farben, bcin prächtig- grüner See, «ein»^ •i'it|ä'"ndcn Daiuf 'rMr.iljleri , Alle« die!* -irli 
an»cliituen, aber nur »cliwer besclireibon ; Alleu UbcrtreiTead und glcichsain der Mittelpunkt dea 
Oanaen war ein Springbrnnsen, — acbnnbar aua geaebmelxenem Sehwefel — In yollerTlUltig- 

kcit, aus dem eine weithin in (iriin und (lul J LK.'izi'ni!:" S'iuli' I;; di'- 1 rciirjrn 1 lieissc Luft 
empor«cko«i. Die ächönheit dicater tipringtjnelle Ubertraf olles andere, und die Gewalt, mit der 
aie arbeitete, lieaa nna Temuihen, dau gerade jeixt der Vulean in nngew«bnlich«r Thitiglteit 
«ei. \Vir näherten «n.s nur mit grosser Vorsicht , da der IJodon stellenweijio weich und nach- 
giebig war, und »ir nicht «is»en konuteo, in woa Air einen Scbwefelpfuhl ein unroraiditiger 
Tritt una Tanittken maehen kennte. Wir waren im Torwirligehen daher mehr gehemmt dureh 
die Besorgnif », in die weiche obcrHUehlielie Rinde, aus der kleine Dampfulrüme cuijMirilraiigen, 
eiaauainken, ala durch die Ilitae, die allerdings stellenweise »ehr empfindlich war. Wo uns der 
Qmnd nnd Boden bedenklieli Torkam, dn prliflea wir nnaeren Weg, Indem wir groaae Stein« 
]iiiiw;iri'cn, um zu «eben, ob ein getr^n werden oder nicht; and danweh aehritien wir vorwürta 
oder wichen wir aus. 

Zu unserem grossten I^edauem fehlte uns die Zeit zu genauerer lüfarschuog ; aber wenig- 
alaiu war utis keiner der IlauptzUgc der In»el entgangen. Wir sahen nna TergeUlcb nach der 
Ton ("opt. Drury beschriebenen prächtigen Wiese um; indem wir nun eines oder .In« .intb're der 
sahllo.^en kleinen Dunipflucher erwcilericii, erbieltco wiri^ineu kr^'slalli»irtco, nocii ganz hcie^ea 
Sehwefel und zugloieh «inen stKrkeren Oampfairem. Die nach vnndiledenen Riebtungen aus- 
»In'inicnden \V.isser waren siedend hei*n. klor und ohne Geschmack. Schwefel war zwar überall 
verbreitet, docb — wie es scheint — nicht in «ulcher Mengu, dss» mau Öchilfo damit liütte bc- 
frachlen ktfiuwn. Naehd«m wir eine Stund« Ung Terweilt, k«hrl«n wir, ttbnr nnaemn Beaueh 
sehr erfreut, an ISord znrU<'k und fühlten ims gegen Uiueren gcAilligen CapiUln fftr doa Vor- 
gnUgen, das er um» vorMhatFl hati«, tief verbunden". 

In der Sammlung dea Moseuni of Practirftl Geolog)- in Lottdoo h»be ieh 
1860 einige Probon von Gesteinen tod White Island gesellen; diesellwn bestanden aus 
eebten Basalt mit Olivtn, aber auch einige tracbyil«che Bomben waren darunter. 
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Im ersten Baude der zweiten Auflage von G. ßischorg Lehrbuch der chcminohaa vnA 
physikalischen Gcoloirie fiade ich folgeuds Analja« von Wuser uu dem lieüasD KratanM von 
While-Island angcfülirt. 

Da Po niai 1 land iu lOUO Tiinlcm dM gdlMD IclarNi, aithr MOor mgtrenden Wmmi»: 



ScIlirefelMtiren KAV 1-239 

p 1 honerde UdÖÖ 

, UagaiMw 0189 

K«K WIO 

, N«traD 0-389 

Chloriuagneiiain 0-086 

Kiscnchlorid . . ' 2-7.'>7 

Phoapboniure 0-227 

SalMitere 10-989 

KicseUüurc O-UQB 



Spuraa TOD Mangwi md BonKure - 

15»06~. 

Bivehof bemerkt iamt Ein ao bedeutender Oelialt an i't eier SalzsKuie hX «o»«ebr malhX' 

lendr Kr.'ichcinung. K» ist nicht »nders zu denken , als dasa diwo Heslandtheile Produol.' i'i»r 
W'irkuugeu voa vuicaniücheu Goscxhalatioucu auf dos üe^ioia lüad. Ob die schwefeltaurcn Salze 
Ton ScbwefeligaBHr». oder von ScbweCBlwaMentolT-ExhebtioiMii b«rrthzeii, mitt* weilerea 
l'otlirtuehungen vorbehalten bleiben. 

Tri fi !i rt oder Ma VC» r I« I nn il, wcshiorciwestlicli von Wh.-ikari. 11 Hrcnn iliMi 
v<»iii Laad in ilcr I5ay nf Plcnty {,'el('geii , inuss walirsrheinlidt gleifhlalis zu den 
jUngorcu rliyolicliiaclicn oder trachjtUclieu £rupUoui«pimkten gezählt werUco. Die 
Insel, deren otirdUeher Pik 1100 Fuss hoch ist, hAt in ibrem Centram emea erlo- 
«cbenea, gegen 8ado«t offenen Krater. Sie ist bekannt aUi der Hauptfandort von 
Obsidian auf Neu-Seeland. Derselbe soU an der Wettvette der Insel in grossen 

Blöcken vorkoiniucn. 

i^^^rltür-kfn wir jetzt, na<'li<loni ifli die einzelnen Kejrclbergc der Tauj)o. 
Zoiio bcscliriebcn hübe, das übrige i'erraüi, m trctou in »eiuer Bodengeätaituug 
viele sehr bemerkeiiBwerthe Eigentbandit^eiten hemr. Gewaltige äussere und 
innere Erdkittfte haben Tnändemd auf die ursprUaglicbe Oberfläche gewirkt 
Die langgedebnten PlateauhShen sehen wir unterbroidien von breiten Thalebenen, 
wie die nadi der Ostkiiste sieh erstrockonde Iv:tiiiL^;iroa-EbiMie, odi-r von tief ein- 
gosclinittenen Terrasst iithälcni, wtdolje dli ^Vilkung dos flies.-<endi!U Wassers im 
Laute der Zeiten liervoryebraolit hat. Aul allr-i> Ebenen, Flatdien und Terras.seu, 
So weit nur die Wirkung.'- des Was-sers «ieli crstreektc, liegt liim^steiu ausgebreitet. 
Diesen Wasserwirkungen gegenüber beobachtet nutn Zerklüftungen, Verwerfungen, 
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Eintenku Ilgen, yeratUnsungcn , die im unmittelbar<(OD ZaaammenLangr- stcheD mit 
den Tulcaniachen KrSftcn der Tiefe. Gewaltige Kegelbeige wurden duxefa Enip- 
Isonatlilttigkeit geMIdet, durch eruptive llaueo aufgeMbtttat; du frQber durch 

Spulten^ riij)tioin'ii all der Oberfl&che Ooliil !. f. aber sank in dio leorge wordenen 
näiitiic /^liriij'k. (':v.:yi- I'Iafr-iiimauscu sind so durch Einsturz und Kiii.«t'nkung nach 
innen v<n>iinkoii. <lie J,iiii<uirx.l)('«'ken sind mit Socn erlüllt, und '/■ni^'-Uen die.ien 
Seen orhcbcu sk-h mit sH;iJtu UruchrUndern diu übrig gebliebenen l'iareanreste als 
isolirte Tafelberge. 60 ist die Bildung dos Taupo-8eet xu erklären, denen westliche 
Ufer den Bruchrand in aller SdiBzfe zeigen, und eben so die Bildung der Seen 
des berühmten Seediatrictea nahe der Ostkflsle. DerTaraweraberg aber (vgl. Tafel 0, 
Kr. VI) und der Herohorobeig nnd auagezoiehnete Beispiele von Plateaureaten; 




ihre obere Fläche bezeiehnet da« urapriingliehe Niveau der Gegend. Auaaerdem iat 

daa Gebiet von loiii^-itudinalen, häutig parallel laufecdeu I>iülocationst<pallen durch- 
zogen, die sieli olt ineileinveit verfolgen lasaeD und mit gleichzeitigen traoavcr- 
'aalen Terrainbrü< hen in Verbindung stehen. 

In diesen goutcktoni.sf hen VerhälüiiäüCD der Taupo-Zonc sind die liedingmi- 
g< n gegeben für die Bildung der heiasen Quellen, dureh welche dieae« Gebiet so 
aehr ansgezeiehnet iat. Den Herd der bciaaen Quellen verlege ich in eine Region, 
welche im Grunde der angedeuteten Dialocationen und Einbrüche zu «uchen ist 

Atmosphärisches Wasser, das W'as.-icr des 'rau|io-Se< s und ander, r Seen der Taupo-^ 
Zone dringt auf den Spalten in die Tiefe und tritt im C<»iitaet mit den zerklüfteten 
vuleaniseiicn ne^tcinssehiehten. die noeh nicht erkaltet sind, oder einer »oleheu 
tlicrnialen Tielenstufe augeliüreu, auf welcher die innere Erdwärnie durch die 
vuleauiseiio Action, durch die KSbe des vulcanischcn Herdes, sehr bedeutend 
erhobt ist Als Dampf strömt es zur Oberfläche zurück, wird in den hühercn, käl- 
teren Begionen condouairt und bildet heisse Quellen und Solfataren. Die achwachen, 

aber häufigen Erdbeben dieser Ivegiun lassen sich theils au.« ge\valt>iafuen Bewe- 
gungen gespannler Gas«' und TUimpfe, tbeils aus noch fortdauernden Einbrüchen 
und Bislocationen geuügend erklären. 
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Was ich ▼on Gesteinen so d«a üf«cn d«» TMpo-Sees und Tom Taupo^ee 
b» zur 0«tkiiste geaebea und gesaniinelt habe, ^ehQrt alle» der Funilie de« Bhyo^ 
litbe« an. Dia Verbreitung dieses Gesteines, wie ich «ie auf der Karte dureh eine be- 
sondere Farbe bezcichtiot liabi\ i.-t olme Zweif« ! zu j,'oriiig augegeben. Von einer 
|ti'jr,.|iiing geognostiselicr Cxvrw/ou konnte bei meiner Bereisung der (hegend 
k'^ino Ei'<!f» sein: mit der l'arbe wollte ich aber nii-lit Ii vjmfheh'seh üIkt meine 
iieobiir litnngcii iiinaus gehen. Uber diu ])Clro^Ma|»hi.<ebe Zusamniensetzuny der 
beschriebenen VulMokegel kann ivh leider gar keine Angabe machen, wiewohl 
gerade dietcr Punkt sehr wichtig wStb, um so entaeheiden, wie sieh die jüngeren 
EruptioDsproduete, durch welche die Kegelberge aufgebaut wurden, in petro* 
grajdiischer licziebutig zu den rii yolitbiscben ilassen vcr'i dti n . u rli i, die Basis 
derselben bilden. Ks war mir unter den gei:ei>enen Urajitänden derlieiso leidi-r ganz 
und gar unmüglieb, auch nur »•'ncn der Ki'felberge zu besteigen, inid ich vermutlie 
nur au» dcui, was ich an den Midli<iien I tern des Tau|)ü-Soes, wo zwischen Pukawa 
und dem Waihi- Wasserfall Tra^^hjt ansteht, so wie ans der Analogie uiitdemMount 
Kgmont (vgl. spSter), dass beim Aufbau der Kegclberge eehier Trarhyt und 
weihst basische Gemenge dne Hauptrolle spielen. 

An den Ufern des Tau[io - Sees weeh.äelt Bim.<>tein mit allerlei hyalinen 
I\hy(ditlilavcn. Was Dieffenbaeh an versebiedciicn .Stellen !-einos Werken von 
<leni Vtjrkounn<'n von Leueit in den Laven und im Sande des TaujMi sagt, 
i.-it unriehtig. L'io kleineti weis»cii Kryttiailu sind stets entweder Quarx oder 
Feldspath. Ich habe nirgends auch nur eine Spur von I^ueit aufünden 
kSimcn. 

Die Hauptrolle, wenigstens am Glichen Ufer des Sees, spielt der Bimsstein. 
Sehon längst zwar hatte sich nieii:e Atisebauung und Vorstellung' an die unge- 
heuren Ma«aen von Bims-itein gewohnt, webhe über die Xordinscl ai.-;_< l»reitet 
li<'gen; ijbiT dennoch niussti' ich slauneti, als ich mm l;ff>r, in der Mut*<'itii !.!"<'tid 
gleichsam, aus welcher all" dieser liiaissteiu horsianimr . L icrkii(>])e(i von 
2 — SOO Fus« HShe gaui aua fiiuastein, in kleine Siiieken und In grossen BlSdcen 
von 3 — 6 Fuss Durchmesser, gebildet fand. Es ist ein lockeres tieschiitte, das vom 
See bei Kordweststürmen unterspült wird. Ganze Wände stürzen oft ein und fiber> 
decken den >Scc mit ihren Trümmern, die der Waikalo bis zur Westküste ftfhrt 
inid an .«einer Mündung ablagi^rt. Zwischen dem lliinsstt'ingescliiitte lagert mitunter 
auch ein grübe» Cougiuniorat aus aUerltn obaidianariigeii Varietäten von iihyoiith 

14» 
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hwuiheni.* Hinter d«m Dorf« Totara (aadi Hamaria, d. Samam genaimt) tteltt 

ai)$go/.cielincter LitLoiiHt lithoidisclier Bkyolitb) ao, ▼OO höchst auflalleniliT 
lamellurer Struotur in »cnkrerliten Fciswünden mit regelmSssig KUiileiiloriiiigcr 
Abfiomloriing. Die Einjrel)onu 11 nennen diese Felsen Taupn. — Am Fussc de» 
Tauhara landen wir auf der iliius.-^toinfliiclie (grosse iilöcke eincB »eliöiien übsidiau- 
porphyrs, die von dies«ru Vulcau ausgcworfcu zu sctu sehuiucu, und bis zum Aus- 
Htuse doeWaikato ist derStraud töq rhjolithieehen Gesteinen der mannigfaltigstea 
Art gebildet, die dem Sammler ein eehr intereesantes Uateriat liefern, vorau^e- 

setzt, daSB er aur-li die Gelegenheit Iiat, seine gesammelten Sehiitze mit sieh zu 
schleppen, was in jenen Gcf^cnJen bis jetzt mit sehr vielen Sobwicrigkoitcii und, 
wenn es überhaupt ni'"^'li< f> ist, jedenfalls mit j^rossen Kosren verbunden ist. 

Die Secfregend liestelit frieiehfalls ganz aus rhyolitiiisehen (Jcsteinen. Der 
JCgongotaha am Eotorua-Sec besteht vom Fuss bis zum Gipfel aus glasigeu Rbyo- 
Hthlaven, aiio ein Bei^g tob 2000 Fuee MeerouhSfao au« horizontal gelagerten 
ßphicbten von Tulcanisebem Glas gebildet An dem fiergrUeken Te Knmete nord- 
westlich vom Rotomahana ist der Khyoliih aus;.r<j zeichnet kryitalliniseh -kömig 
entwiekelt, ein Gemenge auB Quarz, Fehlspath und seLwarzi^m rillninicr, .«'"> granlt- 
Khnlieh, dass ein Laie sieh leicht täusi Leu kann. Die flaehen Ausläuter des Taia- 
wfrrabergea sollen mit grossen st hwar/i i» 01is(»iiiiiibl<>eken bedeckt sein, so «bis« 
es wahrseheinlieh wird , das» auch dieser wohl über 2ÜUU Fuss hohe Plateaubt^rg 
aus Glas besteht. 

Spätere F<»scber haben in diesen Gegenden noch manche interessante Auf- 
gabe zu ISsen, noch manche «ichtigo Frage zu beantworten. Ich darf meine 

Iteobachtungen in dem so wehr ausgedehnten Gebiete- nur als den Anfang des 
»Studiums der manuiglaltigen Erscheinungen dieser merkwürdigen Vuleaa-Zone 

betraehten. 

iUciu Freund Prof. iJr. F. Zirkel hat es auf meine Einladung hin. unternommen, 
die Gesteine der Taupo-Zone, welche ich mitbrachte, einer näheren poirugraphi- 
echen Untersnchung zu unterziehen, und loh theile in Folgendem die lehrreichen 
Sesnltate seiner eingehenden Untersuchungen mit 

' Taylor (T« Ik» • tUni p. ISS) «fwSliBl, 4mi «m wuer nächttgeo AUaftnmi|vB van Biaatein iuMg 
' vnkoblu* Hall tu (latM» Mmha Soda» gUM BMoulitinne «u dgL uni MblieMt dkrkin, dni 4w 1^4 Mktr Im« 

»■»Uot i;«».oK<ii uiid die W «Ulf <luii h «.■iiifii Miinliacel uiid Awbflitwgcn TO« hriMcm B1aM«lciii, veMM ke- 

uaulibHrten VuU-aac AUuchteuiitirUMk, vt'rseiiüU«) wurUrn »rtcn. 
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Petr»gra|)liklie iDlemdiDiiudi über rlipblliisdu flesteiie der Taijiu-Zonf. 

Von 

Dr. Ferdiaaad ZirkoL 

«. O.' rnüMor 4a HlBim«fli «ii 4ar VilmiMt n ijmttKtf. 

"Sicht nur uiiiiT dm jüngeren viilraniselicn GebiliJfti, snndcri» unter säiiimr- 
lichen krystalliaischeiiiMasseufjostomoa nimmt die Familie des Khyolitbs da* luter- 
ea«e 4«« Petrograpbra Torwiegend in Ansprufb; hauptsächlich ist diea dem üm-- 
Btande suxosehceibeiif da», urUhrond den Oeitoineo anderer Familien bei ihrer 
£rstarmn; mit wenigen Auenahmen eine Form gewiwormaiisen vorgeschrieben 
war. in wekhe sieh di© festwerdende M;vssi* beg;ab, bei den Kbyolitlien dieses 
Prodiict «Ics Übcrgr(iv?e'^ fn i!eti stirr^n Zsisfnnd die allergrössio Verseliiedetiheit 
darbietet, indem der Aubliildiing desi^i^lhen iler weiteste iSpieInnini jLrelassen ward. 
So verwajulclt sich die lUiyolilhma»sc unter der Eiuwirivung bcji(.«adercr bedin- 
gender YcrhSltnisae bald in ein ToUsüUidig au« einxelnen Erjaiallen be^tchendea 
Gestein, bald in einegtaiige} halbglasige, emailartige, porsellanUhnlicbe oder schau- 
mige Masse, bald in eine Verbindung dieser Maasen mit Krystallen oder anderen 
krystallinischen (lebüden. 

I »ie Rh vrlirlir . oiitf in joider'')! I il<^rii der Er'li" vcr-liU^tnissmässig wciiif( 
zur Kntwiekeliiiij( gelangt«' tieinti iuvtaiiiilie, icommen in Net(-i8eehind in ausjrezeieli- 
neter Weise vor, und nicht nur in ilirer Verbreitung, sondern auch vielleicht in der 
Manm'gfaldgkeit der Gestemsfozmen acbeint Neu-Soeland Ungarn noch su tiber^ 
treffen, dasjenige Land, in welchem fi. v. Riehthofen diese Gesteinsfamilie xuerst 
bestimmt abgegrenzt hatte. 

HaiiptfUehlich da« Centnnn der Xordinsel, die Umircf^end df Taupo-Seefi, die 
durdi ilire zahlreichen kieselsäur.->hatir-riitr:i Quiüi n InTiilnuti' vulcant^chf» Z^ne 
zwiM-iicii dem Krater Tongariro und Wliite-lsiand, ao wie der ganze LandjTrieh 
bis zur Ivüste an der llay of I'leniy ist nach den Beobachtungen von Professor 
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V. Ilofhstetter ein an Rhyolithcn sehr reieher District, in welchem diese viel- 
gestaltige (]!cst«inslaintlie eine Überaus gronse Vencbiedenhcit in der Ausbilduugs- 

■weise zeijrt. 

Ich gebo im Folgeodeu eine BMcbrabnng der einzelnen VariefKtra, wie täa 
mir in den von Prof. Dr. Hoebatetter geaammeliein Eandstddcen Torlagon. 

1. Kryitalliniioli'kArBiger Rhyolith (qauiftilirada ftaolijflaTa). 

Ein Heispiel von der vollkojnmenslcn nortnalkrystaliinist lien Krstarrungswei«e 
der kieselerdereiehen Rbyolithiavcn llclcrc da« Gestein von der Luel Mokoia im 
Botora»-See. Ifan kannte dasselbe fast mit Granit verwechaeln; die ganze UaaM 
des RhyoUtba hat aich In einsselne individualiairte, arbarf von einander getrennte 

nnd deutlich erkennbare Krystalle verwandelt, so das« keine weder kryptokry- 
ffalliiiisohe, n<>«h glafijrt' oder litlmidisehe — Criiitdniass© vorhanden ist. I>er vor- 
walteiide (•enienirtlicil ist weisslicli-grauer Felf!-|iHfb, dessen Krystalle nicht jene 
glasige rissige iJesthaii'enheit zci^'cn, welche »ioti«[ die Feldf])aihe der jiinjfvuleaui- 
aeben Formationen cbarakterisirt; t^ciue Tafeln sind wenig gläii/eud uud dcuen der 
gowdknlichen Ortboklaae fast in allen Boziebungen ttberaoa iknlich. Der Qua» 
eracbeint in kleinereu und grBaaeren Körnern ; der Glimmer, zwar apttrlicfa ver- 
treten, denneeli aher gleiehmässig durch die ganze Masse vertbeilt, in «rbwarxen 
glänzenden Taleln. Oligoklas und weisser (iliiunier sind niclit <larin zu erkennen. 
T'as ganze (ie.stcin ist vollständig frisch und uuzerHct/.t, hart und klingend: dennoch 
ist die Verbin<lung der Mineraleleniente keine si» Ce^te und compacte, wie beim 
Granit, dab Gefiigo ist ciu mehr loekere-s, hie uud da finden sieb kleine Poren 
zwiacben den einzelnen Gemengtheileo. 

Ein Geatein vom Tarawera-See' i«t eine feinkörnige, tandateinähnliehe 
Masse, im un verwitterten Zustande rein weies; es ist ein etwas lockeres Aggregat 
von feinen, kleinen Feldspatliblattcheii. durehmiseht ritt z:i!ilreiehen, ehen so kleinen, 
dnrehsiehtigen üti ! was.ecrhellcn Quar/körnchen. weh iie sieh durch ihre rundliche 
i-orm, ihren starken Glasglaoz »lul ibrou musehcdigoii Ürueb von dem Üanidin 

' Zum Vrrvifcliticln älirl . I il Lm n?u5<'Fliindi>rhr-n (iejlrinc !«l rin un|;nri>chiM lUndctück, vnn dem IVrlit 
«tr«me d«« Vulmn. tod Tr|kili«i.>i, «tlilirs ich .IcrUlit« A>'t Hi;rro I'tol".I>r T..'-iali'j vcrUnlii'. Vgl, iil..r ■lir l.oo»- 
lit.li V. Kirhthofpn'« Mittli,'ilui.p.-ii im JuhrbucH« d«r geologtwheii Rcicbt«n»Uh X, pa;,-. i\i mv\ XI, 1*8. 
Am Ta»wcr*-See { WaUM-Bkch) bUdM da« krytUIUnisoh-kSriilg« OaiMln «InulM ««Wehlen «aer La««« ik •In« 
pwUtZhalivkta, mndklrnig«! Obtidiaa, tq itmtin Grund ma^ae BnMJnkifstaJI* •■■«■««chMdm wad. Ana. d« Verf. 
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uDteraeheideii} «ueh secbaaeitige sehw«raa Glimnierblätteheii treten »ehatf in dem 
Gemenge hervor. Der Quant aeheint nicht krystallisirt zu eein. Da* speeifiaehe 
Gewidit dieses kiesolsäarereiclien Gesteins beträgt 2*390. 

Ein sehr eigenthilnilicliof, last aplianitisoli-fcinkömigcr Rlivolith findet «idi In 
(iprollen am Strantle voti Makctu; man si«-l»t in einer dunkolgrün irfHirlifn rirund- 
niati,»o, wcklic sich aber srlion dem blossen Aiigi' als niibt glcii iiartig /n c; licnnen 
gibt, zahlreiche, meist kleine rundliclie Quarzkiimcr, dann kleinere und grössere 
KSmer, ao trie unr^Imäaeig gestaltete Partien einer braun- bis dunkdachvarsen 
halbgUsigen Substanz. Auf derBruchflSche des Gesteines tritt diese mit abgerundeten 
Eelien hervor; der Bruch ist unrcgelatttadg, der Glansein matter Kcitglan-/; manche 
Partien sind etcUenweiac zu schaumigem, braunem BiiriFi^itoin auf<;oblUht. Betrachtet 
man die Grundmas'se mit der Loiipe, so ge%valirt man, dass sie ein feines ('icmenge 
vnii Quarz mit eben solchen obsidianartigcn Körnchen ist, welciic sich in quantitati- 
ver Hinsieht vullständig das G leidige wiebt halten. Unentschieden muss es bleiben, 
ob unter den hellen glasigen Komehen dar Grundmasso sich Saoidine finden; in 
der Grundmasse, welche selbst ein vollständig frisches Ansehen hat, sind ausser- 
dem hie und daaiemlieh scharf begrenzte, gelblieh-veiase Flecken zu erkennen, 
we)' I r >o <<tark verwittert sind, dass das Messer sie ritzt, und wohl ohne Zweifel 
dem äauidiu angehören. 

i. Vsltititeher Sliyolitk (qMrtflDAi«ode Tntchytlsra). 

Die Felsen am Wairoa- Wasserfall bei Tcmu an der SUdwestaeite des 
Tarawera-Sees zeigen die fekitische fitmcturabinderung des Rhjoliths; ee ist 
ein, im unzersetzten Zustande dichtes, hartes und klingendes Gestern, von lielit- 

brauner Farbe, welches mnni'hcn allen Quarzporphyren täuschend älmlii !i siebt» 
Es besteht aus einer lichtbraunen, hornÄtclnähnlichen Grundmassc, welche aber zum 
griissten Theil durch Quarz verdrängt ist. Fcldspalh i.<it nur in verschwindend 
geringer Masse ausgeschieden. Die Quarze erseheinen auf dem Querbruch als 
unregelmüsige Körner von raucLgrauer Farbe und verschiedeuer GrOsse bu zu 
der einer Erbse; au den Stellen, wo das Gestein durch Verwitterung zu einer gelb- 
braunen Masse umgeändert ist, gewahrt man, dass die Quarze als »tark glänzende 
Krystallc ausgebildet sind, weh-he die im Gleichgewicht befindlichen Flächen des 
Dihexaedcrs und die feinen Abstumpfungsflächen der eisten sechsseitigeQ Säule 
zeigen. 
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In Allen dicMD BhyuHthen tcbeist OU^klai uo<] weUaer Kaliglimmer ganz 

20 felilcti, das Aul'trctcn von TIornbleDde aber s' hr selten zu H<'iii. 

v(irlii-t'<^ii<l«'n Ilanrlstii» kc von fclsitisrheui Kliyolitli vom iistlir-hen Ufer des 
TanjiD-iSees b({iiid<ti sicli in einem zienili'l) zersetzten ZiiBtande; der fildi*patliijfe 
Be»taiidthcil ist zumeist in eine mürbe, erdige, weisslicL, llvisc-biarbig, graulich 
oder gelblieh gaflirbte Maxae umgewandelt, so daat die Geateine ein hiffartige» 
Aniehen bekommen. Die wenigeoFeldspathbllUtchon, welche sich der Verwittenmg 
entzogen haben, gehören dem Sanidin an. Die Quarzkärner »ind überall sehr 
reiehli'h darin vcrtlicilt, meist.ns wanerkiar, oder mit einem leiebten Stieh ins 
Grauliche. Nur in seltenen Fällen scLeinen t*ic au^kry-iUllisirt zu «ptn ; sie sind dann 
an beiden Knden ausgebildet und zeigen die «jft verzerrten Flachen de? Dilicxat'dere 
und der ersten Säule. Diu einzelnen Körner erreichen bisweilen die Gröwe von 
V/t Linien und ainkcn aodererBeitB zu mikroalcopiacber Kleinheit herab; aie treten 
mit rundlicbeo, muarhelig brechcndeo Formen auf der BruchfiSche dea Geateina 
hervor; die starkHpiegelDden, iu dünnen LAmellen toiubackbrauii durchacbeineo- 
den niimmcrblultehen »sind in ntanchen OesteinNvarictüten in aoaehnlieber Monge 
vnrhnnden, und Heehen mit scliarf s ■'•li-seitijf'in Umriss gec-n die wei-sslicb 
verwitterte Ma-^^e ab; eine mit dem gi .^ * m Vorwalten des (Ilimmers in Zusam- 
menhang stehende AbuaLaio des Quarzgehalics, die v. liichtbot'cn bei den 
ungariachen und aiebenbürgiaehen BbyoHtben nadiwie«, und die eich auch bei 
den Geatein der Granitfamilie in analoger Weite kund gibt, Ueas aich nicht ent- 
decken. 

In weniger verwitterten Stücken bemerkt man eine licbtgraue, dem l)lo»!sen 
Angc homogen erseboinende tiniiHli;ia««e, in der wenige rissige FeldspathbUittehen 
und viele Qiiarzkörner liegen; aueii t liininierbliitteben sind als zahllose', nadclstieb- 
groaw, Bchwurze Tunkte darin vcrtbeilt. Manche dieser Gesteine, vorzüglich die- 
jenigen, welche in der dichten Grundmaaae nur QnarzkSmer enthalten, bentzmi 
voUat&odig da« Änaehen von alten Qnansporphyren. 

Daneben treten (Iiriteino auf, welche aus einer aehr feinkörnigen, rauch- 
gnnien (Jrundmasse bestehen, Ale pTn^-i ro Qu;ir/k''inier und winzige Feldspath- 
blättehen umschlies'!!. Die Farln ,1. i < irundmasse wird, wie ein Blick auf ihr 
J'ulvor zeigt, durch nnznhlige mikroskopische llornblendeflimnierchcn und Quarz- 
kSracben hcrvorgcbruclit , welche durch den umhüllenden Feldspath duroL- 
«'biiumern. 
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3. Litboidiieber Rbyolith odarLitheidit (von Riobtbofen) , iteiaigo FeldtpathUTa (Fr. fi«f- 

- Am BordSstliekenU&r das 1\iupo-S«M bei dem Dorfe T otara treten auageseich- 
nete VarietiUen Ton Uthoidi'^' l.'-m i;!ivi.|;th auf, wdclio jene morkwünlige laiucllare 
Structur zeigen, die nach v. Iii cht ho fe n in so ausgezeichneter Woisc all den Hhyo- 
lithlavon aus der Uin<j;og'cnd von TelkibAnya, Mad, Tokny. S;irospat »k ii. ». w. in 
Ungarn vorkommt.' Wie Blätter eiues Buches liegen oft iu mikroskopischer F<'in- 
heit die dibmea Ütboiditehen.0eateiii8lamdlflin Uber einander; hauptäächlidi sijid 
es zwei Farben » 'wdcbe lagenweiN mit einander wechseln, eine grauschwane, 
kieselsehieferartige and eine vicdett-fleiseh&rbige, beide aber besitzen xahlreiefaere, 
hellere iki I i|iiiikl"i-.' N!i useen, die durcli einander tifemisclit dem Gesitein ein viel- 
larbi^'ei», fast buntes Ansehen verleihen, welche.« an das mancher Acliato erinnert. 

])ie La<jfen sind nicht alle von jLfleicher Dicke; dünnere wechseln mit dickeren: 
doch übcri^teigt die grör-.«tc Dicke iaat uiciuals ciue Lijiic, wühreud die feinsten mit 
dorn blossen Auge kauoi sichtbar sind. Der Verlauf derselben ist ein vollkommen 
paralleler, und zwar meist ebenflSchiger; nur hie und da ist die Anordnung eine 
feieht gekräuselte, wellig gewuiid^ie. Mitunter wird der stetige Verlauf der Lagen 
doreh eine Au.sgcheidun<j-. ein dttrt'lisiclitiircs Quarzkorn oder einen rissigen kleinen 
frelbli< h\veisscn Feldspathkrystall unferbroelien, unter welchem die I.,nfrcn zu'^animen- 
gebogrn rrs' heinen, über welchen sie si<'h mit einer Biegung hiuüHf'r!oL''i^n . tun 
seillich davon wieder ikreti borizoutaleu uud parallciou Verlauf anzunciimcn. Lin 
Abstossen der Lagen ist niemals zu bemerken, man kann sie stets genau in ihrer 
Biegung verfolgen. Das Gestein dadurch wird auf dem Querbruch imEleinenganz 
dem bekannten Aogcngneiss Ühnlich. 

Manchmal fmdet sich auch eine blasenartige Äuftreibun<^' in dem (icsteinc. In 
der Nähe derselben zeigt der Querbruch die Lamellen oft auf eine merkwürdige 
Weise gestaucht: vor dem Bla»«enraum werden die dickeren Lagen meist pliif:/!!* !! 
diiuiicr und legen sich als feine Decken über denselben hinweg, auf dessen anderer 
Seite sie eben so rase Ii wieder anschwellen. Die Gestalt der Blasentäume ist vor- 
wiegend niedrig, ihre grösste Ausdebnniig haben sie in der Richtung der Lemellcn- 

> ITnier itr BaiieteliRiiik( tttittMMl tiMhftlc In«, aMh mMr 4MB NaoMii ,|>iieh«l«ii«'' i» Uuumi «T 
Practiini (K'oIoct iD i.nnJon rUvuiitldfah* OmmIm *m dw Im«! AtMiitlm MiTbwinihr^ watot* Aeii Orilcinen 

Tat]pt>-St.-t' «ehr äbnlitib «incL. 

' Analftf« OvfMln« hak« teil in awtiin Stniniliiiv wgn ll«pt« 4> TTaiamtMii auf Pmu wul «<■ dmt 
Mliea titMin. Vm Vcr(lM«cr. 

TiMnm-R^dM«. Ol«•|l«k■^ Tkill. MM. J. AMk. licak«!« m Kn-tcf lud. \ ' 
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ebene ; der inn«:« Baum iet oft durch Scheideivlindo upterbroeheii, welche in wtl\l- 
reclitor Kü litung ziemlidi lief liitial». tulcr Imr li hinatifsleipen. 

Die Iniioiuvnndc der irohlräuiiu- sind in oigentliiinklii lior Weise aiisgeMldet; 
null) g'ewillirt .■'(•hon mit blossem Aiif^e, diis?« einr- weisse Jfasse mit /,u!illi)''i'n 
iicUwaizen ilariii vertlieikcn I'uuktea lUesolbe iiberkieidet; darauf sitzen, frei iu da-« 
Innere des Hohlraumes hineinragend, viel« kleine aechaseitigfe Schuppen» die 
einzelnen Gruppen Busammengeordnet sind, und entiroder braungelbe Färb« he- 
aitssea oder so /.ari Hin«], das.« sie unter der Lonpe dio achön^tcn Farbeneracheinun- 
gpn dürmer JJlättelieii erkennen las t ii. Hei Vergrösscfuiig sieht man. das.* di«- 
Innenwand der Cavität<>ti ein krystallinisr lK»." (n ruen;;'«', walirs<'lieinlti Ii von Quarz 
und Keblppatli i.*t. dunlnvat lisen von Fciiwarzeu lioriiblende^äulenj die dünnen 
LaniuUeu sind Glimmer. Die HohMiimc scheinen sieh vurwiegoud nur in den 
lichteren Streifen gebildet zu liab^. 

Das »pecifische Gewirbt dicoes Lithoidits ergab »ich al« 2*418; damit i«t aein<« 

Xatur als saure-i. an Ube(rScL(i,>si<.'<'r Kiesidsäure reidie.s (Jestein ;:.'ekennzeielinet. * 

l'ütiaiiil< t < i;,cri <](lnrieii i5« !ilitl' i)io*e< aus L.-iiiioIloii be^iclieinli'H f iesteinos unter dei« 
Mikruskoj-, .-o wird es k)«r, woiin <Jic Vei>ilii«;ilcriLi'il der i'ürbung Lciulic: Dir dunkleren 
LaidcHoii bestehen au» einer, <eib»l bei gttfiMtar IMona des PISUdwa« nur cebwach durcli^cliei- 
nt iidei) iM'libjiailisiili.-l.^iiz, in wclctw irn/.lilili;^e -rUr feine, iin<lurcli>iclili!,-e icliwame Fliitcrciicn, 
xweiicbuliiio Ma^lle(ci^eu ciligeslrcut niuJ. Au^^BcrJctu gewahrt luaii kleiacro, haJbtlurcLüiclitigü 
Ktimdicn In »ehr (j^ringer Ansalil, die wabrMhein lieh dem Qnirs aniE^Sreo. In den holi- 
ucfiii Ilten Laniel'ri inj dieselben (ieiucn^lhcilc, :ilicr in j:anz vn-i iii. i:c.; 'Ju.(ii'i';;t»Vfrliiil'- 
nicftun 2U beobachten: Ute iiaupliunvtc »eheint 2«<ir noch itiinicr eine fcld^pulhigc zu sein, «ber 
die Quarze sind in M betrKcfatlicliOr Menge «•in^'^pren^t, da.«.-« die ^anse Maase siemlich dnrcli- 
«rliciuctid i>i : dazu ist der M,-iLMicteiscti!.'eli;ill ein seiir gorinj^cr; nur hie und du f;c\valirt man 
eb «cbwarse« Körnchen uad die«eiu)Jaiiirel an dunkclgcfirbier Substans im bauptsJicblicb die 
liciitere Firbuag aufuaebrubcn. — DIo Ma»ae(enienk8nMr babea aeliOil «Ata gr<lMerenD<ueh> 
meiaer «l» 0*003 Uillini. 

■ |f«rFior.Dr.T.P«!iItn9hmt«afia«taeMtta{nMlMiaLabMito(tandimhMcmP.Xay«r ala« Andrf» 
ilai liÜMiUbrtK'n iUi;>.Htii5 tom Tanfo^«» »uvRIkTaa lantn, «■• «Hehtr «Iah ftIgMtda ZuMautrtinriiijiig «tuAt 

Kir-teUian ;U'67 

lya 4-7S 

Tbomrde t..«>. ...«.,....« I4-M 

Kalk ..... l'fl 

Kill and Natcen ........ .15 

V» U!» 

Uad wrliwilrtrsof eine Spar t^'h Zinn. 

l>rr KJrreltiluNgelialt «urdc dabei aiuT xwelOMb» Wei« bcttimait, dJiaat durah Auraeblinnaa mUkeblaa- 
•■arm Kaliaauaa, aad iadiicei aaa da« Ocwiabi«Tarioii« aaekdcai AalkhllcHaa latt IliMiirwa«aiM«A — D. VcfT. 
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Zur ErklaTung der Entatehung difises Geiteiii« döiiten zwei Wege ud'en stehe». 
Mao kaon es nümlich ab ein, 'wohneheinlich in hdssem'WMiier gebildetes Sediment 
von Kueserst fein goriebouom lithoidisehem Material von verscbiodeaer Ilirbung 

ansi'lion. ähiilk-h niunclK'ii f(Qingebän«Ierten S''liic!iti^n des Rothlicgonden, zu dciiftii 
diiiinpr, f<"*i!i?cüri:i!jer I'ür[iliyivclilamiii das Maicrijil darliot; odi^r mnt» kann os als i'iii 
dire<'tes Erbtarrunj,'s[>ri)iluct aus den» FcH'Tflu'is Ix'traolittMi : iiamiitdi das kiit>s(- 
lichc gt bäudertc Glas durch Ütrecken und A»Uixiohcn dor au« vci-jicliiedcjic» Flüjtöuu 
aasamiuengeimacbteii Masse hervorgebracht wird, so kSunte auch Iiier in ttmnw 
durch UmBchmelzung verschiedener Gesteine hervorgebrachten Magnia durch 
Fliesson dasselbe bewirkt worden sein. 

4. PecliialiaUcber Ebyolith. 

Kt'ht<> tv[Msdi<» I'criitc, wie n»aii sie aus dt-n inigarisrlipn l{liV(ilitli'ji-l>i<itiMi 
ki-'unl, i*(lu-iucji auf Nt u-isut laüd niclu vurzukttiumcii, wi-uigstcns sind sio bis 
jetzt noch nieht aufgefunden worden — wohl aber pcrKtiilinlicbe (.-Sestcine, die 
einerseits mit lithoidisebcn Rbyoh'then, andererseits mit sphSrulitiscben Khyolitlien 
im Zusatuiucnhangc stehen. 

Daliin fr.diiir t ein Gestein aus dem Waikui a ]>a-Tlial. wi stlich vom liotoka- 
kahi-iSof. Es ist dies <'In Cifimrn«ri' von LTraidiolien ]itlii>idis<'lifii K'"irn<>lnMi. dir riu 
jHirztdlanai tiges, oll innailai ti^^i'.s ( ;< ((ij.'i' lialicn. und vtm Quarz und üaiiidin; daui bt-n 
liegen foinc duakolschwarzo, uuiegclmä-ssigo LvügL-Iclicu von balbglasigem Ob»idtaii. 

Koch mehr perliiähnlich ist ein Gestein von Te Piopio am sUdSstlidicn Ufer 
desItptorua'Sees,' das mit sehr schönen SpbSrulit-Obsidianen in unmittelbarem Zu- 
sammenban<r !.tL>tit. I)io p i' > • I[;iii;ir;I : matte, laveadelblane Grundraasse des (ri>- 
steines zertallt ln-iiu Si-lday-c in ci-kif;o oriisengrossr KönKT. Su- iinisofdi^'s'<t kl<-ln<- 
Quarz- und Sanidinki vstallt', die st(;rs den Mitrclfuinkt von < oni»'iitiis( h-scliaiigi ii 
und radial-f»lraliligcti8idiärulitkugcln bilden, wüIcLü .M<:b um die Kryhtalb inst liliissc 
aua der Grandmasee abgoschieden haben und die rundkümige Structur dei* Gc» 
Steines noeh vermehren. 

Jene merkwUrdigea Ausscheidungen, welche v. Kichthofcn ans perlitisch«»! 
Rhyolithen von Ungarn beschrieben und Lithopbysen genannt hat — bimförmige 



i»nt I*eiliUtr(Mue «ot Weg« <utj Tfikihiiny« r4*''li Ji'm <>(incx«r TJuJc. v. UiclitUof'iu ». o. S. 11)7. — 1'. Verl. 
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EinBolilUMO au« «u<!ceauv blat«iartig au%etriebenen Lamellen begehend — ^.lahrb. 
der k. k. geol. Reicbsamtalt 2861, p. ISO) haben slHi bis jotst in den vorwandten 
'Gestpincn von Keu-8eeland niebt beobachten liusen. 

5. SpkatalitUolicr mkyelith <aylilnUt-Ob«idiaa). 

Am »üdSttliohen Ufer des Rolarua'Sras, an einem too den Eingebomen To 
Pioplo genannten I'Iatze kommt ein aiii'gpzeti Lnet spliär ii I i't i.-iclto r lUiyolitli 
vor, t'inc < HiaMli ui-i.'inKMlinassp mit /-a!ilri;i<'lien Spliärulitkutrcln, ■vvelrli« nien»al< in 
])aralleltTri /imcii an£rc'<>r<iti<-t . sonJi:*rn stets unregeIniUs.<ip- «lartn verilieilt (iitui. 
])ie Obsiidianmassc ist grauseliwaiz, in tlünnca iSplitteni volisiiim.liy durthsiclitig 
und wa^serklar, ader mit einem lichten Stidi in'a Raucligraue, von ausgezeiebnetem 
klciiimiui-heligetn Bruche. Der Obaidian ist ein vollkommen homogenes Glaa, auch 
äie stttrkRte Vergrögserung kann keine darin eingesehlossencn Mineralien nach* 
weisen. 

Dünne äpliticr von dicitcinObiidiiiii^rlu.s zi'i<;cn unter «lern Mikroskope, <iaMc»ansaOFDrdeatIich 
viele, aber Xauervt kleine mndlicbe D^impfparen emliüli, welche mthf er»t bei einer VergrS»- 

scriinj; von KKJ'O dvutlicli licrvortrcit'n ; im^^cidcin weist din.-os natiirlit Im ( i i. ■ cinn andere cigea- 
lliiitiilK'ln.' Kixlielniin!,'- iitif, die «iicli iiieliicro iindorc Giiisor, z. IJ. der Mareknnit von Oeliouk 
in \Vc9t-;?il<ii icn d.nrbk'tei). lU »ind die« kleine niikrojjkopjsvbc Spt Ungc iui GU->, welche «onder- 
bai« Figuren hcrTomifca. Diete Sprünge knfipfiaa dck Üue atete an einen kleinen, adnrarM», 
iiii<hn cliiticlitiL:cii Kürjipf, ein Sclil.ickeiikorn oder Miignetcisenkoi n, weieher sie(» soliarf begrenzt 
in der UU-'tua«»« üegt ; al» er durek Kriitairung aus dorn guuvkuiolzencn Zuütandu ia den fealcit 
Überging, dehnte er aiek Tlelleiekt aus und vemraaekte in der umgebendeo Marne Riwe. Faat 
nie ciMlipint ein sidilien (.rhw.nzrs Korn, ohne dass unniittelliar vnn ilini die f ;iu"jr*!>en; 
diig«!^n ändvti &ich inanciio, ueiat in paraltcier iüciilung veriaufunde Sprünge aussei Ualb der 
Nihedicser^Cfirper; «ie sindwn1ir«eheinHekdurehdicEr*chDtleninggwiMen. DioSprünge »trabten 
entsveder vr>ii dem sehworzon Koni naeii mehret oii veriL-liiedeiien Richtungen au«, so dass oft ein 
8<crnltirn)igc« Bitd, oder das einer ridbcinigen Spinne enutcht, oder «iesind nur in einer Uicbiung 
erfolgt; «io sind bald so breit, dass ihre beiden fclafi^nden Seifen deallieb onterschieden «erden 
kfinnen. hidd so »clitnal, da-s sie nur wie ein feiner s-eliw.ir/ci Strieli crselieincn. liirc f^n'i.iste 
[{leiie übersieiut nielit 0-(Xü MiUini. Meisten* haben die Sjiriiti<-o keinen gcradliui^^'Cu V" erlauf; 
jiic sind vielfach etwaii gc-cbwuiigen oder gekrttninit, vielfaeh hie^'cn sie sich auch an ihrem End« 
nach einer andern Riehtung um. Wo die sehwarzen KSrner häufiger sind, da sind die SprSnge 
in »ehr jji o.sser Anxalil und nieist auch in zienilii h p.iralleler liieliliiii;; f;eri?^'.'ii , so dasis i;anzo 
•Stränge der»elheii crseheincu. l>er Durcliiucs.'.er der Ivtirner i*l nie gr«i»»cr als 0 ÜI5 Milliiu. 

Kin geaehiiflcnes PIXttcken der von Sphäruliten freien Obsidianmasae bildet «ne dnreb- 
.«ieliiij^e, w:i->erklarc Jliisse. Khen »o wie Ley4lolt tVio^ vom künstlichen G'.i-i Im wie-seti hat, iit 
aber auch die»c« natürliche Ol>u) keine voiUiiindig hoinageue Maj>4c. Durch Alzen mit wässeriger 
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FlutsfSure kommt ein« grosse Utag« von Krjati(ll«B in demwlben nun Voncfarin; sie«md bald 
hng und .s< hnial, LiilJ kurz und dirk, oino f«ne tcbwAIxe Lilli« xeichMt ifana UmriM, ilor auf 

ein klinohnsUrltc» Krv>fttll.systciii liindoiiii't. 

S!)hUrii!itki!<_'oln sind im frischf^!! Ziistaiide l>lüiili(-[i<rriui oiier liiveiidel- 
bluu gi'taidt, sciiimiiieriicl oüer tuit inaticni W'aclisglauz; oft njikroAkopiscIi klein 
schwellen ftie zu derGröMe einer Erbte und darüber ao; bisweilen nehmen die kuge- 
ligen AuBBflwidangen «o an Zidil zu, daM aie die Obsidian^-GrundniaBSe fast Ter* 
drängen. Je xahlreii-her die Spliürutite »ind , deato undurchsichtigef wird der 
Obsidian. 

' I)ic .S|>li;irulitkügeli li<'u liegen mit «i liarC Lcgrenzton Kämloin im Obsidiaii. 
.«<) ilass 810 oftmals heim Sclila>r('ii <It*r Handstiickc leicht herausfallen und dann das 
(•eitteiu auf ilein Urut L vitdc malte lialbkugelloriuiyc Vci ticfuDgeu zei^rt. Die Ober- 
fläche der Sphämlite iat n)ei«t glatt, seltener mit kleinen warzenförmigen Pro- 
tuberanxcn beaeti&t. Der Querbrueli )äaat, bisweilen freilich erst mit Hilfe .d«r Loupe 
erkennen, daas sie, wenngleich oft an»cbeincnd dicht, au« radial Terlaafenden, 
kleinen und diinuen Keilen von »pitZ-pyranndaliT (ie^falt best* "n n, '.vt "i zu kry- 
slallinischen Bündeln zusannnengriipjtirt sind. Tm Innern findet f.ifb meistens ein 
l)estinimtans'*-e.«jiroe!icner. weisser, glasiger Mittelpunkt, ein Qunr/.- oder FeMspath- 
koni} auch zeigt sieh wolU ein ecUwarzes, glasiges Centrum, oder ein Geiuenge von 
«chwarxen nnd weissen Keuchen ; bisweileQ gewahrt man auf dem Querbruch 
bei starker Vergitterung, dasa die ganze Masse des SphSrulits mil Kahlloson 
schwarzen Pttnktchen nnrcgclmSsxig durchsprenkelt ist. 

Der Umriss eines SphUrulitkornA ist .<;tcts ein Tollkommcn kttgclf($rini<.a>r: 
neben diesen einzelnen Kfiij^elelicn finden sieb aber aueli hiinlii,' zwei . drei oder 
nielir der^elbeii zu eiticr kii()l!ii.'on, trriulir t !'>rniij.''en Gestalt voreinigt. i)ie,sc Zwü- 
liiigt! zcijifen im Innern immer zwei oder mehr deutlich erkennbare Centra. 

h\ den neuseelandisohen (Jesteinon »ieheinen Sphärulite und Kry*<talle ein- 
ander ausxust'idiosücn; iu allen Ilandstückcn dieser Spliärulit-Obsidlane war nie- 
mals die geringste Spur eines ausoerdem ausgeachiedeuon Quaizkomes, eines Feld- 
«patbkrystollea oder eine« Glimmerblaties wahrzunehmen ; umgekehrt fehlen die 
Sphärulite «teis gänzlich in den ( jl)sidian|iorpliyren und felsiiisehen Khyolithent 
ileiidant macht dieselbe ßemerkunjr bei den in analoe-er Weise auR;^a'bildelcii 
(Jesteiucn in L'iif^'arn; nai-h v. Uiehthofcn jedoeli i'.l:>lirb»Kli der k. k. geolog. 
Keit hsanstalt 18ül, pay. 163) linden iicli dort Spiiai uiit- und Kry«»tallcinseliiüsse 
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&it steti aebw friiund«r und M nngemem Belteo, d«M aratehlieailidi Spb&rulite 
io dem Gesteine vorlcommeD. 

Sowohl TOD der Ob«idi«a-Gni]idDiaase, als tod den SphSrutiton wurde der 
Gehalt an Kiesolsiuue l)(\«tiiiiiiit. 

l>er (t[i inan eiitliielt 75.03 Perc-ent 

S[jiiarulit , 7 l'ä") 

Ks itit dcmgcujäss ia Lioi.ieu ilie Ivici.öUäureiiicti^^c eine yleicho; auch die 
GeraouDtniaMc des Glases Xiidert nach den bekannten UnterBuchnng<en Hans- 
maQD*8 beim Übergang in den krjatalliniscbcii Zustand ihre chenÜK-h« Zusam* 
menaetsung nicht. Fast ganz denselben KaeselsäuregehaU (74*83 Perc.) «eigen die 
von Förch Ii am m LT uuttrsurliiiii S|)li;iriilit(' aus dem Obfidjanstrom Hrafntimiu- 
hryggur. CJournal für prakii.srlic (,'luMiiio X.XX. IV'^r».)' 

i*a» 8pC'cifi«L-lie Clewidit d»'« Ubsidiaus 2 3 lö 

^ p , dt-r Spliilruliu- „ .... 2 420 

Die Masse der SphäroUle ist also^ da beide dieselbe ZnssmmeosetBvng haben, eine 
dichtere. Ein ähnliches VerhSltnlss zeigt der Obsidianstrom Hrafotinnuhryggur an 
der Krafla im Nordoitten der Insel Island , bei dorn auch die kugelförmigen Auk> 
8choii!uii^'-en 2"389 spCf. Clew. !n 'r;- n. die Uhsiilianma-si.' .-clbst nur -J-SOl, Diose 
Vci'si-liit'deiiliolt in» f!j)('<ifisrli<!n ( lewiclitc dor (Jlasirrundmu«-«!'' und des ISjiliilni- 
lirs hei pleit lier Zusammcnselzuii!»' wird dadurcli hervitrjcbrar lii, dati.< ielzicrer 
»•iuc krystaUinisrlit; liilduiig i.*t, und der KrystalIisati»jnÄi>r<M.c»-s naeli Veisuchcii, 
welche 5t Ciaire Do villo, V olger u. Ä. anstelltenf vielfach mit einer Verdich' 
tung der Masse verbunden ist. 

Bei einer begionenden Verwitterung färbt sich der SphäruUt von aussen 
;/eII)]ieIi;.'rau, W(dd durch Osydariuii des KisetioxyduK-, di«- lileinen Warzen auf der 
Uberllacho schwellon an; während die Zersetzung von dnr liinde nach dem Innern 

) Ein« im I.slM>nter(uBi dm Hetn Fiat Ut. v. Kebliag ia SwMBkrt JitMfcUcnii Hcleblar Mi^cflibtla 
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Kalkrrdr S-44 

Majfnr«iA , 

NatX'a iKii wcniji Kai 
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XU iminer weiter «ich fortpflauzt, kommt noch eine zweite Structur der Kugel üum 
Vonchdn, eine coDcentriBch-Bcbalige. Die Verwittenrngf ruft nKmIich eine grome 
Anzahl feiner < (>iieentri<elicr Hinge hervor, welchf eine TOn einander abweielietule 
Fiirl>unjr liesif/.en und oft die «j-anze Farlu'n.-ciila vnn frrauMüu Id.« firlinnit/iMjrc]]» 
iliirelilaiifen. Idesc Seliali-nstrin tiir tritt liäiitiu deiitlii-h li'-rvnr. <\\\9« bei den 
tlurfliyetM-lilayeiieu ilaiiJ.Muckeu die iiinersieu KiigclcLi ii au« der Hülle h. ransfaUoii. 

Durch die Verwitterung wird der Obüidian trübe; GhumMse und SphSruiit- 
kugeln scheinen ziemlich glolchmitoBig dadurch augegriffen xu werden. Wenn die 
BpbKrulite in «ehr whh'eieher Menge in dem Obaidiaa verthcilt waren, und dnrch 
die VerwitJoruiJj? gel.t.-keri lieran^faltun, w» bleibt oft nur ein morsche«, «chwanim- 
arli}»es Skelet vnn (»bsidiaii znnie-k. 

Zulot/( L'^elit der Übsi lian in eine voll.Kfiindiu'^ nndureli.iiciiri^re, stt inarlijre oder 
porzellanüiinliclio iSulwitaiiy, über, weU'lie eben «o gellirbt ist, wie die zerseliiieti 
Sphärulitc, »o dam man beide kaum von einander zu untorscheiden vermag, und 
nur die niemol« ganx verwischte Structur der Kügelehen zu ihrer Erkonuung einen 
Anhaltspunkt gewSlirt. Dann bekommt das Gestein ein Ansehen, dos es den eben 
beschrieben perUtShnlicbcn Bbyolithen »ehr ähnlich macht. ' 

Ssebttclaartlf er Xkyslltli (fhtiaiaa-lMplijD. 

Am uSrdlicbcn Dfer des Taupo-Sees, auf der Ebene am fasse des Tauhara- 

YhI' üegen grosse nirieko zerstrent. Sie bestehen aus einem spröden, (ielir 
leielit /.erbriiekclndeti Obsidianporphyr. Eine »•chwar/je, obsidianartigc. oft aiieli 
peelisteinUlinlicdic ( Iruntbiiasse nnisehlicfsst i(nreg-eiinU.«.<;ge Kürner von Sanidiit; 
diese üind voü stark rissiger BcseLaffeuheit und weiiser bis gelblüJi-woiüscr Farbe; 
weder Tendenz zur KrystallbSdnnig, noch ein abgeschmolzener oder gerundeter 
Zustand der Kanten und Ecken ist au a-kennen; oft schliessen sia im Innern 
schwarze Pfinktchen (Obaidian , Hornblende oder Glimmer) ein. Kleine, ftuaserst 
sparsam vprtheilre, \vns>orholle Körnchen dürften Quarz sein, eine in allen Ccjiren- 
den, WD Terwandte Geetoine zur Ausbildung gelangt sind, sehr seltene Ausschci- 



* i'rlAijlii- ihrr z'i )H'ruf'Tk< n. du»K an <tem l'rtr, von wcl<'hrDl irll 4ic Uuiilflück« altscbluff. >iie S['bjirulit- 
kngpln «L>rhcrr«c]i«riJ nur an lier der >>rw tttcriin); nuKcr>i'tztrn Obrir^irlin Hab faa4M( je tirfcr ich eiiidrariK. unJ j« 

mtlir leb «uf («lu (rlMlwi U««l«ia Ii«», i*»a Ur jncr mnA TcrWUtniniiiJiMiK p|« rumer ««den di* S|>l)«fuiiüiil«ct- 
«bM, d»te taiiMT »bH« d«r OM<iUa. leb »«Ilt* dbbtr gruben, im dl« flpUMJtbfMiag dit Mg« dner tmi 
•iHiu iMb laiMn fortidfnilmdm Umwmdluic «nd ZtiMtMitt d«r ObddlnoiMM ist. Ow VwfMicr. 
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clung. Der ObsiMiaii ist i*ainmtsclivvarz gcfiirbt, an tnanfLcn Stellen init blauHcli- 
grauem Lichtreflox; er besitzt fast gar nicht, oder nur in geringem (Jlrade deu &omt 
auggezeicbaetenGIai<glanz, sondöiiivj«]]a«br einen onPeebstdneriimsnideD, iakfttten 
Fctt^Ianz; auch scbeitten dQanc Splitter derselben kaum an den. Kanten diireb, and 
•tatt dea growmuatrbeligen tritt ein nnvoltkommen mueebeliger oder unebener Bruch 
auf. Das »pecififflio Ocwirlit <li-s Ubsidiunporpliyrs ist 2-320. 

W«iia pian dünne Plfittcheii dies«* p«ch«teinart^n Obtidiana uiKhiftift, «o erkennt man 
unter dem Uikro^lcope, dus die Masse de»sell)en keinetvefr« eine voIlstSiidi^ «moi plic, ^lavi^jc 
i^ubslanz ist: rs oisciii-int eine glaj<igc (irumlinasso von grauer l'"iirhuii"j, in wclc'n i un/ühllge 
kleine Kiyitalle iniorJnungslosen Hewirrc ilurtli ciiiiiiiJor gestreut »ind. Sie «inJ meist v<in kurzer, 
»chmalcr C!<'aialt, im Durcii^clmitt wie zwei paialli'lr, an beiden Enden mituinftnJor vcibunJetie 
Linien aussehend, manetut bretlar, mutehe MMbinal, du« die beiden Rinder seheinbnr in einea 
baarfcinrn Strich zu.-amniprifallcn. Manche dieser Krj-stalinniicln sin«! nur 0 O0O7 Milliiii. ilitk. 
äie liegen eiuxuln wiu Ilanre in der «ildo»ieu Iiiclituug»lotii{;kcil ohne jeglichen I'urallelisuius 
uaiber gcgU Bt, oder au meiirmn rieb trtiernfönn% durebkreuiend. Dt« Sub«twia dei- Kryttalle 
scheint ' irc-i'tt/i' 711 mIii . ilic der Clusmassc; au-'!'. -Iii' I'.rlif' -lirMiif. v. imm r-ti n- !ir: den 
breitcrn Kr}>tnllcn vollkomnicn uiii der der GlMnia^^c iibcrcin; wo die Uhisumssc lichter i«t, 
da aiod aueb di« Krjitalle liebter, im jene j^uer, da dieae ebenfalls grauer; je sebnaler die 
Kry^t<•llle vrerJen, desto mehr treten ihre Itiindcr im Vergleich zu ihier Masse als (Innklc Striche 
betror. AuMCr die«en «ehr iileiaen Kryetallen liej^n in der Masse auch grossere gi-Unlichgratt« 
Krystaile, deren Dnrebsehuitt auf ein kliiiobaaitcbet System echlteuen IXatt; ifare Subutan« 
stimmt ebenfalls mit der dee Glaaee ttberein und wird vo« den feinen «laebeligen Kry«t|Ilcbea 
allerseits durchzugen. 

Die Rrösiten erreichen eine LiinR« von 0'12 Millim-, eine Breite Toa 0-07 Millim. Das PlHtt' 
eben iüt nie so dünn schleifliar, um nur lOM l^a^fs solcher Kry»l«llc KU xeigeti; daher heben 
sich heim Drelien der Schr;ii;lo imninr neun Krystallc aus der durch>iobti;;cn t.irundnia4»e 
Lorvor. Je &tju'kere Vergrü^^crung man anwendet, und je liuigcr man die ültUgruudmaüse |;cnau 
auacbatit, deafo mehr Krjatalla treten aus derselben heraus; bei SOOOmaliger VergrSsserung hat 
sich üchon ein betj-Uchtlicher 'rin l! li'r dem unbcwalTnetcn Aug« oder der Loujie als amorphes 
ülas ertcbeiuenden Idosse in Krystnile verwandelt. Daneben beberberj^t die Grundniaase sehr 
klein«, aebwane, gümlieh undarebaiehtig« KSrper, «eloh« jineist einen quadratiaeben Durch» 
schnitt zeigen, und zn-cifcUohnc M.igticlei<en »itid. In eigenthünilicher W^m Bind dies« Hl^et' 
eisenfcörner iouner an lange, gelbiicbgrün gerirbto Krystalie gelagert. 

Di« mit freiem Auge erkennbaren, [mrphyrartig aosgescbiedenen Peldsfaihkrystalle 
erseheinen unter dem Mikroskojic stark durchscheinend ; sie enthalten sehr schunc und dcutiicbo 
Glaapomn, Uäfalungen, die mit glasiger Materie angefüllt sind, «elehe der waohsende Krj«tall 
«ua dem ihn umgebenden SchmeUfluss aufnahm. Aus der umbQllenden Hasse ragen auch unre- 
gttllliJiaig sieb vcrii«tclndc AJvru von (jlassuhstanz in den Feldsputh hinein, ilia und d« ainddie 
Riinder der FcKl^patbkrj^talle nicht scharf, sondern es findet ein allmüblieber Übergang aus der 
Gla-s- in die Feld.^pathiubstanz ätatt. In dieser Übcrgang^son« stellen sieh die allei deutlichsten 
haarflirmigen Krjatalle in besonders graaaer Anzahl «a. 
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Eid ShnlicliBr Obsidianporphyr konnot »m sUdUchen Ufer dot Rotokftkahi 
vor; die Feldupathausscholdungen sind dnrio ab sahireich, dasa «ie in quantitativer 
Uiusidit der hier lichter graulich gefärbten Obaidlan-GrundmaaRe vollkommen ilaa 

Gl'-idi^.'^i'wicljt halten. 

Die Felsen aui \V iiiroa- W assert'al I. «inweit vom 'l'aiawera-.See, liefern ein 
aiiNj^e/.eichnetes Doisjiiel, wie Yerscl)ie<leriartiü:(? M<Hjiücattonen <k'ä IJliyolirh.* mit 
eiiiamUT in Lagen altei uircn. Kin ObsiJiaiipoi-|iliyr, welcher aus einer iluukelgraucii, 
Kla<«igen GrundmaMe besteht, in der achr sahlrcicho FcldKpathkdmer, wenige Qtiarz- 
kOmer und scharfe, aechueltige Glbnmerbltttb'lien liegen, weehaelt mit 1— S Zoll 
dicken Liften eines (Jesteim s ali, Wi lehes der Tnüstäntlig krystaUtniaehcn .\iisl»il- 
dungaweLee Jes Kliyolitlis anu'eliört, mifl ein körriit^'e.s Gemenge von vorwaltendem 
weiascm Feldepath, Quars und wenig (jUmmec i»t. 

7. 01aiarug«r Rüyolitlt (Obiidian). 

Itie 'l'ul)iia- Insel (Mayor-l<lainl j an iler ( Jf^lküste di-r Niirtlinwel jt-l ein jiclHUi 
lange lickauiUer Futidorc tür OI>.>»idiai), den die Eiitgeliortieii aueli mit dem Namen 
jener Inael „tubust*' bezeichnen. Dieser Obaidian ist von tiefachwarzer Farbe, in 
dfinnen Splittern grSnlichgrau durchaclieinend und von au^gezfiehnet mnM'licligeni 
Bruche. Die Stücke /eitren oft eine in bun(< ii Karlien f.|.i< ienile. srliiilermle Obcr- 

flaefie, alten Fen«[>Tselieil(en ver;.''lei' li'<;tr; e:^ ist diese Ki-seju-inun;; In-i <li-r iiatür- 
Üflic!) Glasmasse, wie Imm' jenem Kunst|)r()<[iiet das Ive.sidtat der verwitterntien 
Kinwirkung dur AtiiioHpliäriiicu. Dvv \ urgang dabei bcrulit wühl giutz analug, wie 
beim künstlichen Glase, bei welchem er genau erforaehl; iat, in einer Anaacbeidung 
der Alkalien und eines kleinen Theilea der Rieaola&uro, ao wie in eim^r Aufhabmc 
von Wasser. Her Kteeclaäurrgehalt dieses Obaidians ist 74'91, nlao fast vollkommen 
mit detn iIi s .SpliäruUt-ObaidtaM>) übereinstimmcud; sein »peciliacheti Gewicht 
betragt 2'4"J>i. seine i^Iasse ist denitia<-li etwas dieliter als jene. ' 

Iii (luiiiieii Plänclicu uiiiiiut dicii>er ticlkvvarze Ub»i(liau eine graulivhgrünti Färbung an. Wk^l' 
▼olI«i8nd]jr hcmiQgpn orscbeinanile OlmnavM enihxit, unter dem UilcrMkop pewlien, eine eigen« 
iliüiülifiie .\rt voll l'iireii. Ilir l.'iiiriss i»l sehr s|illz cifoiniijr, in die Liiii^'C iri zo^-on. dit? -Xussua- 
acite ist »ehr breit und dunkel, »o dmm in der JJitle nur ein schnidkr, liellUualeillen^Uner titrcifea 



I Ainh )tllr<l««ll hat MMwUMtoeiMB 0W<iiu>, «ngcUiah na 4«r hurUBdi, walinctainlieh aber ^irlf 
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nbrig bleiht. GroM« und kidae dieier Paran bitten ««h in «ehr b«lr&ebllivlior Ans«bl dar. Si« 

lic;:c'n niilil lintirenvfciso zu'i.immcnpi'iippirl, sondcrti xcrstrcut durch einan*ter, ober die LUns:»- 
oxen «llor sei;;en in auttBlIonder Weis« den »trengtiten Faralidiamu». i'jt sind diete Poren Oa»- 
od«r Danipfporcn, vollkaiuineii analog den «ben s« i;nta]t«a Blasen, welche »teh im kUnaili«h»a 
(ilnse liUiiiip fiiidfd und deron jcdo tcliloclite IViirlor.-fhcibo eine giOs*.c Menge la'jiut; manch« 
iiinl ^ind di« I'orcn an dem einen £odo eiwa« aaclifSrniig erweitert, an dem andern «ehr lan^ana- 
^'L'zr>;;('n. Aoch in diciem natOrlichcn Glaee kommen durch Ätzen mit wiaseri^r Ftanaiair« 
Ki vslnlln xuin Vorsciiciii. Die srnnzo (jla>siil)!.tiiti7. ist prtullt mit sclimnlon, iünf:cr oder kurzer 
»adi-lt'önni>:cii Ki v.-.tii)lon, welolie .-(tflloinvi'isi» iti ilirer F-ii{;e einen Piirnl|pli»ijins erkennen lii>«en, 
«tellcQwoUc auf das unrc^clniü.s.iigütc durcii einander gestreut 6tnd. An uiauelieu I'unLteu wird die 
Gia»n>Bii«a &•! dun-h ein wirres HaiifWerk dicht j^eaSeter Krjratailo nrdHtni^t. J« atXrkare Yer* 
};r<''s«crung man anwendet, in desto (.-ro.sseror Anzald tielon die Kry.^Iallo hervor. Kleine Punkte 
oder ätricJi«! wie da» reinste Iljtar, die bei 460iiiaii|{er Ver^riKucrung orsvliciiten, stcllvit sich i'iri 
1000 oder 1300 al» KrrittalJe dar, and selbm bei dieiter Vergrb'Merun^ erkennt man aoeh saljl- 

♦ Io.-.f -solcher kleiner Linien. >o da-s die Fiii^e »Ich auidr Uii(rt, oli bei j;ehöri^er Kinwirkun|r dOr 

isUqrc und uocli Mürkcrcj- Vergi'u«»erung «iberiiaupt noch uinc iilattmaiüe Übrig bleibt. — 

8. tehrnmialr «nff ebliliter Bhr*lith (Uantaii}. 

Eine sehr woito Verbreitung in dem neusootindi8(^heD Rhyolitltgebioto babon 

die seliaiiiiiij,'' auf^'f'bliilitfii GlatlaTCd, die Dims-'^teiiiL' : aiK'li hier zeij.''t .«ich die 
JJiolilifrlvoit der von Abicli ;L,''ei>inf!iten und alloroit-s bcftiirigten iJoohaolitimg. dass 
diejeiiigei» nii!i«<tpiMo. wolrlie aul l in !;iosol.-)äiir<-Teielies Material zuriii-kzuführon 
eiad, ein l"a5enj.'-liaadüriui|jcs Anseiien und niedere.« 'ipecifi.seh<\s(ie\vicbt besitzen, so 
wie unter den Alkalien da« Kali in Torwicgender Menge euthalten, wKbrend solche 
BimBBteine, £U deren Bildang ein von UbenchOssiger KieseUKure freies Tul^anisc^hes 
Material verwandt wurde, raiidbla<üg, schaumig und natroureich »ind. Dieser tref- 
fenden L'ntersciu idiing cntsprei lieiid sind alle neiiseeläiidiseben Rhyolith-Hiin^.sieine 
nufj^a'biidet ; sie pdiören ^iiiunitlieh der er.sten (jlnippi- an: laiiye. düiiiic inid seiden- 
^'liiiizcnde l'ascr» von weisser Karbe uiiis<)»lies.*en Hnbh-iiumo , web-iie alb; na<di 
einer vurvvaltendenBichtun;,^ lanjjge.sirockterseheineu. Spec.Gew.=2'u.">Ö. (Be.ftini- 
niiing von Herrn Dr. M ad e I u n g.) Von fremden Gemengtlicilen sind kleine, undeut- 
liche, gIa»g]Knaiende KSrner von Quarz und Foldspatli nicht aolton. Merkwürdig 

ist die überaii.s gr<)-.*e Mä( htii.'keit d< < UiiiissteiiiMcscliiittes, weltjhe sich •telietnvei.<e 
auf MUU Kii.'s beläuft; dazu be^.bi iiielit wie nnderwäri.* au8 kleinen l<apilli 
und Brocken, sondern entbälc kolossale iUüoko (vgl. lä. 107J. 
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9. Bhyolith-Bud. 

Die ösdichen Ufer des Taupo-Seos siiul theiU mit BiniRstciß, tLeii» niii cinctii 
feineren oder gröberen Sande bedeckt, iu welobem «ich BnicbstUcke fast aller jener 
zahlreicben GegternsniddificfttioneB finden, welche Glieder der Tielgettaltigen 
EhyoIitUamflie eiod, vermisebt mit Fragtnentea der Gemengtbeile, welche jene 

charakterisirfn. So findon sicli in dem Sande: lans'faserip'p. »«oidonglänzendo Bims- 
sti'iii.<'tückolicti. Hrnokclion schwarzer Illiyolithgcsioinf , Hnicii.'itiickc von wtjVsern 
oder gelbem Sanidin, j^^rütic und sdiwarze übsidiaiischerLicii, eisenschwar/e Iserin- 
küruchen, Sand von tiuiihaldgcm Magnetcisen, kleine violette und laveiidolblaue 
Bruehatiicke von lithoidischcrnRhyolitb^ r&ucLgraue, blaulii hgrauo undwaaterklare, 
farbenepielende Quankomer mitunter Glimmentäubehen oder Hombleodeattalchen 
umsehlieBeend. Ätuaerdcm finden «ich in diesem Sande kleine, dQone iKngliche, um 
undumnnageblldeteKrjstalle, welche einer verläni^'ortonquailratiselion Siiule anxn- 
gehören scheinen; eine genauere Betrachtung ergibt bei Vergrössening. dass die 
Kndrn diesorSäulc eine zwei- und eiiigliedcrigc Ausbildung zeigen, welche derifiifi'''»!! 
der bekannten Buvcnoer Füld.^path-Z\villing8kryätallu vullstiindig gleicbkonitnt. bei 
denen die Kauy'iche Fläehe die gemeimame irt; auch dieBSrteist voUstündig 
mit Feldspatk abereinstimmend. Dle»e Zwtllingsbilduag nach dem Bavenoer Gesetx 
iat bis jetetbei dem 8anidin noch nieht beobachtet worden; merkwürdig i«t der 
GrösBeniintersehieil zwischen den ot"t fussgrossen Zwillingen aus dem Bavenoer 
Hranit iui<l diesen winzigen Kryställohen, wclebc wahrscheinlich die Hohlräume 
porü?er Khyolithe, wie jene die der Granitc bekleidet haben. 

In den weit verbreiteten quarzftihrondon rkyolithisehen TuiTou sind kleine 
Sanldinkryatalle nach dem gewShnücheren Karltbader Gesetz die Begeh 

ühnliehe Sande finden eich an allen lUbeea und ^cben, die am Taupo-Pla- 
leau entspriDgen und dureh das vuleaniache TafeUaad flieMem, namentlich am 
Waikato und Waipa. 
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Vidaudnlie MuMifcuigHi anf dw Tlnpo^oBe: heim ftaellea, SaiXtttm «nd Faatniaii« «der 
dia IgiMrhL'« ud fsia's dtr Biiigatonwm. 

Denkt man sieh vorn Toupo-See aiM xwei parallele Liniea gezogen, welche 

<|)'s.<fn o.Ktlii'licH iiiiil wcstlii'lics Ufer berObreo und in nordi'>f<tlii li<<r liirliiiiii<f nacli 
'lor Hai iIcs L bcrtiu-'sc-i vi^rlauft-n , no IjogriMizen dioso bfiilofi Linien, wolt-ht- lias 
zwisclif'n iler Kaitigarnaflarlie iiml Avm Patotere-WaMpiateaii ;rple;reni'' H. ri'- iumI 
Ilü^cllaiid eiii$<.iiIifH^cii, auch den liauiu, tiuf wel<-heiu an luelir ults tuiiämul l'unku-n 
heiue Dampfe der Erde entttromen und alle jene Encheinuugen tod Biedenden 
Quellen, tod Furoaroten, Scbtainmkegcln und Solfataren hervorrufeDf fUr welche 
die Nordinael von Nen-Seeland, and WonderB die auf der «beu bezeichneten Zone 
/Avisrlicii <loni Taii]«>-8>^e und der OstkuBte gelegene „Seegegend" oder der 
j,Sco(l is t rii- 1" fx» bpriilunt ist. 

l>('n Süd wostlii'iioii I-"?i'!pi;ftkt die-ior ;,TO.ssani;,'stLni .(^ii'-'llenlinio'* der Krd«' 
liiidct der Tungariru-Vulcaii mit Kcimiii daiuplViidoa Kratern und ^(dtatarcn, den 
nnrdostliphen Endpunkt der Inselvulran Whakari (White Island), der zweite noeh 
dampfende Krater von Kou-Secland. Die Entfernung swischen beiden Vuleanen 
beträgt 121* nautisclie (SO deutsche) Meilen. Schon dio Eingebomen haben gauz 
ri< lnig die Nu;awlia".« und Puia's in Zusannneiiliang gebracht mit den noch jetzt 
wirksanii'n .Miltidpunkti'n vnlcnnisclier Tiiätii:keit. wenn sie auch gieicii ihre Vor- 
stellungen in die Fwrn> einer abenteuerlichen «Sage kleiden.* 

t leb dl« »1)>«iitbilDtl«h«- $a|je »<«iii>r, wE« t«h tU m* 4«m Utrad* 4ca Hi!«ii>dlni^ Te Hculim ant Tsup«- 

St't' ccliörr liÄ*'**. I'iU' r lUrj » i*ttMi rinunn-l^rrr^i, wrKhc son JLxviul^i iia-rli Nt:':«St^» lau-] kAtn^n, wur a'hIi <lrt 
n.tU]>:J]iii: NL'«iir"jr;iiii:i i .l, h ll-imi;' I^l;iiiirr, ilor jiir; lliumit/l \\ ;tti.l*-ni'li'J Kr IjhmS ic ln'i Miik<-(ii an 'i^r Orikil^ip 
<I*T Nnnliiin'l \"'.'ri ild ti n^l-l fr 'irli h>ir fi inftii Sfl;t\rii Ni\*iiir-iIiM<^ am\ -Ifii \<v^, f.nri iLi* iifu* Liint) zu uijl-^r- 
•mhan. Kr «turckwaiidaK di« Ure«tid, xaaiift tkt liUm Tbälct \V«»cntuelJ«a am d«r £nl«, cniaigc HSgol «uad 
pere» ■nd arbllcltt ticgon 8M«r «Imm fronan Bctg, daa TongarlM (wSrtlMi npf^ SIMen'*). Picaaa B«rg will «r 
hctlaigcn. *m t im> »> ini'm <:i|>ri-l ifiinie I,«ntl tu UbatacliailM. Er bonnit in <!!< I'.it :i<'ncbMirn an d«n Sr« T«u|Miii 
Hier «fTf«lz- n ilnn ilii- liunchc vl'i jrroM'» Tn. h mi* Ki*kl«MSil**rn. Die Fet7<?ii t' lils^. n Wiirtrln, ««iij »»■nl"n ta 
KDniiil.'iiutiii'n I /'.■..'ir.i/.fjtdi wirfi'i h J!.t^ i-ilif jrrlltMiitj'^r.'l-' Ak:i/ic, »ILl^ In iIt i.iUjKt-l ,f tjtj li^iiTi;: . 

Dann «'ntcigt er tl«» >rbati.'l>«dniktt'n Tviig«itr<>; utm abrr iil e> tn kalt, da«» UüU|iUj(ig und »cUv« in Ürwlir >ind, 
«tt «rfHarM. Xfaeiolnncl nft daliai aelnaB SaliwctUrii, IIa a«f Wliakari MidckeeMIcben waren, «le feilt«« Ihn 
Ytiati aeUefcan. DI« SefcwaiMrn litirni dao jtuf aad aaUckcn vaa ilco h«IK|»n «iMiialltekbaNa P«uer, da* al« rao 
Hawalbi tiill|r«briiebt ballen. Sloicbickcn«» dnrvbdlebrid*» Tantwli*'« (unlcrMiMvb lcbcni|i^D*r;-and Wuwrieelaur) 

l'upu Klul UlK-;!!» ijnli-f •l*rI:T<l(' nA«t< lii<.i(il-'I<ii>T'"nu'i»riro. I'i Ult xaki t'''rA'iv itorii ii. rrrUtrr /.fit. ilut d4;n 
llau^UJug «I rviuii. AU ab« dlufr e* tf'tunu ä'laieii bivtcn »ullii-, duuil «uuli «r (i<.'li erwämoii köuiir, da 
Xtamiib«« ichoa todt 
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Der TaleADiache,. aus Ithyolithlavcn aller Art bo»tehendc Boden der Qndleu' 
xnn« (riigt überall die Spuren gewaltiger Störungen. Er ist von I>islnoation»»palten 

ilurcIi/.o;jon. die «ich ofk in<?Uenvvoit vcrfoL'f'n lassiMi. und zalilroidio .Soclicokcn, 
unriT wolf'lien das Taupo-Beckon niil oiniMii l>ur<'lnue''Sff v<ni 20 eiit'li-' lu ii 
Meilen das Itcdcufondste iit, erfüllen die grösseren Einscnkuugen und Einl>rüc-Ii«' 
des Bodon«, während andereneilB isoürtr Tafelbergo mit steilen Bnichrändem «ich 
erheben, wie der Horohomberg, der Taraweraberg und andere. Auf jenen Dislo- 
rstinnrapalten, die wahrscheinlich tief in das Innere norh nicht TÖlHg erkalteter 
Lavamas-soji iurt-^etzc». und an di^n ^Icilon linidirändorn der Sfr brrkcn hnupt- 
siiddirli i>rc< lii>n i|i<- InM^si^n ^Vassl■^'li^^l[>^<■ zu Ta<,'e und «.'rzi-u^jcti ji-nc uniflault- 
lii in> .Monj;e vnn hoisscn (,>M<']lt ti. Man findrt somit dio lifissoti (^)uoil<"'n vtTt'inz(dt 
oder grupjx'UWijiÄO am Uaitde von Kin)siurzl>o<'k«.>n, wio /„ 15. an ilou Llorii d«*rS<'eii 
Kntorua und Rotomahanat oder reihenfcimiig hinter einander auf dem Omnde von 
Diolocadonsspalten, wie läng^* dir Pairoakette. (Vgl. anch S. 106 und 107.) 

Die Erscheinungen sind denen auf Island völlig ähnlich, und wie die Islander 
unter ihren wannen QnrlK'n Hrerjar, Namur und Lauf^ar nntfrsihcidcn,' 8(i mafhcn 
auch dio Maorii^. wr tinglüich nicht ganz SO scharf, einen Unterschied zwischen Puia, 
Xgawlia uiid Waiariki. 

l>io HviTjur auf Island sind ejitwcdor pcrniancnU- Sjningfjucllcu: solctio, 
deren siedend heisacs Wasser sich in fortwilhrcndora Aufwallen und Kochen be» 
findet, öder intermittirende, deren "Wasser nur in bestimmten Perioden ein heftiges 
Aul\valli>n walinicluncn iUssi. wUln-ond drss<^n os die Siodliitze erreicht, die übrige 
Zeit aller sich im Zu^tando der Ivulic befindet und nix um ein hcdeutf iidf.»- in si'incr 
T('in|icraiur zurücksinkt. Zu den Ilvcrjar u^diüren z. It. die hcriiiinitcn Quellen 
viüi Ilaukudal, der yross« Gej^ir und der »Strokkur. lUci-eu Ilverjar gi-nannten 
Quellen auf Island entsprechen die Paia's von Keu-Secland. Mit diesem Worte 
nämlich, das liauptf>SehIich in der Taupo-Gegend gebraucht wird, be?.eiehnen die 
Kingehnrncn z. B.. die intermittireudcn , gcysir&hnlicten 8prudel von Tokanu am 



Bit «uf i»n bciidgoD T«c mn b«t«( das Lerli, durch »ctcb«! da« Ttatt im Berg« MiAilIcf, d. h. d«r ibltleii 

kTiit'.r 'i''- 1'"iij^rit '- KAi'Ii 'J'.'rii Nhii t'ii dr s Scl«V''n NL-aun.iini*. 1>a ..Sir IVucr hcili^uj l'i'U*'f ^"ti n.nu;*iki w«f, 
^^• Itn-nril hf^iU' t\"r\i f.tt, tin \ firfi;ijt auTüt-r (ritiirott ,Mrt ' kt* /«ijt-Iii-fi \\lj.-ik,iri uiiJ litiiu l'uli^Armt, W'l M^tWu- 
llora, I IkaVuru, U>i|0-t lLii Kolu Ki. IC it >rua. li'itiiii.;ili;ir.M, l'arrua. ) WjkriUarnVr., Tuip«ij Sbaiall WO a» «IlhftShte, 
a\» die TaDlwIuis liuwlbr «ntcrinliteh braeiitcn. tlaiicr <lle uoxühtifcn hcl*Mii <jaellea> 
> Vgl W. Preyar aad Hr. r. 2irbcl, Hriia aadi I*|«ad ISSS. S. t». 
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TaupO'See, tod Orakeikonko «m Waikato und tqh 'Whakarewarewa am BotoruoF 

See. Einer der intcrmittirenden Spruslel von Wliakarewarowa Leisit apeciell Te 
Puia, Danebcii hat jodo< li l'uia auili noifi die ar:.'i'i:ieiiierL' IietliMitiiii>,' von KM!<'r 
oder Viilcau und wird sowohl für tliäti;,'e, wie l'ür crloachene Feuerborge (z. B. aul' 
dcni I<$Lkmud vou Aucklaud) aiigcwcuJoU 

Zu den Namur geliSrea auf bland die Solfataren und SeblammkeMel von 
E^anvik undBeykjaklid, welche keine intermittireaden Eigenacbaften, keine perio- 
difldienErapdoneDluibeD; ob dnd Scblamm* und Schwefelquellen, bei weldion ein 
blaugrauer ScLIatnui in fortwiüircnder brodelnder Tliätifkeit ist. l)ein cntspreelieiid 
bezeichnen die Eingehornen auf Xeu-Keeland mit X w Ii a nielit interiniltiren<Ie 
Quellen, und vurz(igiieli die nii( Leissen Quelieu durcliy.o^eueu Solfatareu au deu 
äecu Itotomuhaiia, liuturua und liotoiü. 

Laug eodlich (iramea Bad) ist auf Island eine Quelle, deren Wasaenpiegel 
stete ruhig bleibt, nie in einm wallenden, kochenden Zustand geiKtb, und nie die 
Siedhiti^c erreicht; solche zum Baden geeignete Quellen oder DatQrlicb warme 
üäder nennt der Maori Waiarik i. 

Eigcntlielie Schl.immvulcane, wie die der easpischcn Region, welche neuer- 
diugs Abieli so cliissiück besehriebcii hat, konimeu auf Xcu-äeeiand liiebt vor. Wad 
man biaweÜen so nennt, amd nur scblammige beisse Quellen od« kleine ephemere 
Schl ammkeg et, aus welchen Gasblaaen anfateigen und ein xKber Schlamm ausge^ 
stoesen wird. 

Bei der Beschreibung der flinaelnen Quellengebiete folge ich der Quellenzone 
von t)üd nach Nord. 

t TMpe-GtHct 

9) Die beiaaen Quellen am sli dlichen Ufer d«a Tsupo-Sees. Die sUdlichMe Ecke 
deeTaupo-See» svi^chen dem Pu I' K i a ijiid tleiu Waikütu-Delu i«t von einer kleinen Buclit ge- 
bildet, an deren weatlicbem L'fcr Kcnkrpchtc J-cl.-.wände aaürteigen, die aue horisontalen liünken 
von trach}r(i»ohen Geateinen, Cuugluiuui at und Tuff bestehen. Ein kleiner Bach, der W'ailii, ^t^rzt 
in etnem prücluigcn gegen 150 Fuai bellen Waawriall Uber die Felswand. Bei dip^em WA-^ser- 
fall Iielen die Uerge etwas mehr zurück vom See, und !>chon hier sieht tiiuii uus den f 'mj j^lfituo- 
ratschichteu, welcbe tleo Stiaud bildeo, h«i»4ic4 \Viu«er heri-ortprudcln von b'i' , 62° und 67° G. 
(133* bi» 153* F.). Die Binj^ebornen haben aich, indem sie da« Wauer In kfinadiehe Btains 
leiten, eini-e B.atoi.llitzr i.c irfi Iditel, in denen .!.•,. W.is-oi .Tt' C, fr»3'2 F.) 

l'raehtrüll duukeUinaragdgrüDe Coafervcn überziehen die ^tellcnj «o das warme Wasser 
iieatt, und Kietdiinter, nieht Kalkainter, Ul der Abaals iiu denselbeu. AnlltUeBder Weiie ist 
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aber mitten untrr dieien slkalüdien Quellen aveh «m Eii^ntfmrliag mit 69*2 C. (166*5 ¥.), 
der Tiel Ei«enocher ab>eitL 

Gier diesen Quellen iirii Uergabbange, vicllei<-lii öOO Fum Uber dem See, dampft es «n un- 
ilhligea SlfiUen. Der ganse ntfrdlielje Abhanj; des KakaramGabcr^es Hchcint von heiaMm 

W.i--. t il.-itii|if \'rcirli}:cli<><'lil und im AI>MifM lii'ii iM Liiirt ii zu »ein. Aus iilleii Sprlins-en und 
Kluttcii an dic.-cr Ucrg>citc »irüiitt hci-^-er \\ assonlamjil unii liOi-licndv.s Wasser mit einem fort- 
wShrenden Oeiib», als wiren bunderle ron Dampfniaacbinen im Gange. Die Eingsbornen nen- 
nori dir-o liiiinj fendfii Il('t:;i:^ i^. auf wcli lii ii (If^lfiii zu ei'^onox viÜm It rollipm Thon zrr- 

M'tzl iüt,!! ipaoa, d. h. die Kaudiflingc, und ;inii-'ii9ac dic.'>c6l)crgaLbanges war es, wo im Jabrc 
1946 das Dorf Te Rapa tob einem SefalamDittrom bedeeki wurde vndderi^nMMlIaorUiMnplllnf 
Tc II<'ul:<'U ycinon Ti d r.'<nd. Dio r>i'n^iibnrr des l'u Koroili auf der BergUIrraaU bein WaOli» 
P'aü beuUtxcn die Damptlücbcr, um ilir Essen darauf zu kochen. 

Das Ilauptquellcngebiet liegt Jedoch an der Sodostaeite jenar Buebt, bti dem Maoridorfe 
Tok .1 n u, an m l'lus.so ^\v'.< hi n N;intenii. naii>p|l<c amfaaat von dem kleinenK^eibergMaun;;a- 
naniu bis zur Müiulunir di s '1 (pkanu-Fluy>-r> einen Flii''li(Miriium von unsrrfiihr ? fn".'li»t'bpn 
(^adratnicilcn. Unter den aussei ordeniJivb xahlrcivl>en(jueliea erwähne ich nur die wiciiti);üicn. 

Die gewaltige, ireithin am See sichtbare Damprslnie, die man bei Tolcanii aufsteigen ciehtf 
L-i'ln'itt dem •;ni>>cn Sprudel I'irori «n. I'inii i iii di iitcr S'tn:<lcl. Wirltcl. Aua einem tiefen Loch 
au der linken l'fcrwand des Tnkanu-Flu».-c» »tcigt eine »icdend bvi>»c WassersKnie Ten 2 Fuss 
Durebmesaer atetsnnterstarkerDampfenlwickelnngirirbelnd in die Hübe, 6 — lOFnas beeh. Soaah 
ich den Sprudel; die Kincebornen aber sagten mir, diifs das \Va•^er uiil gewulti-jem Uetüse oft 
luclir als 4U Fuss hoch ausgeworfen werde. Wenige äcbritte davon liegt ein 8 Fu - ^v^it^^ und 
6FuM tiefer mit cbaleedonartigemKiesdtinterttbemogeiierKeBsolTo Korokoro < i > { Inga, 
d. b. derRaclien dea topohinga, in welchem das Waaier fort»;iIiieiMi kocbi. Weiter komnien 
wir «n einen warmen Bach Te a la kokoreko mit 45*0. fll3°F. i. der ein beliebter liadeplutx 
der Kingctmrncn i.sl. Auf <lcr andern Seite de« Uachca tie^^cii drei Kessel dicht neben einander. 

Te Poia-nui (1), d. h. der grosse Sprudel war 

mit kliiretii, nur Iririit aufwaliemUrii \\;i -rr 
von &U° C (läl>-t>° ¥.) bis an den Ilniid erfüllt, 
so daia es in den «weiten Keasel (2) BberstrOiate. 
In dic-eni 8 Fuss weilen Ke-sej k m !iti- grau- 
lichweisscr Schlamm , der eine Temperatur 
IN. .o. T t... .„ T..,..»«. von 87* C. leigle. Der dritte Eesiel enthielt 

wieder klares, koebendes Wasser. Alle drei Kessel sind mit KieaehiBterkmsten ansgckicidel, 

und «li li'Ti in eini tri ]ierii>di<( licn Wcrli-clspicl zu einander, so da.»'* ^irli der e:ste füllt, ^viihrend 
im zweiten und dritten da.s Wa»»cr »inkt und umgekehrt. .\uch behaupteten die Liugeboment 
daas der mittlere Kessel, den icb nur als einen koebenden Selilammpliihl sab, im Mbs und 
April \> H ein iniinensor fli'V.-ir jrewe rn >el. der eine heisse \\ -i^m rsiiulr ;;r'^-en l'Mi Fiis-^ liot h 
aiugeworfcn habe, die da« ganze Dorf übergosj. Auch aus nndcicu Wahcnvhmuugcu geht hervor, 
dass in dem QueUengobiet fortwibrend Verlbidcruogen vor sieh gelMB, nd das» die Eixebet* 
nungen bei vielen der Quellen periedisch sind. 
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Eine stret bla drei Fun dicke, mhiniter vSlt!^ nülebojalai ti^'c Ki««el«Fnter«l«c1ce, unter der 
feiner Tlion^tlilsmm liffri, licJockt don grös^orm Tlipil deaQnell<"i:"<'l'i< t''5- In klciti<To;i L'icKcrn, 
■wonurlic-i'Äpr \Vasso^do^l|Jf^Ul^^lr•JIIlt, >ti;'i^l <)a< Tiicrnioiiieter a i( ( '. 2'.'-' i'. i. I>ic Hingcbor- 
uca bc-uliUcu auefi h'iw difDamjjnvvbcrzuui Kochen, uüUbi<Lcnlc»onUcrc Hütten für dvn Winter, 
die «if mroKm Boden «rricbtet aiad. SI« nennen die beissen Queileik puin nnd unien«hctdcn 

papa-puia: <!!<• Qiiell<;;i ttiit khir<-:ii ^Va-'-'-r , VNotilnj' Kif>elsinler nl>=oU(.'ii , uinl ukil-piiia : 
die kocbeuilen £>iitli>iiMiipfuiil<^ und kktueu äcliUiuiukc-^el. Von »<<l4wellig«r £>uui« und vun 
ScbwefelwaaserstolT konnte icb in diesem Qneilenirebiete nnr gnn* •ehwache Spuren «ntdeekcn. 

Von J'-in J'jMmiel Tc rui'a tuii lial>c i( h Line ^\ a?>erprobo iiiit%-cL>rai:iil , « i'Uhc in '3fni 
Labomtorium de» i ierrn Prof. l>r. t. Jr' o Ii l i n g ia iStutlgort durcli i lerm L>r. K i c 1 n a i c r chemisch 
tintercvebt trurdo. Du Wuscr teigte lucb dem Eindampfen «chwucli iük«li»cbc Keaction und ent< 
hiell in l<i*HJ Tlicil._-u: 

KieseUXure 031u 

Ctiloraatriuin 4-263 

Uc««nimtrUckftaad 4«2(». 

I'alti'On F'liil''^'ip!). M.-il-.IzIrc pujr. 410) unJ MaHct (ebf:idaM-lli*t IS.")!!, 

fag. l^>3j UskljiiR Kie>«l»iater «vua den Tliciiiieu sui 'i auitu-iiee'-^, jcduvii uliuc näliere Angabe 
dca Fttttdonca nnterrachl. leb vemiulbe, dncs die Proben Ton den Quellen bei Tokann her* 
etammtcn. Die Analyaen ergaben folgendes Rotiiiltat: 
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h) die lii'i'ssiMi (Quollen <iiii tkiir J Ii c Ii r n Itcr d e .« Tiiii p i> - See^. .\hi noi-dli^'iifii 
Ende dc"j T.iHpo-Si;os und am locbttli l'tcr des U tukalu bei seinem .Vusliu*.»«- aus dem See bildet 
der 'I'uuliara-Berg, ein erloicbener Vnlcankcgcl, den Ulllelpunkt eine» Queliengebiete«, dem 
sehr zahlreiche und sehr niannl^'fjiltiffe hci>jo '»Miellen ;ini;eli'jiei). 

Aiu »üdwceliiclien J-'uüic des Taubura-Uer^es ciiti>pringi eiu waruier liaib, U aipaliibi 
genMiDt> der, vo er Uber die letate niedere Bims»lcin(en'ease in den See flillt, eiaen dampfenden 
\Va-sspriall bildel. Wjsscr neigte eine Tciiij>er.->tnr von 31* C. (sT"?* V.). Kin zweiler kleiner 
iiacb unweit vom Waipahiiii liatte eine Xcmperalur von 27 'Ü C (bU'ti i-'.) Überdies dringt beim 
Einflune dieeer warmen Hiebe heiaees Wanaer an unsSblSjcen Stellen am Strande *u Tage nnd 
veiiditet diireh .seine Kie>el.<lnter-Ab!.älzc den tsand lind «las (ierölle zu fe-steni .*^jind>teiu , iler 
in groaacn oft d— 6 Fum dicken Platten, Eisschollen nlmlieh, das l'ter bcderkt. Ein leichter 
SebwefclwaMeratoffgentebmachtaich afaerall bior beroei kbar, und wohl auf eine .MeileGratracknng 
ilcm t'fer entlang iit das Secwanaer ao erwttrmt, daa« an manehen Pnnkton daa Thermometer 
auf .3U*C.atieg. 
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Am westlitlicii Fii<;c «Ic- Rcrpc* lic<rrn inclitric Fuiliarolcn und Sollulai cii. an iUtph HanJ 
»ich Schwefel und Alaun abMitaei. Eine dcrüelben heis»i Wailtore, eine zweite, deren ÜMiipf^äUle 
weithin aiditbar iit, Parakiri, d. h. HanUbtrliiler. 

Am nc>r(Jii.-<tlii'licn Fusm? des Bori^'f s riiiliicli lic^'t iln II i> t <i 1> .1 \v ji, d. Ii, der IüiIitm o, riii<' 
Heile long von Nord noch Süd und eiuu halbe Meile breit. Da.» Wuser bat, wie Diel'fenbach 
«rwiihnt, einen starken Alaungeseltmkvk , und am n^irdlichcn Ende des Seea liegen Solfatareu, 
von welchen fortwtüircnd dicke Dampftroiken uufütoi^en. Weiter nördlich soll man einiffc hoitM 
Quellen im Otuiiiiiliekc-Tluil trclFcn, und etwa b Meilen nördlich vom r.iiitlii>!' de» Pii«'|n-Flu«»es 
in den Waikato bei Ohnkc nird von den Eingebornen eine äolfatare Ipu kai himarama und ein 
Sprudel Te KohaU angaben, die ieh jedoeb nicht aelbal getebeii babe. 

Am liiiken I'fcr des W.iik.ito. un^'i-falir zwei Mellen uhIim luilli -eines An-HujäC» aus dem 
Taupo'äee, kam ich auf dem Wege von Tapuaiharuru nach Oruanui zu einem kleinen lioeb mit 
warmen Waaser von tl*0., und am linken Ufer dieaea Baehes, etwas aeitwirls vom Weg«^ «ah 
ich eine koUwsjilo Dampfsäulc hoch in die Luft Jiufstei;.-'en. Wir koBBten UM nur mit grosser 
Vonicbt der Stelle nühera, wo der Dampf au».strömt, da ringthcniin der Thalboden fiirmlich 
dnrcb Idebert aad von Bümeo und Spiüngnn durchzogen war. Ans dietea Bissen und Sprüngen 
eher dampfte es and in den kessellorniigen Liichcrn kochte grauer Thonbrei oder milchig trübes 
Wasser. Auf eine grosse Strecke hin ist hier <ler cranne Hoden erwärmt und förmlich weich- 
gesotten zu einer ei-scnscbü^'-igen Thonnias»e, auf der sieb kleine ächlammkegei erheben. Die 
Damp^ wtd SdilammUicber sdieinen ihre Stellen fertwXhrend au wediseln. Das ia der gatiaea 

Welt in heissen Klltruid'n v.inl an hri'.spn (,>urllen verbreitete I.tj' npiijiiim 'rrnunni hat ■•ich an 
den warmen Stellen auch hier in Üppiger Fülle angesiedelt. Wir kamen glücklich zur Ötcllo, wo 




liir Iiiiaf<|sill* KanfliL 

mit nii^nlienrer fiewalt und iititC!- l:iiitetri Zi-clien und l?r:iii-i'n aif einem kre)-nitid<'n I.oi-h um 
Fus»e dc»ilü^clii der Wassordainpl aiinstrumt. \ oti anderen Liafearlen ist nicht» xu bemerken. K-i i:it 
hoehgespannter Wasserdampf, der sieh dnreh das laekere Bimssieingeseblitte des Hügels Bahn 

^eliroclicri, u.'jd nun aus einer eriL'cri linliie itii üiunile di'- krri-f?irmi;,v'ri Loi ln 



in etwas scliie- 



fcr Uichiung, wie aus einem l>auipfke«scl aus.strünit,^ und zwar mit «olclier Gewalt, da»» Zweige 
nnd FambBschel, die wir Uber das Loeh in den DampCitrahl warfen, SO— SO Fuss hoch in die 

amn-BitaMUM, awl<«t«rh«t I. H«. I. Ak». OMlNi» «■ aM.«MliMS. I T 
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Loft gflwlileBdwt vurdco. Die Einj^bomcn nenneii diwe D«mpfqueUeKar«p{tj, d. h. unMchlM* 

seit, kreisfurnii^. Ilire Dampftiiiile hK es, die man Kchnn vom «Htliobm Ufw dw Tsiqio-Seei im 
auf eine £nifernuag von 12—15 eogii<«liea Meil«n wahrnimmt. 

Eine Meile weiter Icamen wir in ein aweitea kleines Thai mit der Richlnnjf^ naeii dem Waikatn- 
KliisKp. Klwa» scitwürt» icclils vom Wege an der rechten TliaUcite »tiej: wieder an vielen Stellen 
ll.irupf ;uif. Dtfr Hoden «n dieseo Steilen crsfliien cisensriiiissip roth. Ohne Zweifel ist es die»c 
und die truhcr bezeichnete LocaliUU, welche Dicffcnbuch im Mai 1841 auf seiner KeiäC xoa 
Oiawhao im mitti«Ten Waikalo-Boekea nach dem Taupo-Sen btanclit und boaehriabtik Iiat,' doeb 
liiHs« sieh seither Manches verändert haben, da Dieffenbach an der ernten LirnliiHt diu 
gnuM« Karapiti-Fuuftrole gar nickt erwüliai, wohl aber, und wie e« »clicint an derselben ätelle, 
einen gewaltigen Sprudel geoehen hat, deM«ii Waner 6 — 10 Pn» hoeh auageworfen warde, 
und Uber den Siedepunkt erhitzt war. Vielleicht ist aus dem Sprudel, indem sieh der über- 
spannte W««»erdainpf freiere lialinen brach, die Damplqueile geworden, filmlich «le der , brül- 
lende Geysir" in Island, der ftiiber pcriodisebe Waaieiraniptloiien hatto» jelit nur noch eine 
DampfqnelU i»t. 

2. Onkeik«nlto an Waikalo, 

Oer Pa dieses Namens lii^ am linken Ufer de« Waikato anf einer Anhffhe etwa eine Tug- 

reise nüi dlich vom TaHpo-Scc. Unten stürzt sitli dr i I i .-- i ei,-. n lt rt Laufes, Stioni.-chnelle hinter 
Ötronisehncllc liilil'fii<]. iJuiili riu tii-!" i^imu >ti;i.inslci)»cndft Herj^c cinperi--' iic^ Tlial; 

»eine Wasser wirbeln und »chUunicn uiu «»ei kleine niiilen im Strombette liegende 1- clsinseln, 
und aebieasen brausend durch die Thalenge. An den Ufern steigen weisse Dampfwolken auf von 
hei>sen Cas' ü li n. lie in den Fhiüs fnllni, iiriil vnri K.r-seln voll siedenden Wa.'Mers, die von weis-er 
Öteinmastc uni.'>chlossea »ind. Dort i:icigt eine dampfende Fontaine in die Uülie, sie »iiikt wieder 
Und jetat erhebt neb an einer andern Sielle läno aweite Fontaine, auch dieae iiSrt auf, da 
fangen ahcr zwei zu gleicher Zeit an zu springen, eine ganz unten am Flu»8ufor, die andere 
gegenüber auf einer Terrasse, und so dauert das Spiel wechselnd fort, ai» ob mit einem kunstvoll 
und grOBsartig angelernten Wasserwerke Versuche gemacht würden, ob die Springbrunnen aueb 
allagelian, die WasM^rfiille auch Wasser genug haben. Ich versuchte alle die einzelnen Stollen all 
Sühlen, wo ein kochendes Wasserbecken sichtbar war, oder wo eine Dampfwolkc ein »oiches an- 
deutete. Ich akhlte 76 l'unkte, ohne jedoch das ganze Gebiet übersehen xu können, und darunter 
sind Tide nit«n«ttirende geydrltbolidbe fipringquellen, welche periodiadie Wiasereruptioneii 
haben. Das Htitl, ivclchcs ich an Ort und Stelle entwarf, und das in einer von Tlerrn rii cfr niisgc- 
fUhrten Chromolithographie wiedergegebea- ist, kann nur eine schwache Vorstellung von der 
Grossartigkeit und EigentbOmlichkeit der Erseiieiaungen geben, nodi weniger aber vermag dies 

eine Beschreibung. 

Das Quellengebiet erstreckt sich dem Waikato ontlang, etwa eine englische Meile weit an 
beiden FlsMufem, vom Fnsae dm aleilfln Bergfccgela Wbaka papa ttringa alldiieh bis sum Fbiae 
des waldige* Tutukanbergui nSrdiieh. Der grSsiere Theil der Quellen liegt am reebten Ufer, ist 



< Disffc Bb«al^ Tnt«k u. a. *. V«L \, 9W — »M. 
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aber Kuascrst schwer zugänglich, da mnn den rcissenclcn Strom Viel den Quellen «tclhist nicht pas^ 
•iran kaoD, (onderD nur weit oberhalb «xier UDteriiRlb, uad doua an den 8t«ilea mit dichteoi 
BuBoh««rk b«wac1i8«neo üfergchUngcn hernmUetMriiiiiaol«, wo iiiink«n«ii AagenbKck lieber 

«riirc, in dem durch hei«.<!o Wasserdämpfe MI onslUigea PUtt|(t«ll güittlidi erweichten Hoden 

(•in/.jsinkon in kochiT.il lifi>^r S rlil:iiiii!im!t?st*n. Ich mussto mich auf oir:^- nähere Besichtignilf 
der am linken Flussuler dicht unter dem Dorfe liegcndon Quellen beschriinkcn. 

EinegroaselSOfiehiitt laageoodeben ao {mit^ raiweisilicbeniKieMlMiiter bestebeodeFelB- 
pl.nttr, von drn Fins-ohornPn p .1 p ,i knhatu, der „platte Stein " i,(ti.iriiit, dir .^:cb als schiefe Fläche 
vom I' us«c desTutukau-Berges bU in doD Waikato bineiniieht, eine wahre aSprudelschale", um^st 
bier doige der merkwOrdigsten uad bedentendstea Qoellea ix» gnuea Gebietes, Tor AOem die 
Puia tc mimi-a-IIomnitcrangi. ' Sic liegt dicht am Klui^^ufcr auf ^lem btasenfcirmig crhubo- 
nen Theil der Sjirii(!rl;( lir.Io, Die Ai r i;in! \Vf'><-, wie wir il>scr die intcrmittiirnJon Hi^-ensilLaficn 
dieseis Sprudels belehrt wurden, zeigte, wie !<clir Vorsicht nothweiidigüi, wenn man zum ersten Male 
und ohne knadige Fubrer ^eb aeldieii'QiwlIea nähert. Heine ReiMgefkbrten HAeet und Hey 
wrilltcn ij'iri lic!) nm filiJjeii Morgen sieh den Geuuss oine.^ R;u!es im Wnikntr. verschaffen und 
Latten eben ihre Kleider iu der Nike eines Bt««ira voll aiedendoii \Va»»ers niedorgel«^, al« «je 
plSUlieh neben «eb befkig« Detonationen venmbmen «nd «obea, wie du WasMr ia dem Bawin 
mKcbtig aafvelile. firteiuvdct «prangen sie zurück und hatten eben noch Zeit, einem Gussbade 
siedend heisaen Wassers zu entrinnen; denn ai;.'- dem Üui-sin wurde jetzt anter ZiselnTi und 
Brausen eine dampfende ^'asscrsäulo in schiefer iüchtung gegen 20 Fuas hoch in die Hübe 
gewerfin. Neeb in grttaler Anlegung «vlUten mir mefaie Geftbrten ibr Abenteuer mit dem 

hcinitürkiyehen niiy.">ir; als ich :i!ier /ut Stelle \;\-a\. dawnr (:ii)L.'st « lejcr alles ruhig, un I in ilriii 
4 — Ö Fusü weiten, kesseiförmigen itcckcn sah ich ki-ystallhcllcs Wasser nur leicht aufwulJun. 
Ea seigte etne Temparatiir too 94* C, reagirte TSUignentral und scbmeekte wie leiebte Fleiseh- 
brühe. Die erste Wa.s.scrcruption, welcbe ich aelbst boohachtoto, erfolgte um 11'' 2()' Vormitmga. 
Das Recken war kurx vor der Eroplion bis zum Rande voll. Unter deutlich wahrnehniliarrni 
iiiurnicindctu Geräusche in der Tiefe des Beckens kam das Wasiiur in immer heftigeres Kochen, 
und vurde dann plfitalich unter einem Winkel von 70* ia ^dsadOMtieher Riohlnng mit groeaer 
Gnw.Tlf ausgeworfen, — F>is» huch. Mit dem Wasser tirarhnn unter ziRchendcm Gef>rnii>e 
gewaltige DaaipCma&scn aus dem Keasel hervor, welche die Wassergarbe verbtiUteo; dies dauertu 
anderthalb Ulntiten, dann nahm die answerfsnde Kraft ab, das Wasaer sprang nur noch 1 bin 
2 Fuss hoch, und nach 2 Minuten hörte unter einem dumpfen, gurgelnden Gcriiu.ich Aa» \V;.-.m r- 
spieigans auf. Als ich an datt Ba.i-.in herantrat, war es leer, und icb konnte tiFuss tief hinab- 
sehen in ein triehterfoiinig sich »•«rengendes Loch, aus dem unter Zischen Wauerdampf entwich. 
Allmülilich aber stieg das Wasser wieder empor, nach 10 Unatea war das Becken von Neuem 
voll und um T 36' N;i< Ijiniii igs fand die zweite Eruption statt, um 3' die dritte, welche ich 
zu beobaciiteii Gelegengheit liatte- Die I-^ruplioneo scheiaen demnach ungefähr alle 3 Stunden 
eiasutrelen. Der Absata dieaer, wie aJler umliegenden Quellen, ist Kieaelaiater; der frische Absatn 
uX gelatinartig weich, allmihlich erhirtel er lu einer aerroibliehea, sandig aicb anfUMonden 
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Hmm und «ndliek bHdtt tkk am den über einander abgela|;erten Schiebten ein feato» Gestein 

V III <li>r niaiiiii<;fiihi^'Mten BeM^hnffcnlieil, Furbe und Siructiir an ver.->cliicdcnei) Siellen. Bald ist 
CS liino strahlig-fatirige oder eine atiiuglicho Ma8«e voq liehtbrauiier Farbe, bald stabiharter 
Ciiateedon oder gnuer feneratdnartiger Horasiein^ an anderen Stellen ist der Sinter v«m mit 
gliniendon), muicheligem Bruche wie Milcbop»!. 

Einr> zweite Pulo, otw.i .tt» Schritte von dem (Jevsir entfernt, hei>>t Orakeikorako. Der 
Nati4C xiU Bcxug LaLcu auf du« durcii^icjjiigc, klaic, ecLiuiutcrnde Wasser. Kh ist ein elliptiacbea 
Baaain von 8 tm$ Linge bai 6 Fn»a Breite, da» bii aur Hxiße gefUllt var mit luTataUiilarcm, 

leicht aufwallendem Wasser- 

Die Haupltjuult« jedoch, welcher jene gruiibe äprudcUchale ihr« KuUlehuag verdankt, 
liegt dicbt am Fuase «1er an«iei'{»enden Hügel, Ka litt ein gevaMiger, bestltndi^ 2—3 Fna« 
hoeh Hulwallcndcr Sprudel, dessen klaroiä Walser eine TetnjiL'rutur von 98* C. xei^'te. Wenn ich 
die von dem kocbendem Wsuerbockea in grotaeu Wolken aufateigendenj von dem Winde aaf 
die Seite f^riebeann Dimpfe tiber mtcb klaatreicben lies», oo Tempttrte icb denlllch Sebwdel* 
\vBK»cr.-^totf;(<'cruch. Der mich begleitende Häuptling eraihlie mir, dn.-u dieaer Sprudel nach dem 
Krdhoheti von Wellinfftnn im Jahre zwei dulire lati;^ ein Gcy>ir frew'osen sei, der pegen 

100 h'uai hoch epraug (wohl etnaa Lburtreibuug dubei^ und uiil furchtbarer Gewalt selbst 
groate Stein«, wenn man «le bineiitwarf, wieder auaacblcuderte. Drei in der Nahe liegende 
kleinere Bassins, die früher wahrscheirdich auih sel!>.sistjindi;;c <^tuellen Waren, werden jctKt 
durch den Abtlus« do« Sprudota gclüilt uad bildon vortruti'livbo naiiirlicb« Badcbaastn». Daa 
Waner flieist Ton einem Baaaln in daa andere, so da« man eine dreifaehe WaiU in der Teoipe» 
ratur hat. Im ersten Büssin tnnd ieh 4(1° ('., im zwciien 42* C Und im dritten 31° C. DaB 
letztere hat hei 3 — 5 Fuss 'I i i' . i radc die I)ituen-i<iiien ein«"- ;rr«^M'n Ba<lewanne, sein Boden 
i«t von i>cLncewei»4>eDi KieteUinter gebildet, wii« vom rciuoten Marmor, und »ein Wasser »ah »o 
einladend aua, daaa ich mir nicht TOraagen konnte, hier ein Bad an nehmen. 

I)iespn (,>ueilen wird eine hedeuieinle Heilkraft zii;:e-ehricln'n. W ir fiafen einen Irliinder, 
nach Fort Napier gehörig, in Orakeikorako, der uo« erzühlt«, da^« or gichtUbm hieher gebracht 
worden, nacb knnem Gebrancb der Usdor aber wieder hergestellt gewesen sei. 

Zu beiden Seiten des Lejehi icl<encn .S|>l udei^-el>icle.s (in-s.^ul"- uii i i: .i'iwjtrt» liegen, im 
Gebüsche der L'ferhiinke verborgen, «aldreiclie kodiendo 8chlamn)tlimjicl , denen man sich nur 
oiit grünster Vor^ithl nahen kaim, da der ganz erweichte, vou keiner Sintcrduekc geschützte 
Boden nachgibt. Den grSMten dieser Seblamnjfcvsaei sah ieh einige hundert Schritte llaasabwXrta 
von dem besrigteii Si>ruilel>;eliiet. F.r hat eine elliptisdie Oe-lait, i-t 14 Fuss lang, H Fush breit 
tuld eben »o tief. Daria kochte ein von Li<toi>osyd intenaiv rothgci<u'btcr iSchlaniin, sähe Suhlamm- 
blasen erhoben sich, platzten, einen sehwef Ilgen Gerank annhauehend, vnd «anlien wieder 
Euriick, ein wahrhaft inlernali.sclier Anbiiik. Wehe dem. r hier einen Fehltritt thut! l)cr 
blosse (-ie(lai)ke machte micli M-Iiaudern, und doeh »iud äolch' grü^sliche L'n;Lrliick»t'ille mit 
Kindci n nicht aiidu, sondern auch luii Lrwxehitenen hier acbon Siters vorgekutuiucn. 

Am gegcnllber licgendcB Flnsaufer liegt PuinTuhitarata. Der Abilusa dieser Quelle aua 
einem Kes>et voll Ii ( il.'jui i liimmeriiden Was.^ers bildet eine daiii]ifende Cascade über eine in 
Tcrra»*en icuot FIu'-s abtailende und in deu buute«tcu Farbcu wei»ii, roth uud gelb eidiillernde 
ßinterablagerung. Daaaelbe Schauspiel wiederholt aicb flnataufwXrta noch fünf- bia seehannl und 
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dnwMdH« benurfet inn Ptonkte, wo periodMcLe Eroptionen stattiioden, hier tlla & Ifinntm, m 

einer anderen Sfrl'r nlfc 10 Minuten.' Überall aber, wo man an r!i r -t< "1 .■il'f.itlendcn. mit dichtem 
Buschwerke bewackscuc» Ui'enerra«se nickte rotbe iiteüea bemerkt, da danj|)tt e» und oben m> 
rieht nua aus einem die I7f«rterra»e dorcliBchneldendea Seitenthde an ansKbligen Stellen Dampf 

aiifsteij,'en. Alleits, m: i iiitnii'i;;lich i^t. hier Alles zu >clien, ist es noch uuinflj!;lieLcr, Allüs 
zu Lc!iehreil>cn. Ornkeikoraku mit «einen hflMsen Quellen würde ein unerachüpflidi«» Seid fUr 
jahruiaugc Bculiachiungcn sein. 

3. Die l'airM ^ucilüiiti^altc 
Bei Ora](oik«r«ko krevst die Qneilenlinie den Wailtato und aetst aich jcnacita USnga der 

l'airoa- Kette fort. Deni fn^t senkrechten, wei«lliLhen Ahfall dieser Herffkelte, deren Miitelptmkt 
eine bewaldete Kuppe, von den Kingcboraeu l'airoa genannt, bildet, ent«pricbt eine gr(MM>e 
Dislecationa-Spalte in dem yuleanncben Tafellande. Dicee in eine nnbd^annte Hefe fortseisende 
PiiintflÄpalte macht .^ioli in liüchüt merkwürdiger \Vei«e dureh die vielen hci»Mn Quellen benierk- 
liar, die auf ihr liegen. Lätijfs der ganzen Paima Kette dantjtft e« nämlieh an unzülili^^cn I'utikien 
unten am Fussc der Steilwand, au den Uehüageu, und »elbtit noch oben auf deu llüUcu; Lei vvor- 
ner troekener Lnft und die DampfwoUccn weni^r bomorkbar, allein die rothen, aller Vegetation 
baren Flecke an dcnBcrj;^'ebänj;en vcrruthon jcdeizcit schon au.'! u^rn? er Kntfernung die Stellen, 
wo beitMer Wiiaerdojupf und andere üa«e entatrünien, uud bald hcL-^jic Quellen, bald kocbeudo 
Seblammpfahle, oder Fumiirolen tind Solfataren enteugen. Die Brueblinio ISatt aicb auf ein« Er- 
strcckuii- V 'ii 15 engliüchea Meilen iti der Ri<'hiutig NonI 24° Ost Torfolgen. 

Gerade unter der eich sicil erhebenden Ber-fwand der Painia-Knppe liegt awiachen dicbtem 
ManukagcblUcke elii fürvLlbarcr, ge^cu 3o l'uns durchmessender Kee>!>el, in «elcbetu blaulieli» 
grauer Tbonbrai koeht. Neben diesem ScblammkeaMl im Buaehwerk verateckt erhob sieh ein fla«li«r 
etwa 10 Fuss hoher Selilamnjkcjjol mit ciucim tornilii'hen Krater in derMItle. Eine grosse Danipf- 
wulke, die vou einer leiehtcu Detonation begleitet plötzlicb dem Kritor entwich, utacbte uns 
aormerkaam. Wir näherten uns, mit StScken den Boden gut aondirend, dem Scblammkrater, und 
i-ahen ein tiefe» lri<.-lilcr/ilrO)ig'e» Loch, in wcicliciu ein dicker kochender Tiiotibrei iinuicr höher 
und hoher aufstieg und in grossen allniiihlich .ui.Hi hwcHenden, (l.inn ptataenden Bla»en sieb hob- 
Wir sogen una, ala der Brei schon nahe zum liaode kam, zurück, und konnton nun eine aweite 
Scblammeruption beobachten, bei der wieder unter Zischen Was^erdampf entwich, wiihrciul der 
zähe Schlamm sich über den Band des Ke.i-^els eij;o-.--<. f^olche epiienicrc Si hianinikegcl, die nicht 
als eigentliche •Schlainmvulcune zu belr«cbten niud, liegen noch viele attil'airoa-Abbaug; &!« ;tiüben 
■ich an dem in den bantestcn Farben, rolh, weiss und gelb spielenden dampfenden Abhang bis 
auf die Höhe de« Gebirges, wo in«n in einer kesseißSrraigen Vertiefung eine müchiige Datnpi- 
sKule aaistcigen sieht, die, wie mir die Eingebomen aagtea, eintim grossen Öpmdel Xe Kopilia 
angehört Ich bin der Ansieht, dass dieser ganze Bcrgtheil bis hinauf >um te Kopiha'Spmdel, 
der von rii n !i> l>.-«;ii I>uui|><cn durch und durch zer^cIzt zu sein scheint, bei einer pliitslichen ■ 
Kata.strophc einmal abmtscheu und die Katoreka-Fiäeho mit einem heisaen Sohlammati-om b«' 
decken wird. 

■ Ui« Einftbonicn bab«o für di« meiiten die««r Quallen beii>od«n NsBiso, «teT^Vai-wbokaUfKakau-ta' 
kana, Wkaagaiiorehn, Oiiaki, Ts «id-aa(aliioe, Ta Falio, Wot-nakm«. 
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Herr Prof. Dr. A.ScIiröttcr halte dieGüte, «wei Pr tim vnn Absäuon d«r Paim^Quall«! 
im Laboratorium du k. k. polytediiütciieu Inttitutes unteisuchcD zu laaseo. 

<M. IX« Probe, aiiiily.sirt ?0B Herrn A. Pellner, beitanil «m eia«r erdig«» setimotzig- 
weificn Sulistanz, wie sie sich an dem kochenden äclilaminpfuhl abl.igcrt. 

h. !>!' 7.\vi'ite, TOD Herrn W. Seiller analyurt, ynr fester KieselsiaMr von liebt gelblich* 
brauner l- arbc. 

' Die ünteranchniig «igeb: 

Kieselsäure U7 Ut« 

Kalk 0-84 — 

Magnecia 0-38 — 

Eisenoxyd I ^ U'08 

Thonerde } ' " " ' \l-7b 

SebweTelaiare 0-57 — 

'Wasser ; ^_ 8-71 - 

Etwas ireitev nffrdlidi am Fuss« der Pai4«n>Kelle bomml man an einen kleinen Bach, 

Waikite, an dessen beiden Ufern wieder csbifeiclic heis.su Quellen liejijen. 

Die ^V,-^I5.if(;-Qucllcn sind wahre Koe)»l>runncn. In brunncnartipen kreisrunden C, N oder 
lüFuits weiten und ebenso tiefen Löchern kneht unten tüeils klares, tbeiU milchig trUbea Wfuwer, 
in msDchea aoeh nw Scbiamin. .Keiaer' der Bniitnen tat bis suni Bande voll, ancb haben sich 
nirgends Kicicisintcrkrustcn gebildet. Diese F.igrnthliniliehkeit macht es niügUch, daji» die Vege- 
tation au der inneren Seite der Löeher oft 4 Fuss tief hinabreicbt. \V«» hier wuchst, wachst in 
einer jahrons jahrein gleiehmKssi^ mimco Dslnpfalniosphlire. Es waren U|>pig wuehernde Farn* 
krilutiM , ihoT Können, welche ich SODSt noch nirgends auf Ncti-Sreland beob.iclitci hatte. Ich 
w!ir liiilii't M'hr begierig, dieselben zu »ntuuicln, \a icw i !i) dies nicht ganz gefahrlos war. Mein Kni- 
ziieken Uber die schünon Farnkräuter war vollständig gerechtfertigt; denn es ergab ueh, liu^s 
es Ton Noiz-Seeland l^er nicht bekamit gewesene Artea: Ntphroitpu liAfro&a and 2ütphro- 
J':-:,: M i wiiriTi, Mi:i-I iitil III 1 1 i'-p i ■■ i ! i ■''II Gcgondcn vtirkoninuin , und nun nicrkwünü.ri 
Weise hier im Innern der Insel ganz t»olirt an einer iitolle vorkommen, wo durch hei«ae Quellen 
die Feuehiigkeits- und Tempcraturvorhlltniss« der hemen Zone gegeben sind. Die Sporen dieser 
Falmkriular aber mUs.scn durch Luft^triiniungen aus dem tropischen Australien oder Amerika, 
oder Ton den tropi.sehcn Inseln der ÖUdscc hiclier transportirl worden sein. 

Wohl gegen 20 ciuzclnc Koohbmnnen und liciitst! (jueUeli la«tien »ich su beiden Suiten de:. 

Waikite-Baehes aililen, ihr Abflnss fliesat in den Bach, der in Folg« dessen eine bedeniend or- 
htfhte Temperatur ceigt. 



4 Das Quelleogebiet d«s 

OTcIl Um ICwM SM ScM IM. u« Si* l(M4i«StmM* AluM» TM. Kr. T ) 

Der Rotomahanaoder «arme See ist doer der kleinsten Seen der Seegegend, kaum mehr 
als eine halbe englische IfeR« lang wn Süd nach Kord, und eine Viertelmeile breit. Er liegt nach 
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meimr ]f««songl088 Pum Uber d«m Heere. Seine GesUlt üt >elir nnregcl aui^il^. An der brcitoron 
SUiIsoito iüt da« Tfcr von sumpfigen Niedenu>f;on gebildet, durch welche drei kleine kalte BUehe 
(der Ilauuii vnti SüJwest, der Hiuignpniifi von Sihlosl, der roittli rr B.u-li filiiii' Namr ri) znflipssen. 
An riclcn Funkteo dringt in die«ea Sümpfen warmes Walser hervor, auch kleine heifise Öchlamm- 
tfinpel lemerkt mao da und dert, and von den rnnpriiigendan Funkten riehes thh aeUunmlge,tnit 
Rumpffjräsern bcvraeli^enc T'^niir-fcn fa=t hh in die Mitte des Spc^. Ah .^fiiiPMi rnli Iien Knde ver- 
engt sich der See, and wo der Kaiwakabada ablüesst, li«t man zu beiden Seiten wieder niciits «Js 
Sumpfwiewn nnd UnliefeB. Nnr in der Mitte »t der See tiefer nnd werden die TJtw Mlidi und 
westlich höher und felsig. Den Xanien , wa: it rr Pee* fuhrt er mit vollem Ilccht. DicMcngc hciisen 
Wnwers, welch«« «n den Ufern und auf dem Boden des See» der Erde entitrSmt, i»t so gro&j, da«« 
der ^Mse See erwXrmt i«t. Verancht man es aber die Temperatur de» Wa«aerB ku bcBtimmen, «o 
findet man bald, dasi* diese an verschiedenen Punkten sehr vei-( l.ir'len ist. Wj» aufsteigende Ga«. 
blji»cn andcii(i-ii. .li-s eine warme Quelle entspringt, wird man das Thermometer oft auf 30* bis 
4U° V. steigen sehen. Li der Nähe des lünilus««» jener kalten Bücke, deren Wasser nur eineXem- 
pentlw Ten 9—10* C. neigte, findet man nnr 15— SO*C^ in der Mitte de« See« nber und nahe 

dem Ausflüsse 2ty°V I^tr^s lann liiaii .il,^ Jie iiiit'Ii rc T(-irip.'rr.liir di's Sfi's Ijetrriclifcri. Wenn tt!:in 

badet, und ein Stück weit durch den See schwimmt, ao fühlt man recht gut den fortwübrcndcn 
Wecb«el der Tauperatiir, mui« «ich aber dabei 1^0111 in Aebt nebmen, damit man den beiaien 
Qhi'Uci) nicht allzunaho kommt. Das Wasser ist schlammig; ir Ubn nnd \ m'> .>i.:hmnuiggrttoer Farbe, 
und weder Fiacbe, noch Muscheln oder Schnecken leben darin. Dagegen ist der See einLiebUnga» 
anfenthait lablleeer Wusor^ nnd Sumpfvögel ; Enten Ton Terschiedener Art, Waaorhfihnar, da« 
piSehtigfe Snltanalnibn , der Pukeko 'Foryhyrio mflanotu») und der 'zierliche AnateiRilifcber 
Tora» fnatnnalopus piralu») beleben die Was«i i fliii In;-. Diese Vögel haben an den wannen Uftm 
ihre lirutplätzc, während »ie ihre Naiirung in den benachbartea kalten Seen finden. 

leb glaube nicht, daaa der ente Eindniek, den der kUinai, «ebniutB^ grüne See aalt aeinen 
sumpfigi'n rffrn nnd (Im ,';.lr un,! trmirif,^ .m-srlicndcn, baumlc»Hcn, nur mit Fiunpi'itrüpp bewach- 
seaea iiiigeln, die ihn umgeben, macht, irgend den Erwartungen eines lleisendcn, der so viel 
▼on den Wundern dieses Sees gehVrt hat, entspricht. Wenigsten« ist e« uns «o «rgangen. Der 
See entbehrt jeglicher landschaftlichen Schdoheit. Das, was ihn zum morkwiirdigsicn aller Neu- 
SeeUuid-Seen, ja man darf sagen, au einem der merkwürdigsten Punkte der ganaen Welt macht, 
musB gaox von der N«he betraehtet «erden und liegt Ar das Angn des Ankommenden attueirt 
versteckt. Nur die übera]) nubteigcoden DampArolkcn laaaen ahnen, daaa ea hier wurkKeh etwa« 
SU sehen gibt. 

Das llauptioierrciuiC knüpft sich an das östliche Ufer. Da lingeu die bccieuicndsten der 
Quellen, weichen der See aeinen Ruf verdankt, und die lum Oroatavtigaten gehfiren, was man 

Oberhaupt an heissen Quellou kennt.' 

Oben an sieht Te tarata am nordöstlichen Knde de* Sees.' 

' leb bcacbicibc die li)iupU|iielle)> in der Rtihrafoige vwi Koni aaah äud, nscb dem W'rgc wn öaüiclien 
Urcr dt« 8««^ wslebta der Katsaad« M dawa kämm Bcsvih« dos S««i pwBtaUeh «■«•aUagsa wM. 

* ,t* laiaU* mII aa viel Wmm, als dar .utowirt« FUs* Hh« bIn daa Naoei ««a daa algandiOaillekMi 
FonisH oad «dali« d)« KiasalitatMalUacciuageu dar TafMsiaB Mtdan. mata ist dbtr «sA dsr Kaaia «ins« 

BausMi, MMaqMMB «mlui/aliim. 



Dr. F. V. HochtMUr. 



DiflMr gewaltige kochende Sprudel mit Minen weit in den See hineinrewlienden Sinter- 

terroD-sen ist Atm Wunderbarste anter den WunJcro des Rotniualiana. Etwa 80 Fuss Ji<irli über 
dem See an einem farnbowachsenon iril^.'cLibhttnjf, an welchem an «ablreiehen durch Eiacnoxyd 
gerülLcum Stellen Leü»o WaMcrdämpie entwciehen, liegt in eioctu kraterAirniigen, nach der 
SeoMitegegeBWeitoffeacaKeaMl, ▼oo «teilen, 80'^40 Fnn liolie», rotben, thonig senetiten Win» 

den umgnbPii, tJa^ ••m^'ic flauptbaasin des Spni'Ji'h. Itli <rli!tlzc ila^^-clbe 80Fuss lariir wird CO Fuss 
breit. E« tat bis an den Rand gerüUt mit vollknmiiica klarem, durehüicbligeiu WA«»cr, da« ia dem 
•chaeewciH Ubeniaterten Beekea wnnderaebSn bim eraebeint, türkiitblntt, od«: wie du Blaa man- 
cher Edclopale. Am Hände des Uassin« fand ich eine Temperatur des W'asscra von 84* C. F.), 
in der Mitte aber, wo da« Woaaer «nachwillt und fortwfiiirend mehrere Fuas hoch aufwatlt, wird e» 
Siedbilae haben. llngehenreDampfwolken, die da« sehSne Blau deiBeckeas refleetiren, wirbeln 
auf und verhindern meist den Anbli< k il' r .u.-szcn Wasserflürhe: d.i.'» Geriiusch de« Aufwallen.^ und 
Sicdcns kann man stets deutlich vcrnchiiniii. Akutina ( Augu»t), dvrEingebome, der mir als l''ührer 
diente, sagt«, das» bisweilen plötzlich die ganze Wa&seriuasKe mit un^^beurer Gewalt ausge- 
woifcn «ard«^ und daae nun dann fgtgm dreiaug Fun tief io daa leere Baiain bliekeD klFano, data 
»ich dasselbe aber »ehr schnell wieder fülle. Nur bei hefiifrcm, anb?iltf ndem Ostwinde sollen solche 
Ei'upiionen Torkoounen. Die Jieatäiiigung die»er Angabc wUre von gr««»em InlerWüe. Wenn 
dem ee iat, le iat die Tetarata^ueUe ein in langen Perioden apielender Geyiir, deaten Emptituien 
sn (Im-'^jiiiiL'lfit vieliciclii ilcii Iicrühnitcn Ausbrüchen des groüäen Geysir» auf laland gleich- 
koniaien. Da« Tctarata-Bcckea Lsi grüsaer al> daa Gejair-fiecken , ' die aoageworfeue WsMer- 
mause muaa daher eine nhgebenre «ein. 

Da» Wasser rcagirt neutral, hat einen schwach aalzigODi ahflr keineiw^s unangenehmea 
Geschmack, besitzt aber in hithcm Grade die Eigenachafi zu versteinern, oder richtiger an Uber- 
«nters und au inkrustircn. Der Abz^alz i^t, wie bei den ialaudiacbcn Quellen Kie«elainter oder 
Eieteltoff twd der AbHuss des Sprndel» hat am Abhänge dea Hitgela ein äyatem von Kie»el- 
»iniertorrasson gebildet, die wf-i??, wip aus Marmor gehauen, einen Anblick gewähren, den keine 
HcbcbrcibuDg und kein Bild wieder zu geben vermag. Ks iat, als ob ein über ätuf«n etürzeuJe 
Waaaerfall plfitiHdi in Stein verwandelt worden wäre. Dia Yoratellnng, wolehe ein Bild geben 
kann, i nf^j.rictit kaiiiu der Gros»arti|;kcitund EigembUiiiliclikeit der Eraclu inini;,^ in .li r Nutur. 
klan mu8s diese Treppen kinaufgeati^n sein , und die iünaeiheiten der Structur beobacibtet 
haben, um den vollen Eindrack von dem wvnderbaren B«tt* so «rhalles. 

Der flach ausigebrciieio Fuss reicht w eit in den Kotomohana hbein. Daranf beginnen die 
Terraaaea mit niederen Abjiüizen, welche seichte Wauerbauin» tragen. Je hSher nach oben, 
deato hSher werden die Terrassen. Sie sind von einer Anaalil halbrunder Stufen oder Becken 
^'obildct, von welchen nich jcdncli ni«'ht zwei in gans gloieber Htfhe befinden. Jede dieser 
Stufen bat einen kleinen, erhabenen Hand, von welchem aarte Tnpftteinhildungen auf die tie* 

■ !>*• ftrcken An groaun 4.i«fsir« hat b» Fu*> iai UuvhmMMr, und b«ailxt «io« Tiefe voa 6—7 fttM. Von 
dar Mitte <if« Itod«D> afiii rine «yUndttocfe« ■•haabttkiitolM IHhta, dt* ebea It FHa* «alt |(t, naofe oaMa akw «lab 
v«rMgt 7«>/t fan i» di« Ticfl». >•! d«n Eruption««, dialni A|l|cn«in«n alle f« Sumdan sMitfadaw, «Iid dl« 
W«ia«nlal« «ft IM Fksa koch ead daritber aa«e««rarfcn. 

* Die StMcfablagniMiiaa bedaakcn «nielilir ein« ObeiMcb« v«« drei «agl. «cm taad. 
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fareStttfe herabhXng««, aad «in« btld «chniKJere, bald braitara RUidörn, die ein im ■chBoiten BIm 

ücliiuimcrndcs Woosurbocken uniscliliesst. Diese \V»*>ierhecken bilden eben s" viele natürliche 
HadebaMins, die der rafflnirteae Luxh« nicbt prächtiger und be^jueiner btttte bentellea kdnaon. 
Man kaoB anb die Baann» aeldit und lief, groaa und Iclnin auawttlilen, wie man will, nnd Ten 




DankMhaiR »Ovk 4M aMln ui 41* WaWt m iMi M dtrMtMM-QiH«*. 

•.Il«up1tk«'lsi; A IiuilId- iMt >U.u TiirTiu*i-ii . * Syit^ft] lt<.tum«>>iiiia i 4- Ki«4o)>>ltlUiri «. OnaUvMlKt «tU zfln«lltlMn l(liy>ij|(h l»M(f>faa«4. 

jeder beliebigen Temperatur. Indem sich daa Waaaer, von oben naeb unten Uber die Terraaaen 
fiieiaend, alimlblicb ablLübit, aind dievstaraiBaaiina mir lanwaim, wXhrend rie aoTden btthereD 
Stufen irfirnier werden. Einig«) der Beeken aind ao groaa und tief, data man 1>eq«an darin herum- 

»«■InvicnnTi lc;um. 

Zur Biidimg der TcrrMsea, wie wiraie licute selten, vrareu wnhljahrkunilcrte uuthircudig. 
Forbea bat aua der Dicli« der KSeadtoffablagerimgen am gmasen Qeyair auf laland, die «r an 

702 Zoll anninimi, und ans der It(^clbaclltunL', da«.* ein Gegenstand, ■welchen Pinn i*! Snirnlen 
Ung dum Ablauf« des SinierwaiSKers «uai^tzt, aicb mit eiDer papierdUonen Kiescibaut bedeckt, 
daa ungaflthra Altar de» grottea Qojrain anf 1034t Jahre barocbnet. Abalieha Bcreobnnngen 
lieMen »icb, wenn iiiRn die Dicke der Kie:!ieluhla^:cnin;;en unicrjucLeu wUrde, aueh bei der Tai 
Taralaquelle an»teilea und wttrdeo wohl ein ttlinlicb bofac« Alter ergeben. 

Indem man die Stufen hinanattig^ maus man natflriicli in dem lauwarmen Wasser waten, 
da.s nidirn den iieferen Hoeken auf der Plultforiti der Stufen sich auMbrcttnt, «eltr-n nber Uber 
die Knöchel reicht. Man dni-f sich jedoch nicht dniupfcndc Cnscadeii von Stufe iii .'^tuff» iK'ii'mti. 
Nur ttUbnahiuttweise bei heftigeren \V»iscrerupitoueD aua dcui IIauptbaft»Iii mag dies der t-ull 
aein, fttr gewuhnlieh rieselt nur wenig Waiaer in einselncn Rinnen Uber die Terraaaen, nnd nur 
dcrllunpiahdu-is an derSü'!-' ite ■Icr Torrashcnbildun)^ bildet einen heimsen Bach mit daiupl'cnden 
WaMcrriillcn. Hat mau die hocliütc Terrnsse «rr«icht, so befindet man aiob auf einer breiten 
Plattform, in die mebrere 8—6 Foaa tiefe, prii«hUge Badebaatina eungeienlct sind, deren Wasaer 
eine 'IVm|><Tiitur von 3(J°, 10° und 5il° C. h.it. In der Mitie dieser PUtiforni erhebt nich irnscl- 
ariig dicht am Hund« des Ilaoptbassiiu, ungeftibr 12 Fuss hoch, eine mit ManokagebUacbe (Lapto- 
»perputmj, mit Mooten, Ljeopodien und Farnen ttberwaehsene Fehnnsel, die dmu ohne Gefahr 
er^tei^cn kann, und von der nui» man in das blaue, kochende und datupfendo IIauptba.'-«in blieict. 

Öolclier Art ist der beriibmio Totarata-Sprudel. Das reine \Vci<» der Sinterbildunpcn im 
Gegcmatzu zum Blau des Westen^ aumGrün der uuigcbeudea Vegetation und au dem iutcuiüvcu 
Botb der anritten ErdvSnde dw Waaaerkratan, di» «afirirbebdea Dwnpfwelkeo, Alba daa 
sui^ammen ^'ibt ein Bild, das einzig in «einer Art ist. Der S:inmiler aber hat reicbliclie Gelegen- 
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huH, g»nzc Ktirbo mit schtincn (Ixciiiplnrcn von den zartesten Tropfitcinbildungcn, von inofH- 
stirtcn Zw i-ii;i_Ti , Bliittem und dcrglei'clK^ti ^mzuflillen; denn Alles, was a\i{ den Tcrrasison 
liegt, wird in kurzer Zeit iocituiirt; e-9 wäre bicr cio grcMsartigos Feld iur Siateroplutik, 
num in Karlsbad cinm jaogat eiiMaiid«a«ii Indiiictir{M««i|» bmuhI, der dia inomtkeKd« 
Eigenschaften des kulilrui.iui en Kn!k absetzenden Sj'r udrls r.ur D;i)'>re)lung TOD allerlei ned< 
liehen Gegenständen, deren Furmen dem Wasser ausgesetzt werden, lieoütst. 

VemFuis derTetarata-Qaellefllhrtdiirdi dasBaMhweilcainHDgelabhaBglimeiii Pfiid oaeb 
dem grossen N^ahapu-Spmdcl.' Er liegt von dichtem GcbüiscL uuj^tcLIossen nabc aui Ufcr- 
randf ungefitbr 10 Fusa Uber dorn See; die rieaig« Dampbäuie, die itets roa ibm aufoleigt, Ter* 
rttb 3» adieii am der Entfernung, Das Beekes Ut oval, 40Faw1a]if, SO Fuss brei^ daa Waraer 
Ib damaelboi klar und durcbsiehtig, aber {ii*t immer in furchtban^r Aufregung; nur kurze 
Mumcnto, wenige Secunden lang, ist es ruhig in dem Kcü.sel, dann wallt es wieder auf, bald mehr 
auf dieser bald mehr auf jener Seite, o» »cbüuiut weiss auf, das Wa&acr wird 8 — 10 Fus» in 
die Hflbe gaworfm, und eiii« ftirebibare Branduag von keehend heiaaea Wellen atBrmt mit 
(•Ll,r;iiiM-- un Jio Bn ->'ii v üti lr . ><■ (la:-- iii.iii -.■ f.vn Kii r Hvkiritt. Aber der crboli'e l'and von 
Kic«el»inter verhindert den Ergus« de» U'aüsers Uber die da» Hecken umgebende Sprudeldchalc. 
Der Abiflnaa iat von den BiDgvborneB mit Sinterplatten aa«gelegt nitd naeh mebreren kfinatlieb 
angelegten Hadebassins geleitet. Das Thermometer >tieg in den hci&sen Wellen auf 98* C. Das 
V\'a»»er hatte eine schwach rüthendc Wirkung auf blaues Laekmuapapier. Der KiescUinter, den 
der Sprudel absetzt, hat «ne aehmutzig braune Farbe, und rllekiritrta an der HUgcIscitc, wo ea 
ana Kissen und Spalten hcrvordampt't, bemerkt man auch Schwefelkrustcn. 

Der kleine N^aii/ipii , f-]u r.^-a^ru. in woli'n-m acUammig trübes Waaser aufwallt, li«{gt 
höher oben am liUgei, ist aber schwer zugiingiich. 

Znnlebat dem grosaen Ngabapvi^pnidel liegt wdter afidlieh dicht am Ufbr der Spradd 
Te T.nkap", ein übersiiitortcr Kessel, 10 F i-- hjnv: iinJ 8 Fti s Ijk it. mit klarem, Icl. Iit auf- 
kochendem Wasser von 96* C; bisweilen «oll dieser Sprudel 30 — 40 Fu»s hoch epriugcn. Zahl- 
reiche kldnere Qv<Omi, brodelnde ScMammtttmpel and rSbrenlBrniige, schwach IlbenuktaiM 
Lrtfcher, in welcben das Thermometer auf 98* C. steigt, finden sich dem ganxen Ufer entlang 
Ton der Tetarala-Quello bis zum Teiakape, sie fUhren keine beaonderen Namen. 

Beim Teeakujm liegen einige verUflHne Htllten, und wenige Schritte welter kommt man an 
ein Thal oder eine Sclilucht Waikanapanapa, d. h. dag .>e)iillcrnde Wa^iter genannt, die sieb 
in nordöstlicher Richtung eine kleine Vicrielmcile weit fortzieht, und in «!• n^n Hintergrund der 
„grilno See" Ilotopunamu liegL Der Zugang zur Schlucht ist mit Gcbii:>ch vcrwach^n und 
etwas eehwierlg, auch iat Voraicht erfoirderiieh, da man manche verdSehtige Stelle paaairoiiDaas, 
wo Gefohr ist i^i fifi-i^^n Schlamm zu v « ( ■.iiiVcn. Tn <Jer Schlucht selbst aiolir ;iUi-. wii- in clnnm 
thätigen Krater. Die nackten Tegctation?lccreii Wände sind furchtbar zerrissen und zerklüftet. 
Abenteuerliche, jeden Augenblick dem Ematura drohende Felaaaeken ragen aua mthem, weissem 
und blauem Fumarolenthuu gespenstisch in die Höhe, offenbar die letzten Reste des von den heis* 
sen Dämpfen, die an allen Ecken und Enden bervorströmea, noch nicht rSllig aersetsieo Gmnd- 

i Wandle Eia(slMnic stfta Ohapni « Kai aga w«rl«n oft adt «hi a n d er ««tUimcU. 
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gpbirgcs; den Bod«B d«r Scblttclit blldtl feiner Schlamm, und dicke eerbontene und lerbrodieoe 

Sititerplattcn lio^i-n herum, wie Kisscliollcn nnrh einem Kispnng;. Hier i-it cht Ilöllcnpfuhl voll 
brodelnden Schlaiumes, dort ein tiefer KfüscI voll Hicdcndon Wanscr», daucben ein furchtbares 
Loch, auü dem zischend hcissur Duapf hurauüfjüirt, und wcitcrkiu aiebt man Ideine Schlamu- 

kei^I von S, 8^-4 und ö Fum UShei, Schlammraleaae, die 

au« ihren Kratern mit dumpfem Geräusch hcisson Schlamm 

■7/'- 

/• ^ -'^x «agwert'eo, und im Klcioeii da« Spiel grosser Feuer vulcaue 




BaebaimMB. Garn im Hintergrand aber, vieileiebt banden 

Fusa Uber dem Spiegel des Roiomohana, liegt der „grüne 
See*. JiU war ein «cbmulug griüiea Wanaerbecken, 40 Fuiw 
imDarchmeMer. DaaWaawr reagirte canair und leigle eine Temperatur Ten 16*&C. Dm Becken 
war aiti>;obL<n von einer finchen, sum Theil lerbrockeaen Biutcnehale» und acbien mir einem 
abgeatorbcnCD Sprudel anzugehören. 

Sudlich am Au.'igangc der Schlucht lioj^t maleriscb swiaehen l''chi<!u und UebUsch, etwa 
40 Fnas Ober dem Botomabana, der Sprudel Run kiwi (d. b. KlwSeeh), ebt Kemel 16 Fun lang 
und 12 Fuss breit, mit klarem W;(~?er von 98*C., d.i« forIvrSbreiul leiolit aufkocht. Die Sprudul- 
«cbale, jedoch ohne dio Schönheit derTetaraU-Terra«*ea, siebt aiekberab bis suinSee, an dessen 
Ufer ein kleinerer Spradel Te Eapi ti liegt. 

Vüm ^^ üiLanapaua-Tbal an den beiden In>eln I'ukura und I'uai gegenüber werden die (Ter 
des See» ateii und feUig, heimse Quellen sprudeln am Ufer unter deni Spiegel des Sees, und am 
nogelabbang aeratrent liegen die Hutten dea ferlaiiaenen 6ett1«meniä Nga«bana(oder Ohaaa). 

Die Eingeborncn haben hier, w ohl hau]it«ii(tlilieh flir fiaii> /» i.'< kc fürmlicho Wasserleitungen an- 
gelegt, aus Sititerplattnn Tirrci k _■»» Hassins hergestellt und durch ausgelegte Kinnen mit den 
hühcr oben am Ilügclabban^ liegenden Quellen verbunden. Die flachen Kieaelsiuiciplalteu, die 
Uber beieae Stellen gelegt «ind, sollen isum Trocknen und Dürren von Tawabeeren (von Lmtnu 

/oirii) gesürnt hntffn. Di^iii Nir nNli um-Gobicte gehören mebrrrc lici-^n '♦m-llen an, die alle mehr 
oder weniger Ihcil haben an den Kieselsiüter-Ablagerungen , welche den Abhang de» Hügel» 
bedecken. 

Ngawhann selb«! ist ein ruhiges hci^ftesWasserbcckcnnlinelic-HtMleroEigenthUmlichkcilen; 
bäher oben, etwa iUOFuas Uber dem llotuuiahaoa, liegt der ILoingo (.der Seufsende'),' ein in- 
termittirender Sprudel, denen WaagercrgUtie drei bis Wennil im Tage erfolgen und mit deoen 
des bonachbjirieii Wbatap»lio woeh&eln .sollen. Dag Becken dc& Sprudel«, 9 Fua* lang und 5 Faas 
-breit) ist von einer dicken SinterkruKtu umgeben. AU ich an den Iland des Beckens trat, war das 
Waaser rahig und nur schwach danipfeud. ataod so nieder, dniui in den von den Kingcbor» 
neri angelegten Rinnen kein Abfluai atatlftnd. Jedoeh mit einem Male begann e« lebendig a« 
weil!. II. iLis Wasser »tieg, bald war das ganze Becken bis an (Inn Uand crfiillt und kochte end- 
lich in einer 3 — -4 Fu»» hoch aul»prudcluden Wa^ermaase über. Dies dauerte ungefiiiir sehu 
Minuten, dann atarb der Spradel wieder ab, ein dumpfes Oerikiteb, wie wenn aicb dea Waaaer 
durch oine < .lu^' ll'^ liri /ui ih k/iili. n w 'u. iic, wurde hörbar, und das Wa.s.»er im Becken stand 
wieder nieder und war ruhig wie zuvor. Es hatte in diesem Zustand eine Temperatur von 94° 0. 
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Wanige Sehritto Mitwilrto liflgt da geg«n 16 Fbis tiefer, naeh onteii deh Iriditeiflinig 

veronjrondor Sjir iujclki>.^si l, dei vnr Jahren ein inffrinittircndpi flersir fjcweacn sein goU, *ur 
Zeit meines Besuche« aber ganz leer war. Unweit davon 'ni der Wbatapoho, einer der merk» 
wUrdi||r«ten Punkte am Bee^ halb Spradel, halb Solfatare^ balb Fninarole oder ej^eotlidi allea 
zusatnnica. Au» einem tiefen, aebachtäbnlichen LocLc zwischen morschen, aschgrau auu^fliemlcn 
Fel»zackcn Mtrömt, wie aas einem DampfkcK^el, mit unheimlichem Gebraa«e beiaser VVosserdampf 
und »cbvcfclig»aurea'6aa hervor. Man Lunn, da es an geflihriich ist, sich ganz su a&hern, nicht 
In die Tiefe dea Sehacbtaa bliekein, aieht aber doeh, vie die DamplUiQle aneh Wasier mit heraos- 
KcMcuili i t. Die Vct^fation )-<t rlnir^iim erstorben. Schwefclkrusten und Kie»elgin?nr bcrlcr koii df>n 
Boden, und die bpalten den Uesteinc«. Bisweilen hoU der Whatapoho eine siedende WiiB^ersKule 
hoch anawerfen. 

Dir angeführten Quellen »ind nur die Hauptquellen an der Ostgeile des llotomahnna; kir 
licKcn alle am Abhänge eine» gegen 200 Fum Uber den See aich erbebenden, mit Farn und 
Haonlca-GebUaeb bewadiaenen Hflgels, an dem ca noch an. meiir all hvndert anderen Stellen 
dampft, and dcsscu üc^lein durch die heiaaen Diiuipfi: ^ani und gar zersetzt ist zu einer bald 
mehr hsld T.P!iiger eisenschüssiqijn Thouniiisse, welube die ursprün^'liche GestfirubpselialTenheit 
nicht mehr erkennen löäst. Indes« Lust sich aus der weiteren Umgebung mit Sicherheit schliessen, 
daat ea riijoGlhiadie Geateiae aind, welche von den heiaaen Quellen and Dimpfen bearbdtel nad 
ittaetzt worden. 

Südlich von dem dampfenden Hügel werden die Ufer niedrig. Hier an der Sudostseitc des 
8eae liegt die Quelle Whakaehu (d. b. Wmmt in Bewegung) und an eie ■chHesst neb eine 
ganae Beihe kleiner, kochender Quelle aa, die tbeiU mit klarem, tli'?!!-' mit "vJiI.'tiniuigem 
Wasser üUh Jc iuSmnIo und Schlamme dcsüfcra hervors-jirtiiklu. Li <lic <c:i Xiodu t iingenliegenauch 
drei kleine lagunenartige äeeu: ßangipakaru, Tc Hua hoata' und Woirake, und rtickwärts erbebt 
ndi dn iaolirtair HBgel T« Rang! pakara (d. h. gebrochener Hiramd]^ aa daaaen Weitaefto 
aus einer kr, ai'i;i!i[ilii1it'[\ Kiii»i-iikuiii; i;Iiit' inncliii^'t' , vir-l Fi liwi'fol nt setaende SeUätare herrai^ 
dampft. iJic Südseite des Sees hol keine ncnncaswertho grössere Quelle. 

An weatUebenUfer bildet der groaae TemuuenapmddOtukapttarangi'das Gegenatück 
som Tetarata>Sprudel. Die Stufen rdchen bis zum See nnd man steigt wie auf einer künstlichen 
Marmortreppe, die zu beiden Seiten mit Manuka-, Manuwai- und Tumingi-GcbUschcu gcsciimUckt 
ist, in die Uiihc. Die Terrassen aind zwar nicht so grossartig, wie die Tctarata-Tcrrasscn, dagegen 
gierUebar nad ftiaar ia Ihrer Bldnag. Dam vetldlit ein aairfliaa Roaaroth, mit dem das wunderbare 
Gebilde wie leicht angehaucht hx, Afm ^^l.nnron besondere Schönheit. Die l'Intlfarm licet cfwi» 
60 Fuss über dem See und ist lUO Schritte lang und breiL Sie trägt zierliche 3—5 Fu«8 tiefe Bassins 
voll durehitebtigen, Ummdblav aehemenden Werners mit 90— 40* C. Im Hintwgnmd aber, ▼an 
balb naekten, in verschiedenen Farben roth, weiss, gelb spielenden Wänden umgeben , liegt wie 
Ja eiaam Krater das groaae <^udlfaecken, 4U — 50 Fuss im Dnrobmeuer and wabncheinlich sehr 
tie£ Es ist ein rnhiger, blau aebeinender, nur dampfcudor, aber nicht aofkoohender Wasserspiegel. 

■ 1>M l^clt dt.'« UoMs i bosla ist der Käme «inca der 'I'aniwbM, wslehe heilig V<:art nach lieiii i oiiga- 

< Oiniiapaamei Msat weikl(» AMMSipiiinr *«■ 4aa 1M» aaftWitganJan i)aas(fwollt«i^ Tay Ur 
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Dm W«s»er hat eioo Temperatar von 80° C, und die Aafitaigcnd«» Dumpfe rieelien naoh aehw«- 
feUg«r S&ure. Rings um du Bmin bemerkt own anch ein«! galben Schwefelanflng md aii d«a 
ScitoowUndcn des Wsascrkrntprs hat eich de; Schwefel st(llc-nT»'pisc in dicken Krusten abgelagert. 
Am grosMUtigsten zeigt sieb die SollkUrenthUtigkeit am nürdlicbea Fu8se der TerrasMn in dar 
Te Whaka-Taratara* geoamiteii BoShtam. Ei ist diei aiB hrateriflinlicbdP f g^gcn den Saa 
ofTeDer Kessel voll heii>«cn, gelblichwcisücn und gciilftmatigcii Wassers, da» stark «auer rcagirt, 
eio wahi-er Schwafaite«, toq dam aicfa ein beiuer «ehlammiger Strom in den See argiewtt. In den 
KIttAan dar dan Scbiraftbea einaeMieaseoden WSnda findat man praehtroBa Sehwafelkrii-iitallo 
•bgaaatsL 

Etwa«! entfernter vom See. in einem kleinen Soitcnthalo b'egt der Sprudel Atotuhi, und 
in den sumpfigen Niederungen uui Nordwojueade des See« der Tc Waiii-Sprudel. Aucb am 
AmfluHa des Sotonahuia in dan Tarawararfiaa^ sh beldaa 8«taa daa Kaiira1carFIiiMe«i ba- 
nierkt man »«'hIi /nIilreicLc Ngawlias, di« bedeutend genug sind, um von den Eingchornen 
beionder» benannt leu wardan, 'xia te altamannka, ta mamaira, ta poroporv, t« mariwi, makrowa, 
ta karaka a. s. w., die ieb jadoab nieht naher vntemichea konate^ 

Dagegen habe ick noch Eini^ri-» iilpcr die beiden Inseln im See zu erwUhnen, nuf welchen 
mit mcinrn Lauten wäliread inciucs Anfenthnltes am See vom 28. — 30. April 1859 ■wohnte, 
l'uai ist «ine FeLJtlippe im 8ee, unweit vom {>«tlichon L'fer, 12 Fuss Loch, 250 Fuss lang, 
uad 100 INuw bralt. Uantdia-Gebttsahe, Cbisar and Pemkrlatar «aehaan auf dartelbao, 
und fUr eeitwniÜf;!' iH^-^urlK?!- Ac^ Scc^ «iml Meine Rhu)hi HUtreii errichtet, in welchen audi «ir 
uns ainriclitetcn, so gut es ging- Ich glaube aber, wer nicht wüsste^ daaa hier achon Andere vor 
ikw wochenlang geiwobnt haben, der wUrde, wenn er dan PUta niher untenraebt, aieb nar achwer 
antachliesücn, auf dieser Fclsklippe auch nur eine Nacht zuzubringen. En iHt kaum anders, aU ob 
man in einem tliUtigcn Ki jiler wo!ineri wUi Je. Rin^-s uin sieh Iiü':t inan fortwähnnji) ein .Sausen 
und Brausen, Zisciien und K(>clieu und der ganze bndcu int wunu. In der ersten Nucht luhr ich 
eraabrackl auf, wail ca in der HDtta auf dam Bcdan, vo iob lag, ttata dnar diakan UnMilaga von 
Farnkraut und trolz der wollenen Decken, die ii,< in Lager bildeten, nach und nach von unten her 
ao warm wurde, daaa ich et nicht mehr ertragen konnte. Ich untersuebte die Temperatur. Ich 
Btieii mit eSnem Sfoek ein Loeb in dan trakban Thonbodan tind atcakta du Tharmomatar binam, 
CS stieg augenblicklich auf Siedliitzc. Als ich es aber wieder hanuzarag, da .>tröni(c heissor 
Wa.sserdampf zischend hervor, so dasa ich das Loch eiligst wieder verstopfte. In der That die 
Insel ist nichts anderes, als ein zerrissener zerklüfteter und durch heissc Dämpfe und Ganit zer- 
aetatar lockerer Fala, dar, flfmtiah -weicligekoebt in dem warmen 8ee^ jeden AugeDblieb m aar- 

fnllrn tlrnh!. Rin'f'-hf'rtnri fpniili-lt theüs über, flieils unter i?er;j ^V.| woopii lif^ra-'r? \\'a«snr 
hervor, an der Südseite liegt ein kochender ScblammtUmpel, Ivicsclsinterblücke, die herumliegen, 
daaten auf gmae haiaae Quallen in Mberer Zeil und nodt jetat atrSmt an uncXbligen Stellea 
belMar Wanerdampf hervor, den wir nach Atdeilung der üipgeborncn zum Kochen bcnütztcn. 
Wo man nur ein wenig in die Erde grub oder die vurhuoJeacn Felsspalten von den Kmsteo, 
welche neb darin gebildet hatten, reinigte, da war der Ofen fertig, auf dorn man Uber auagebrai- 



> Oer MooM biaieht tiali aaf daa ■•rimMhone, anUSfiata Aanboa dar Klippaa. 
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teten FtrnkiXirtsni die Kartoflsla and das Fleheb in nMilrlielttm Dunpfe kochen konnte. An eim* 

jren Siellen «>ind die Feh.spalten mit Scliwefelkrustcn Ubcrzojfcn, und ein sUrkei (Joruch nach 
Mhwefeli^cr SSure macht »icb bemerkbar, «o anderea Stollen fand ieb unter lÜMeUintcrplatien 
&a«rigen Alaun abgelagert. Dtireh einen 40 Fnaa breiton Cana! ««n Puai getrennt, liegt ü«t- 
lich die Insel Pukura (d. h. rother Klutnpen). Sie int vou dcrbolbcn ßesoliatreiihcit irie Poai, 
Bnr e(w.-i,> kloiiiLi' im Umfang, aber einig« Vn--. liüKot Imi t^loirliTiilU rrlK-!.«- HiHic-!). 

im Ganzen Icann man am liotomabana ctna :.'ö grii.tser« .Ngawhas zühion; die Anzahl der 
kleineten Qaellea, wel^e anf dem etwa nwei engliadie Qaadratmeüen einneliBWtden Oebieie an 

i]iiz'ililif.^cii Pimk'cii 7.11 T.i'^o trcieii, wage icli nivlit • i imat zu .-i li'it-,'C'ii Du ']'<■->■ ci"'^iirllL'i-:i 
Tliennca nacit den Erraliruogen der Eingebornen bei chronücben llautkraukbeitcu und rhcu> 
matnehen Ldden «ieli »ehr beUkrJifti{^ erwieaen haben, ao ateht so erwarten, daaa dsr merkwttr- 
digc See in spütoron Jahren, \rcnn die europäische Bevölkerung sich Uber die Nordinaal aui^- 
breitet haben wird, au einem wichtigen Bad«- aud Curort werden wird. 



Ch«ml((h« imtmichgiig 4m Wuarrii vtti it\ Abuttcs einiger hfiiser Quellen in des tkn 4e» RnloniihMi*. 

Herr Profesior Dr. f. Fekliag io Stuttgart Latte die üü(c, Aoaljaen einiger von uiir uiii- 
gebracbten Waaaerpnben «nd QiteU«nabaHtxe in aeuein Labonlnriuni anter aeiner Auiuebt ma- 
lUhren an lasaen. 

k. Waiaerprvtaa- 

Nr. 1. Toi.ir.itn Quelle, M* ^ D;<^ Wa>Kor rcagirto nneb dem Abdampfen vtillallindig 

neutral. Aoaljüe Ton llciru Melchior. 
Nr. S. Baakiwj^pmdel, Temperatar 98* G. Daa Wasaernaeb dem Abdampfen Tollatlnd^ 

neutral raagirend. Analv^e von Herrn Melchior. 
Nr. 3. Koio punanin, Temperatur lG-5° C. Das Wa««er nach dem Eindampfen neutral reagi- 

rend. Analyse von Herrn Dr. Kicluiaior. 
In 1000 Thcilen WaMer rnn dieien Looalitilte» war enthalten: 

la Kr. 1. t2. S. 

Kieaelalure . . « U1U4 o l6H 0-231 

Chtonutrium 2 5U4 1-992 1-192 

GcsamnitrücLstntif! ' t.' T l.' ~~ 'J {')•? ^ 1-7l»»; 
Bei der geringen QuaotitiU de« für die Analyse zu <jebot Rtehendcii Wasaers (je eine 
Flaaehe) konnten nur KieeeJitai«, dann Chlor, daa ala ChlomatHnm bereehnet wurde, und der 
Gcsauiuilgchnlt an niihf flilchiii,-eri I?o t:inJilic-ilcn quantitativ bestiniii.i wrrden. Qualitativ Hessen 
sich noclt ilagnetiia, linlk, ächwci'eUüuro und Spuren roo organLscbcn äub»iansea nacliweiscu. 
Dagegen reichte die Heng« dea aar Untenuebsng Terwendeten Wasaera nicht hin, um tCobleo- 
aäur«-. Pl.dsptii.rstture, Salpetcr^Surc, Kali, Eisen und Aranioniak nachzuweisen. 

Zur Vcrgleichung mügen die lieaultate der Anatysen dea WaMera vom groiaen tieycir in 
laland dienen; in 1000 TheEea iat enihallen naob der 
I. Analyse Ton P". Sandberger, 
\X, Anaipevon Damouri 
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1, 


II. 


0-5097 


05190 


01939 


02567 


0-0089 




0-1070 


0-1342 


00475 


00 180 


0-004S 


0-0091 


0-2521 


0-2379 


U-0088 


0-0088 


O0657 


0-0468 



Kic»«Uiiure 

Kohlensaure» Xotron . , , 

KoklMsanra Ammmiak 

!^titwefe)i«ure8 Natron . . • 

ärhn-cfeJsaures K»U . . , , » 

8diw«MMm« ICaifiieiui . , , 

Clil'ii ii.'ii r Ii.iii 

ijclivefelDatriuoi 

Kolil«nalidn 

Auffallend iüt die geringe Mfräge \on Kipselüäurn in dm Wasünrprobcn der 
«eben Quellen, so da^iij ich vcrmuihc, i\asa ein Theil der Kieael»Bura Bich beim £cfc*Itm des 
Wasaeri schoo in der Fksi-he ubgeschiudeu hatte. 

t. AnalyiaiiTcm Si«wUIat«>, aUAbiat/ vrr-.i hi- .ientf h«ti»«r Qaellea ■a4«*Of«rii d«« 

Ii n t i:i tu a Ii Ji n il. 

Nr. 1. Absatz der Tetarata-QucUe; aj noch nicht criiiirtot, spcc G6W.—2-Ü05; bj crliärieter 
Kieidaintar; tpeo. Gew. 3-046. 

g 2. Ah'at;! crrosson Ngahapu-Sprudcia, erhärtftcr Kieieleinter. 
g ä. Ab»at2 des \Vliatapoho-Sprudcls, foater Kiescl&iiitcr. 
^ 4. Abeate der OtBkepnarangi'QBeUe, iMtir KieKbinter. 
IKa Aulytea mrdeii voa Hemi ICayer imgeAlhit wi ergeben: 



86-80 
11-()1 





_ t. 




9. 


a. 




o. 


f. 






Kiei^eUäiire .... 


8003 


84-78 


79-34 


«8-02 


AVoaaer u. org. SuUt. 


11 52 


12-86 


14 50 


7-99 


Eiwnoixjd .... 


1 1-21 


i-27 


1-M i 


2-99 


Thonerde 


3-B7 ( 




0-46t 




0-27 ) 


0-64 




0-40( 


1-09 


0-2ti \ 




o-ss) 




0>42 


0-40 



Spur 

ose 

Sparen 



Der dem Rotemahana sanXcIiat gelegene See Botomakariri — der kalte See — bat, wie 

•chon der Nantn andeutet, kcino hcisüen Quellen. Dagegen «eigen .seine Ufer höchst merkwür- 
dige kreii^förmige Uu«bien, weiche mich an die kreisförmigen XuSkraterbeckea bei Äaekiaod 
erinnerten. (Siehe die Ansicht auf Taf. 9, Nr. VI.) Leider fehlte mir die Zeit su einer nSlwrea 

Untersuchung dieser autfallenden Krscheinimg, und es ist nur eine Vcrniuthung, die ich auxaprMfaap 
da?« jmc kr r'i-if(frniij;cn Hürtgen \ ii lloicli! Imi'ü-cn Qiii-II. ri oder Si lil:iiijii;vuli-a]irii üircii T'rsprung 
vcrdaiikca, welche jut£t nicht inciir wirksam sind, liat man Ja doch aiu i\o(umahana ^Vnzcichcn 
gnatg, diia die £raeheinnBgen ateu» «eeluelnde iind md die Quellen ibren Ott vfla Zeit M Zeit 
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Wie der niedere RUckcn cirischen dem Uotoiiialiana und Itotomakariri j^aitz dtM-chwärmt 
ist von lie!»;Oiii Wa'<'<erdAiupr, der nn «'iclen I'unkien auch wirklich aunströml, M) i»t die« auch 
Itci cineiii südwestlich vom Itutoniahana liegenden Ücr^rUckcn der Kall, den man von den Ufern 
Ac* Sees sieht. Die Kingeborncn nennen ihn Maunga Kukaraniea. Man bemerkt an dem mit Farn- 
kraut und l(u»ohwcrk heuachsenen Abhänge zaiilreiolie otrene Stellen, an denen roth^fiirbter 
Itoden licrau.s'<chuut, und an allen dicsten »Stellen rnin FiiHiia bis zum Gipfel dejt Itergon entwei- 
chen die Was^crdUmpfe, »o d*«« der licrg oft ganz in Dampf >:ehUllt ist, als ob es ein Vulean wäre. 

5. Die warmeD Bader und Springquellen am Rolorua. 

Roto-rua lit'i'st .Locli-Sec' oder so viel als ein See, der in einer runden Vertiefung liegt 
Er hat, die sUdliclittc, Tc ariki roa genannte Seitenbuclit abgerechnet, fnst eine krei»nirmige 
Gcntalt mit einem Durchmesser von ungefähr 6 englischen Meilen und einen Umfang von 
20 Meilen. Fast genau in der Milte des Sees liegt <lie Insel Mokoia. ein etwa 4(Ki Fuss über 

r ' — 




Aiitii-Iil il<a Uolorua. 

Bare Ni. nfoliba. Olilntm*!*. Tu N<u-Wtl<l. 

Ilalu« 4|u>lUa vua Wb«JUr«wftr«wa. lud Mok"!«- 

den ii^piegcl des Sees sich erhebender FcUkegcl mit einem I'a. Die Kroisform des Sees, die Insel 
in der Mitte, die an den Ufern da und dort aufsteigenden wcisAen Danipf%volken, Allet dn» könnte 
leirht verleilen, den Kolorua für einen ehemaligen Vulcankrater zu halten, während in der Thnt 
der See, eben .in wie alle übrigen Seen des Scedistrictcs durch MinKcnkung des Hudens in dem 
Tulcaniitrhcn l'lateau entstanden ist. Der Itotorua Ist indcss nur von geringer Tiefe, vielleicht 
nirgends Uber 5 Faden tief, er hat viele seichte Sandbänke und auch die Ufer, mit Ausnahme der 
Kordscitc, sind »andig und llach. Kr liegt 101.3 Fuss Uber dem Meere un<l in gleicher lluhe mit 
dorn Tarawcra-Scc. An der SUdwc!>t«eitc erhebt »ich der bewaldete Ngongotaha-Berg au 
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SSSt Fqw M««rca]itfli«. Dia» iat d«r btiehst« Pnakl in dem den Sm nmfw>>«nd«ii Hagd< und 

I'lrit(-.ui(;i;.Jf'. An ilnr Nord-eite V'if lct ilor Ohanhacfi drii Abflwss de» See* nai-fi ilf^iii Rotoili Utld 
verbindet »o beide nur durch eine niedere und »climale Landenge getrennte Seen. 

Die ÜMptniederlusnog «in Be«, der alte Maori-Ps Ohinemetg, ist in Keu>8edand weit 
und breit beriilinit durch seine hcisscn Queiinn und vorlrrtflichcn Hsdcr (Waiarikit. Den Mittel- 
punkt des QucllL'n;;obictes bildet die Kuapoku-nucbl. Da $icdt;t, aprndelt und duDpit «• MS huil* 
dcrtco von LüeLcrn in der tuaaniglaltt^^tca Furtu und üe»talL 

Dia HaopiqucJle ist der grosse Waikite-Sprad el am sttdlidiea Ende jener Bueht. Das 

Sprudclbecken »teht mit dem 8cc in Vorbindun);, und den immensen Wasserrjuantitütcn, welche 
dieser Sprudel su Tage fordert, mnss die KrwKnuung der ganaen Buehl aagesdtrieben werden. 
Diese ist dalier ein bdiebter Badcj>la(z, und man kann sich , indem man sieh d«in Spmdel mehr 
pder treni-ccr nähert, jeden beliebigen WUrnic^Tad aussuchen. Das Waaser des Sjnrndela iat toII'* 
koniiiifü I-lui. K ii/i' Auui .'iI Ii. J>c i-t rs iinnz ruhig in dem gronsen Berken, und nur weisse 
Datiipfwoiken steigen aut , dann atjer wallt es wieder machtig auf, 4 — 61'ussboch, bisweilen 
sogw 10 «ad 12 Fuss h«eh. Dar itielne Wnlkite-Sprudei Uegt mnig« Sebriite ttber dem 
gro":fri nrii Lande. Ei« i-t v'n Kt -m:! , 1 — 5 Fuss weit, In ^^eUlir in iln« Was-or iiiiircnihr alle 
& Minuten heftig mehrere l'u^s hoch aufwallt, und dann in den Iluhcpauaen 6 ~7 Fu.'<8 hinab&iukt. 
Die Temperatur fand ieb n 93 0- If an dubs^ indem man auf diesem Quellengeblete swisdten 
cahlloücn Tümpeln mit kochendem Schlamm oder Wasser herumgebt, äunaerst rorsichtig sein, 
um nicht einen falschen Tritt au thun und in heiasnn Schlamm eiiunsinken. Wer dnmal ein solch 
■■IMwilliges fWbad in «edendem Wasser oder koehaadeB ScUamm gmonmea, wird adu 
games Leben daran zu denken haben. Das^s selbst gitfiaera UnglUeksätUe sieht ni den 8dtaB> 
helfen gclnircn, bovri i^rn riu/i !ne Denkmalr In Fnrm von ans HoUs gesohnitsten Figuren, die an 
«ok'hcu StclJeu aufge»teltt sind, wo Menschen vcninglUcktcn> 

Yen der Ruapeka-Bueht atehen sich die hdasen Quellen in sOdwestlicber Richtung am FVisse 

deit Pnkeroa hin, dem Utofainaliiaeh eullang hit zu der kleinen Niedorbs^vung Tarcwa. In dicker 
Itiilitimg liegen weiter «wei kleine, von hciüüen Quellen gespeiste, warme Teiche Kuirau und 
Timura, beide sehr beliebte Hadeplätze der Lingcborncn. Auch an der Süd- und Ost«eite des 
Pnkerön dampft ea aa TaHdhfedeoflu Punkten. Kdesaale KaaelsiaterbltfdM vnn Flu» Dicke, 
MS einer Masse bestehend, die dem Milchopal am nächsten kommt, lieg^ri sm Abhänge und am 
FusM de» Iliigchi zerstreut, und deuten darauf hin, daa<t dieQueileothütigkcit in früheren Perioden, 
namentlich an der Ostidte des Hfigels noch wdt auagedehnter war als jetait, oder dass der Plate 
der Quellen wecliselt. Die Eingebürncn haben besondere Uadc<]ucllcu, besondere Quellen zum 
Kochen und andere, in denen sie ihre Wasche waschen. An titeilen, wo dem Boden nur bcissa 
DSrnpfe enfartrb'men , haben sie DnutbKdsr eingeriebtot, auf den erwlrmten StnterpTatten der 
S|iruJclschaleti Unit«- i tur den Winter gebaut, und als besonderer Vorzug wird gerühmt, d.-«.i8 
sich in diesen natürlichen Warmhäusern kein Ungeziefer aufhalte. Die ganze Atmosphäre in und 
um Ohincmutu i^t ütvts ntit Wasserdiimpfeu und »chwefeligcn Gasen erfüllt. Dies scheint aber den 
Bewohnera nur sutrRglieh sn adn} dann diese und bekanntala em beaondoa kilfligwilaoriiehlag. 

Ein zweite» durch »eine intermiltirenden Springquellen ausgezeichnetes Quellengcbiet liegt 
au der Sudseite des Sees bd Whakare wäre wa, etwa drd englische Meilen siidtutlich von 

Kmn UiitSIMM. OwtoSiMktflML 1. M. 1. äMk. CmIosi« t» iiilMi. ■> 
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OhiiMaiatn. Da da» uubcdeiitcialp Secilemeat etwu abieiu vom direotea Wage Ton Ohincailta 
aacb «km Tmwan-SM liegt , ao «ird «• getnBbalkii von d«a B«mdflm Seegeg«ii4 KWr- 
gugon; tbtt gerade hier liegt daa groMerligsie Qiielleageblet der Reioraft-Oegead. 




I'ir H.iiiplfjiielli-n licfindfTi «ich .luf dem rechten UtedetPukreDga-Baclios; 7 oder 8 dorsel- 
ben hüben periodische WaMcrcruptioaen, sind al«o gcyalifhalidie Springquellen, die jedoch ilire 
eigeDen, noch niebt erfonehten Leonen beben und denBe«nebern nicbt gerade immer den Gefallen 

thiin, ihr srliöijf -i Kun-ts(iirk zu zpifjeii. Bi-woilcn >'>ll o vorkoiuiiu'ti. il;iss alle zu~animcn spielen, 
und die Kingcbornea behauptea, dies ui meist bei heftigen OstttUrmcn der Fall. Ich selbst war 
niebt aogllicklieb, etn loleh'groBsartigeiScbaiiapie) mitennneheB,aondenimw>temichbegnQgen, 
•ine Ideale Emption den Waikitc zu beobachten. EHe MOndung dea Springnrs lic;L.'t auf der Spilm 
•inea von dar Qucllo selbst aufgebauten flachen Sinlerkegcls von etvra 1(J0 Fuss Durchmesser 
und 15 Foaa Hüiic , der iwiachen grUnem Uanuka- und FamgcbUsclje liegend einen ansier- 
ordentUcb maleri»cben Anblid geitübrt. Der Kegel besteht aust veiiwem Kieselsinter, hat aber 
viele I{i>^<* und I>iichpr, dir nllo mit zierlichen ScIi\vofp|krv;italI<'ii inrrustirt .sind; die heisspn 
Difflpfc, die aus diesen Lüubcru ausströmen, riechen iudcss vrcdur uach scbwefcligcr Säure, noch 
naeb Sebwefdwaaseratoff, aonden nnr naeb äebwtfel. In Passen von 8 Uinnten ungelkbr wirft 
dpr Waikitn rinn 2 — H Fu^-i dirko Wa^^'inr-.Uulp f!— 8 Fuss Iiocb ailB. Im Jaüiier und Februar 
aber, sagte mir Mr. Spencer, »oll or »ich in seiner ganzen Qlorie xeigcn, und 30 — 'iö Fuss 
boeb springflD. 

Etwas sUdüstlicb Tom Waikite liegt der Poh ut u • Sp ru d el. Sein Kessel ist oben 12Fuss 
weit. Die Kie^elsintermassen, die ihn umgeben, sind sehr aasgedehnt und mehr als 2U Fuss hoch 
sufgethürnit, vonSpalien dorchzogon, zerborsten nnd serbroehea. DerScbwefelabsats ist hier noeb 
bedeutender ala am Waikite. Parikobnru nnd Paratiatia keiasen die Qaelleo, am «dcJMn 
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»IrhiliegrosKcnBaJcbaüxiiis tod 50 und mehr Fus»Durclime*»cr fUllcn, in welchen «lieEingeborncn, 
Weiber und Männer unter einander, alle fceuiUtlilicli ihre Ffrifcn rauchend und sich unterhalten)!, 
»tundcnUni;r Hädcr nehmen. Das hfi.«»c Quc-llcngcbict erstreckt sich von Whakarewarewa dem 
Laufe des l'uarcnga-l'lusses eullang 1'/, Meilen weit bis zur Tcarikiroa-Bucht am Kotorua-Scc. 



I 




Paknlll, 4«llal*r« totamillllraiidar Spru4al «u Wliak«r«*Rn«ft am fimm Kotorua. 

Die Anzahl der kleineren Sprudel, der kochenden Schlamnikestel, der Schlamnike^el und Sol- 
fataren, die auf diesem autgedehnten Gebiete liegen, iiiuit« nach Hunderten gezählt werden, und 
nur zwei Punkte will ich noch besonder» erwUhnen. Bei der Ilalbin^iel Mot.-itara an der West.seite 
der Arikirna-Bai lie<;f dicht neben einem I I Fu»* langen und 6 Fuis breiten Bas^in, Oriiawhata 
Ton den Kiugcburnen genannt, voll hci!««en \Va»»er8 von 84' C, da» neutral rcagirt, ein ÖU V\x** 
langes und 14 Fus* breite» kalte» (12* C) Wasserbecken, domien gell)licliweis»e«. durch Schwe- 
fi-l.säurc anircsüuertc» Wanscr sehr btark «aucr rcngii t. Auch die Arikiroa-Bucht hat »auer reagi- 
rende» gelblich wei>!ie» Wasser und zahlreiche Schwefelkruvten, deren Uelb auf dem wet»scn Sand- 
»trandc des l'fei ü weithin sichtbar i.st; ein slaikcr Schwefclwas^erstofTgeruch verrüth schon au» der 
Kntfernung die Solfalareuthüligkeit au den Ul'ern und wahrscheinlich auch auf dem Boden 
dieser Bucht. 

Alle diese Erscheinungen hören jedoch, nachdem man den Kintlus» des Puarenga-Bachcs 
pasrirt hat. auf, und läng» der tlacheu Oslküsto dos Sees bis tc Ngac tiudcn sich kuinc weiteren 
hcisscii Cjucllen. 

6. Die Suiratart'n am Rutoiti. 
Diese SolfaiBicu bilden eine cigenihUmliche (irupjie für sich. Wie scheusslichc Kitrrbculcn 
auf eiucni Korper, so liegen sie — tiefer oder weniger lief cingvfrcsscno Lücher von gclbweissen 
Krusten utiigcbcn und einen stinkenden (Jeruch verbreitend — im grünen Farnland am südlichen 
und sUdwesilichcu Ufer des Sees. 
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Den Anf&ng tuscht, wenn man Tom Rotorua herkommt, Tikitcro: ein ganzes Thal 
voll Solfataren, brodelnden ScblaoimtUmpeln und hcis-cn Quellen. In der Mitte liegt einWaMcr- 
bocken 60 — 60 Fun durchrae^äend, Huritini genannt, mit rielen kleinen Scitcnbuclitcn. An allen 
Ecken und Enden «iedcc, kocht und sprudelt ca, mitunter steigt da» \Va.s.s(>r in der Mitte 12 bis 
15 Fuss in die Hitho. Das Wasser ist trUbe und schlammig. Kingsuro bilden durch Kieselsinier 
verkitteter Bimii.stcin.<iand, Sehwefidkrusten und schwarzer Scliianim ein sehr verdächtiges Erd- 
reich, da»s man nur mit gröbster Vorsicht betreten darf. Schwefelwasserstoff hier und schwcfeligc 
Süure dort crflillen die Luft und dicke Damp>fwolken wirbeln auf von dem unheinilichen Orte. 

Nördlich von Tikiterc liegen die Solfataren Karapo, Tc Korokoro, Te Waikari, und Te 
Tarata, dann Ilarakekc ngunguru, Tihipapa und Papakioro, endlich Ruahinc. 




Uuahino (von rua Loch und hinc Weih) bat das Ansehen eines thätigcn Kraters. Der 
krateräbniichc Kesipl liegt an einer nach dem Rotoiti-Sce abdachenden IlügeUeite; auf seinem 
bodcn brodelt schwarzer Schlamm, der von den aufsteigenden und platzenden Dampf blasen 
mehrere Fuss hoch in die Luft gespritzt wird. Die DampfsSule, die hier autsteigt, bezeichnen die 
Kingeborncn als Te Wliaia kai • Punakirangi, d. h. als den Ort, wo das Essen für Punakirangi 
aufgchüngt ist. Gelbe Massen von Schwefelblumen kleben an den vielfarbigen Thonsebichien. Ein 
schwarzes schlammiges Wasser tlie^<st aus dem Schlamrokessel ab. Das Thul vor dem Kessel aber 
ist bedeckt vonSchwelol-undSiiilerkrusten, auf denen es au.« mehr als 100 kleinen Lüchern dampft. 
Man muss auch hier wieder Uusserst vorsichtig sein, um nicht in kochenden Schlamm durchzu- 
brechen. Die Lorher, wo reiner W.is»erdampf ausströmt, benutzen die Eingeborncn zum Kochen. 

Wie mir die Eingeborncn mitthciltcn, sollen weiter in nordöstlicher Richtung einzelne heisse 
Quellen auch noch am Rotochu und auf der Insel Motu Hora(Wliale Island) vorkommen. Der 
In.sel-Vulcan Whakari (White Island) mit seinen Solfataren und Sprudeln bildet in dieser Rich- 
tung eben .«o den Endpunkt, wie in südwestlicher Richtung der Tougariro-Vulcan. 

Die heissen oder warmen Quellen, welche ausicrhiilb der Taupo-Qucllcnzonc liegen, wio 
die Quellen am Waiho unweit Matamaia, am Fussc des Aroha-Berges, dann bei Makomako un- 
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wi it il. i Wniho-MUadung (Frith ofThaines), endli Ii lui ile: Wc-tkiUie r.wisohcn dem AoUsa- und 
Kawlua-HaTcn und im Vergleich au den bescImcLcnca Quelleagebietea gm» aob«deutondo 
YorfcoramDtiMi. 

Erst iTJiiiz im Norden der Xordinscl in dor Nahe der Bay of Islands auf der vulcaniscbea 
Zone der Insolbai Vn''^t »icdcr ein «twa« bedeiMencier«« Q«bi«t von heijMB Quelleo, d» sdioa 
früher (S- 12) erwiibnt wurde. 

Hier Mi aucb benerli^ dats mtk einer tnttndlidiea lütthmlaBg Biidiof Selwyn'e in Amt 
l'iiir? niif dor TiüpI Wririu;da!i;i in der Bant -.irnipp.- i'iclR- Iioi^so Quellen vorkommen, die, 
»o viel der Herr öclwyn beim VorUberfahrcu «n der Küste bemerken Icoonte, die meiste Abn- 
liehkeit mit dem Spnideb an RotomdiaAa and Roton» haben sollen. Forster eehon hat «aeb 
von der licnacbbartcn Insel Tanna unter den Ncu-IIebridcn hcisso Quellen erwiibnt. 

Überblicken wir jetzt, oachdem ich die wic htigsten Gebiete heisser Quellen 
in ihren einzelnen ErscheinimfrcM lifsi hrielif n hahr, diis ganze grossartigo Phä- 
nomen nooh <»inmfil, 80 ergibt sich, was zunächst die gegenseitige Lage der hanpt- 
sachlichsteu Queilcngebiete betrifft, Folgendes. Diese Quellcogebtete lassen sich auf 
drei lüiuen besiebeo, welchs mit unander parallellAufen und tUMh N 36* 0 
atreidben. Bie HauptqaellenliDie Terbindet die beiden Vulcane ToQgtunro und 
"Wliakari. Auf dieser Linie liegen die QueUengebiete am 8ttd> and Nordemde dee 
Taupo-Sces, der aus luiz'äliligen lUtaeQ dampfende Kakaramea-Berg und die 
Sprudel des Rotomahaiia. Die zweite Linie ist bezeichnet durch die Pairo»- 
Qupllenspaltf», 7n der aiifh das Gebiet von Oralceikorako g<>hört; der dritten Tjnie 
geboren tiie QuellciigfLiiete aru Rotorua und Kotoiti an, so wie die südwestlich 
von diesen Seen am WaiLaio gelegenen Quellen von Waimahana (ao viel wie 
iraimes Wasser), die ich jedoch nor nach den Angaben der Eingebonun anf dor 
Karte venseichnet kabeu 

In ehemisdier und physieaUsclier Beziehung zeigen die neaseettndieekein 
Quellen figut vollständige Übweinatimmang mit den analogen Eneheinungen 
auf Island. 

Die srhünt n Resultate, welche die Untersuchungen von Krngc: von Nidda, 
Sartoriiis von Waltershauson, Bunsen und Anderen in Island ergLbeii 
haben, lassen sich zum griissten Theil auch auf Neu-Sceland anwenden. Sowohl 
dia cbemisclien wie die mechanischen Vorgänge sind bei den beissen Quellen 
beider, so entfernt yon einander gelegenen Gegenden durchaus Slmlidi. 

Nacbden mechaniseben Vorgängen lassen sieb intermittirende Quellen 
oder solebe, welche in bestimmten Perioden ein hdtigeres Kochen und Aufwallen, 
das sich bis zu föimliehen, geysirBrtigen Wasserwupiionen steigert, zeigen, von 
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pe rtn anc ti ( n '^im-lli n nnti i>r ln iiiiu . <liTrri ^\':l--<■r*j.iegel stets rulii^ ist oder 
iu glciclifiJrmigciii Kociicü «1^1» berindet. Die Isiiiiider, wie die Neu-Seeländer 
haben, irie ich bareits angcgabea habe, für diese beiden Arten von Qaellen 
aaeh beeondere Kamen. Dieter ünterecboidang enttpridit abo* weiter auch der 
chemiaebe ücteracbied von alkalisehen and sauren Qnelien. 

Beide Arten von Quellen verdanken iLrcn Ursimui^'^ dem fatinu^phäriselien) | 
Wasser, das von der Oberflaclie des iJodens auf 8{»alt<ni in die Tiefe der Krde 
drinjrt und hier mit nnt-h r,\r]\x erkalteten, vuleanischen (jei>teiii.«n»ai='J'Pfi in iJerüli- 
rung kommt. Es wird dun-li die vuleanischc Hitze iu Dampf verwandelt und »tcigt 
alt solcher mit anderen Gasen, rait Salu&ure, scbwefelig^r Säure, Schwefelwasser- 
stoff und Kohlenaätire, die nach den Beobaphtnogea an tbätigea Valeanen den 
unterirduehen Herden der valeanischen Thüti^^eit eotttriSmeu, wieder an die k&l- 
tere Oberfläche zurück, wo aieli der Dampf von Neuem zu Wasjier condensirt 
I)or überhitzte Dampf oder das unter einem erhöhten Drui ke über den normalen 
Knfhpunkt erhitzte Wasser übt aber in Verbindung mit ipiicn (^in?:en einen zer- 
sctzciidcu Kiafluss auf die Gesteine des Bodens, mit denen es iu Berührung tritt. 
Utat gewisse Bestandtbeile auf und setzt sie au der Oberfläche bei der Verdampfung 
wieder ab. 

Mach Bunsen's scharfsinnigen Beobachtungen findet dabei eine chrono- 
logische Reihenfolge in der Mitwirkung jener Gase i^i&tt. Zuerst tritt s«liwefelige . 
Säure auf. Sie muss sieh da bilden, wo aufsteigende Schwefeldäiupfe glühenden 
Gesteinen begegnen. Wo eine fortdauern<1e Ent^n. kf^Imi'j' von sehwefelig«airreM 
Dämpfen staltfindet, da bilden sichciaueroQuelien. Ks gehören hiehcrdiemit hei.xsen 
Quellen durchsMgcnen Solfataren, bei denen sich die sehwcfcligc Säure schuu dureli 
den Geruch au erkennen gibt. Saure Fliissigkeiten durehtranken den von Wasser- 
dümpfen durchwählten Boden und verwandeln dessen Getteine in weichen Thon- 
brei, indem sie den Silieaten Kalkerde, Magnesia Natron , Kali, Eisenoxvdul 
und oft auch einen Theil der Thonerde als sehwefelsaure Salze entziehen. Es bildet 
sich Gyp.s, Alaun (Federalannl , lü-i'^rivlrriiil uii l likie« nn den KUn'Iern der 
Quellen und zurückbleibt ein melir üJi;r weniger eiMH-i !iii«'!ik'er Thon, der Funia- 
rolcuthon, — das Material der Schlammpfuhle und der kieinen iSchlammvuleauc, 
wenn ich diesen Kamen anwenden darf. Wenn dieser mehr oder weniger tcui 
KieaelsXure durchdrungene Thonbrei an Punkten, wo die QuellenthiUjgkeit allmäh- 
lich aufgchSrt bat, erhärtet, so entstehen tlionig-mergeligeGeateine, oft von gelblicher, 
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mcift aber von weisser. mituuU-r «clmccweisser Farbe und opalartigem GUiozc, 
die £um Tbeü stark ad der Zunge kleben und alle ihnliehkeit mit KoUyrit oder 
Shepard^t Gloseecoltt haben. Ich besitze von venehiedenen Fundorten 
der oben besohriebenen Queltengebieie Handatticke, die man, wenn man wiU, 

mit demselben Rodite unter jenen Namen als besotidcre Minrralspeeieri auffülircn 
könnte, wie das Vorkommen von Bergcrsreuth am Fichtelgebirgt' oder von Dada 
County in '>ei rj^ia. Audi in den unparisclicn Trar hyffi;cbieten sind ganz analoge 
Gebilde st^'ijr häulig uud deuleu auf frühere lieifisc Quellen hin. 

Zu der «chwefeligen SKuro gesellt sich aber» duicb Einwirkung des Waaser- 
dampfea auf die in den Geateineo entstandenen 6cbwefelverbindungen des Eisens und 
vielleicht anch der Erd* und Alkalimetalle, Schwelslwassrntoff. Beide kSnnen 
neben einander nicht bestehen. Duroli die /i^egenseitige Zersetzung' des Schwefel- 
wasserstoffes und der schwcteligen Säure, und dureh die Einwirkung feuchter, 
atmoeiphäriselicr Luft auf den Sthwefel\vn':'»rr'itoff bei erhöhter Temperatur wird 
der Schwefel erzeugt, der bei allen Soitat^iren deu cbarakteristiselien Nieder- 
arhlag bildet, wilhrend der Absats von Kle«elsinter nodi gans fehlt oder nur 
unbedeutend is^ und ein Geruch von Schwefelwasserstoff sich nur selten bemerk- 
bar macht Periodisch ausbrechende Sprudel sind diesen sauren Qudlen nicht eigen. 
Die Rotoiti-Solfataren sind da.s au?L,'ozf»iehnet,«te Beispiel für Quclh^n dieser Art. 

l^Iit der Zeil vor^ifj^-t die. Quelle der schweffli;Lren Säure und der S<'hwefel- 
wasaerstoff wirkt allein. Die saure Ke:i< (tori des JJodens verscIiw iTii!**; und inaeht 
einer alkali.<ehen Platz, indem auf Kosten des 'SrliwefelwasticrMuliV •S< hw< fclalka- 
lien gebildet werdcu. Zuyk-ith beginnt die Einwirkung der freien Kohlensaure auf 
die Gesteine und mit dea daraus entstehenden doppelt kohlensauren Alkalien ist 
das LSetmgsmittel filr die Eieaeleänre gegeben, welche bei dem Verdunsten des 
AVasser.« ahgesehiedcn wird und die Sprudelschalen bildet, deren Baa den mecha- 
nischen Vorgang der Periodicität bedingt. 

Nach der iiltiTcn Maekenzie'.seh en Theorie, welche jedenfalls dio regel- 
miis.sjge Periodieiiät der W'as.-ereruptionfTi voüki i:riin' :i k!nr mn< ltt. d teilte man 
»ich den Springajjparat in der Form von unterirdiseiien iioliiraurueu. aus welchen 
das Wasser durch die sieh darüber sammelnden IMimpfe nach dem Principe des 
Heronsballs von Zeit zu Zeit emporgepresst wird. Nach der neueren Bunsen'- 
schen Theorie genügt zur ErklSruog der AusbrU«^« eine tiefis, aehlotfikmige 
BSbre, in deren unterem Theile plötzlich grössere Dampfmassen sich bilden, wekhe 
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die darüber liegende Wassersäulo auswerfen. Der MechaaismuB der Geysire beruht 
alaoftufdenmit crenisehen' Bildungni atufgekleideten Gangapalten usd Klttften. 
Der AWts Ton Eieadainter in genOgender Menge, um den Spnngspparat, 

ob derselbe nun ko oder so zu denken ist, zu bilden, kommt nur bd den «Ikalischoa 
Quellen vor. Fhr Wasser ist entweder völlig neutral oder reagirt sehwacli alkalisch. 
Kipfolfäiire, KocLsalz. kohlensaure und schwefelsaure Alkalien hiM' n seine Haupt- 
be^itandlhoile. Statt schwcfcliger Säure macht sicli bei diesen Quellen mitunter 
Schwefelwasserstoflf benaerkbar. 

Erfolgt das Aufateig«n der Gase und. Dttmpfe auf offenen CanUen - eo rasch 
und gewaltiam, dasa der abkttblenden und in Folge deMencoadensirenden Wirkung 
der kokeren Region keine Zeit gelassen ist, so sind die Bedingungen fUr Dampf- 
q^ucllen, wie Karapiti gegeben; die geysirari igen Eruptiona-Paroxismen aber, nie 
sie z. h. bei rli'^r Tftarata-Qn^llo in f-cltcupn Fällen vorkonimen «ollpn. miisstp man 
aus einem plötzlichen überflössen und gewaltsamen Zuströmeu von Dämpfen 
erklären. 

Die Gesteine, au« weldien die kieselsiurereiekM beisaen Quellen yon Neu- 
seeland ibre Kieselt&nre nehmen, nnd quarsreieke, rhyolithiaehe Gesteine mit 
einem Gehalt an Eieseldiure von 70 und mehr Ptooent, iräkrend man in Island 

bekanntlich den mehr basischen Palagonit und palagnnitisehe Tuffe mit Pmcent 
Kieselsänrc als das Material betrachtet, welches von den beissen Waasern bearbeitet 
und a«si.':t'laiii,'t wird. 

Mit der allmäblictien Erkaltung der vulcauischen Schichten unter der Erd- 
oberflXehe im Laufe der Jahrhunderte werden auch die keissen Quellen allnAhlioh 
erkalten. 

2. Das Gebiet des Xaruuüu-BergM oder Hovnt EpumU 

(ßUkm dta Amttt uT TW i», Kr. VttL.) 

Tarauaki ist der Name eines mächtigen Stammes der Maori, der den sOdweat- 
lichen Theil der Norflinscl sein ^^itrcn nennt, und ii Ii der Naiii'- il<>s mfiiostäti- 
8<;hen Bergkegels, der sit ii, wir- l in riesiges, mehr als huudurl Meilen weit lu die 
See hinaus sichtbares Wahrzeichen fiir den Seefalurcr, aui Eingange der Cooks- 
Strasae eikebt, 8270 engUscbe Fuss hodi. Die Eoglttnder haben den Berg Mount 
Egmont genannt und 1841 an seinem nördlichen Fasse am Meeresufer eine Colonie 

> BaavBcnn bM«ieha«t nit diMon Wort« dl« doreli Uia«ml<iBeU«atki«i«k«ii ken<»r|«l»rMhMi 
ÜMMn Mf damf paHea. 
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gegründet: New Plymouth, jetzt die Hauptstadt der Provinz Taranaki. Der frucht- 
bare vukauisclic Boden, die prachtvolle Seoncrie der Landschaft und diu« vortreff- 
liche Klima haben diesem Theil der Nordinsel die Bezeichnung „(larton von 
Neu-Secland" verschafft 

Der Taranaki-lierg ist einer der regoIraäRsigsten und sr-hönsten Kegelberge, 
die man kennt. Schon seine Gestalt charakterisirt ihn als einen Vulcan, der aber 
längst erloschen, jetzt an seiner höchsten Spitze den grösstcn Theil des Jahres über 
mit S«'hnee bedeckt ist. Der Kegel selbst i.st kahl; er erhebt sich aber auf einem 
weit ausgedehnten, aus vulcanischen Conglomeraten und Tuffen bestehenden, mit 
den üppigsten, holzrcich.stcn UrwUldcru bedeckten Plateau, das sich flach gegen 
die Küste senkt und hier mit einem mehr oder weniger hohen Steilrand in das 
Meer abfällt. 

Die Ansicht, welche auf Tafel 10, Nr. VIII, nach einer Skizze von Ch. 
Heaphy ausgeführt wurde, ist vom Otumatua Point aus an der Küsie südsüd- 
westlich vom Gipfel aufgenommen. In nordwestlicher Richtung zieht sich vom 
Fusso des Kogels eine aus vulcanischen Gesteinen bestehende Bergkette, Puuakui 




SufftrlMftr UUfidi idi« Zvvkrrttul-loMla^, Tt»«brl-]lr*<fl«. 

oder Middle Hange genannt, mit Gipfeln von •1()"20 Fus.« Meereshohe. Als äusserste 
Ausläufer dieser Bergkette kann ninn die Sugarloaf- (Zuckerhui-) Inseln, Ngai 
Motu der Kingebornen, bei New Plym<»uth betrachten. 
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Mir war bei einem nur eintä^'igon Aufenthalte in New Plymoiitli auf drr l":ilirt 
mit flcm Postdaiupfer von Auoklanfl nn* fi Nolson mir cm tlifi litt^rt^r Hesuch der 
allernaoli8ten Umgegend der Stadt bis zu den Sugarloaf-Kelseii möglicli. Den Hoden 
der Stadt unter der Decke von Flugsand bilden tracbytischc Gesteine, tbeib massiger 
homblendereicher Tradiyt, tbeils tcaohytische Bceeden. An dem niederen abge- 
Htumpftcn Kegel« auf welcbem die Baraeka' liegen, ist der Trachyt durch und durcb 
XU lehmiger Masse zt^etst. Die 8ug«rlo«f-FeIeen aber bestehen aus Trachyt and 
aus einer raubeti TruclijrdMNieoie, in der j^'rf>8i<o und kleine Blöcke von verschiede- 
ner pctrograpbirii lifr Zniinnuneiisctzung fest vrrkittft sind. 

^fan kann um fciraiiäe unttT den ausgewitterten Blöcken die niaJinigfaltigRten 
'1 raehytvarietätcn j«imiaolii, begegnet jedoch neben Traehjtblöcken auch augit- 
reicben Basalten. 

Mein Freund Dr. Ferdinand Zickel hat die von mir mitgebrachten StOeke 
einer niheren potrographischen Untorsacbung untersogen, der«) Beaultate ich 

hier nuttlieile. 

Sanidin - O ligo k las - Trae b yl : der ieldspathige rt< menglbeil ist theila 
Sanidin, theils Oligoklas. der erstere ist meist vorberrs<-hcnd. lionddende fehlt nie- 
malii un<i bat oft beträchtlichen Autbcll au der Gestciuszusammcusctzung. 

Am h&ufigtteD' aiad unter den StrandgerSUen von New Plymouth graue, 
friBch und unzeraetzt ancsebende Trarbyte mit «ehr feinkörniger Grundmaeae, in 
irelfher man die einseinen Bestandtheile kaum mit dem Auge an untereefaeiden 

vermag. In dieser Grundmassc liegen die Gemenürtheilc in gröftsereti Krystallen 
ausgeschieden. Sanidin in gelbliclien rissigen Tafebt ; die weissen Ob'goklaso '/ei- 
jren ebenfalls jene glasige IJesehaffenbeit, welche den Feldspafhen der vuleaiiiscben 
Lieetciue eigunthUmlich iali, auf den mit starkem Ghi!»glauz spiegelnden baoischcu 
SpaltungsflSchen iSuBt «ich die cfaarakteriatiRcbe ZfrilliDgSBtreifiing »<ehon mit bloe- 
sem Auge, deutlicher noch mit der Loupe beobachten. Die Bombimde mcheint 
in kurzen gUlnzenden Säulen von echwtirzlieher Farbe mit einem Stich in'» Blaue 

nach allen Richtungen undiergestreut; sie f^ind höchst vollkonDuen nach dem 
bekannten Winkel von 55° 30' spaltbar; doch sind auch Individuen von der Länge 
eines Zolles und der Dicke einer Linie nicht selten. ]>ie Gegenwart vnn Quarz ist 
in diem^n Gesteiueu gänzlich aufi^eschlossen; aber auch andere Gcmengtheiie, 
welche andervrärt$ diese Mineralassociationeo begleiten, s. B. Glimmer oder 
Magneteisenerz, fehlen g&nslich. 
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An andureu Stüokeu golit die Fcldspaihsubstanz last gauz in der kleinkrystal- 
liuijiciieD GnmdmaBce luif^velche, da das quantitatiTe GeMunmtTa'lialtdiw swisclien 
Feldspatli und Hornblende, nvie es acheint, gleich bleibt, dadurch eine lichtere, hell- 
bläoliebgraue Fürbong erhält. Die breiten dunkelschwanen Hornblendeeilalen 
treten dann allein mit scLarfeiu Umri.«s aus der (^rnn lma-iM' hervor; bisweilen ge- 
wahrt man in einem IIürubleiidekryHtall einen FcMspatheinschhiss ; solche Stücke 
liahcn eint» fäusf h- n li» Äfiiiüchkcit mit den bekannten TrachytTarietäten von der 
Wolkenburg und der kleiueu Koseuan im Siebongeljirge. 

Was das quantitative VcrhiUtiüää beider Fcldspathc anbchiigi, so sehoiut in 
diesen beiden VaiieSUtu der Oligoldaa mindestens eben so häufig zu «ein als der 
fianidin, wenn man ihn nidit als den Überwiegenden Theil ansehen wfl]» Für den 
betittchtlichen Oligoldasgehalt ^rieht der Eiesclsfturegehalt von 67-27, welchen 
eines dieser Oesteine ergab. Das specifische Gewicht aweier VarietSten betrug 
2-646 und 2-695. . 

Dnnelii'n kommen auch andere Gesteine vor, in denen obn«; Zweifel der 
Sanjiliii ili'ii ( *Iip-nlclf!s iilicrwii'irt; ihr spetifisciies GewifLt .sinkt auf 2'5C0 herab. 
Dahin gehören •/.. B. diejenigen Vorkommnisse, welche in einer etwas verwitterten, 
meist fleisehrothen Grundmasae ziemlicb stark spiegelnde, rissige, oft bis zu xwei 
Linien grosse Feldspath- (Sanidin-) Krystalle in voriierrschender Ansah! zeigen. Die 
Gf^nenwart des Oligoklasee ist durch den ihm eigenthdmlichen Glasglanz, so wie 
durch dieZwillinsjsstreifung ausser Frage gestellt. Jedenfalls aber tritt er quantitativ 
gegen den Snoidiu zurück. Die llornblendesäulchen sind in diesen Cie.steinen spär- 
licltf^r und kleiner. Man« Iitnai ist atH-h die (Jrundnuisso fast gänzlit h durch breite, 
giasige, gelblirliweisse Fcldspatlitulrin und dünne Ilornbleiidenadelu verdriingt; 
die bornblendereichereu dieser Varietäten enthalten auch kleine braungelbe ülim- 
inerblKttehen. 

Unter den StrandgerBlIen bei New Pljrmonth finden sich auch dichtere Ge- 
steine von dunklerer grauer Farbe; die feinkörnige mehr compacte Grundmasse 
ist ebenfalls ein Gemenge von Feldspath und Hornblende; letztere mag aber darin 
in grö.üserer M»'nge als in den vorerwähnten Gesteinen vorhanden «ein; sie ist in 
kurzen breiton Sünli n und iinreij'e!inUs«ii!'en AL'LTff s'.Ttcii ausfrexfliioib n ; die 
dem Felil.«])atli, und zwar j,'ros.steiithcii8 dem UligifkiaH angeiiorenden ungemein 
ifiucu, glaxgläuzeuden Streifen, die mau mit blossem Auge in der Grunduiasse zu 
untorseheiden vermag, zeigen unter der Loupe die allerdeutUchste Zwilliogsstr«- 
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fimg. Wcilrr Olivin noph Atjpit nw\ l^lat.'ii^tei'«ipn odor .'mdero, auf die basische 
Jvatur hinw. i.^ei.'lc Gcmongüieilo iswseu «ich darin cultlfi kcn . obscboQ diese 
Gesteine ihrem Aii«ehon nach sieb schou basiacbea Gesteinen nähern. 

Dolerit ond Basalt. Dan in den Gebirgien um Mount Egmodtaooh buische 
Gesteine der BaiMÜtfiunilie nicht fehlen, beweisen die GetSlle von Dolerit and 
BsmIi^ tvelehe man am Strande bei den Znckerhut-Felcen findet. Es «lad GeMeine 
von branner bis grausch warzer Farbe, mit feinkörnin-cr dun-h und durch von 
kleinen unre<r< Iniä-sigeu Poren durehzogon^'r Grutuluiu-j^r odi^r .lur li dirfit; -«ie 
entha!tf>n ?elif /.ahiivirlie . volikommcn um und um auagebUdete Krystalle von 
Augit und ol't erbsengrosse Ulivinkörner. 

AiMser an den Sugarloaf-Felsim hat man der KOsta entlang^ nur wenige 
Punkte, wo man anstehendes Gestein beobachten kann, da vom Strande an wohl eine 
englische Meile weit landemwürts Alles von dem braunen Magneteisensand der 

Küste überflogen ist. Von diesem Älagiiotoiseusand war schon an einer anderen 
Stelle die Kode. Hier will ich aber noch crwäiincn, dass mir Herr J. N. Watt in 
NewPlyninuth auch eine klnttu« Prob« von Goldsand au» dem Huatokr^-Baf-h iiher- 
geben hat, ein bemerkenswerthes Vorkommen, wenngleich das Gold keineswegs in 
gewinubarer Menge sich fiudut. 

Die vorbemchenden Winde in Kew Plymoudi sind Nordwest oder der See- 
wind und Sfidost gvom Berge' blasend. Der letztere ist kalt und gewöhnlich ohne 
Regen, aber äusserst heftig. Er blies am 30. Juli 1859, an dem Tage, weldi^ ich in 
New Plymouth zubrai-hte, bo Iiofti;,'^. dass der Saud vom Lande bis auf den eine 
Seemeile vom Ufer gcankerteti Ijun pfcr Hog und es den IJootcn ofj f^nimlf n lang 
unmöglich war, an'« Ufer zu gelangen. ^louiit EiL'mont ist bei solch" Luiiigroi iSiid- 
08t in einen weissen Nebel eingehüllt, der sa h aber so regelmässig, rürmlich uiautel- 
formig, um den Berg lagert, dass man die Kegclform noch deutlieh erkennen kann, 
lüefer unten ungelUir in 4000 Fuss Meeresbühe schweben gleichzeitig graue Regen- 
wolken. Sobald der Wind aufhört, wird der Berg klar und es folgen dann gowShnliuh 
heitere scliöno Tage mit schwachen ö.«tliclien Brisen, bis der Wind sich nach Nord 
und Nordwest dreht und ans i;. -«er Kiehtung blasend 11 irf-ri ()rinirt. 

Dr. Dieffenbach war der erste Kuropäer, wcUli r n in Weihnachten 1839 
den Tarauaki-Berg bestiegen hat Seither ist er wiederholt erstiegen worden. Auf 
den ragUsdien Seekarten ist seine Höhe zu 8270 englischen Fuss angegeben. Mr. 
Carrington, der Proräidal Surveyor von Taranaki| theilte mir jedoch mit, dass 
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er bei einer «orgniltigen trigonoinetinelMD MeMoag die Hdbe nntar 8000 Foie ge- 
funden habe. 

Den Herren Wellingtun CerringtoU) Turner and. A. 6. Atkinion in 

New riymoiitli venlaiikc icb einige MittbeiluQgen über Monnt Egmont, eue wel- 
chen i<-ii das Wiclitigstc hier wiedergebe. 

I'er Gipfel des Plannt Egmnnt liejrt etwa 10 entrlinflic ^ffilcri vn;i dr-r Kt"i«fc 
ciitt'enit. Dor Kogel int iikbt so «teil, ala man ibn auf Abhildinigen gewulmlicb dar- 
geetellt siebt. Der Winkel, weleben Mine beidenSeiten eiiueUieBseii, ist grüsser, nicht 
kleiner ale ein rechter. An einer vortrefflicben pbotographisdien Ansicht dec Berges, 
von U. Webater m Kew Plymootb au%enomnien, iMatt sich der Neigungswinkel 
des Abhanges genau messen; er beträgt 30^. Gegen den Fuss läuft der Kegel in 
eine grosse Aii/;i(il x lnnaler Rtiekon aus, die dureli tief eingCHcbnittene Tb'aler von 
einander getreuiit siii>l. I»ie Anzahl di r Bäche und Flüsse, die am HcrL'i' ilireti 
Ursprung h.iben und iu radialer liicbtuiig naeb allen Seiten abtiiesseji, i>t gaiiz 
crstauiilieb. Jene Bücken sind bis auf eine geringe iJistanx vum Uauptkegel dicht 
bewaldet^ und die Kronen der Biume in Folge der hefügcn und anhaltenden 8iid^ 
Ostwinde alle nach einer Seite gekehrt. Vom Gipfel scbeinf es, als ob der Kegel 
sieb mitten aus einer ungeheuren Waldebene erhebe, deren Ende das Auge gegen 
<^>Rt('n mVtif rrrciebeu kann. Iu dieeen Wäldern sollen no4 b Kiwis f'-l/ '- n/x^ leben. 
Der Unit'aiiL' licf flnrheii iLisT- des Herges boträLTt \veni;^!»tens 10 «HL'li-i he ]\[eilcn. 

Man be>ieigt den ileig gKwiihnlich von der Nordostseite auf einen» jener aus« 
laufenden Kücken, und schlägt das Nachtlager am Fasse des Kegels auf^ au einem 
Punkte, wo man noch Feuerholz und Wasser hat Nachdem man den eigentlidien 
Kegel erreiclit hat, führt der Weg zuerst ttbersohSue MoosrasMk — ein sehr ange- 
nehmer Wechsel, nachdem man aus den steinigen, dtlster bemttdeten llwlrinnen 
eniporgestie^ren is!. Weiter aufwärts besteht der Abhang aus losen A8<hen und 
•Schl.'j' ki'ii. aus denen da und dort ein«' feste Felsmasse hervorra*rf. 7.ki nlierst ist 
Alles felsig. Ih'e Hesteiirung des eigctitliehen Kegels bis zum Cüpiel nimnit unge- 
fähr fünf Stunden iu Anspruch; der Weg iuhrtjeducL bu alluiühlich und übne durch 
Sehluchten und Abgrlindo unterbrochen 2u sein, sur HShe^ dass selbst Damen den 
Gipfel erstiegen haben. 

Dr. Dieffenbaoh* erwühnt eine Plattform, welche dniek eine tiefe Einsatt- 
lung vom Sehlackenkegel getrennt, einen äusseren Kegel bilde, auf welchem der 
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HAliptkogcl, weither den Giptel bildet, sich erhebe; also ein P>hobungskratcr im 
Sinne von F.. v. Bucli. iVIr. Atkin8on bemerkt aber atis<!rii«kli<'h, das« er v-tm die- 
sem Plateau nie etwas habe entdecken künncu und dass er konen An>>taod nehme 
EU behaupten, dasaolbc oxistiro iu Wirklichkeit uieht. Es möglich, dasaDr. Dief- 
fdnbach, der don Berg weiter üatlich beetiegen hat, «uf eio achmalM Plateau 
. gekommen aei} dasaelbe muaae aber jedao&llB ganz uobedeateiid Mioi so daaa ea 
auf die allgeioeine Form de$ Bergen keinen Eioflitu habe. 

Ein anderer aiifrallender IrrJhum von einein so vortrefflichen Beobachter, wie 
Dieffcnbnch. «nrrt Mr. Atkinson, bezieht sich auf die Oberfläche de« Gipfe]«, 
die l)ieii'enbacli zu einer englischen Quadratmeile angibt. Atkinson glaubt, 
dass die Oberfläche etwa nur den seidizchnten Thcil einer Quadratmeile botrage, 
also eine Viertelmeile im Quadrat. 

Die gewOhDlicbe. und beate Zeit den Ber;g sti beateigen, ist Ende Februar oder 
Aiiuirii:^ März, weil dann am wenigsten Scbnee liegt. Dr. Dieffenbat-h war am 
Weihnachten oben, und daher kommt es, dass er die ewige Schncclinic niedriger 
— bei 7iJ04 Fuss — annahm, als nie wirkÜr ii i>t. Kridi' Fflirnar findet man Schnee 
gerade uur auf dem Gij)fel selbst, und bochsti-us einzehie kleine Flecken am ober- 
sten Abhänge. Die vier kloiucn Piks, welche den Kaud des Gipfels und in Wirklich- 
keit die bSchaten Punkte de« Berge« bfldeii} aind Ende Februar immer frei tou Schnee, 
und man kann dann vom Fuaae bia aum Gipfel geben, ohne auf 8«bneo xu komlnen. 

Au der Nord- und Weataeits des Gipfels. aind nach Atkinson deutlidie Spuren 
▼on zwei oder drei Kratern, und :n> li r Südseite ungefähr 1500 Fuss unter dem 
Gipfel bemerkt man einen schönen . kleinen, seitlichen Kraterkcjr* ! ;im Abhänge. 
Derselbe wird erst sichtbar, nachdem mau au der äüdeeiie ciuc kleine Strecke her- 
abgeatiegcu ist. 

Dr. Dieffenbacb enriüuit, daaa.a- auf dem Gipfel de« Berges daa ToUetiln- 
dige 8kelet einnr Ratte gefunden- habe, und sprach die Yermnthung ans, dass ein 
Habicht das Thier auf diese Höhe gebcacht und hier ^rsdirt habe. Auch Mr. At- 
kinson hat nahe dem (Jipfel ein soh hes Skelct L'- runden, aberao unversehrt, daas 
er jene Annahme für unwahrscheinlich hält. Am Ii rine einsame Fleischflicge 
mummte, als Mr. Atkinson üben war, über 'Ii m ( Üpt'el dahin. Was wohl die Fliege 
auf solcher Ilöhc llir Geschäfte gehabt haben mag? 

Die Aussiebt auf dem Gi|>fel an einem hellen Tage, sagt Mr. Turner, ist 
unaussprechlich grosaartig. G^en Süden reicht das Auge bia zu den hohen Ketten 
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der Kaikoraa auf der Sadiui^el, gegou Osten sieht man den schneebedeckten Raa- 
pahu und den schönen, dampfenden Kegel des Tongariro. 

Der Hangatahoa-Flum, der am Monnt Eigmont entspringt und 30 Heilen sBd- 
irestlicb von der Stadt New Plymouth in die See fUIt, bildet am Ftasse des Kogels 

einen g^rossartigcn Wasserfall Uber eino 250 Fuss hohe scukrr-rhti^ Felswand. Au dt^r 
«•inen Seite erheben sich die romantischen Gipfel des Pouakai , bedeckt mit .Stiiiii- 
i hl rii i;tid Zwern-hniimfni , an der nndi^rcn Seite Mount Ejjmont in seiner ganzen 
J*racl>t iinil VJrüsse, kaiil vom Fusse bis zum Gipfel. Dieser Wasserfall führt den 
Kamen ,Dillon Beirs-Fall.« Mr. DiUon Boll und Mr. Wellington Car- 
rington -waren die ersten Europäer, wdcbe dieses prttehtige Schauspiel gesehen} 
kufTO Zeit nachdem die Eingebomen von Taranaki den Wasserfall entdeckt hatten. 

Die Eingebornen haben keiuBdai iTradition Yon AnsbrUehen des Betgee, aaeh 
heisRc Quellen oder Mineralquellen ^ind bis jetzt nirgends aufgefundenJ Wohl aber. 
>»ind (Ii - Häf-hf und Flfipse. welche an seinem Abhänge entspringen, stark elsen- 
haltii.;^ umi l.i;/i rn r'i^cnocher (Kokowai, d. h. rotlic Erde) ab, den die Ein<j-oborncn 
iu früheren Jaliren eifrig sammelten, mit Haiüschöl zu einer Farbe anma< hten, mit 
der' sie ihfe ^tuer, Canoea und auch ihre Gesichter bemalten. 6 — 7 Meüen 
von der Eilate entfernt soll man bei ruhiger See aus 100 Faden !nefe Gasblasen 
aufsteigen sehen, welche die Oberfläche des Wassers iriairend machen. 

ünter den kleinen Gesteinsproben vom Mount Egmont, weldie ich von Herrn 
Watt erhielt, zeichnet si< h besonders ein schöner, kiSmiger, völlig syenitartiger 
Tracfi yt aus, der ein ziemlich gleiehmUssiges Gemenge von Hclnvarzer iriirii!i]i''iidc 
und wci9*cm. clii'^i rem Feldspath ist Andere Stücke zeigen eine scinvarze, pech- 
stcinartige Grundmasse, in der kleine Ilornblcndcnadein und Fcldspalhkrystalla 
ausgeschieden sind; wieder andere Stücke haben eine poröse schlackige Structur 
und endlich sind auch braune ßinustdne darunter, die stark glanzende Hom- 
blendenadeln enthalten, also echte Traehyt-Kmasteine sind. 

F.s unterliegt daher wohl keinem Zweifel, daas der Mount E^pmont ein 
Traehy t-Viilcan isf, nnd dass die Basalte, die man unter den Strandgerüllen 
findet, jüngeren Ausbrüdien, vielleicht am Fussc des Berges, angehören. Uuapaliu 
und Tongariro aber, von deren Gcsteitien ich leider niditf 711 Gesi' hte bekommen 
kouut«, mögou iu petrügraphischer Beziehung die nächsten Verwandten des Mouut 
Egm(n^ sein. Und in diesem Sinne haben die Eingebomen wohl ganz Hecht, wenn 
sie in ihren Sagen Tongariro und Taranaki als Bruder und Schwester beseichnen. 
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Froilifli meint die 8a;rn weiter, f!;i-s ill( »r" Ci^erlnvister in früheren Zeiten didit 
neben einan<ler pestanflen , bis sie 8trei[ bek;un<"!] und Taranaki ria'^fi fb'r West- 
küste fliehen inus^tc, wo er jetzt eioflani sein Haupt in die Wolken crliobt. i>iescu 
Tkdl der 8sge geologisch sn raditfertigcn, dfirfte etwas 8i<bwer aeJn. 

(TCL 41« flMl«flMi« KmMs Hr iMlUiH *«• AmUKtmi Mi «Inm •MuriMtMVMCMk«!«!«, Tat », w «M AaUdi* lar W. n Hr. TIL) 

Der rsiliiiins von Auckland verdankt «eine ei^^cnthttmliche Pliysioynoniie einer 
grnsgen Anzahl erlosrli' in r Viilcankefrel mit mehr oflcr weniger deutlich crhaltonen 
Kratern, mit Lavastrixiieii , welche weit ausgcdelüiii- inigc i^avafeldcr am Fusse 
der Kegel bilden, oder mit Tuflikratern, welche ringiörmig die aus Schlacken und 
Tuleaniacheit Auswärflingcn aufgebauten £niptioiuikegel umgeben, die regellos 
über den Isthmus und die beDachbartm üfer des Waitemata- und Manukaii-Hafens 
zerstreut sind. Die Tulcaniscbe Thütigkeit sdieint sieh fiut bei jedem Aasbrache 
einen neuen Weg gebahnt zu haben, und hat sieh so zu lauter einzelnen kleinen 
Kcg''"!'! zersplittert. wSlin ijrl nie. wenn immer denselben ''niinl eingehalten hätte, 
vielleicht einen grossen Vulcankegel i:.''tiIilot haVi wurde. Die geologische Karte 
des Isthmusgebictcs weist auf einen Flachenrauiu von ungofähr 8 deutschen Qua- 
dratmeilen oder in einem Rechteck von 20 englischen MeOen Llnge und 13 eng- 
lischen Heilen Breite nicht veniger als 63 selbststSnd^ Ausbruchttelleo nach. 

Es sind Vuleane im kleinsten Maasntabe: Regel von nur 300—600 Ftiss 
jreeiesliölie ; der höchste unter ihneU) der am KIi^u' iul'i' las Auckland-ITafona sieh 
erhebende Rangitoto, gleichsam der Vesuv der Waitemata-Uucht, erreicht 900 Fuss. 
Aber es sind wahre Modelle vnli anischcr Kegel — und Kraterbildnng mit weithin 
ausgeflossenen Lavaströmen, «iie der geogoostischcn ßcobachtuug ein reiches Feld 
bieten, und die in Deutschland noch so viel&ch festgehaltene Leopold Bueh^sohe 
Theorie der Erhebui^kratiere grSndlich wideriegen. 

Sie erheben sich aaf der Basis terti&rer Sandstein- und Thonmergelscbichten, 
deren horizontale, nur local gestörte Bänke an den steilen LTcrwänden d( 5 Waitc- 
mata und Manukau-IIafens in zaldreicheu Durchschnitten blos.<gelegt sind. 

Dse^ps nriim-ii?obirgo wurde von den vulcani^chf n Kräften der Tiefe durch- 
brochen und durchbolirt und die genauere Untersuchung der eitiacluen Ausbrucbs- 
stellen gibt vor Allem den Nachweis, dasä die wiederholten Ausbrüche theils unter' 
seeisch, tbdis Überseeisch statfgcfunden und theils lose Schlacken- und Asehenmassen, 
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t!iei[s ziisainnieiiliUngfiiule Lavjwtrönio zu Tage go(or<l< rt liaboii. l)adur( li ist die 
liildiuigvon ']" u f t'k o p c I n. Seli 1 ack r-i? !cp 1 n inid Lavakog-eln bedingt, d*r<'Ti 
Uutersfliciduiig vor Allem wichtig ist. wetin man die niiumigfaliigen Formen der 
vaicAniarheD Kegel auf dem Isthmus von Auekland richtig auffasseu uud verstcLeu 
will. 

a. Tuffkege]. Sie aind der Zeit ihrer fiilduDg nach, die ftttetten. Die ersten 

Aiisbriiclio, welche walirsolieinlich UDtersoci.-t li auf dem I5<>d< n einer seieliten und 
si lilaniniigen. vom AVinde wenig l»ew egten Meeieshmlit statt liatten. bestanden am 
losen Massen, au« viilf>niii=s<-hen .Scblack<"n und Asfiien, vernu>!in-f rrit Bruclistiit ken 
des (Irundgcbirgt !, ui.d dem Sehlamme des Meeresbodens. l>er Auswurf erfolgte in 
vielen wenn auch ra^eh naeh einander folgcudcu i>tüi<«cu, und die Auswurfsmasscn 
wurden unter dem Einflnaae dee Meeres zu sobmarmen Scbichton auagebrettet, die 
ringe um die Aoabruehaetelle in regelmSMiger Foige aich Ober einander lager- 
ten. ])adnreh wurden niedere i steta sehr flach — höchstens mit einem Winkel 
von 15 Grad — ansteigende Iliigel gebildet mit einem mclir oder weniger krei.«- 
runden becken-oderBchUaaelförmigen Krater. Daaünd die Tuffkegel und 
T u ffk rate r. 

l'ie TuÜVeLiehteu, aus einem erdigen, bald mehr festen, bald meJir lückeieu 
CtMiglomerot der Auawurfamaaaen bestehend) verflttchen regelm&aaig nach aussen 
dorn Abhänge des Kegels parallel {Fig. a). Bisweilen bemerkt man aber auch, wenn 
der Kraterrand nicht steil abstützt, vom hSchsten Punkte des Kraterraodea die 

Scliir hten einerseits naeh aus!<eii. andererseits ilaeli nach innen fallen (Fig. b). Der 
steile Absturz so\v(dil, an welrlient die Sf !iif!irrn ri!>ir?''>rocheu erselieinen, als aueli 
die tiarhe Neigung derselben ria<li ji.ricti 'liiiten darauf iiiii, dass der Krater in seinem 
jeuigcu Umfange durch Kiiwenkung dos liodens rings um den ursprüugUeben Erup- 
tionacanal herum gehUdet ist. 



I'iese Tuffkegel erinnern un div S lilun ti vi.bane der '•asjiiselien Hegion. und 
inituerltin mögen au< h unterseei.'^ciie 'Seiiianimeru^ttionen, in welchen die Eruptiv- 
masse mit den Trümmern der durchbrochenen TertUlracbichten sieb vermengte, 
ihren Antbeil an der Darstellung der flachen Regelbildnng genommen haben. 
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Der Pupuki-See ftm Northshore, die Orakei-Day östlich von Auckluidt Credde'R 

Hasin (Ilopua) bei Onelumga, dio I>i'( k 'ri AV;i;ii:;iLr sia bei I'animiro, die Kobimra- 
llUgel 8üdii< li von Otaliulm und violo andrrc sind ausgczeit lincie H</is|>ieU- solcher 
Tuffkcsfel mit Kratcreinsenkfiiip-f'n- Aliüüf^li ilcii Maaren in der F'-itVI sind die 
Kraforbofkcn bald sehr t'w( und mit W asser crfiilU — der SiisswassiT-Set' I'ii|Hiki 
hat nach den Messungen von Capitäti hurgosn (>ine Tiefe von 28 Faden — bald 
iUeh und trocken oder nur mit Sümpfen und Torfmooren bedeckt Wo »ie dicht am 
Meere liegen, hat gewöhnlich da* Meer an einer Seite die Umwallung durchbrochen, 
nnd rimlM't nun ans und ein in das Kraterbecken. ^\ .» ni< lirerc sulcber Kegol nahe 
bei pin.in l. I Iii'j;en, wiß bei Onebunga und in der Unig^egcnd von Otaliubu, da 
wird OS ölt scbwcr, die einzelt)<»n Krat< r /u bezoiilmen . da ein von mehreren 
Kegeln bcgrenzcer liaimi loiclit selbst die Form eines K raiers annimint. 

Bemerkenswerth ist auch, vvelclie K4dle diese 'J'urtkegel wegen iljres äusseret 
fruchtbaren vulraniscben Bodens in der Umgegend von Aiiekland spielen. Fast auf 
jedem derselben liegt daa Haus oder Gebiüte eines Farmers. Der praktische Bliek 
dieser Männer hat sie, auch ohne geologische Kenntniss und ohne zu ahnen, dass 
sie ihr Plaus an den Kand eines vulcanischen Kraters bauten, selion längit alle diese 
Tufllcrater anCfinden lassen: die Wios'-n und Kleeiclder auf lienseMu-n prangen im 
schönsten (Irä'in. während sieli aui dcnt sterili-n Tbonl>oden des ( ;runiigebir<:es nur 
Faru- und Manuka-tiebiisuhü breit uiaclien. Besonders die Uiugegeud von Oue- 
hunga und Otabuhu verdankt diesen TuiYkeg« In ihre ansgeiseicbpete Fruchtbarkeit 

b. Sehlaekenkegel and LavastrSme. Nach dem Beginne der vulcani- 
schon Tbiltigkeit seheint eine langa*me, allm&hliebe Hebung des ganzen Isthmus- 
Gebietes eingetreten zu sein; in Folge dies^er IlebuDg waren die späteren Ausbrii«'he 

8 liprania rin. Itie aii^pcworfenen Sclda<'ken und Aschen 




häuflcn sicli um di<' AusbruclifiiWVninij,''en -'ii LT-isscren und 
kleineren lliigelu luiti-teilenliiisehungswinkein an,glühend- 
flü.ssige Lavatropfen flogen rotirend durch die Luft und 
nahmen dadurrb die auffallende bim- oder «itronenför^ 
mige Gestalt an, in welcher wir sie als sogenannte „vul- 



vtirMiMMaMkm, canische liumben^ an de» GebSngcn der Schlaekenkegel 

zerstreut finden. 

Xieht an allen A'i5ilir<i<'bssl<dlen der er.*H n I'.M'iode brachen aucli <)!'• Srlda<'ken 
und A»tlieiiiuasseu derzweiteu Periode hervor, .sondern au viclei» Funkten, die ich 
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oben näher beschrieben habe, verblieb ea bei der erslcu Bildung des einiaciten Tutf- 
kraten; «n aodereo b*bntea sich die vulcaniseben Krttfte in der zweiten Periode 
neue Wege; in diesem Falle haben wir keinen Tnfikegel, sondern nur einen 
ScUaekenk^L Wo aber die neuen AtubrOche dvr alten Strasse folgten, da finden 

wir TufnccL'p! lind Schlackenkegel combinirt. Über dem flachen TuffkoL'«']. il< s.<ieii 
äusserer Alihnrig' selten »teiler als mit 10" ansfoiL't, erhebt sieh der Aschen- und 
S( iil;ii kciiki"L''' l , der aus nn'hr oder weniircr /.iisaiiunciio-obackencn Sfddaeken, 
Asciien, LajHllis und Bomben aufge.«ehüttet ist, mit einem liüschungswinkcl v«)jj 
30 — 36°. Die Krater am Gipfel dieser Kegel haben, wo «ie voUsUlndig erhalten 
sind, -stets eine trichterförmige Gestalt 

'<(•■■ Oft hat der jOngere Schlackenkegel 

den älteren Tuflfkrater g;inz ausgeluilt und 
• ' ^ ^ »ocrar iiliersi liiittrt. wie z. B. am Xorthhead 




ri'akajiuiia I. ult i'rla ht sich derselbe insel- 

liirmig in der Mitte des Tuflkraters aus der 

Sumpf- oder Wasserbederkang des alten 

Kraterbodens, wie beim Mount Biehmond, 

Robertson Hill (Fort Bichards) und bei mehreren anderen Punkten südwestlich von 

Otahuhii. In dieser (^ombinalion von Tuftlcc'.'cl utp! eiiK iu insciförnn'ij- im TiifTkrater 

sicli orhelifiideii Sctda<'kenkoj^'-cl liat man das waiire .Mudell von dem. was Leopold 

V. Much Krliebungskrater und liruplionskcgel f,''<'nannt haben würde (Fii.'-. c'i. Beoh- 

achtet man jcdueh, wie hier vom einfachen Tutfkruter «dine Si hlackenkfi;« ! Iii? /u 

dem vom Schlackenkegel ganz erfüllten Tuflkrater alle Zwisehcustufen vurkumtuen, 

so wird man an der Ansicht geOihrt, dass gerade b« der Bildung der interessanten 

Mittelformen, von welchen der Waitomokia-Krater südwestlich von Otahuhu das 

ausgezeichnetste Beispiel liefert, na<'h der Entstehung des SchlaokenkegeU Sen- 

kungsvorgUnge mitgewirkt haben. .Scb!a< kenke<re| . die einst vielleicht hoch Uber 

den Tuffke.ri'1 emporragten, liaben sich nach (h-m Mrliist licn ilcr vnlcanischen Thii- 

tigkeit mi iir od< r weniger g<'sefzi: mani-iic sind Iiis zur ubirsicn Spit/e versunken, 

»o das» in der Mitte des Tuffkraters nur noch ein kleines ln«clehcn hervorragt, andere 

sind vielleicht ganz versunken. Soldie Senkungen scheinen namentlich an Punkteit 

stat^efonden zu haben, wo es zum Ausflnssc von LavastrSmen, deren compacte 

Gaeteinsmassen nach der Erkaltung den kleinen Gerdsten etil den eigentlichen 

Halt geben, nicht gekommen ist Auch die serstürenden Einfitlsse des Wassers und 

«I« 
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der Atmoapbärilien haben ▼eründonid eingewirkt «uf die unprlingliclien Formen 
und erschwcran Ja und dort die richtijfo Deiiluiijr der VcrliSltni^s»'. Du-s «.'ilt l»<!»oii- 
di>rp für doii nicrkwürdig^en Punkt, woKher iti die Stailt Ancklntnl sollist lallt, und 
auf dc$8cn lialbzentörtcui Tuif- uud äcblarkenkfgel die lentralcn Theile derSlftdt 
gebaut sind. 

Die meiaton der Sdtkckenkegel habon Uberdie» in ihrer Sunerm Form und 
Geetah durch Menscbenbnod auffallende Veriinderungen erlitten. Sie erachei- 
nen all« mehr oder weniger terraasirt und einige Beobaehter glaubten annehnen 

zu nitissen, dass diese 'l'frrasst II , u«.nn auch von den Kinpebomen erweitert und 
.lelijirfer ausgegraben, doch mit der iJilduu;; der Her^ire in einem natürlichen Zusam- 
menhange stehen. Aliein ni nir lit so. l»ie'!'( rr i^s":t niuAbiiange der Schlacken- 
kegcl sind alle kUusilich aii<j^elcgt, und zwar voa tii.:ij Kiii<r. b(irnen, welche aut 
diesen llügeln in irQhei^ Zeiten ihre wohlbefc^ti^^ten KriegsjjfLs, d. h. Waffen^ 
pl&tse oder befntigte DSrfer hatten. Damal« »pielten diese Schlackeokegel als die 
Zwingburgen und Zufluchtsorte der Cannibalen-HSupdinge eine ibnliche Bolle, 

wie die Ritterburgen des dcuf?i'!i'Mi Miir.lalt'^s, Auf dem (jijdel wohnte <ler Häupt- 
ling mit s« iucr Familie, am Fusse dt i Ilii- 1 lagen die Wtdinplätze der Leibeige- 
nen und die Felder, weleh<> rltew zu in -("llen hatten. .\n den .\bhUitgi'n waren 
.Stufen eitigeschuittcn, die durch unterirdiseiio tJange mit einander verbunden, 
gugtiu don Feind aber durch starke Falif^dudoureiUcu geschlitzt waren. Die tiefen 
Gruben, welche man auf den Terrassen da und dort noch bemerkt, waren mit 
Zweigen, Sehilf und Farnkraut uberdeckt, um die aiutiinnenden Feinde cum 
Falle zu bringen. Aus diesen Zeiten stammen nueh die vielen Musehel- und 
Sebneckens« halen, 3/////?«*, V»ius, Osirea, Turbo, Monoihinln , Trocha* u. s. w., 
welche man auf 'Iimu ClpjVl, nm Ahlinn-jf iind am I'^iase die.«er Bcr'j'e z it« Ire Ut fin- 
det fvgl. 'S. 74 ). Sit' sliKi die l burideihsei der ein<tii:en Manri-Maiilzeiten. 

Auch die Sehlackeiikegcl, obwohl zur Cultur uiehl geeiguel, aiiid nichts desto 
weniger von praktischer Bedeutimg, da sie ein ganz vortreffliches und leicht zu 
gewinnendes Strassonbeschotlerungsmalerial liefern. Diesem Sdilarkenschotter ver- 
dankt der Isthmus von Auckland seine schönen Strassen (metallingroads). DieSehotter- 

hrüelu' sind über i!l un den der Strasse /.uniieh.<t liegenden Tunkten eröffnet, an den 
Sehlackeiikegeln den .Mount l-^dcti, One Tree Hill. Moiint Wellington iiinl nn .uplcieu. 

.Mleiii die s-iprarniirine vulcanisi-lic Thätigkeit war nicht becciirankl auf den 
Auswurf von ydilacken uud Aschen, uud die Bildung von Schlacken- oder Asclicn- 
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kegdu, sondern sie stcigerU' sich an vielen Punkten bis zum Durebbrudie von 
Lavuströroen, die «ich am FuMe der SchUckenk^el aaabroiteten und durch die 
HiKler »ich ergoasen. 

Vso nur ein einziger Lavastrom sieh ergo«*, der den triehtorförmijFen Krater 
de« Schlackenkegelf an einer Seite ilim-hbraeli und über den Ivin;r de» Tuffke';el« 
tliesseiid nri! Fusse d< s Berg^es »ich ausbreitete, da selieti wir das kleine viiicaiiisehe 
System in «■iiuT fast tlicorcti^t licn Kinla<-tih<»it und Klarhfit voliciidot (Fig. d. S.JÖS), 
wie am Pi-reon llill bei II«nvik, an) (In-eii Hill, am Taylors« Hill. 

An uniieren Punkten jedoch war der LuvaurguMi reichliehcr, Strom ergoss sich 
ttbor Stronif und iudeni die LavaatriSme mehrerer Kratere ajeh vereinigten, bildeten 
«ich au«gebreitctfl La^nfelder, auf welchen c« oft «d)wer wird tu unterscheiden, 
welcher Strom diesi-ni <i(b>r jeiifin Ii<'rire angehört. So vereinigen eich die Lava- 
«tröme de» Alount ILdeii , der Tbreo Kin},'s und dfs Mount Aü>i>rt /n (b-iii «rrosseti 
Wu ft e um t a - La va fe i d niidwestliefi v^n Aueklaixl Aüf droi Iterjj-e ?i-heinpn 
•/ierulieli f.dt ie]4zeilig ihUtif,' gevve!<eii zu fein, ihre Struiiie bieitden sit h um die 
JJasis derSchlackenkegcl aus und wälzten sich diuin über die nordweMÜeh abduehende 
Fläche der Landschaft durch die Schlachten und Thaler dem Meere zn* Nahe der 
Kttste trafen sie in einem schmalen Thale aurammen, und bildeten hier eineii grossen 
Strom, der westlich vom S«itiml Bock gegenüber Kauri Point am Nortlialorp da» 
wohlbekannte, weit in den Waitemata-nafen vorspringende F<d:<rifT l>ild<-r. von 
wcb bcm aus man eine Urli' ke IHmt den Flafen zu hauen sclioii !i iK-p t ]i;it. 

ICben Sil liiblen 'lie I.avastrüme vm» ()ni' Trer- Hill, .Mount Sniafi rnni Mciiiit 
WcUin^'toj» an der südiistliehcu Abda« iiun'^'^ des l^thn^us das yro^se Manukau- 
Lavafeld. Allein hier zeigt sieh ein merkwürdiger Altersunterschied in den 
Strtinien der einzelnen Berge, der deutlich beweist, da«s diese Berge nicht >u 
gleicher Zeit tbiitig gewesen. Am ttlteaten i»t die One Tree Fri(I*La.Ta. Dasscbwanie, 
pon'isi'. basaltiselic Clcstcin in( an der Ol)erfläelie si.-bon üfanz zi-rsetzt, und selo'ine 
Wie^fliii hfu bedivkrn dir^e alten, mit iVuclitbarer rothbrauner A' kererde bedei kten 
Lavaströmi'. Die jiini^ere I>ava dfs- ^[(>unt Smart bildet daijejjen stfinige, seiiwer 
bebaubare Flächen, und die verglcii hsweise jüngsten Laven des Mount Wellington, 
TOD dessen Krater ein gewaltiger Strom in «Sdwestlicber Bjcbtnng bis Onelmngn. 
geflossen ist, xeigt «ine von den AtniosphXrilicn und vom Was«er no<^ ganz unan- 
getastete OberflKehe. Die LavastrOme, zerklüftet und in tausend Gestalten «orbro- 
chen, mit tiefen Löchern und Höhlen, bilden ein unfruchtbares Sicinmeer von 
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achwaneeb FelsblOcken , swiicbai valohen nur einsdne GebOtdie AVunsel ge- 
•chlagen. 

Sehr charftktcristisoh tritt der Unterschied der Ultereii und jüng^eren Lava- 
.«trönic auch auf der («reat South Road hervor, wo die.«e das Manukau-Lavafeld 
ilurehschneidet. Ktwa eine Meile östlif!i von Harpe Inn bemerkt man einfn plötz- 
lieheu Weehsel in der Farbe der Stra.'^ge. der uaeli liegen besonders deutlieh her- 
vortritt Dia rotbe Farbe (von Eisenoxyd) wechselt mit otiioai Male in Schwärs 
genau an der Stalle , wo die Strasse die 3&lteren aerseteten Lavastrome dea One 
Tree Hill TeriSsst und Uber den jOngerea nocli uncersetzteo Lavastrom des Mount 
Wellington i^hrt. Was sieh üoschonausdemZiiRtandederLavastrBineschliossenlUsst, 

das ergibt auch die Beobaelitniig an dem merkwürdigen Kraforsvstenie des Mount 
WeUington (Maunfra Hei der Kinpebonien), der als einer der lehrrciehsten Punkte 
bestiti<Jers hervorzuheben ist. Man hat hier , wie ieh spUter erklären werde, 
üelcgeuheit, ein ganzes System von Kratern und Kegeln von versehicdcnem Alter 
und verschiedener Zusammensetxung zu studiren. 

Sehr httufig finden nch in den grösseren und mScbtigeren LavastrSmen, wie 
bei den Threo King«, am Mount Smart und am Mouot Wellington Hölilen, welche 
durch die in den Lavaströmen bei ihrem Ausflüsse cingeschh>ssenen Gase und 
WassenlUmpfe entstandeti, also eigeurli' ii nfchfs anderes als griKM- fMasen sind. In 
diesen Ib'ihlen nimmt die Lava allerlei zapt'en- und tropt^t^intürtaige Gestalten an. 

Eiuc Erscheinung, weiclie aut das engstu mit den Lavahühlen icusammuuhiiugt, 
sind tiefe, tri chter- oder kes« eiförmige Einsen klingen des Bodens, die 
man h&ufig auf den Lavafeldem findet Die interessanteslcn Beispiele dafbr liefert 
das Uantikau'LaTafeld, undxwarderTheildessdbe'n, welcher, wie es scheint, durch 
die Lavaxtrömä des ^fuunt Smart gebildet ist. in den unter denNamen ,rPond*' und 
„Gr Otto'' bekannten Löchern östlich bei Unehunga. 

'*'* Diese liegen auf einer nordsiid- 

K. j j jt. liehen Linie ganz nahe bei einander. 

DtosOdliehe, Pond genannte Ein- 
senkung ist etwa 30 Fuss tief und 
100 Fuss weit. Schwarze Basalclava 
l>ildet di(- steilen FelswHnde des Loehes, das in der Tiefe gewöludieh mit Wasser 
erfüllt ist und nur in heissen Sommermonaten ganz austroeknct. Dann kann man 
hinabsteigen und findet auf dem Boden, 2 Fuss unter der schlammigen Überdache 
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eine lioclMt merkwürdige Kie*«1gabr-Ablagerung, au« lowr, 9(aub«rtiger, 
wie feinem Mdil encheioeiulerMiiMe beatebemd, die unter dem Mikroskope die inte- 
reaeanten Formen der KieaelalEelette von Diatomeau »igt 

Die nürdlicbe Einsenkung, G r otto, ist 60 Fuss tief und SO Vns^ w cit. hat oben- 
l'alls steilf Lavawäinle, ist aber auf dein iJodeji irnmor trnckoi». An der Westseite 
tretet! aiu oberen liande de» Locbes Uber den Lavabänken gosehiehtete Tutfe 
m Tage. 

Eine fl«die Eineenkmig de» Bodens, wekbe «irh von der Grotte in oordüst- 
licher Bidituiig noch einige bnndert Sebritte weit eratreckt, spricht deutlich genug 
für die Entstehung dieser Kessel. Sie entsprechra ▼ollkomioen den tiefen Triclitem 
und Kessefait die man so büufig in Kalkgebirgen findet und durch Einsturz von 

Kalkstein-Holilcn erklärt. In Ubnli<'lier Wetsc slii'? ilii Kossei boi Onciliiinga durdl 
Kinstiiiv. von Lavahühlcn gehildet, und man dari dieselben nicht mit Kratern vei^ 
wecbselti, wie dies von Ili'njtlty gesi-hieht. ' 

lu pctrograp luM-lid licziobung {rehöreii die Laven alier \ iii<-ankegcl der 
Aucklaud-Zone — und olmc Zwcil'ol aueh die der Inselbai-Zone — aur basiseben 
Gesteinsreihe. Es sind t ypi^ebeBaaal^estelne, mehr oder weniger poröse Basalt- 
Laven mit Otivin, welche zum Theil der niedermendiger MOblsteiDlava am Rhein 
sehr ahnlich sind. Die Basaltiaven vom Mount Wellnigton sind theils feinköniig 
anamcitiseh, von sehwarzjrrauor Farbe, tbeils diclit und dann von norh dnnklerer, 
fast seh war/er Farbe; sie enthalten zalilreiihe feine Spliit- r und prössero Kürnclien 
von Olivin. und i!:r -poeifiscbcs (iewiclit beträgt ö-iöä. Die Lavm von Mount 
•Sinari bind «< lilackig iius<{ebildeie und von vielen haarfeineu I'oren liui-ebzogcno 
Geätciue mit scheinbar gleicliartiger Masse, die vielen Augit und OUvin enthllt. 
Das specifische Gewicht betregt S'879. Im Allgemeinen sind die Laven der einzel- 
nen Berge so wenig versebieden, dass sie sich nicht von einander unterscheiden 
lassen. Nur ein Vorkommen ist noch besonders zu wähnen, das Vorkommen von 
eingeschlossenen weissen Quarzstiii ken nätnlieb in porösen s«dilar kij.'en Lavastiieken 
am Mount Eden. Man darf diese Quar/brocken nicht iur Ausseheidungen in der 
Lava halten, es sind ri'-linrhr deutliche Brnflsstfit kr . und der Quarz iu dieser 
Lavahiillc ist tonnlirh ^enisttn, so dass er ieirhi in kleine Körner zerfallt. 

Au den uiüehtij,'cn Lavastrümeu des Mount Eden beobachtet mon da und dort 
eine regelmkssige säulenförmige Absonderung, wie sie bei dichten Basalten ganz 

> Quil. Joiinal XVI. tSCS. im«. SM. 
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gewöhnlich ist. Das poröse (iesteiii liefert einen vortrofflichon Baii>>(ein. Die soli- 
i)f><ton n<!<lliid(> in Auckland sind aus solchen I.avaquadero , die gewölioik-Ji 
bchlacivcnsiU'iii (scoriae-sione) genannt werden, jrebaut. 

V. La vak egcl. Nur ud ciuem einzigen Eruptiunspuukt im Gebiete der Auik- 
lai>d-Zone war d«r Ergui» der Lava ein so reichlicher und u> aSt wiederholter, daes 
ein förmlicher Lavakegel «ch aufbaute. Dieser Punkt i«t der an der üatlicben Seite 
der Einführt in den Waitemata^Hafea «ich erhebende: 

Rangitoto. der hnchsti> (',120 Fuss lioch) und usnfangrei' liste unter den kleinen 
Vulf Tuik' u-^ln der Auckland-Zone. Er ist für den Hafen von Auckland, was der 
Ve.-iuv für die Bai von Neajiel , das . Walirzeiclien^ von Auckland. Oliwohl 
ein unbedeutender Hügel im Verhäicuiss zu den üerii»ten grosser thätiger 
Vulvane, seichnet er eich doch durch »eine auMerordentlicb eharakterietieche 
Gestalt aus und ist ein wahres Modell eines vukaniscben Kegelbergee. Der Maori- 

name Rangitoto bedeutet 




würtlicb .blutiger Him- 
mel" ; er wiederholt sicli 
auf Neu - Seeland rinoh 



Kwdno. mehrmals und lässt sich 

vielleicbt auf vulcaniselie Feuererscheinungen benehen» etwa auf den blotrotfaen 
W'ieclenebein feurig-flUssiger Lava am nKrhtliohen Uimmel. In diesem Sinne wäre 
er dann gleichbedeutend mit dem molayiseben Ounong Apt, d. h. Feuerberg, und 

man dürfte vielleicht si 1 IIl ^ :i. dass die Eingcbornen ilen Berg in früheren Jahr- 
liundertcn noch in voller Thati<rkcit kannten inid dadurch zu jenem Namen, den 
sie hrr;t vn Tnjr» au«ii zur liezeichnuDg von srbwan&em Lavagestein Überhaupt 
anwt iid« n, voranlasst wurden. 

Jedenfalls hat der Kangitotn ein äusserst recentes Ansehen. Der untere Theil 
des Berges, der einoi mit 4 — 5* ansteigenden Kegel bildet, besteht aus schwarzer 
llasaltlav«, die» deutliche StrSmo bildend, in schroffen Felsriffen bis ins Meer reicht. 
Auf dem Lavakegel erhebt sich mit steilerem Böschungswinkel von 80— S3* ein 
Aschen- und S/ lilnrkr nkegel, aus dessen nach innen steil ali-tür7.:'ndeni Krater sich 
ein zwcitfr !n ;i- luid S< hlacketikcycl erlielit, der mit 33 — rnist M^'t, und 
einen tricliterlörmigen tJipfelkrater trägt, welclicr ISO Fuss tiel j-i in miII. Ich selbst 
kam leider nicht dazu, den Gipfel zu besteigen ujid muss mich dalier auf diese 
allgemeinen Angaben beschrinken. 
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BetdirenHillg dw einxelnen Eruptionspunktc der AHckUnd-Zone, 
ia ll*rtkth*re (KarlifcrX 

I . I >piii Rangitoto •;eg«n!ib<>r liegt ein ni«rkwiir*lig<T SilfuswnsMrse«, P u p u k c (auch Papttki, 
Pupaki wird gcjichricben) gcn«nnt. Dieser S«e erfüllt Jas Kraierbccken eioeg flachen, nur gegen 
100 FttM Uber du Meer moIi «rbebeaden TufflcegeU, der von regeltultMig nacb romm verflliehen- 
Jca vulcanisolion ABcliciischichtmi a'jf'^'ntiatit ist. Die innere Kraterwanil ist gn'i.tjitfnfhril? strii 
und fel»igi an Uir treten da uud dort liasalti>L-hu Gangiuas»en zu Tag«, uuU eben so deuten an der 
Sud- und Oataeite der Knnerai Abdacbaag dM Kegels grSuer» Hanan baaalliaeliflr Lara 
darauf hin, da»* die drn TiiiTlp-rl Aufbauenden Eruii''ii:.i_ii uurli 1>l.'u.m \nri I-avs^tronien 
begleitet waren. Ad der Seite nacb dem Mcore zu ist der Kraterrand etwas niedriger und erbebt 
lieh nur 40—60 Fnaa heeh fiber den H eereispiegel. Der Umfang i}m See« betrlgt «tw« dr^ der 
Dnrchniesser eine englische Meile, die gros«!« Tiefe nahe iu der Mille belTigt flneh Hcssuiiffe» 
rnn Cujiitjin Iturgess 28 Faden (168 Foa«). Pupukc i«t dcuiuncb der liofiitc und grff^atc unter 
den «abireicben Tuffkratern in der Nsfae von Aackland. Sein WM,setspiet,'el liopt etwa 20 Fuss 
Uber dem SpicKel de» Mcerci*, »ein tiefster Punkt aber, da der Uangitoto-Oanal nur eine Tiefe 
von 8 Kaden (4S Fuss) hat, u:rT,if!<> lOd Fti«i litfur als der Meeresboden in diesem Canale. Da» 
VVa»s«r den Sees ist klare« und reines f>Us«wa«jier, und mit Uocbt fragt man, woher der 
Si»a^ der anf ctoer niedereo Landenge liegt und keinen aieblbaren Zuflnm bat, aeia WaaMr 

bekomme? Ii li ^''imlic J.i-^ iurjn Fnnmd Dr. F f s r !j >■ r in .\iirklai;il, i]fi ju; dieneni Sou eine 
kleine lie»itzuag, «Flura-äoc' ^cuuunt, bat, in dicacr Beziehung ganz richii;; auf den gcgen- 
iberliegendW) rar durch eioain viw 8«eme0wi breiten Mnerawrm v«m Pupuke getrannten Ran- 
gilolA-Berg hinweist und aonimBt« dasa ea daa auf dem attsgedshoten Gebiete dieaea Berg- 

W. 



hegeb dnreb desaen Krctar and tanaendftch senjeMii« nnd serUnftnto LaTafelder eindrin- 

pen<lfl nitMcorisfbe Waaaer iat, welche» durch unterirdische oder riehtiger «ntcr^eeiiicho Canüle 
dem Pupuk«j-Bccken zustrßtnt. — Ei^cnthUmlich ist die Anschauung der Maori, die meinen, 
der Raugitoto boi aus deui tiefen Loche da» Pupuko>Seoa berausgcnonuuen. — i>or Abduls dca 
fiee» ist ao der Ostaeite, wo daa Wasser dnrdi die tod Hldileo dureliaogeneD LaTafelaen nach 
dem Meere durchsickert 

2 und 3. Die beiden aüdlicb vom Pupukc-Sco an der Wesiaeilo der Sboal-liAy gelegenen^ 
mit dem Meere in Verbindimg atehenden TnClcrater habe ich niefat niher oalnmielit. 

Auf <]üT Aiirlcl uid gegenOborlii^ndHi North-Bhon-Halldasel dad vier Itleine Emptions- 
kegel n&her KU bctrachton: 

Kwt^li nH llli ii . OitlnliiDlHt TiMft I. M I. AMIb OMMili* f m W««rSwl»t. " 
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4. HountVietoris oder der Ft«g>-*taif'njU, Talcarttngs d«r Eittgeba»««, 280 Fun hdcb, 

ist ein flach al)gcstumpl'tcr Sdilnrkenkpgcl mit halbkruisfiirmigcni, gogcn Südost offenem Krator, 
ans welchem in derMlbea Kicbtung einige LftTaströmo, steinige Felariegel biideod, bis zur See 
gfldiMMB siiui. Dio Tfimnwo am Kuueren Abhang« des Kegels rtthren TOa «ktt Befaitigiingcn 
der Eingeboraen ber; aa der NokI.m itc, nahe lU-t» Cüpfol »iebt isan necb da giegesSO Futsvett 

ond eben so tief aiisgcgrabon»-- I,. < li, «las als Fallj:: i.l i- lümto. 

5. Klwsit weiter ö»tli<-ii, üu'M am Mevrciufcr orliciit sich am Uauüe der La^-a^triiuio des 
Hoont VictMri« ein kleiner Soblaeicenkeg«!» der ein aclbetotlindlger Emplioaspualrt >■ aein 
•clicint. Die sUdlii-lio Flälftt' de-; K j. t- ist vom Misere w('ggf--ijiUlt. 

0. Nordöstlicb vom Mouut N'iituria liegt ein etwa lOU Kass hoher Schlacienkegol mit 
siemlicb TollatSadljEr erbaltcncm Krater. Der Kraterrand ist an der Sttdostseitei vo ein kt^er 
Ijava>?ttoni in dur IJiilitung na< li dem Meere ausgeflossen ist, etwas niedriger« Ick n;i;i'i(.' iiiv^cn 
Kegel znm An ledkcn an meinen Frevnd Charles Ueaphj, troviaeial-äurrejor von Aucklaodt 
„UeapLj-llill.- 

7. Das Nortbbead des AacUandbifens, Takapnna der iSngabonMR, 216 Fussboefa, 

von fast vollkomiiicn regeliiiii'-i_' i ? allikugellöruiigcr Ge-talt, ist der ir.trrrssantesle von 
den Morth»hore-Ilügclii. Die cr»icii Krujnionen au diesem Punl^te waren unterscoiacb, da die 
Basis des IlttgeU rin^gura too 80—40 Pina mBchtigeo, in regelnUissigen BUnlren aberclagerten 
Öcliiflitou gcliildei i«t. Diese SeLii'liteti bestellen aus vnleanischer Asche, ««k- Sulibu i.( n und 
Lavalrtschstiiekcn, wciclic zu einer »ehr fr trn Hrcreic zusammengebacken »ind, und «iud ausiter- 
ordcntüeh rcgulmiU^ig riugxiru nach aussen geneigt mit einem Winke) von 13*, so dasa man tnr 
Ebbemit am Fusso der 20—30, mitunter 40 Fnss boben Tu H'k I iitjtcn auf den tieTeren, vom Wellen- 
schläge rein abgedeckten Si luchten wie Biif einem mit lä* geneigten Daebe beinahe rings um 
den gaoson Ilüget guhca kann. 

w; . 0. 




Über dem Tulfkcgcl erhebt .sieh mit steilcrem Bösehungswiiikel kiipjieliormig der SchUcken- 
kegcl. Er Ist an der Spitee g«schlosscn, seigt aber am Abbange Uber dem Pilotenbaase ein« 

flache Einhcnkttn:", 'üf fleu Krater .'«ndeiilet, aus weleliein in wesillflier Richtung ein kleiner 
Lavaütroui ^ich crgosü, der sich in einen Üumpf verliert. Der Schlackeakegel i»t betwaders 
merkwürdig durch die zahlreichen Tulcaniscbea Bomben, welche man an seiner OberflXcbe findet 
Bomben in rcgclmiijsigster Hirn- oder Citronengcstalt, mit .s|>iralfünnig gedrehten Spitzen, 
Formen, wie sie siili in l'ulge der Ilotation der ausgeworfenen, in glühendem Müsse befindlichen 
Maiacn gebildet haben miUscn. ich habe die Uombcu an keinem der Aucklaud-Vuleauc in ät> 
tegelmflssiger Gestalt und Form wieder gefbnden. Ks kommen in allen OrSssen vor, klein wie 
eine Citrune bis lu 3 n'\rr 1 l'ir -i Länge bei einer Diekc von 2 Fm< uw'i einem (icwichte von 
mehreren Ceiiinern. Die^ic liombco konnten er>t duuu ausgeworfen wci den, nachdem lich der 
Kqs«I Gber den Tüffscbiehten bereits Uber daa Heer erbeben hatte. 
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Daa Northbeaj ut dakar «tu Tortreflfaehea Bei«p!el Atr die venehfedmait Eraptionscpochon 
und X!niption8prrHhH io: aaont ■ubtunrinc Au^^brliclic, welche «non (larhcn TufTkc^ol liildotea, 
tiaiin «niprnmarine Lav«ergttM6 und ädiieckeii' und A«clKnMi«brBciiej die den Seiilackealtegel 

«ufjcliüttptcii. 

hj liMlIeige !■ lalnAI-eelf. 

8. Der Rnnjrilutü (r-;\. S. 1(;8). 

9. L>ic üatlicli vur «1er MUnJuug lies TaiuakUCrceka liegcoJc vulfaiiiM'lielaiiel Motukorc« 
(Brown t.) habe ith niebt bwncbt. 8e viel ich von der See au« auf einer Fahrt, diemiebiiaheao 
der Ins«! vorbdAlbrte, «eb«D konnte, kommen auf d!e«er Insel Tuffe, ScUaekenk^t und Lava' 
striime ror. 

eJ US dcH laIhBHfMtate. 

10. Auf ilorn Isthniu^ Gebicic bnbiMt wir Tor AUem einen merk wttrdlfren Kraptiainpunfcl 
innerhalb der Stadt Aucklaud xu licti'avbt<>n. 

DteWctlovan Cliurch, Mrchanic-s In.<ititiit(< und AuckJand-fIdt4$l neb«t eini^ea aaddrou 
klräien Gebttudcn «iila-u auf einer Art Türrn^Kv, die um utif^eflihr 40 Fuai hSber liegt all 
Q^looI)^lI■pf^t. lind hinter i1< ; -i. h mit einem steilen nö&L'bun<;;Nvinkcl fo»! btlbkreisfiirtiil^' die etwa 
200 l''u»j> hohe Anhühc er tieht, niil° dci' die Ijaruckeo lie^'cn, und an deren nSrdlicher und uorü- 
SstUchor Abdaehmi^ das Goorenieiinbaiu, St. Paula Chureh und die Hitiuerreiben von Prin- 

ee»s Sfreel lie<;L'n. Jene TeriQÄse halte irh fü!' r\(^n t'Iniption.HMiittelpunkt oder fiir den Ke.^t eine." 
versuokeuen ^cblackcokej^ol», die Fuudiiuiuiilc jeiivr Gebäudo ruhcu auf mehr oder weni^r 
compacten lla«»en von basaltiseben Schlacken und Laven, welche in einzelnen BISeken Uberall 
in der Nühe a^is dem Boden hervorraueu. Jener sieile, fa?t lnill'kteislVltni(f;e Aldiuns nbor ist als 
die (iaüiclie Uälfie eine« anro Tbeile mit bvbiackcn Überschütteten Tufiket,'eli) aut^ntas^en. desron 
westlttAe Hälfte jcnkcits Queenstreel an einer dfinnen Schichte fast vollitiind ig zu p lbeni T^ehm 
zersetzter, vulcaiii-cher Tutfe uooL zu erkennen ist. Die Quoenslrcet durcLsehneidet den ein- 
sfijjen TutVkrater in der lücliiiui},- von Noid nael> Siid. Bei Odd* F. ü v,. ^ 1[ i'I >ali d o A i heu- 
«tduchtcu zu bciduu Seiten der Stroii^u in ü-Uchtio Abgrabungcn. Am niai-litigaten entwickelt siud 
die Aschen- und Sclilackenmaason jedoch bei den Baraeken. Lese Seblaeken werden hier cwi« 
.>clieQ den Baraeken und tl ru 'ivcrtp u -i- i ;- 12 — IG Fusss tiefen Soiiiehlen als Sirnssen- 
be6(.'botterung:tui«icri*l gewonnen, und es wurde mir gcaagt, dsM man bei Verüuulieii bis auf 
340 Ftus Tiefe nichts als Schlacken gefunden habe, so dass es liwt seheint, als ob gerade unter 
den Baracken t:"< L l ii. /^weiter Ertiptionrmittelpunkt lie^^e. Weiter unten bei der Sl. I'aals 
Kirche, am äLortlswd Creacent und in den Grüben de« Fort Brilamart stehen sehr xersetste 
Tuffsekiekten an, eben so beim Clipplmus und Im Hofe des Yictoris-HAttfts. Das kleine Thal 
aber, das dureli diese TufT.scIiii liien nach dem ^Vvn^urd-^ie^ liinabtnlirt, nennen die Eingebore- 
nen ujerkwttrdtgcrwcirt Waiariki (d. h. warme» Bad), als ob hier einst eine warme Quelle gelio«- 
»en wäi e. 

11 bia 14. Südlich von der Stadt Auekland iXoga der Kyberpaas-fioad liegen neben 
einander rier kleine Tnffkegel. Die Domain und die an diaaellM sieh anschliessenden GOrten 

«• 
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und Farmwirtliächaftcn verdanken (iicgen Tuffkegeln, deren Kraterein«enkiingcn Kuni Theilc 
noch zu erkennen sind, den fruchtbaren Boden, der sie auszeichnet. 

Wenden wir uns den griSssercn Kcgelber^jcn zu, deren Lavsströme da» Waiieni «la- 
Laral'eld gebildet haben, »o itieht oben an: 

15. MouDt Eden, Maunga Wao der Eingcborncn, der lnvareich»te der Lithniu»- 
Vulcaue. Ller 642 Fiii>> hohe, mit 30—32* ansleifroiide Schlackciike^fl trüj;! an seiner Spilre 
einen »ehr regeliuiüsijfcn, Irichtcrl'örniigcu Krater vun etwa Ö<i0 Fuss Durehiiies^cr und lbt> Fur* 
Tiefe. Der büchste Punkt des Kratorraadc» liegt gegen SUdsUdwost, der nicdorstc gegen Nnrd- 
nordtreitl. In Icutcrer Kichtuug, gegen die Stadl Auckland zu, laufen vmn Ilauptkegcl zvrei 




ROcken aus, tuKcbtige, viclkuppigc Schlackenwälle, in weichen Strasscnschottor gegraben wird. 
An dieser Seile scheint auch die Hauptmasse der Lara, aber noch bevor der grosso Schlackcn- 
kegcl gebildet war, ausgeflossen zu sein und sich nach verschiedenen Richtungen ausgebreitet 
zu haben. l)cnn rings am Fusso des Schluckenkegels breiten sich steinige Lavafvidcr aus. An der 
Nordnstscite des Berges bei Royal George Inn kann man sehr deutlich iiilcrc und jüngere 
Lavastrürac unterscheiden. Das HönU selbst siciil auf den alten Lavaströnicn, die an der Obor- 
Uüchc stark zersetzt .'sind und in den kleinen Steinbrüchen, welche, um ISauNtcinv zu gewinnen, 
darin angelegt sind, eine säulcnfiirniigo Zerklüftung wahrnehmen lassen. Darüber hin sind die 
jüngeren Lavasttümc gcflos.'icn, die als 2U — 30 Fuss hohe Dümnic sehr markirt über die Ober- 
ilSche sich erheben und rechts von der Strasse nach Onehunga eine schroff ansteigende Stein- 
wiind bilden. Am bedeutendsten war der Lavacrguss in westlicher Richtung; in dieser 
Richtung erreichten die Lava»tröme, die mehrere sumptige Niederungen umscblicsscn, wie den 
Cabbage Tree Swanip, sogar die Ufer des Waileninta und sind bis in's Meer geflossen. 

16. Throe Kings (die drei Könige). Die centrale Schlackenniasse dieser Gruppe be- 
steht am drei nahezu gleich hohen, durch mehr oder weniger tiefe iCinsaticlungon von einander 
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petrcnnten Högdn, von wekhcn der aüdlich.ito, der b9di>U^ un^rofiibr 390 Fnis liocli isl. CKeie . 
Ilügclgruppe umschlictiBl «wei krntcrförniig« KinscnknngCD und ist selbst wieder ring» von Lava- 
uaascA uaigebcoj die in oordoretiliclier UicLlung zu cioer llcihc steiniger Hügel aufgctbUrmt 
•ind. Von diaaen Ht^vla bttfin dit grMMn lAwIrBae ««■» ia mrdwwdicbw Rtobtong 

rwi-cluTi t\en. ^fmint E'Jen tinfl Mouiit Alhcrt liiiidurcb »ieli bl» an die Cfcr des WuilciuaU 
cr»irc«'kcn. In der dem AbHuvae der Lavaiiti'üiue cutgegcugcneutteu lUclatung i»iiid die Öclilacken- 
and Lavahil|(e) balbkraiaffinuig von dnem Toihralle unuchlwmn, dewM 1i6li«r» nordffiitlidw 

Ilülftu sirb nahezu zur ll'ibc des liiirhston ScblackcngipfelA erbelil. An der Südwcdtiseita der 
Uiig«lgroppc tum TJi«it auf LavafeUen und am Abhango de« TuAlraiera liegen die Gebäude des 
Wedeyu College. Li den LavahOgelo und LavMtrSmen Iconimen Hsblen Tor, in weleben viele 
nenechliclie Skelete, von Hnorig berrUhrcnil. ^'i nnulen wurden. 

17. Mount Kennedy, 310 l'us» hoch, «Udwesiliob von den Threo King.i, i-it ein 
Sc'hlackcnkcgel uit llachcm, TeJl«Uu Jig erltultcnem Krater; an der SUdontaeite iai er nnuchlossca 
von einniB laehen lUfkegvI, an der Nordwetiteite iat deir T^tffkegel too den in dieur Btehinng 
nbgeflus.sencn Lava-qt^ömen <^1l^cll^^o^h^n 

18. Mouut Albert, der westlichste unter den Isthmus- Vulcancn, tut ein 40U Fus« bober 
Sdilaekenkegel tnit «beim g^gen NNW. aebr br«tt gaSÄbeteB Krater ran 80—100 fW Tief*. 
Am Ii liir-cr llntkcnkegel war fiiiliir ein ! cfontigtcr Pa der Maoris u nl i^f linfrsum torraiitirt. 
Der ganze lierg besteht aus lose Uber einander gehttufien ticiilacken und vulcaniächcn Bomben^ 
vnd man Itann an «einem Abhänge von leisterea dinsierlioliaten Exenplere finden. In nStdlieher , 
Ilichtung »ind bedeutende Lavauis-i^cri nligofieaaem. Ein mal-lcirter Lavahiigcl, der gerade vor der 
Kraicrültnung liegt, bcaeicbnet sehr charakterütiseh die Atu&Oi«i<stcllc der Lava. Die Lava theilte 
»icb «OD hier in swci Ströme; ein Strom zieht tich in nordveüilichcr Ilichtung in einer flachen 
ThaUinaciDbung swisehen den an« wei»»en Thonmergeln beatebenden liUgeln bia sum Meere. 
Der andere Strom, durch den vorliegenden tcrliäri ii Hih'clriicken abgelenkt, n.iftm scinrn VVe^ 
in uordiwlliclicr Itiebtuog und «creiiiigtv itii'b dum mit den Lavaütrüiucn, die von den Tbroc King» 
und vom Ummt Eden hericamen, nm uK diesen gcffieinflcbaftUdi den graflaen Strom ta büden, 
dem ^l i ti. ni K^lll^i-lvint gegenüber ir«it ia die W«t6mat»-Baebt LinMsroiolicinddFelsiiirseia^ 
Entstehung rcrUankt. 

Die LavaatrSme der oben beeebriebenen vier Berge: Ifount Eden, Tiiree King«, Monat Ken- 
nedy und Mount Albert bilden Muemiucn diu gro«»c Wnitemata-Lavafcld. Sie haben ein so 
frisefac» Ansehen, ah wUren sie eben erst geflossen. Ihre Oberfläche zeigt noch deutlich die welien- 
und bogenförmigen l-'iguren und Formen de» FIusügs, tauförmige Wülste u. Jgl. ; ihre Oranwa 
sind scharf markirt, sie fallen au beiden Seiten wie eine Mauer ab, und gcwühnlivh ist die UrOnM 
zwischen Lava und tertiärem TJurritncrgclboden noch dnrri, r Iiu ii Vli im ii h he/>t i; Imct, der am 
Fusse der Lavamauer fliegt, oder, wo das Waucr keinen Abzug liat, durch bUmpto, die sich den 
LnveatrOmen «niinng binziehen. Wie WaaserstrOm« flössen die LavaatrCm« in den flaekea Th«l- 
rinnen zwisehcn den tertiären llügelrückcn c!ci:'. AI. rn- und alle» dctid t ■] n .mf liiii, ila-^ liris ■ 
leitiär« Land mit seinem jcuigen lieliel' und der ilauptaacbe nach auch in seiner jetzigen Meeres* 
bcgreoBVDg aebon bestand, als di« •npramarinen Aiisbrileba dicMr Vuleankegel arfbJgtwi. . 

Von den Kruplionspunkten, deren LaTasuwmo das Mannkau-Lavafeld gobUdet haben, 
ist wohl der älteste: 
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I!( O n r' 'rrr<~ Hill, Mniiii<;aki<'kio der Eingehonicn. I)nr vinljjipfetigc, in seiner äusse- 
ren £r«cLciiiuu^ (luj'cli graatMÜge Erdwerke der Eiaj^obor&eJi — der Berg wiur frttfaer einer 
der •tlrkstbefmti^Blen Pa't — Kbr Tcriiiderte 8«bla«keiikegel eriiebt steh ziemlich auf der 
W m er g cLeidt' ilc> I il^i u- bis zu einer Mecrc-hülic von .'»JS^Umi-h". \'.r erhebt sich auf der Basis eine» 
«imentrdeDtlicl) Uacb Abdachenden TuHlc^vL», der die nördliche Seite dea Jikrge« regelmäßig 
itihacUieM^ «n der StiJoatjeite aber ron jiiii<,'eren Lavastn'^inen b^declct ist — Aa der Weslaeil« 
des Sefal>ekciiko;:oi'« »itid in einem Schotterbnich die S i< - t 'ii '',0 Vms heeb antblSssl. Za 
obcrst unter der Aekcrl i um - 1 cruerkt iii.m Iilri i 'r.io 3 I'uhs niärbtigc Ablapenino* V'-m ('iinnL-e- 
scliicktuttia), Üioiiigcm >>eiiiaiuni. al& ob am hudc aUrr Ivi-uptiuueu dorn Borgu ciu i5fhi.inin)!<troin 
endliMseii «Xre. D>rantiaF ebe sweile Seliiehte tob Adcererde nnd unter dieser die vulcsujaciieit 
Asehei) uiid Seblueken in deutliilien Scbirhtcii über einander gola-^ert. I)ic fp^tt"'en jilujrke 
in diciteii) littut'werk rührvii von vulcanischeu Buiubeu her. Li der Milte des Berges liegt ein 
tiefer Krater Ton »raler Feno. Einem einteln stehenden eilen, jetst fest bis snm Boden ebgcfsal- 
len Biiuiu (iieirosidtrot taniTiih'Stil nuf dem b<!cli>ten (.lijil'e) vcr<lankt der Berg .seinen europiii- 
scbea Namen ,One Tree Hill". f<udlieh von dem Usupikrstcr lie^t ein sveiter gegen Südost 
offener Krater, aus dem die jiinp-rcn Larastrume in der Richtung nach dem BfounI Smart ge» 
Ibiiscii iirui. Autlere Lavaströ/iio, die in nordö>tlieber Kiehtun;; Lei dein Wirlbsbaus Harp Inn 
sieb bis über die Strasse nacli Olaliubu erstrei ken, deuten durch die starke ZersetÄun«,', die sie 
erlitten haben, uii, da»» »ic ciucr liUhoran Lruptioasepochc angcLürcn, die TrahrüdiciHÜch mit der 
Bildung des Tafilsegels luiemmenßült. 

20. M nu u t Sui ar t (;?()(> Fuss ) erbelit sieh als rc;reliiiiifciij;er, oben nbjii'estunipfler Sclilaeken- 
kcgcl aus dem Mauukau-Lavaleld. £r hat oben drei Kuppeii, swischeu wvlebea eiii uuregclmäi- 
sigor Krater eingesenkt ist. Gegren Nardvest liegt am I^Vuee dea Scblackenkegels ein tiefes 
iricbterliiriurgcs Loch, dureb den \,\\is\..\y einer I.avalh'.blo geldlilet, in welelieai man zabireiehe 
hUbache Farnkräuter, die da üppig gedeihen, sammeln kann. X>er Schlackenkegel ist terraaairt 
und an dar West- und Nordvestseite dea Bergea bemerkt man in den LaTsfeldcro ausgedehnla 
Spuren frDbercr W'c.liujilutze der Kiit^'eborjien. l)ic Lavaldöi kc .nind in unreirelniii-isigen Viei^ 
ecken SU Mauern Übereinander gele^i;), und zwi.'^i-ben diesen Ruinen uhen).iii;;cr \V«ijinungen 
und Felder findet man zahlreiche Haufen von Mu^-chclüeUaicu, Uoato von d<ui Mahlzeiten der 
Eingcbonien. 

21 und 22. Jlouni AVelIinf;ion und Purcha» Hill. 

£iuer dvr bedeutendsten und jedeufalU der ia&lrucliveste unter allen AucUand- Vulcaneu 
ist der Uount Wellington oder Manngarei der Eingebornea. Dar Bemeh desaelbeD iat 

ÄBSsetil lubnend, vom Clipfei übcrUi 'Li jn.i:: \m "iliin iLi^ I.iunl 'tnd da» Meer. Man hat 
hier Uelegeohcit ein ganzea £>jr»teui vou Kratern und Kegeln von verschiedenem Alter und rer- 
sohiedenartiger ZusamroeDsetzung au studieren. Das ilteste Glied nt ein grosser TuUfkrater, der 

von der ranniui e Kiind(/;* — /'') durchscluitten n ird und in dem nördliehen Strasscndurehsehnitt 
aebr «cbüu die mit ii — 10° nuc-h aus.sen genci;;tcnTufts(rhiehtcn wnbrnehnicu ['äa^l, I» diesem TulF- 
krater erbebt sieh ein zweigipleligcr niederer Uüeken, ein Doppct-Schlackenkegel mit awei 
kleinen Kratciein.-^enkungen, welchen ieh aum Andeolicn an meinen Freund Rer. I'urchas, der 

I ii I ii der I, iitersucbung diehP.s licr^fn t rj'lpitrf hat, I'urchas Hill «jeiinnnl habe. An der 
Noi'dostücite dc> IlügcU ist ein Suhutterbruch angelegt, in welchem die dui'ch Zersetzung »chua 
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g»na roth gawordsnen SfiblukenmuMii dieaM dtaren Eruplioiiakegieb «ntUSttt sind. Die alten 
L;iva>tiöiiu' demselben treten de und dort in stark senelkten Getteioapletleo auf dem Boden de» 

Tuttkrotcr» su Tage. 

Nach «ncr, wahr- 
scheinlich veihalln;-- 
mSssip lanccii I'niiHk? 
der Uube erfolgte um 
•ttdliehen Rande dea 
Tufltcrafcrs ein neuer 
Ausbruch, der dengros- 
sen seh6nen Sehlaeicen- 
koi;ol dea Uoant Wel- 
lington aurscIiUttcte und 
von reichen LavacrgUa- 
aea b^g^eftet mr. 

Auf krei.-ruiiJor 
Basis erhebt üich mit 
steilem B<seltna(|>sw!n- 
kel von 30—32* «licsL-r 
jüngere Schlackoukcgcl, 
oben ÜAch abgestumpft 
und ein sehr merkwfir- 
dipo- Kratorfcld &n- 
Bchl^Ci^isend. Der Scbla- 
ckepkegel istander Süd- 
seite durch cinün i:r<)sscn Schottorbruch angebrochen. Hier sieht man kohlschwarze A-'<cbcn und 
Schlacken, so frisch und unseraetat, als wären sie eben erst ausgeworfen worden. Sie liegen 
loeker, aber in dontUchen mit dem Bergabhang parallelen Schichten Uber einander nnd sind wie 
ein Si liwainiii iiiit ] I UI htigkcii nngotiUnkt. Aueh viele priisscro und kleinere Ikmihcn bemerkt 
man in der SidiiuL-tuviiiia-^e, die jcilocli, .-miIkiIi! sin an iI'T I.uft :iii.-t>-i.. kiii'n. in kicjn' Siiirke 
serfallen. Der Gij<tel de« licrgcs zeigt drei trivhicrtürniigc iviaiurcinscnkutigctt neben cinauücr, 
die g^iren Sttdeat von dem bScbsten Thcil des Gipfelrandes gemeinodiafUieh umsefalossen sind, 
Der .■.üillii hc Kr .itoi' i-t gcjciilu.i-en uinl rtwa 2tX) Fuss tief (vom höchsten Punkt aii> uen. cIiiieO, 
der nürdlicite Krater, ungefähr Idü Fu«s tief, ist gegen Kord theilweise geüllact. Der we«tlicbe 
Krater aber bat den gemeinscbaftlicben Gipfolrand dnrdibrochen , nnd dieser Durehbruch 
scheint die iStcllo /u »ein, uo ilii' L'<'w.ilt!g<Mi I,aTa>iri>nic di's Bcrj^is ali^illossen sind. Ein 
kleiner Thcil der Lnv« hat sicli in nii; lilicher Kiclilun;; in den alten 'i'ulVKralcr erir<i>M'ti. ein 
anderer Thcil hat sich am Fusse der TertiitrhUgel, auf welchen ät. John's College hegt, iu nord- 
(Satücher Riehtung in einer flaehen Thaleinsenkung gegen den Tanaki Creek an ausgebreitet; 
die I[anjitma<--o diT Slulmc alier i>t in -ii hvestlicluT Uii iitrinL^ pntlo-^on und hui t'u \i liier 
Uber die üiteren Lavaatrüme des Maungakiekie ^Onc Tree iiillj und Muunt Öniari hinweg, den 
letBteren wnflieMend, bis an die Uier dea Manokan eqpiaaeo, wo aie etneneita in der Stadt 
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Onehanga, andcrcrseiU in der rmrJ.'/'slIicL^ion Kt-ke Acs ^I.'i:iul.au an <!cr nacli Otaliiiliii fiilupniirMi 
Strasse, eine ToUe deuttciio McUo von ilircm Unprungo entfernt, ihr Ende erreichen. Die«c 
StrjSme sind an numehen Stollen 30—40 INut mKehti^. Am «estilden Fdim des Berge* nm« 
achlic8scu «ie grosno Höhlen roll von Menachcnknochon aus de.') Krici,'"'oitoii licr Maori:«. Am 
nördliLlioii ^^^sc, am Wege iiacti St. John'a CrillL'i:i', --iilit iiiiui duu ili nilL'-en Uodcn, Uber wel- 
chen die Lavastrünie wcggCtioKscn üind, rolhgcbrannt wie Ziegel, und tindet in dieitcu roth- 
gebrannten thonigen Sebiehten BIStteraMrOek«. Dm aeiebt», ▼oa SOmpfen imuelilMBeiie SUaa- 
«as^ ilieckcn AVaiaiarua am nordwf.itlichf>n Fusso i-\ kein Tullliratcr, sondern verdank! »eine 
Eutistchuug der Ansammlang dca unter den LaTastrümon abUiesacndcu Wainera. Da« Waaser» 
betten isl «n «ober NordwesUeite von tertäb«n Httgdketten ttmaehloMen. 

Unter den Laraströmcn de» Manukau-Lavafclde.i, am .Mf-cn -iufor zwischen Onehunga WWt« 
lieh und der Strasse nacli Otahuliu östlichj brechen an mehreren funkten fmchc Quellen bor^'nr. 
Eine dieser Quellen am Xordostrande von Gcddc's Bai>in heia&t Wailiilii (d. h. hcnrorsprudclndca 
Wmht). Daa W«)wer kommt io einem atarken Strom an nor Stclloa an Tage, jodoeb obno «ine 
Spur von Oasentwirklung und ohne eine f?ptir von niineratisrlicm I'i'itrci hni.irk. J>in Trmpcratur 
des VV aasers war 15-1° Ü. Alle diese Quellen entspringen auf der Urcnzc der Lavastikime und 
der damnter liegenden, tbonigen TertlKr-SoIoehteD. 

Weitere unbedeutende Eruplionspunkte auf dem lathmssgebieto sind die folgenden : 

23. Mouol St. Jobn, dn kiemer, aber adir regolmlaaiger Scblaekonkegel mit deut- 

liehetii Kraior. 

24. An «einem aUdSatlicbea Fusse liejs't ein UetnerSumpf, der den Kraterboden eines flaeban 

Tnflliv^M'is crfülll. 

25. Mountllob'^n i-t die iJ.ilüc rincs Si lilrLi-kcn ki^L'cl*; nur die eine nordö.stlichc RidtV 
ibt erhalten. Die Schlacken sind mehr zersetzt, al» an den meisten der andcicn Kegel. Den i-'u.u 
dea Hllgeb bDdet «in flscber, aebr frnebtbarer TnUkegeL 

26. Hount oder Uangitoto, »Odlich von der Ornkei-Bucht, nicht zu ver\vcch.<<eln nit 
dem Rangitoto-Bcrg des Ilauraki-Golfes, ist ein niederer Krup»:'>n>k'-f,rl mit sehr unvollkommen 
erhaltenem, gegen Nordwest gcütfuetcni Krater. Nach dieser itiolituug, der Üobsons-Bay cu, 
aind unbcdentendo Lavaatrüma abgefloaaeo, unter «eichen. am Strande friache Waeaerquellon 
hervorsprudeln. An der SUdostseitc ist der Sc)i!iK'ke!ik<;ge1 von einem Tuffkegel nmaebloBaen, 
der mit dem Tuffkraler der Orakei-iiay in Rcriiiu uiig sieht. 

27. IKe Orakei-Bay, ttatlicb tuu Auckluud an der IIobson»-Bay gelogen, ist einseicbiea, 
beinahe kreisförmiges Becken, deaaen aeblammigor Boden bei Ebbe tnw grSaaion Tbell« tmeken 
lit'L'l I>)C' I'J'er fallen ringsuni steil nb und ztdji^en wohlgcschichteto Tutrijüiike rntMi":st I>io 
vulcanisciicn Aschen und Schlacken die.:>or Tulfschichten umscblietsen hier grosse Stücke und 
SeboUen der durebbrochenen tertilren Thonaiergel and Sandsteine. 

28. Beim Tamaki Ilead liegt der Rr.st >'irii'-. J uttkiMTe'.- .\n Aem Stcilabfallo gegen das 
Meer liann man beobachten , wie ein grobe.-> vuK ~< li< 8 Conglomcrot in einer Mächtigkeit Ton 
20->30 Fuss die tertiXren S&ndistein- und ThoDmergcljchiditen überlagert. 

2ü. Ein uLnlicher Tutl'krutcrrest liegt weiter alkd{btlieh an der Wostaeit» de* Tamaki" 
Creeks über der Uferklippe. Ein TollatKndif «rhaltenea Tnlcaniaehea Sjatem iat di^fCigea 
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30. Tsylor's iiill, öaüich von St Johns College. Ein niodpr«r, ISiiglichor, niohrgipfe» 
liger SehlMkenkegdi wagt m Mineiii fiitiicben Ende eine flacbe Kratereinsenkuni;. In nerdwest- 
rrt er Rlcfitnng sind unbcdeutcndu Lavaslriiino al>j:eflo«Äf!i Der »nlir vriüstäiidig entwickeile 
Tuffkiatcr, welcher du kleiae Sptcni untchliesat, ui uur iu der KicUtuii|; gcüä'net, in wel- 
cher die LkTMtrOlne «bgeflowea rind. 

31. Wai Magoi«, der Tuft"kratcr von Pniimurc. Näflisl dem Pupaki-See am NorlLsliorc 
der grös»le Tufllirater im Auckland-Dütriot, am we*tlicben Ufer de« Tamaki-Creek'a gelegen, 

■ uiit welchem da« Kraterbocken in Verbindung »teht Auf dein Wege von Howiek njidk Aueklend 
bei der Oberftihr von Panmure steht man dem engen EUngm-^c in den »cliünen Kratersee gerade 
gegenüber. Die Tuff>cliirhlcn zeigen am Tamuki-Rivcr und an der inneren KrnterwauJ »tcilö 
AhslUrxe und reichen noch herüber auf da« östliche Uter de» Tainakl. Gerade da, vro man die 
Führ« Imteigt, itebt man «nf Tulcaoiaebea Tnffen. ünter desMlben in der HoehwaMerlini« dei 
Crcekg steht die Lignitformation der Drury- «ncl F'.tpnkura-Flats an. In dem mehr al« vier Fürs 
mKcbligen Lignitlager liegen grosse Baumslämme nocb so volistkndig erhalten, ai« wftrea sie eben 
erst von Sehlamm and Tvleanlscben Aschen bedeekl worden. 

32. linniblin« Hill, ein kleiner Sclilackenkcgcl nordöstlich von Otahuhu, von welchem 
liemlirh bedeutf'ii Ii' LiU a^lii Niic in Vio: li-'I^tlfr-hrrKiclitung nui )i ili'iu T;i:niiki Crofk ^-ofloMiTi sind. 

33. Mount iCichmond bei Otalitihu. Die Stra»8e fuhrt dicht am Fudsc des Öchlackon- 
kegds rnrbei. Dieser ist durch einen unregehnSssIgen, stark ■erfolleoen Enter in vier Kuppen 
zcrthcilt , an welchen die KiiiL;rI . i nen in früheren Jahrzehnten bedeutende Erdwcrko aus- 
geführt haben. Kings um den Schlackenk^i siebt sieb, wie ein kUtwtlicher Wallgraben, ein 
Sumpf, und dieser ist wieder, jedoch ohne einen deutlichen nach innen steQeralifBlIendan Krator- 
rand, von einem ilacLen Tuffkegcl umschlossen. 

34. Geddc's Uaitin bei Onehunga, von den Eingchorncn Ilopua genannt, iHt ein Tutf. 
kraicr von husl rcgclmü&sig kreisilüruiiger Gestalt. Der uur 15 — 20 Fuss hohe, riogfönuige Wall, 
der nach innen steil abfUll, nach aussen aber ganz liaeh abdacht, ist an der Sitdseir« gegen den 
Maniikiiu-llufcn il ; n liVrocbeu, so da^» von dic*er Seite das ^fcrr tinjrrhirirlcrfi^n Finii irt in J.>ii 
Krater hat. Aui sogcuBunten ^Weslborn" des Ba««ins sind in einer Grube die Schichtcu cut- 
bl&Mt. Sie bestehen aus abwechseioden Lsf^n ren Schlanun und von gröberen oder IsineKo 
vuleanisehen Aiehen und Schlacken, und rciUurlicn regelmässig nach ausseo mit einem Neigungs- 
winkel, der zwischen 5 und 10° variirt. In diesen Schichten sieht man mitunter groi^c, srh.irt'- 
kantigu Stücke porüscr Biiialtlava und Fragmente der sandigen Thoaiuergelichichtcn, welche den 
AucklandJsthiuus bilden, eingebettet. So weit diese Schiebten dem Einflnsae des Heerwassers aus- 
gesetzt sind, crseheineu MC zit rlticr festen TutTinasse rnmcurii !. während »io sonst lorkrr nind 
und zu losem Gru« zerfalleu. Die .Ischen- und Schlackenausbrliche waren hier ohne Zweifel 
durchaus unterseeisoh und Jene Abwechslung von Schlamm- und Aaehensehichten rtthrt Tiellcicht 
TCO dem fortwährenden Wechsel von F.bbe und Fluth während der Eruptionen her. Lava.-trömo 
scheinen aus diesem KruptimiKmittclpunkt keine geflossen an sein. Die grossen Lavablöcke, 
welche rings um den flaehon Tuffkegcl liegen, rQliren Ton den l4aTastrümGu de» Mounl Welliugton 
und Uount Snart her, die das grosse Lavafeld an der Kilst» des llannkan-Hafens bilden. 

Die beiondcren Verhaitiu'*so dicied Tuffkrnfer-ßaasins haben auf den Gedanken geführt, 
dcnrclben dadurch su ciuem Dock umzugeatalten, indem man deu Schlamm, der dos 

»•«»■•»»■SMoB. OnMfllHhtr *asa. t. as. I. Abft. 0«*M«i* *»• mm-smi«mL " 
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Eratorbassi'n ao wit awrfUDt, Jmi «• bef Hocbwaaier niir 8 Fms Waner bat, hinattaaelulR aod 

die n«türliclie Offnimi.' i;C£;en die Ilafm^rltr meinen kUntlirliPii Srhtrni.scnvi^r'iJilii-«. nniwandoU. 

36bii40. Dio Tuffkegel voa Oucliuuga. Die Farmen und Viltvn, welche zwüchen 
d«m One Tre* H3I, den Thraa King« und der 6iadt Ooehun^a liefen, Terdankan dia IVaclitbar- 
kaitund Üppigkeit ihrer Wiesen, Felder und <.iiirten dem vortrefnieheii Boden, wclchco rcmcUte 
vulcanischc Tuffo abgeben. Sckon die gelbo Ei«enfarbe de» Bodens »tickt charaktoriütisch ab, 
eincrsvit« gegca da« W^m daa teruKron Tboomarirolbodefl«, andererseits gegen dos Schwarz 
dar Iiavafalda'. £ilt iircnigcr geUblejs gcoio^riichcs Auge wird aber in dem bezeichneten Torraill« 
kaum rts'^hr erkennen, ah ein welliges, «ehr frurlitl .a r -, I,;iri.! niit einzelnen Sümpf n un<] .■.cirliten 
WaMCrIackcn in den Vertiefungen swiichen den Hiiciien ijUgeln. lü'&t bei genauerer iieohaehtung ' 
bemerict man dia kreblBniug« Aitordminic dar HUgal und findet, dam dieaat Terrain von meh- 
reren di' :it an f !iifiiidcr.Iicgen Jen und -i, Ii ber Ubrenden Tuft'kegcln gebildet i»t, und das» die 
Sumpfe die alten Krater dieser Tufflicjjcl s'tad. Nur mu&s man sieb bitten , die Vertiefung 
awiacben ina oder War Tuffkegeln idbat wieder fDr einen Krater an halten. Ich ^11 daher dia 
deutlicheren unter dicken Taffkniem nliiu-i lir/oirli.,! ji. 

Hat man auf der Strasse von Aucklaud oaob Ünehunga ebea den One Trce Hill pas^irt, 
eo flihrt die Strasse nach einander Uber awel flaebe Büekan, die einem Tuflkcgcl «ngehüron und 
dnreh^chneidet in der Ginsenknng swischen beiden liUcken die Mitie dcK sugebVrigaa Kraters. 
Gleich darauf, nnrli die man luiu I{oyal Ock Ilnii'I konituf, !iV;.'t links dicht an der Strasse eine 
kleine kreisrunde, kaum 30 Fu«* durcb<ne»scnde \Vu»i^crlaekc, die den Kratcrhoden eines 
iweiteB, sehr kleiaeo and sehr flaehen Tolfkeigela erfüllt, dessen westlieher Band v«n ier Strasse 
rinn li^< !iiii**Lii I'iwas entfornicr rechts Ton der Sti.i^M' lifL't H c v e ridge'» S wani p , ein 

Suntpf, der ron ciocm, oamentiicb gegen Süd sehr Tollkumiueu erhaltenen Tuükegel uniscIiloKsea 
wird. An der SOdoataeita^ auf dem hSebaten Punkte dteies Ttaffkegak, liegt Capitän Symo&d'a 
Landhaus. 

Beim Krenawege, wo rechts gegen Südwest dia Strasse nach dem Conmercial-Ilut^ von 
Onehunga abzweigt, befindet man sieb im Centrnin it» flaehen Kratereinacnkung, weiche dorn 
TufTkegel des Green Hill von Onebunga angebSrt. In dem daraulfalgendeD StraaaeneinsehDitta 
sind die Tuifschichlcu bohr deutlich blo!><igclcg1. 

Ferner liegt zwuicheu Throe Kings und Mouut Kennedy der Kratursuinpf eine» sieui- 
lieh aiugedehatcB, aelir flachen Tulikegela, «nd eben se kann man am aadwstliehea Fuase dar 
Tbree Kinga noek swcj oder drei kleine Tnffkegel sXblen. 

dj hatA vea IimU baak In det Ih^ag«' «• ■•«Itk. 

4f. n< r nniillrchste Punkt ist hierein kleiaer Tuflkrater mit sumpfigen Kraternordwest- 

licb Tom i'igcou HitL 

^. Der Pigeon Hill hei He^ek ist ^n kleiner nur ein» llOFttsa hoher, dreigipMigar 

Sehlaekenkegel, an welchem der Stra-^scnschotter Air die Umgegend gewonnen wird. Der nur 
•ebr unvollkommen erhaltene Krater ist gegen West offen; in derselbe!) Kioktung beben 
Ergttsse von kleinen LamtKiraen stattgefunden. Oer Sehlaekenkegel ist umgeben von «inem 
Tuffkegcl , der Stdich und nSrdücb »0^ gut «rkalten iat. Weiter südlich jenacita des Otara 
Creeks. liegt 
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43. Der Umn« Tuffkr»ler Stysk's Swamp, dann in genau iiordilldlie1i«rRielituii^ hinter 
eiiunder: 

44 und 45. Die Otara-nprcro. P'-r ii^'i-dlfchc (Jrrcn ITH! fiinch Hessj Bell genannt) 
xeigt an »einer Süd- und Südosi^citc noch sehr deutlich eincn.Tuffkcgel, welcher «'ttUiorniig, 
mit tdurf »«rkirtem, iBBeivm SteOebfdIe den Sehledceokt^^ amfibt. Dieser trlgt oinea got 
erhaltenen, mit üppiger Bouni Vegetation errüllten Krater, der gegen Nord offen und au« dem 
bedeutende LaTMtrüJne abgefloasen aind, die eia in uordweatlicber lUcbtung »ich bi« zutn Otara 
•Oreek erttreokeadee Larafeld bilden, daa den kleinen Tnllke^l StjakN Svamp umgibt Dar 
südliche Hügel, der Otara Hill (oder Mary Gray) besteht .-m» eiiieiLi gegen 160 Fnai 
liolicn Sehlackonkegol iiml ilrii Rudi:n(-nfcn eines an der 0>i>eiic iiürh r.iv Ilfilffe iTliaItL>npn, 
niederen 'fuffkegeU. Der Krater des Schlackeukc^cU, der durcii die Länge der Zeit und 
dnreh all«. Befeatigviifrawerke der Haoria •«!(» itnpdingliehe Form groiBealiidb «Ingebaiat 
hat, ist gegen Südost offen. An dieser Seite kiit «eh Lm eigotten, die in alldweatlieher Riehtimg 
abgeflossen ist. 

WMtUA ftn daf Amt Senk leel n dw Ihn des liMMkMi 

Oan> besonders reich an Tuffkegeln oder Tnffkratem ist die d^rch die tiefen Einsehnltte 

des Tainaki- und Pukaki-Cn iks ^'cLit Jerc HaibiuM:!. rJoren Ufer die nordöstliche Ecke de» 
l[anukau>Hafeaa bilden. Di«» i«t augi«ich eine durdi ihre besondere Fruchtbarkeil bertthmte 
Gegend. 

46. Robortaon's Hill oder Fort Richards bei Otahuhu ist ein flacher, niederer Toff. 
kegel, in dessen rampfigem Krater sieb ein Scblackonkeg»! mit neck TolUtüodig erhaltenem 
Krater erhebt. 

47 bis 61. Die fOnf Tnffkreter ron Kohnora. 

Kohu-ora bedeutet lebendigen Nobel oder fluth^nden, sich bcwrcgenden Nebel, weil Mor»" 
gens Uber den Sümpfen, welche den iü-aterboden der unweit Ton einander liegenden Tuffltegel 
erfüllen, sehr blufig Kebclachichten liegen, die mit der steigenden Sonne sieh heben und fvt- 

lieren. Neben den drei einfachen Tuffkegelii, deren Kraterboden von grasbewachsenen Sümpfen 
erfüllt ii.t, finden $ii Ii Iiier 7\\v\ <1ri' riii9r.C7;>tr!nict»tea Beispiele von Tuffkegeln, in deren Krater 
iaseliurmig »ich Beste von versunkenen Sihlackcnkegcln erhoben. 

Der bei II r. Bu e kl end'a Farm (etwas sVdwestlicb davon) am nCrdlichen End« des Pukaki- 

Crceks pelffipn.' Tuffkrater stellt tl';io!i nlnen ^uLiiiulen C.Kial mit tloni Cri->fli in Verbindung 
und ist zur Fluihzeit voll Watiser. Der innere Schlackcnkegel idt aber vollständig versunken. 
Nor eine flache Schlammbank in der Mitte bezeichnet den Gipfel desselben. 

Et»'ad volUtändiger ist der Schlackcukcr^cl in il<;m sUdusiUeh von Buckland's Farm geJe» 
genen Tuffkrater ui lialirii. Itiui crliülit ^icli in der Mitte des Kraterisiini|ifos tir.c cirtu 12 Fuss 
hohe und nur wenige hundert Sclirittc im Umkreis habende Itii»el, die aus Basaitbiuckon u;id 
Sehlacken besteht; 

Am Stpili nnd dos Tuffkraters rund um dfn Sumpf sind wirrlor T-rirnfcIscn sichfb.'ir, in wel- 
chen Hüiilcn vorkoninien. Oer höchste Punkt des TuffkegcU liejjt ungefähr ?(> Fuaa über dem 
KnteriNHien. An dem sUdlieh den Tnffkegol bcspUlendeB Ann des Ptakaki Oreek« sieht man die 
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TuffHcbichtcn iii regelmässigen DSnken über einander g-pUg^crt. In den Brunnenaehtchten der An- 
^i^■<ll(•r -iiiid dio Tuffiscliichlcn durcliteuft. ITnler ihnen lioirt ein weicher, feinkörnitrer Sandstein 
von licht biaugrauer Farbe, der weiMea Glimmer führt und eine bedeutende Mücbtij^keit besitzt. 
In diaMB sa faiaem Staub Miftllandai Sandatoin konunen dja Auiadlar iauamr auf Waaaar. 



K&rU 




62. Gaos analog ist die Bildung der Kraterbucht, welche sieh der lusol Puketuta gegea- 
ab«r öffnet Bai Floth iat dar Kratarbodan mir Waaaer bodeckt und ur aiaa gaaa klalaa» IiSeli- 
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•l«u 10 Fnn höh« IomI ia IdnMti dar ßncht bleibt ttoeken. Diera Inari 'tat alc der Reit eine» 
veniUß\>'iu-:> I'ruptionKk^gel» iti Iratracliten und auf denelbeB aoi^ar noeh eine itreterilinllcbe 
Einaeuiiuag zu orkennen. ' 

53. Dtr fisilidi von dieMr Bucht «m BndSatKebcD Fom de» Berf^ea M«ni;crc Kclpf^mo 
Siiriipf licffi im Krstnr ciiirs nicilcrcn TulTk''pelit. 

."4 und .')'>. Einer der instructivstcii I'iiiiktc und ein ».iIikv M mIcII für Joppcitc Kc-jol- 
oder Kr;ctcrbildung bei Tuic»ni»clteu SyatciiiOO, welche man nach Leopold v. Bucb'a falscber 
Theorie gewöhnlich alaErbebungaimiter und EmptieiultrBteriinleraehied, ist der Wofte mokier 
Kralcr und Krr?. !, ^\c<itlicli von den eben Lrsfiiriehencn Punkten f;el«>{»cn. (S. d. Ilolzsrh. S. ISO.) 

In der Mitco ciae« äumpfe», dciisea »cbwarzer Torfmoorbodea ring» von üppii; griinem 
Schiltgras wie von einem friachon Krante nm^ben iat, erhobt cieh eine nur gegen 100 Fuu 
hohe Gruppe von Schlackenkegcln. Der westliche Kegnl trügt noi-h einen vollitiiudig erhaltenen 
triciiterfiirnus-en Ivrater, dessen n.vdnu (irlVr liegt, als der umpclieinir Sumpf. IIit siiil.'.'-tüi'lia 
Kegel ist durch fi üUerc Befestigungen «ier Kingeboruen torraAsire, er war einst ein l'a. L nii in 
derTbet kenn kaum ein Punkt sdion nm der Natur beaaer liefaaiigt aeia. Der Sumpf nnganm 
MMct den natürlichen Fesiungsgraben, um) i1<m- ilcn Suiiij f -ammt den SrMacJtonkoi'-pln ein- 
gchlieäüciide Tuffkegfl juit aeinem «loilcn Kratcrab&turz nach inacu und der flachen Abdachung 
nach anaaen den natürlichen 50 — 60 Ftia« liehen Wall. 

Der Orujirangi-Creek, welcher »üdlich bei Capilän flaultaina Farm den TufTkegcl durch- 
Hcliiieidel, enlblüMt die mit 4 — Ö Grad nach nug»en verfliichcndcn TuHschichtcn. Die rulcanii>chen 
Schichten lagern UImf liebton Tbontucrgclit und bcjtt:hcn zu untcrst aua grübercm vulvani^chem 
Schutt, nach oben aber ana feiseren Aacbenacbiebteo. An der .Oberilllcbe des TuHkegela findet 
man vulcani.^clie ßomhcn um) rittzclaeBaaaltlaTaUScke. EigentiieheLamtrOme aber beben «ich 
auf dieaem Puukle nicht ergossen. 

Capitiin Hanltain lies», um den Sumpf trocken ni legen, 8 Fu«« tiefe Oritben liehen» ohne 

den-Grund der Torfbildung zu erreichen. MUchtigc Haumstitnimc liegen irohleriialten in dem 
Torfe begraboOi ein Üowoiü, da&s wo jetzt Sumpf iat, einst Wald war. 

Hit dinaem Sumpf ateht in nordöitiicher Richtung durch einen kleinen Waaaerlauf ein 
■weiter Sumpf in Verbindung, der gleichfalb den Boden eines TtiCEkraler« aufzufüllen acbeint. 

Kndlich hiibrn wir in dickem < lohiele auch mehrere Punkte, w« mehr oder woniger beden- 
tende Lavaergiij^üc «tattgefuiidcn haben. 

56 und &7. Mangere od«r Mount El Hot, Onebunga gegenGber, S33 Fnsalioeh, ein steil 
ansteigenderSchlnckenkegel mit mehreren kleinen Kralern, ausweichen zahlreiche LavastrUnr .ini- 
getloaaenaind, welche einauagedobntesLavafeld am Fuaae des Hügels bilden. (S. d. IIolziK-h. S. 

Die llügcl, welche SatReh vom llnimt £lRot, eine in die Onchunga-Bucht vorspringende 
Halbinsel bilden, »clieincn einen sclbatdSndigcn Kruption.spunkt zu beMiobnen, welchen ich 
Bou Itu3 % Hill ui'U habe, zur Erinnerung an Mr. Boulton, denSunrejor, welcber in dieier 
Ucgcnd liir mich Vcrinc^uiigeu vornahm. 

58. Puketntv oder Weekoa-IoBel habe ieh atebt beaufibt. Bei Ebbe kann man von dem 
gegenüberliegenden Land durch den Schlamm nach der Insel waten. Der Schlacknnkrp-I i-it 
263 Fusa hoch und aotl einen regelmäasigeu Krater haben. Weit «usgebroitetc L«va«trüaie 
bildeo den ilachen Thefl der Intel. 
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Südlich vom Oruarangi-Crcek, auf der Halbinx-I, wclrho \m Tunutm-Pobt endet, liegen 
nooh drei Emptionspuokte, welche ich nur flüchtig bcauchen konnte. 

69. Der eisiek too des Einge- 
borncn Pukeiti genannt oder der 
kleine HU^cl, Ltt ein niederer, klei* 
ner, aber sehr regelwüisig geform- 
ter Sohkokenkegel mit einer kreia- 
runden, flachen, nur 10 Fuss tie- 
fen , achttsselförmigea Kraterein- 
wBtkmg. 8o Uritt der Kegel, ao 
seheüieB auf diesem Punkte i^ahr- 
•eheinUeh vor der Bildung des 
K^ls mXehtigaLaTastrSme in n9rd* 
lietier Biehtnng aaeh dem am lüdli- 
chen Ufer de» Oruarangi-Crceks lie- 
genden Maoridorf auageitoaaon zu 
aein. 

Südlich von Ftakeiti liegt der 

Sclilackcnkcgel : 

00. Otuataua, eine alte Uiiterburg der Eingebornen. Der Kegel erbebt sich mit steilem 
Bfleehiingavlnltel, angefthr SOO Foia Aber das Heer. Der Krater am Gipfel ist feigen Weet «flen, 
md naeh dieser Richtung sind bedeutende Lava8tri>n)e dem Meere ragcdessen. 

Der süillirlistf und hrdoutond.-re der drei Kofjel ist der 

61. Mau n ga tako tak c. Der Gipfel des bchlackcnkegels erhebt »ich etwa 2ö<J Fudd über 
das Keer and ^ «a't an^gedebntes Lavafeld angibt den Fuss des Kegels. 

(i2 und (13. Manurowa und Mntakarua heisren die beiden Kc>jol, welche sich weithin 
sichtbar aus der Ebene «n den Ufern des Pukski-Creeks, ungefähr 300 i'u«« hoch, erheben. Sie 
sind die am weitesten sQdlich gelegenen anter den Anekland-Tnleanen. Ihre ScUat^enkegel 
liefern den vortrefflichen Scblackenschetter fUr die Qreat Soath Read. Sie sind rings angeben 

von steinigen I^avareidern. 

Verl he il ung der K rup t i « nspun k tc auf dem Isthm u Hgeb ietc. Niicli- 
dem ich die einzclnea Eruptiunspuukte beschriebea, erhebt sich nun auch die 
weitere fVage, ob dieaelben »nf dem Istbmu^gebiete nnregelinKssig zerstreut liegen, 
oder ob eie in ibrer gegemteitigeii Yertbeilung eine beatimmte Anordnung, etwa 
&n. GfMels linenier Vertbeilung «eigen. Man kann bei einer so grossen Aniuüil von 
Erujiti« ii~punkto!i natiirlicL sehr vcrsehicdenartige Bichtungen beseicbnon, aueh 
mehr oder weniger parallellaufende Linien, auf welche eine grössere Anzahl 
derselben sich vertheilt: nordslidlicLe uml nstwestiiehe Linien zum Beispiel. Allein 
ifh glaube, jeder Versuch, die Vertheiiuug der Auekland-Vulcane aufrarallelliuien 
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oder avf ein System tk-L unter gewi«ND ll^lnlii Bchoeidaid«- PuBnokm curflck- 
saftihrea in iUinlieher Weise, wie. dies z. B. Abi eh (He die Schlammvalcane und 
Sehlammvukui-Liaeln in der SiidJaUfte des cupiechen Meeres nachgewiesen faat^ 

■wäre gekünstelt und wtirJi- <]■ r Natur ni< lit entsprechen. Wo eino deraifigo gesetK» 
massige Auorduung besteht, beruht sie auf rogelniäasigen Spaltensjetemen in dem 
(jrundjrf'bir'rc Her vuleauischen Kci'ion: mul diese Spaltenfyfifeme verdnnkfn ihren 
Urc|iriiug entweder einer regeiaiassigeu Zerklüftung des ürund^.^oliii L'^r.s u lcr sie 
hängen, wie bei den lieiheuvulcuueu , mit grussen Ilebuagälinien zusammen und 
Bind in der linearen Anordnung andklinaler und synklinsler Zonen des geschichte- 
ten Grundgehirgee schon in firtiheren Erdperioden läagat voigebildet. Von alle 
dem ist aber auf dem Isthmus von AncLland keine Spur, 

Die Küstentinien schon zeigen, dass nirgcudü eine regelmüssige Zerklüftung 
des tertiären SehicLtgebirges stattfindet. Die Öchichteu Hegen überdies horizontal, 
und ersclieincü nur Inral f^estört. Die erlosehenen Auekliiii !-V(i!eane sin l daher 
als eine centrale tiruppe auüul'ajiÄeu. Sie nehmen ein ellij)tiselieö Liebiet ein, Ji';is<'n 
längere Axo von Süd uachXord gerichtet ist und dessen grüastc Erhebung oderdessen 
Wasaereekeide mit einem von ^ttdwest nach Nordost Teriaufeoden Durchmesser da* 
Ellipse znssmmenfidlt, einer Idnie, -welche das Bechtack des Isthmus als Diagonale 
halbiic und etwa vom Tewhau Point an derlCanukau-Seite nach dentTamald-Hiead 
an der Waitoniata-Seite gezogen gedacht werden kann. Das Waitemata-LavaMd 
fallt daun iu das eiue Dreieck dos so getheiit gedachten ItechteckeS) das Msuttkau- 
Lavafeld in das andere Dreieck. 

Die Identität der Lnvfn nller Auckland-Vulcano lässt vir Ih ii ht den Gedanken 
gerechtfertigt erscheiucn, dass bic alle wicht blos aus einem und demselben vulca- . 
oischen Herder sondern au«^ aus einem and demselben Tuleanisdion Hanptcanale. 
gebildet wurden, der sich erst in den wdehen, leidit sertrlimmerbaren TertOfav 
schichten in kleinere Adern aerthuQte. 

Die Frage, wie lange wohl die vuleanische Thätigkeit auf dem Isthmus ange- 
dauert habe und ob dieselbe eiuxual wiederkehren könne, lässt sich natürlich nicht 
beantworten, wohl aber lUsHt si<h nnfh dem Beispiele des Monte nuovo auf den 
phk'irriiisehen Feldern bei Neapel, der im September 1,'>38 durch einen gewaltigen 
Aachen- und Schlaekeuausbruch iu 2 Tagen imd 2 Nächten zu einem Kegel von 
400 Fuss Höhe anwuchs, behaupten , dass Schlackenkcgel wie Mount Eden und 
Mbunt Wellington in der Zeit weniger Tage entstanden sein kennen. 
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tdi kuui nielit naihm, «wn SeUuise noch Euiigea Uber, das merkwOnJige vuU 
caniaebe Gebiet in Vietoria (Aaitralico) su erw&bnea, welehes anter ollen mir 
bek«anten vuIeaiuMlien Gebieten am mei«teD Analogie aeigt mit den Ertcbeinungen 

der Auckland- uud Insclbai-Zone auf Neu-Scclam!. ^V•iIlt< tnl tr,i^l viisrli(j &up> 
tionen in der Colonie Vicloiia gänzlich ui l i Ln tit sind, erstreckt süli dagoyen 
von l'nH Philipp bei Melhouriio bis iia< h iSiidanstralicn ein pros.'cg Feld basalti- 
8<Lcr truptiouen, welehein Vietoria sein fnuhibaren Aj^^rii uliiirland verdankt. Es ift 
charaktcrisirt durch deekenflinniy weit ausgedehnte Lavafcldcr uud verhältuissmiUsig 
unbedeatende £ruptLont<kegel mit mehr oder vetiiger deutlicb erbaltemen Kratern. 
Einige dieaer Eraption»punkte habe ich auf Ausflogen in der ümgegend too Mel- 
bounie selbst kennen gelernt. Die Geologen von Victoria onterscheidon iltere und 
jöngere Basalte. Der ältcreBasalt liegt unter den tiTtiUrenMiocensehiehten von 
Virrtoria und der jüngere Basalt ist in deiitlielicn Lavaströnien. welche sieh auf 
die einzelnen Eruptionspunkte zurückführen lassen, über den miocenen I^fliichten 
ausgegussen j die Lavaströnie folgen den Hauptthiileru, sind aber andererseits 
wieder von jüngeren W'a«8crläufcn durcbschuitti-n. J)a8 tertiäre C>oldReifc^gcbirge 
liegt unter dem filteren, das alluviale Ooldaeifeugcltirgo aber dem jtingeren Basalt, 
80 dass man s. 6. bei Ballaarat mehrere BasaltKhichten durohteufen rausste, bis 
man auf tertiircn Golddrift kain. Audh peCrographiscb Itast sich der ältere 
Rasalt vom jüngeren unterscheiden. Iiu 'älteren kommen nämlich Zeoliihe vor (Na- 
trolith z. B. im i;;i«alt von Philipps Island im Westeru Port), während Ulivin selten 
nachwci.sbar ist. 1 i< r jüngere Basalt, gewn'itilii Ii vlnc •■'•hiaekige. poröse Basaltlava, 
ist oliviureicli und lidirt statt derZeolithe.Vragoait und ifyalith. Dieserjün^'ere Basalt 
liefert den schönen „blue stone» (Blaustein), einen der Ilauptbausteincfür Meibourue, 
der in der nächsten Umgebung der Stadt in grossen Steinbrüchen gewonnen wird, 
während der ältere Basalt als Baustein sieh nicht verwenden lässt Gin ähnlicher Alters- 
unterschied ergab sich, wie wir oben gesehen haben, auch auf Keu^Seeland zwischen 
den basaltischen Bildung ri d^ s wi tll. Iien Kiistendistricte8(Seite64) und den basalti- 
'f li n Enrptionen der Aucklan l Z nic. I ». r „seoriae-sfone" von Auekland aber, der 
llaupdjausteiti in Auckland, ist nichts aji'li'rr > al< der Jih\>- .«tar-f' \tm Melhntirne. 

Nach Herrn LI rieh's Beobachtungen liegen die Erupuoiiskegel paraliei dem 
Streichen der durchbrochenen silurkcheu Schichten in Beihen von Süd nach Kord 
hinter einander; naeh Mr, Selwyn's Uittheiluogen trageu sie je weiter gegen West 
einen desto jUngeren Charakter. 
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In der Umgcgoud des isees Korangamite , de* grösstuu See» in Victoria, iu 
den KUMendistrieten toq Port Fairy und Poitland Bay und weiter Dordwectwärto 
viMerholen eich alle VerhSltobte der Auckland-Vulcane in ebeo so typischer 
Weise an den von Jamee Boowick' und Kev. J. Woods* beschriebenen Punkten, 
wie MouQt Laura, Lake Parrumbete, Uount Noorat, Monnt Gambier, Mount 

Shanck, Tuwer Hill und vielen anderen. Die vortrefr[i<'iien Zciolmungeu und 
Slcizzen d« « i!iMit«'fioi) Malers Emil v. (^luerard in Melbourne liaben mir von 
ili(>«pi« Kl und KtatiTii dif» beste Vorstellung' geg'eben. !)ie in Lon<lon litlio- 
grapbirte Ansicht des Tower llül oder Koroit gibt, uur in grü^fjserou Dluieusiuuea 
und mit anderer Staffi^^ das Bild des Waitomokia-ELraters bei Otababa wieder. 
Diese von Seen oder Sümpfen erfüllten Tufikrater, und von trichterfitmiigen 
Kratern durchbohrten Sehlackenkegel ziehen sich bis va den sildaustralischen 
Grampians, wo die «teilen Sandsteinwttnde des Ifount Abrupt deutlieh eine alte 
Seeküate beaeichncn. 

Aneli die von W. J. Hamilton''' beaeliriebcne («egetKl der Kntakekauiuene 
HS l.v<lii'n ücbeint mit ähnlielien ec{o«phefi''r! Vuli'nnkegeln besetzt zu «ein wie der 
Isthmus vun Äuckland. Die kraterreiclien (icgeiidou Europa"*, wie das jihlegäi- 
■che Gebiet bei ^'eapcl, die Eifel oder die Auvergne bieiuu iu ihreu wesentlich 
▼mehiedenen VerhSltnissen weit woiiger Vcrgieichungspunkte. 



4 a««l«^««| ObwrrMi«m in Sralli Anlnriia, Landva ISSt. 

* IMnd h KMiimIm umI Aimaicn, dtiittali Otto SakoMbrnyk. |H4ik 
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YeneiohmBB von Höhen im südUohen TbeUe der FroTinz AucUand. 

Während meiner Reiae durch die Mildlichen Tbeile der Provinz Auckland 
führte irh ein von Kapell er in Wien verfertigtes Barometer nach Gay Lamae 
{TSr. 10, (1<'r k. k. •reologisdieii iii-ichftanstalt in Wien (rdiSrig) mit mir. mittelrt 
dessen ii'h ÜcobaflituiigOü zum Zweck«» von nölH-nhejitimnHing'pn ansinlirt*^. l>i(sos 
Baroniplrr war i'in März und April ISöT vor dor Alircisc von Wieii mir lU'ni Xorinal- 
baroinoter der k. k. (.^'ntralanstaIt f>ir .Metcorolo^riL- und Erdniajjfnetis.niu.*' in Wien 
vergli<'lR'u worden; es hutie si<di ein mittlerer Fehler = -f 0 ÜU2 l'ari-er l-inicn 
oder + 0-0001 engliarhe Zoll ergeben. 

Die Benbach euQgen wUiirend der Reise erstrecken sich auf den Zeitraum vom 
1. Marz bis 21. Mai 1839. Die Ablesungen sind im Original in Millimetern^ Quetrk- 
«ilhi^r- und Lufttemperatur in (Iraden na< li Ri^amniir aiiye>rel)fn, wurden aber fiir 
die HerecFinunjr auf englische Zolle und (Irade Kalircnheit reducirt. Zu (•■>rrcsj)ou- 
dirr-ndcn I{eohachtun<'('n wurden <lie llcobaclitiiniren des mei<'on>In<.'iselH'ii OIimt- 
vatoriimis der Jioyal Knjjiners zu Auckland, weiches unter d«T L'-ifunir dcs(\>Ionel 
H. Ii. Mould staud, honüizt. Du diese licobacbtuiigen nur zweimal im Tage und 
Kwar um 9'// a. m. itnd 3*/«^ p* ausgoitihrt werden , so wurden die ccntespon- 
direndeo Barometerstände und Temperaturen durch Interpolation erhalten. 

Nach der Rückkehr von der Reise wurden vom 6. bis 26. Juli Vergleicfaungen 
meines Dari)meterH Kr 10 mit den> Statidard-Baronicter Nr. 4S de.* Observatoritiiiis 
in Auckland angestellt. Der Fi^hhM- des Baroniciers ergab sieb hiernach , 

= — U 033 euglischo Zoll 



\fi^ Dr. R V. Hock Steuer. 

Bei der Redactioo der Barom«t«rstinde d«r gemosnonen Holienpimkte wurde 
dieser Fehler in Rechnung gebracht. Zur Beredtnung der fieehühen, welche von 
Herrn Dr. F. Lukas aatgefUhrt wurde, »ind Gayens Meteorological Table«, 

Sei ond odition, W'ay?iln'jtr>n 1869, bcniilzt worden. 

Durch l lt* R('ii!»a< li^mi'.'di wiirfi'Ti 84 Ilöhciipuiikte bc-itimnit. wclclu' it-l» in 
Folgendem nebst eiuigon vou engli^utjen Officicrea trigonoiuetrisch bestimmten und 
änderten nur gcscLätzlon Hiilion zusanimenslcllo. 

A, Pnnkto, wcMi« Im! <l«r Kii«taiuiu(Dahm« Ton «ngÜMbra Ufikjoron btvtiiniiil «iirden (New Z*«iaad ülot 

t. ItdM banHnetriMkMi UuuMtm. 
* 8ehittMii|M. 



AMklud : 

Mctc«rolugi>ci)c:s Observaloriuni der Itoyal linginccrs llü A 

WiAdiy'A Bourditig Houm mi obwva KntI« v«n Princew 8tre«t ....... ISO L 

Saipara-Hftfen, W'e!.tkU>ic: 

Tekaranga- H iigel «ni OraluoU'a■Flus^ I44U A 

WaltAkttrAn^a-Htlgel am OrMB-wbat-a-Fliua 476 & 

Op-ira-HliKcl . . .178 .i 

Aarkland Peak beim Ouu Creek 1023 A 

Kobaniiiga am e^nlliehen Kaipara»FJaM 326 & 

1itiraB«i-K«tte, zwisvtien dam Waiukeri nad dam Maiiiika,ii>Hafeo, WettkUate: 

Teawekatuku-Berf; . 14:tti A 

Pttkomatikeo oberhalb JIcttder^ODs Budi * 

Jlauagatoetoe oberhalb Dilwort's Farm 1200 * 

rarcia-KIippüii nn der Woaikttato 700* 

Huuüwu-Hafen, VVe»iküiitc: 

Nortb Haad« ParataUi-Inael, Sii^iMlalaiioQ 350 A 

I'il (' SmiIoi» 800* 

Tukehuhu 690 A 

Omanawantii Peak 1100* 

Tc Knamoki oder Tfl Komoki Peak bd The Huia . ............ 4äi) A 

Tke liuia Peak 1 280 A 

PnponjEra'Halbinsel, hSchsinr I'unkt 390 A 

Anliölip am linken I I. r >lm Big Maddj Creek 60O A 

WjildigL- AiiIiöIjc I .'ii . Wliau Cieuk 800 A 

Souib Ilead, Miiliaiiahani 580 A 

OiOflttB, von der Bay orialaadii bia zumWaiteraato-Qalcn odarsqm Hafen von Aiwkland: 

("apo Tffw;iia rtdi-r Brc.iiii Ilead beiiu \Van<r.in-IIafan . I.'rtlL» A 

Oiplel zwiachcn Bream UeaJ und Home Point A 
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■htl. fmt. 

M<it'i Tai-Itiscln, lificli-lcr Punkt 725 A 

Taraa^'A-Inacl 1303 ^ 

HouDt Hunilrnn bei Bodney Point IQGO & 

Kawuu Instand, liöchstcr Punkt Mount Taylor 5111 S 

Little Burrier bland oder Houtaru, hüch««r Punkt Mount Muy Peak* . . . 2383 A 

Grett Berriar oder AxOm, hSduier Punkt Mnuot Hobson ...... 9880 A 

Sie AT>eUan4>Tll0iM: 

Ratifrif"*'» . •• !)20 A 

Xortii Hpad, T»kapiina 216 A 

Hoest Vietorie, Tekeranga 280A 

Heapl.y Kill - 100* 

Aloant iiden 643 A 

' , Hobion . 480 A 

, St. John • JOO A 

, Albi-rt . 400 A 

, Muuiii kcnncdj- 310 A 

, Three Kings S80A 

ÜncTrccIIill 660 A 

Mount ämart 900 * 

, Wdliagion 850* 

PijfooaHU) IIOA 

r)r:ii;i ITill 150 A 

Manjfcru Hill 333 A 

Waitonekie 120» 

PiikptiiM » . . . . 51':? A 

Otuataus _ 300 A 

Uaunga taketake 300 d 

Muureir« 300 A 

Matnkarua 300 A 

JJnuy, Vouog» Inn uu cnticu Stock 75 (■ 

BnoDkoUenaelMcht im Wald« auf Farmen Land 866 i. 

finat Sonth Road, zwiftcbae Omiy and Uaogatavldri: 

Drur^-Hoiel 75 

Ente Anhffhe beim Beginn da Waldes 491 ft. 

fiScbtlir Punkt der . Strasse 8116. 

Waikohowliukc, Haus an th.r Strasse b. 

ZwdthücLatcr Puukt dvr Strasse, wo lüch die .^utsicht auf den Waiketo-Flais 

cr&ffnet . • • 770b. 

M&ngatawhiri. M.ifiri Nfft!c! l:?<;'iung 77 J. 

lapabora hon, bei Kupa Kupa am linken VVaikatoufer, unterhalb der Müsionestation 

am Tanpiri, Anagdtetidea de» BFaankehleoflStM« 260 * 
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I.Uli y„... 

T&npiri, HiTgkegei am rechten Waikaio-Ut'er, gc^eaiiber Mr. A«h well 's Mi»i>ion!i«tMiion ItK-t h, 

bkepnlra. isolurter Bergkeg«! unweit der MiMionutalion ani Wm;hi 1^81 h. 

Pnnkte nriicbAD dem Waipa-FluM nnd der Weitkute: 

Tokclokctmrli am Wog vöu WhaUwbala nach U aingAroa 249 i, 

IlücLütci' i'uiikt de* Wege» >on WhaUwhatii nach Waingarua, Was»0r»chei[lc H58 i. 

\VaingwrM>H«fen, Capt. Jdiiulaii'it H>i» tu ebener Erde 9J1 ft. 

N.irliila^'piTit.iiifiti zvvi^clioii •lein Wnin^'^nioA- und Aotea-Uafen . 

Mühle aiK Oparau-FluNse, KawUia-JJafea 9? 

Pirongie, hSchsier Punkt des Ü1>erfmge» rmn Op«r«u-Flu«M mich dorn Waipa 148ö h. 

„ hitchete Spiiw der Berggruppc 3ti3U .\ 

Bei Ifimgatawhiri ^* 

Bei IUjl;.'iriri. l'a Hiu n-i'liteii \V;iikiiIo-L>l><i' j, ' ä\ b. 

Hei Taijiiiiiri, Iii^el in» I'ltis'i* mit eiin-i' Xl.iori- Niciln lii-siii|c ...... &'^ h. 

Ik>) Tukopolo, 2JIssioii«ülaiioD, Dui clibiucli Uuich diu' TuU|)ii;i-< ii'iiii;:9koiir . . "ih b. 

Vmm CinAum de« Waipa, KgwuAwaliia, Renidenz An 3i[aAn*Kciiiigs .... 8& * 

Kirikirinia .itti liiikon Waikato-Ufer ....•.^.'.t.** 97 

AiiiwttaniwiiB, Waikato-BiUcke 166 

B«i Ora]i«ikoroko 970 A. 

II. lai A':.:iL-- MI, ili m Tini)io .Sw ISÖO 

Zwiachea dem Waik&to uad Weip»: 

M«iin!rat«»<an', Maon-XiFderlMitung tm Bcr^ gk^ichea Namen« . 631 h. 

' 'l.l..^ll.r^ M -■.t.iii.xi l!e»J. Morg«u'« . 211*. 

WAipa'FIuM nnd Waipa-Oegend : 

1 liiitlu?» in lU'ii \\ aikato bei Ngitruiiwabiii . Kö * 

Whatawiuitm aui linken Waipa.Ufer ungefikr 30 Fiu« Uber dflm Flmubeite . . 109 h, 

ScliuUiau» (];.scil.<t 112*. 

KAijiiba, Mr. Turaer » Hau» mu Fumsu der l'iroii^ia aut' dvr U .lipa-FJiivke . . Iü7 b. 

Waipa-Sironisclinellen beim KinfluMe «Ic» MangMwek* 14!) h. 

Mis..ioii>-st.-iti»ti um Waipji, Bev. Sfr. .\lex. Read, ungefthr 25 Fuss Uber dem 

Flasabctte ... il.ih. 

Airatoiloi, Maori-Nicderlauun^ am reeblcit W«i|>a-Utet , ungeRilir 25 Fn« 

«lier ili'iii FluN>bi'lle . 1 s.'i * 

Orahiii, am linken \Vai|ia' L'lor * 

Hangaiikif Maüii-NicLlciUfjiuim . 1^)5 

Teanaurinri, TtvpfiiteinJiShle ..................... 204*. 

Taii.-iliiiliu. Maoii-Nic(ierIa>!9uti<: atii linken Watigapu-Ufer IOt> b, 

Mangawbilikau, Muori-Niedejla>suug 237 h. 

Puke Aruhe, Berghdbe N77 *. 

Obere Mokaa-Gegend: 

Takapau, Maori-Ntederia»iuog d23 *. 
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PiojiKi, Mn)iri-Nieil<'rl.i^surig am ot>prcn Mokutt-FtutM < i 4(i9 It. 

' Mokau-Kius», oberhalb der VVairere-l'iUe . 420 />. 

Pttkewhaa. Maori-P« un linken UokatNCTf^, ÄnliShe <>d3 «: 

Irf^crplaiz .1111 linken Ufer des Mok*uiii bwIbcImd den Haori-Niederkuungen 

Iliiiiiii Ull i l'tihaiijfa . . .' 17.'$//. 

l'iihan^'a, Maoi i-Nie<]erl«»»uiijj; ixn dcui Waidrückou Tuporjt«; 937 it. 

Marotawha, LagerpUte {n der Ndclii vom 7. auf doi 8. April 18&9 ..... 5704. 
Tare« ntu IScrgrllekeii, H^tbc de* Übergaiigs von der Ifokau* lucli der Wanfaniu* 

(ie^end .- ' 15^16. 

Tanwatu, hfiehtter GipftI . . ' . 1790 * 

Tapuiwaliine, h'M li^tor Punkt auf dem Wege vom Mokaw naeb dem Wanganiii, 

Wn.s^or.si'liciJr • 1933 1- 

Ober« Wanga&ni-OegeBd, Tahna-Dutrict: 

Ohara, Maori-Niederlafisung am Ohura-IUcho • 917 b. 

Katiabo, Maori>Kiedarlaasiiiig «w Ongartte.FluM « . . ' 850 h. 

Nu^iri!.--!, trjri|ifol am üiikoii Uter bei Katialio 1551 />. 

I'okouiutu-I'iatünu, ilüclitter Punkt am Wege von Katiaho nacU l'etania « . . läSti 

Petania, Uaoridorf am Taringamoto-I'liini« 754 A. 

Takapatii'abu'Kcit(r, Übergang von Peiaiiin nach «Icin Taupo 1534 b. 

Pungapunga-Bacb, auf dem Wege nach dem Taupo, Lagerplatz vom lä. auf 

den 13. Apra 897 £. 

Puketaptt, Berggipfel am Wege nach dem Taupo 2073 i. 

^roornri'j'f, I'imsstcinpl.itnaii an der West- und SUdwest.-'eiCc tips Taiijiu Si . . 2188 b. 

\\ haka ironui 21754, 

Kuratao^Fluas; am Wege naeh Pukava .- ■ . . . 1719 6. . 

. I'oar», Maoi'i Niederlassung 2289 b. 

Pukawa^ l'a aoi «Udiicben l'l'cr dcii Taupo-iJee« '. ' 13996.. 

Uiasions-StaitoD am Tanpo-Sec, Revd. Grace . . . 1473 b. 

Koroiti-I'lalciiu (im sudlicLLMi ITcr des Taupo 17()H />. 

•Taupo Srr Die!"i"rii!j.i.jli i;i;{7'J ". 12506. 

' Ilolo Air« iiacii Dicl l cu baeh iruy. 

Rolo Puaaun lueb Di effen b ae h 2147'. . . 

Toag.nriro, Xj^auruh'n'-Oi]iM h . . . '. 6500* 

(Üiefi'ciibafh gibt 62W an.) • . . 

Rdapahu, anfTaylor'a Karle v ....... ^ 10936 * 

, .Vrrüw.Hmitli'.s Karte . . , fhlW • 

Huapahu aut der eagU»cheD Seekarte ' , . . . 9195 

Pihauj,'a ; . . . 3500 • 
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Zwisoben dem Tanpo-See nad der OitktUte. 

OruuHii, Sbori'NiederlusuBg 1672 b. 

Plateau ol.crimlh O-nkrikiivaiko 22itO Ä. 

Orakeikoimko, IV am linknn Waikato-Uter «uf eiii<!r Aiiiiobe 11Ö9 b, 

dcfalamoikci;«! «n Fuate de» PaenM . 1109 4. 

Waikitn, lioissc Qucllrn nm Fus!>o dor Pacroakati« 1S41 h. 

l'akaraka oberhalb Uotokakahi 1801 A. 

Rolokakahi-See 1378 ft. 

Kotontaliina'See . lo8>f 

Taraworn-Sec 1075 • 

l'apawcro, IMattiau zwi>L-liuu liviu Koloroahana und Tarawora-iSe« 1^1 

UitaioBUlatMia am Tai«wera-Soe, R«ird. Spenear I&02 h. 

R.itoiua-Sce , ■ • • • ^^^^ *■ 

Ngongotaha, Berg aut »udiicbeii L'fer de« lioinrua 'I'Iüi h, 

Kotokawa, kidner See «m «itlirhen Cfer dw Rolonia 1098 h, 

Waic bewa oder Nga«, KioderliiMung am nnrdliiitlicbeB Ufer de* Rolonw . . . 1103 A. 

l'ukeka am Kotülii 1063 

Omatukn AnhShe bei Makeln 1388 &. 

Oilkftit«. 

Major Island (Tiihiiai, lu'icfisfcr Oipfcl 4IU 

Mungaiiui, licrg aw Kinj^ang dc^i Tauraiiga-IIareiiii, liücUstcr Gipfel 800 A 

Plate lahnd (MoMDau), Cenbam 166 A 

WIrilr- Island oder Moiu Iluro, luiclister Punkt 1167 A 

Wliite I;iland odvr Wliakari, Uiptel b63 A 

IfouBt Edgranibe, fiatKeher Gipfel 3575 A 

ru„a), ri:...t (■•; p. . _ 420 A 

Zwiachea der Oatktite ond dem Waiho-Floiae. 

Weipapa, Bach am Wege von Tauranga nach dem Waibo 8U8 h. 

Ittfhe der Whangakett^ unweit des Wairere-Fallei, Lagerpleti Tora 18. anf dea 

14. April 1414 6. 

Wairere-Flus», uumitlelUar oberhalb du» grossen Falles 1443 h. 

H«lie dea Paasca Uber die WhaBfa*Kette beim Wairere-Falle 1461 5. 

Die llöiic de» W«irerc-Fall • • cri.'il>t sieb M , 670 ä. 

WaibO'I^UeDe beim Waircrc-l' alle 573 b. 

Wbatiwbeti, MiederUaaun; «n Fttaa» de« Patetera-Plateuia 687 Ab 

Caatle Hill (Cape Colvaie-Reue) bei CoMDundel Harboar 1610 A 



Digitized by Google 



193 



Wasser- lemperätureii. 



f«Mlu. 

18&9. 9. MXn B«! Mangntu^liiri, Mo<>ii-Ni<'i1orhis>urig: 

•') iler kleiiiero Üü'Ii vnn !!ril;ü mit 4>i-ipnhallif;pni W jissrr Ii - 4 

0/ 4er grössere ]5ai-li von rechts 16 'O 

2'p. Waikato boi MMgKiawiiiri »> S 

lU. . 10^«. WaikAlo bäm Einflüsse des OpuAlia-Flins» M'ü 

11^ m. Wailiot» beim Einßaw <!«■ WaB(;«pe-Cre»lM 20'U 

11* a. Wanga|i«-Cr«ck SI T 

IL , II",!. Waikaio IS -7 

p. Waikuto . . , , i:» ;^ 

^ l Waikmo ) t lü i 

14. » IS* { ( in der Nxke des ZvMaiiBenBiMics ; 

IWaipa ) (808 

15. , lO^a. Waipa 19' 0 

yp. Waipa 19'2 

IIS. , 8-a. Waipa 17-3 

17. , Quelle: iini Fusso di's Kakcpuku . 17 "0 

19. , 2" p. l okotokoUiii Ii, wo^ilidi V.III \Vhai««b«la an» Waipa .... lä-U 

' . " ' Kairhia<S«i(e ) 

11* a. GebirgsliatU aui 1'uimc der Tirougia ) ^11'2 

2. April 3*p. WaMertUmpelin der H»iile Teaoaariim 12-0 

9. . 12* Der lUsngawbitikau bei seinem HerTortreten ans Kalkstein- 

felsen naeh ifingoreiu imterii'dNicbeni Laufe lO'V 

(]. , Ii'" D. r >roknii Flu,, W.iiiori' 16'2 
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CMyu», 

9. April 12' » Onj:anilic-Fliif> l.fi Katialio 14-9 

14, , 1" p. Waipari, Waldbach svü«lieii TukiM und dem Taupo-S«0 . . ^ '* 

3'/,' }•• Wiiioiip, . . , „ , . . . :i -4 

4" p. Kurnlno FlU!t& bei suiui'in Ursprünge im Walde ....... O'K 

Mai 11^ ik Knniriki'Badi am fiiiti>riu43oe . 14-2 

12^ Botolwir«'S««e beim Rotonia 13-4 

19 , 11* a. Waipapa'Baeli an Wage von Taumng« nadi d«m Waibo ... 11 -9 
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DIE SCDINSEL. 

IXt 01"'rflä>lK'ii<liatnkf"r ciii<»s F.ainlfs ist >iti»ts mehr A/for w)Mii;r<^r «leutlii'li 
der Ausdruck der j,'e(ii();Li;isclii"ii Zusatuinfn^clzuii','' seines liniJen«. Audi d*»r T-aio 
ahm, daxs iu verschiedeni-u Bergtormett verM-liiedouc (jestoiuo «Uic-kcu uiid Hoblicsitt 
aus einer vomhiedenartigon GeBtaliung d«r ßei^ketteii auf Venehied«oartigkeit 
ihre» geolo{^»chen Baues. Dieser Unterseliied im änaBeren Oberflüchencharakter der 
Gegc^iid liix'iisl autihllciid und überras« lieud, wenn man von der KordiMelf zumal 
aus der Proviti« Aurkinnd, uadi der Südiiiso) in <lii> I'rovinz Nelsou kommt. I>ort 
meist >ii">lri;.'<'s Ilüirel- und I'late;ii'.Iririil . von 7alilreii-li<>n riiissr-n uarh den vor- 
.■'(■liifiit>ii«ifu Uiclitutig'?!! durfhiclmiiu'ii. vim wfitiMi l-]lM'iieti unterlirorlif n und von 
t'inztdncu vuli-atiiseln:u Ke^^clber«.'!'!! dur' librocliPii : Iiier dagegen h<die utid steil 
abfallende Dorgy.üge mit ZBeki<^on Ciijxcln, in langen |iarallelen Gebirgsketten 
«treichend, durch tiefe LSogenthSler getrennt und von felsigen S<'h]up)iten recht- 
winkelig dartfhbroehen; Gebirge TOn echt alpinem Charakter mit herrlichen 
Gobirg^^von, grossartigen (»ietselierstninion, Wasiserrailf-n, Engpässeri und iliisteren, 
von tosrntitMi (7el)irg>.8tri>nien <hireliraus'-liren Selilueliten, deren lualerisclio Seliöii- 
lieit den U<-i^:endt;ii lebhaft an die Bildfr und Sceuerieeii der europäischen Alpen- 
vsflt erinnert. 

Ihn» bedcatend»te Höbe erreichen diese Gebirgsketten in der Mitte der Siid- 
in»el in der Provjnr. Canterburj und fttkren hier mit vollem Rechte den Namen: 
die südliehen Alpen. Von dem Sattel ;swischen dem Taramakau- und Huruuui- 
Flu»$e auf der Grenze der Provinxen Nelson und Cantcrbury nördlich l>is leu dem 
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1863 von Br. J. H MSt entdeckten' nnr 1612 Fuss hohen Passe südlich, welcher vom 
Wanaka-See nach dem River Haoxt an «ler W(.\«tku!-tr fuhrt, auf eine Erstrerkung 

viin 140 Scemoilt'ii (ST) di-ii»sfli<'ii ^|( ili : Iiildon ilie fii'ilicliori Alpi ii eine nnunter- 
brochoiio Hooli;,'eI)irg-.-Ivrtt<'. iioi'<>n W :i^st'rsfheiil>! riacli tlcii iM-ln'rigf ii l']rlalinuii,'cn 
nirj^cmls unter "000 — 8000 Fu^.^ lu'raftsitikt. unil «Iii' aiill<)lic ilircr (.'inz«'liien (ii|iffl, 
au Grüiise und Ausdülmuu^^ iiircr ewigen Sobuoe- und Eisfelder mit den biiehsWii 
Centiakliicken der peuoimschoD und rhätlst^hen Alpen wetteifert. Das Gebiige hat 
in diesem centralen Theile eine Breite von 50 Seemeilen (12—13 deutsche Meilen) 
und besteht aus einer von Kordost noch Südwest gerichteten Hauptkctie, die der 

Westküste näher g«;le!^t^n , als der Ostkii>te , p-e^ren Siido<it und 8iid, in fieliräger 
Ivii-litunt; zu ihrf'r Mittellinie, naeh den l'riiviii/,ei> (_)|;ii4;r) und .S<nit!ilaiid zalilreidio, 
(iun'li tieft" Tlialer und Seflieeki-n tre[rennt4» lieri^ketten ab/wciu't, und ge<.'.:n 
Xonien in die Provinzen Xclsuu und ilarlborougb zwei Systeme vou lieigkeiteii 
entsendet, die wir nie die westlichen und östlichen Gebirgsketten der 
TroTinx Kelflon spttlor n&her betrachten werden. 

In dem Hauptzuge der südlichen Alpen treten, so weit man denselben, haupt- 
siielilieh naeli l>r. Ilaast's vordien.stvolk'n I" nr-odiunL.'-i n. bis jetzt kennt, drei gewal- 
tige Gijd'el, tlic eitie Mecresbühe \ iin 11.000 — 1 :'>.(HM) Tu-s errei« ben , besonders 
b'^rvor. Im Norden die kolossale iSelmeepvraniide des Kainialau flat. üN', 
long. 171" Uü), dessen Eisfcldfr die QuuUeu de» \\ aiuiakui'iri »])ci«eti^ weiior j?üd- 
Jirh M ount Tyndall (lat. i3<* 20*, long. 170<* 46) mit seinen 9000— lO.<H)a Fuss 
hohen Xachbam, dem Mcunt Arrowsmitb, Olaudy-Peak und Mount Forbee, deren 
Gletscher und FImfelder dem Jlangitata den Unprung geben; endlich Mount 
Cook (lat. 43" SO', long. ITO" li' i mit den benachbarten Riesenliobi'n Muunt 
Peiermann, Moiint Darwin. .Mmml Klie de üeautnoiif, Mount de la Boche und 
Monnt llaidinger. an weleben die Quellen dos Waitan<jl b'eLien. Obgleirb einig'e <ler 
b'tzti.'etiaiinten diijfol dem Mounl Cimk an Höbe beinahe gleiebkomincu , so über- 
trifft dieser al« einzelne Bcrgma^se doch woitau« alle übrigen Al|:icugipfcl an 
Grossartigkett. 

Einen generellen Oberblick über diese gewaltige Alpenkctte der südliehen 
Hemisphäre „ IKi las von meinem Freunde Haast entworfene auf Taf. 11, Nr. IX, 
Wiedergegebeue Panorama von der Spitse des Black Hill am linken Ufer des 
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Poliatn rolia oder Grcy-FlussCii uaLe seinem Ausflusse iu die Groy-libcuon itn süd- 
weBtlidieo Theile der Frovins Ne]«on. 

Slitten in die grmaartigia Glctochorwelt im Centrum de« Gebirge« beim Mount 
Cook veeaetgt uns da« durch Photographie TervielfSUtigte «chfine Bild, welches 
mein hochvorolntor Freund Profes-ssor Simonjf, der aiugozeichnete Kfldner dop 
ÖBterroichischfii Al]icn- und CiIet*< liorwclt , mit gewohnter Mei-itcrsdiaft nacli di-n 
TOD ll;ir( - t riiiL'-c.'iaiidtt'K Skiz/cti und Z ' i'-fiTiurif^on <niiworfeii und ausr^efülirt. hat 

l»ic nesij.'e Sehnce- und Felspyramide des Mount Cook ist na< li allen .Seiren 
liiu seharf begreuxt und erbebt sich so splindl und sleil, dass eine l'>.«ti'iguug 
unmöglich erscheint. Sie endet in einem uuHgvüchwmAen, scharfen Grat, dessea 
oSrdliche Spitze etwa um 600 Fhm hüber ist, als die südliche. J. T. Thomson, 
Chief Surveyor der Provinz OtAgo, gibt in seinen Reports die Höhe des Mount 
Cwk -Ml 12.4 CO en*rli!^ehe Fus> an; auf den englischen Seekarten ist der nördliche 
Gipfel l-2.2liüFu$ä hudi, der südliche 13.200 Fuss hoch angegeben; wahrscheinlich 
sollte es alK-r gera-I»' nüitrckelirt sein. 

Das Glei.sebe: L'i I n t ani südlichen Fusse des Mount Cook Ist eines der i^rüu^len 
in den südlieJien Al^jcn. Find" grosse Thai<.detstUer (primäre Gleti-cherj ijichen 
sich in sQdlicher und südöstlicher Sichtung tief herab in dieThSler. Der Tasman- 
Gletscher, an seinem S774 Fuss Ober dem Meere gelegenen Ende I'/, englische 
Meilen breit und 100 — 150 Fuss dick, ist der breiteste aller in Keu-Seclaod bis 
j'H7.t beobaohteten Gletscher. Fr ist gegen 10 engtische Ueilen lang und an s. inem 
Zungenende panz und gar mit Moränenschutt bedeckt, .«o d.iss Eis nur hic und 
da auf Quer- und Längssjialroti nn 1 in grossfo, 100--l.',o Fiis.^ ticfeti l.iieliern 
sitdttbar wird. Ftwa 0 Meilen tiiaiaulwUrts tiiuuut er aus i'inem wc'^tlii h'^n f^fitc»- 
thale einen gegen oiuc Meile brcitou Gletscher auf, der iu xwei Armeu vom Mount 
Cook und der Haidinger-Kette berabs^teigt, und welchem Haast meinon Namen 
— Hocbstetter-Gletacher — beigelogt hat. Der Murchison-Glctscher 
Sstlicb Tom Tasman-Gletscher entspringt aus den Fimfeldera am Slount Darwin. 
Der II o oker-G lotse lier kommt in zwei Armen vom südlichen Fusse des .Mount 
Cook und der M ii Her- G letscher, des>'en .\usflu.s< .-i<h Mildern ibs Hookcr- 
GletschrT^ vf rr inigt, hat seinen Ursprung an den Iloeligipfein der MüörIiou''e-Ketii'. 

Aiie «lie.-vü ( «letsclirr hal)en deutliche lüidinoriinen , die mehr oder wciiiijer 
weit vom jetzigen Gletschercnde abliegen und mit diehtom Gebüsche bewaclisen 
sind; auch zeigen sieh aUeüthalben an- den ThalwSnden in Glctscherschliffen und 
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jRuudhückcm"' (roelies aioutou<5cs) uuverkcuubare Spuren, duss einst noeh weit 
rierigere Gletseh«r diese Tbttler erfüllt uad die FeUwÜnd« polirt haben. Im Thftle 
de» Taaman-FliiaMs, weit unterhalb der jetzigen Gletacber, beobaebtete Haast 
RundbOcker 1000 Fem booh Uber der jetsigen Thaltohle» und die Steinwälle, 

welche die Gcbirg-sseen Tckupo, Pnkaki und Obau aui'ritauen, sind als die Stini' und 
äeitenuiorlLnon «Ii r rip«fL'fn '^l Ictsi lifr einer Iriilji ti n Periode zu betrachten. 

l'ic oben i^n iiaiiiiirii (irt*i iiaii{>t<ripfel liegen auf einer Linie, wolelie lii«- Kich- 
tungen 0 35° N. nach W. 35° bac. Dkm Linie gcgeu Südwest verlangen, gebt 
Über den 6710 Fum hohen Pembroke-Pik beim Hilford-Sound und schneidet b^ 
diesem Punkte, wo die auffallende Ijordbildung an der 8üdwesdcüste der Sodina«! 
beginnt, die Kfisle. Gegen Nordost veriiingprt, trifft sie die Kciet« an der Cook- 
Stras.se swisehcn Cap Campbell und dem König'in Cliarlotre-Sund und genau in 
ihrer Fortsetzung liegen joiijieits der Cook-Stras>e die ( Jebirt^skettcn bei Welling- 
ton. Diese Linie, web he die SUdinsol gewissermassen diagonal durchschneidet, be- 
zeichnet au<-h genau die Wasserscheide zwiscbeo der We«t- und NurdkUstu ciuer- 
«eits und der Oat' nnd Sudkuste andererseits und Inldet die orogzaphiache Mittel« 
Unie der In»e]. Da, wo die Uferlinien schier und quer die Richtung dieser Mittel- 
linie duri'bschneideii, sehen wir die Küste von tief einachnndenden Meeresbuchten, 

von schmalen Fjorden unterluoehen : so im SSden vom Milford-Sound bis zur 
Foveaux-Sfrasse, im Norden an der Cook-Strasse vorn Cap Farewell bis zum Cap 
Carnjib"!!, An sei. beiden Kndpunkten der Stidin-Jcl liegen jene vortrefflichen 
Hatenbuchteii. wie itusky-Bay im Süden und Queen Charlotte-Sund im Norden, 
welche die sicheren Zufluchtsstätten waren für die ersten kühnen Seelabrer an die- 
sen entlegenen Gestaden. 

Der geologische Bau der sUdlieheo A.Ipenist durch Dr. Haastfs Unter- 
suchungen nach den Grundzügen fes^estellt Die Formationen folgen von West 
nach 0^t ziemlich in der Reihenfolge ihres geologisclien Altera und ein Durch- 
schtiitt in dieser Richtung vom Mount Cook nach derBauks-Halbinsel erläutert den 
Uau am bc.-*tcn. 

Die westliche Abdachung der llauptkette besteht aus ki'yÄtallinischenSchiefer- 
gestcinen, welche in steil aufgerichteten, mannigfaltig gebogenen und geknickten 
Schichten auf einer Unterlage von Granit anfrahen, der an der schroffen Felsen- 
kllste der Westseite da und dort, theilweise bedeckt von jüngeren Sedimentforma- 
tionen, zu Tage tritt. Gneisse, Gneissgranit, Glimmerschiefer, Chlorit- und Tatk- 
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»ehiefer weelitellagero in dieser Zoue van Quardtcn, Amphlh..l.s..I,iciV r. Graplilt- 
und Eieselaeyefer, and «ind eberlagert von Ter»teinerui.gslerre,n 1 honscliieier in 
^1 I gi^oMerXHlcljeigkeiL Ohne Zweifel gehört aueh da« Voiv 
* I k«""»««» von Nephrit (PuiuMnu der Eingebornen) an 

I V A lA Westküste der Sadinus], die demselben ihren Maori- 

I \ fl"*. n«nien Te Walii punamu. d. Ii. Lnnd <lc8 Grünateines 

^ ^ll verdankt, der Zone der krvstallinischcn Schiefer an.' 

äfti J I^ii ferner die krvstallinist-hcn Schiefer sowohl 
^ | i iiürdlich iu der Provinz Nelson, als auch südlidi in der 
i 4i|=£| IVovin« Otagü goldführend gcfuudt'ii wurden, so dürfte 
ll lill 4 auch hier der Fall sein, und nach goldführenden 

\ ^ 1 1 1 1 1 ^b'*fferungen mag daher in den höheren und hSchsten 
I li^i!, Gcl>irgsthalem an der Westseite der Hanptkette mit 
der [jo.st.Mi Aussicht auf Erfolg narh^cforseht werden. 
Im <;anz(>n jedoch scheint die Zone der tnefamorphi- 
Rchcn oder krystallinischen Sihiefcrirept. tfie und des 
Cranitcs gerade j-t den höchsten Theileo di r Alpen ihre 

c 3 i i*iim b'f "»&8'e Ei>iwickeiung der JireiU» Mach zu haben, wäh- 

L «''4 i i H4a&s j . ,1 * 

? I M\ % . reiia>ienördKehundsOdlichindenProviu2eu Nelson und 

Otago eine viel grössere horizontale Verbreitung besitzt. 

Nach Dr. II aast tritt Gianif, vorherrschend in porpbjrr» 
artijjcr Ausbildung, süillii-h v.,ni M..uiit Cmk <].t Westküste 
KU Tage und biJdot in O^ien- uno Jaeksoiis liay kleine pjratai- 
dah Hfig«!, wSbrsnd «r noch weiter sfldlick m der igttrdrticbsD 
\\ cjitl.ir tr der Provinz Oln^co nach Dr. Hectors Untersuchun- 
gen eine j>ehr niMclitige Zone bildet und «ich ununterbrochen 
bis auf di« Stevarts^Insel verfolgen ISsst, wiche TOrhemcheBd 
aus Granit zii*amtnoiij;osclzt ist. — In nördliolicr Iticbtun^f 
glaubt Dr. Ilaast einen Zusarnnienh.ing dieser );ranitis<'lien Zone 
mit der Granitzonc, welche ich an der lvü«t« der BUad-Baj in der 
ProTiu NcI«oo necbgeviesen (vgl. darDber «pxter) habe, aanah- 
nien zu iliitfer. nii -clbc zieht sich in nordüstliehcr Kiciitunjj; 
nach dem Taiuarnkau, Uber Mount Hovbstett«r, ilount Uüller, 
und Uottnt MnrehMOii aacb der KIm-Ban{« und von da nach dem 
Wan|«peka ond der Blind^Bsj. 
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Di« melaiuorphltebßii Schiefer, welche auf dem Durchiehnitte von Dwik's Halbiiuel fiber 
lloiuit Cook tinili der ^V^>t^^ll^'tc in *leil auf^^ci iclitpipr ^•i:lii<'liteMsicllunir auf pinc sehr «c!>maie 
Zone tn der W«sikU»te Ku»ainineRgepre«st erscheinen, sichon sich in südlicher Richiung liwd- 
einwlrts Ober MounI Steward nach dem Zuunmenflusse des River WUkina mh dem Hakarora, 

tiniiti durtli <laB Thal de» lelztorcii tinrli di-r Ciclui ;.->kciio, welilie den Wjinakn-.Seo von dnni 
Il.iwi'«-Sec Ireant, weiiei liin nncii dorn Liiuli.-. rji8>e nml streiclmn an der Ontkiute zwisrlmn der 
Müuduiig dei WaiiAki-l'lu^^cj und l'ort Llialnicr« am. ^h- bilden al&o einen Krciahugen. als 
deMen Miuelpnnkt man da« vuleaDiBcho C^lrum dar Bank»-Halbinad betrachten kann. Eine 
wcitcic nmrkw üi ili^'^e Tlialsaelie lüeicl JIl' Beoliaciilun^r, dasf, je Weiler nuin >icii oiitr»'tnt von 
dem osiwestlieljcn liadius 2wi»vbeu Mouni Ccxtk und Bank« lialbiui»:! — eine lüeliiuii^, 
auf welcher die geiohichteten Gebirgsglieder gewKMrmaMcn eingekeilt erseheinen swicehen die 
jiliiroiiisdip (iranitzonp der \Vc.-.tküstp und dii' vulcaiii-c lip Zniip der O^lkiisle — um sn mehr die 
Öcbichlen ihre steile Steliung rerÜercn. Dr. Haast beobachtete die» namentlich in der l'raviiiz 
Otago in der Nahe des Zusanimenllusses des Lindls und Mnlynctix. wo die Glimmerschiefer« 
tehielitcn hcirialic liorizonial liejjen. Zn;;leich i>t <iie Me(anifK|>hfije der Seliieliten liier eine weit 
weniger TolUUüidigc, <*n dat-n es in vielen i iilien kaum i»<ii.-li<'h ist, die Nsmeu Gnois», (.Jliminpr- 
»chiefer auf die Gesteine, vvolt hc keinen deut^Ieh auHgcsprocbciicn peirographii^hen Cborakler 
feiges, aMUwenden. Die Erfahrungen in Califomien, und xum Titeile auch In Australien haben 
frelclirl, dn!.s der Ri'iehtbutn an Tiüld in nieil auC.-erieiileien Si'Iiieliten nicinaU vr^'»"* i-'- »l« 
weniger gcnc-igicD Sebiiilileii. Sollte die» niclii «;t>eiituU« der Liruud sein, bemerkt Dr. Httsst, 
dass die nahexu horizontalen Schichten der Provina Otago so goldreieh sind, während die petro- 
^rapliisch identisrhvn, ahrr steil aut';:ericlileteii .'>ehi(-ljirn an der Wcstaeite der ProTina CantOr- 
bilrv jeiKl nur Spuren de^ edlen Melalles geliefert iiahcii? 

WcstJicIi von dar Zuue «icr krystalliiiiscbeii I>chiefer treten Seditueutgesteim- 
auf,, wclclie in steiler ScbichtenstcUung mit theilt Sstlieliem, theila westlichem 
V«rflächen und nordsiidlichem Streichen nicht blos die höchsten Gipfel, wie Mount 
Cook und jUounk Tyndall, Mount Elie de Beaumont, Mount Kaidinger, Mount 
Hooker u. >. w., sondern an< h bei weiit-m den grö^'^ten Tlieil lies Gebirges zusam- 
nu'iisotzon. Hin» Tfoiiniiiia: in ••iiizoinr, iIlmi oiirip|)äi.«cljon l-'oriiiationen ;i(|tilvalente 
(inippcn fiacli L!i;^'enii)i:^vcr!ialtiiis<en luid Fossilien ist noelj nirht gelimu'fi). 

Ol)i.'l(N''li <lie iniw iriliiir-lic AViMiiins der t lejenden , welclie vor I>r. Hua.at 
kaum von einem meu^cltlichcn I' usse betroten waren, es eiiisützlii h ctsthwcri. hier 
^'enlo^nsche UnteFBUchungen anzuttellea, «a hat dieser Fonolier dooh gr-xoigt, 
daas die sedimentären Gebilde xwei Perioden angehören. Die Siteron mannigfaltig 
gebogenen, zum gr(i«4ten Theile steil aufgerichteten und oft aenkrecht stehenden 
Schichten, die von vielen I)i<4l(M>.ttii)iissjialten durchzogen sind, bestehen theila aus 
jrrauvvaekeiiariif,'en Sandsteinen und Conj,']oincraten, tlieils miji |>etretaeteiiarinen 
iitunschiefem von verschiedener Farbe. D»6» sieder paläozoischen Format 
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tinn»gruppe aiigeliüren , dama iMit sidi wohl kaum zweifelB. Li einem nSrd- 
liehen Seitentliale dea Clyde (einem der oberen Arme des Rangitata-FJussea) bat 
Dr. Haast Petrefacten ▼on devonischem Cbaniltter entdeckt Die Erupdvgeateine 

in diost'ui .Sfliiclitencdmjilexf. wcl'-lit* aut ;rr(tHsi' Plrstn-ekung' (Ion Sohiclitcii parallel 
laiiffiido Zone«, Laorr^/iini;«-. hildcn, iiikI liaiiiii!ää*'lili<'li an dtir (ireiiyi- Irr nicta- 
mor[)liiiJ»dien um] d<T sodiinentäri-ti ( j<'!>irfr>^'j'licd«T auftn'tfn. j^chürcn der Kainilio 
der Diuritu uud Diabase au. llöch»l cigeutliiiinii<-h i."!, dass daü Gebirge fast keiucii 
Kalkstdn bat| so da» man hier von „Schiefer- und Sandsteinalpen" sprechen 
könnte im Gegensatae au den „Kalkalpen" EuropaV 

UngleiehfSrmig über dem steil aufgerichteten Ültenten Sehichteosyatem und 
häutig' in Middcn g-olaf;<'r( Irin eine k olilenfiihrendc Forniation auf, 
wtdfhe aus eis('ns<'liüf!»i<j;t'm Saudstein, aux Conglomeraten, aus dunklen. tlioni;ri'ii 
Kalken und bituuiinö^icn «Seliicfoillionen mit Kohlen l)Cs|c|it; so an dett 'Quellen de.« 
Fl(i86cliei)s lliiid«, am Mi>unt Harpor auf dem linken L't'er den Kungiiaca, in den 
Malvem niUs a. s. w. DieKobloo, wie z. Ii. die vom Kowai-Flusse bei den 3dalvero 
Hills unweit Christehureh tragen den Charakter eehter SchwarakoUeu. Die Pflao- 
zeoreste, welche sieh an einer LocalitKt nahe den oberen Ashburton^Ebenen fanden, 
— hanptsäcMieb (r7«.v.voy)/<r/ - Ai ii n — lassen auf {.deielies Alter mit den Ktdilen- 
felJern von New Castle am Iluiiter iJiver in New Soulhwales sehliessen. NacLdeni 
di»" 'tf .Tahren zwiselien den australiiielu'n (;e(dof>'en mit si» viel Kifi r <!i«''utirli« 
•Sircüliiiy«' ülit*r das Alter ilicser K<dilenfeldur ncuerdin«.'« durch dii* !iec(i>aehiuni,'eii 
von Rev. Cla rkc und Mr. liicbard Da in t rcc auf dem IvussersShafi am .Stony Creek 
bei Maitbnd zu Gunsten der Ansichten W, S.Clarke's(in .Syilney) von dem höheren, 
palSoaoischen Alter dieser Koblenablagerungen im Gegensatae au Profesmtr 
M'Co y*8 (In Melbourne) Ansicht von dem oolidiischeu Alter derselben entschieden 
worden ist,' seheint es kaum einem Zweifel unterworfen, dass auf der slidliohen 

■ VrI. Um Y«oium> MMrallM M«liHUii«r, lUtbaun» N«. lOCk Am«. tS^ tStS. Ap tl tkt M«w a««tli Wala« 

Ibnr. Cl«(b« thadl dw kalitcnfWinMula Schicbiamynlen *e« Ka« Houtlinlea von alMtt aaeh uoMin In f«l|p.niV 
Wt Qli«d«r: 

1, WtanKnmtlB'Sehlchtvn nüt «nlivii^alsnd«!! KoUcidlSlzcii; oi]t Flaehmt«« aad Sparen ron 

2. II il w k I' u r V - c Ii i c Ii t p II |SvUni-v-Siiri'l.-li*in^ Iijiiih; mit 'iiilftJput'THlcn Kijlil«'Mtliity**ii ; heU!rrin;«ff*Mi 
rir<'li«': i't'rl>ji itfrui, Afr<-trf tt, Isi'ilin ff/oif^v^Yr ri'f . 

Kohlfnrahrend« e)«bi«blon mU •bbanwürdlgva KaMvnäiltiien and aaltlrc^aban PlIauMiaiMni 
OtonifpItH* «J* Naap(ftNi*)l mit et^uopttrl*, nm^tforü, /^MvaafUn«, tHatidaptartt , Ij^ithpuri*, 
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HemitphlM in AuKtralien und auf Neu-Seeland eine SchwATskofalenfotmation auf« 
tritt, weleke, obgleich ihre Flora eine wetentiidi venschiedeoe, am vabncbeinlich-- 
Rteo als ein Xquivalent der europSitclieii SteinkoUenformadon zu betracbtoD iit 

NfMierdinj^'^ lirit Haroo v. Zi^^'no (lar/,iitliim gesucht,' 'la-s i!ie nustraliisebeil 
Koilleiifoldcr dermesozoisciipii l'eriodc, iiUtulifli derTrias ojor ili m Li i« angcliöroii. 
Nach dieser Ansicht würde die australische und neuseeländische >S<:ii\varzkohlcn- 
fWnuation deiijeuigeu kolileuluhreudeQ Schichten der österrei€hi''chcn Alpen cut- 
»prcchcii. welcliß von d«a österreicbiM'hen Geologen bieher als „Grestener Schichten** 
bezeicbuet worden «ind und theils dem Keuper, theib dem Liaa angehören. Dabei 
darf ich jetzt schon daran erinnern, dase ich in den örtlichen Qebirgakeiten der 
Provinz Nelson triasisohe, durch l/bnoA« talimria uniHahbiaLomeli charakteriairte 
Schic}itcn(dcnTiiehmoiul >'.iridstein) nachgewiesen habe, und daf.«T'rol'c.sso; 0 \vr :t bei 
der Versaiumluiif,' der iJrirish A.-isociation /.n Manchester itn Jahre 1861 über ein 
plcsio.sauru«arf iire« Reptil (I'lrticsourn.s ait.striilis) vom Waipara- Flusse Tiörd!i>"}i von 
liank'ä llalbiusel in der IVovinz Cuitcrbury bericlitcte. Wenn utau aus üicmu Vur- 
kummiüsiseu bei deu Antipoden auf Synchronismus und l'aralltili^t mit eurupUii^cbcn 
Formationen »ehlieasen dar£^ dann unterliegt es keinem Zweifel^ dass auch Keuper 
und Liaa, a]«o triaaische und jurasische Formationaglieder in den neuseeländiachoik 
Alpen ein« Bolle spielen. 

An Eruptivgesteinen der mesozoischen Periode wHrde es au< h ni'-Iit fehlen, 
da man hieluT die Vorkommnisse von Fclsitporphyren Melaphyren rei lmen 

dürft« . wc!<»he ]>r. Ilaast am rechten l l'er des Kan^'iiata unterhalb Forest Crcek, 
in der i our-peak-lianj^c , in der Mouiit 'i'orlcsse-Keitc und an anderen Punkten 
beobachtet baU Vielleicht ychörcn der nieso/.oiselicn Periode auch die gescliich- 
teten diabasariigon Gesteine und die gatigfunui^' auftretenden Hyparite des Mount 
Torlesse, so wie die Mclapbyre und Maudelsteinbildungcn* der Malvem Hills an. 

In ü*T iintfr*iti A htheilqng 4l««er ürupp<r wrrhjrfUprrn vt*fr Ko)itf-nH<[tzp mit Sfbich1<*ii, welche cino 
>'auu, ibulkli der dei BeigkalkM In Karapa eathklten. Im HtUMl'* Ückacbt «in äino; «J>«e4 hti Halt- 
lud »bM lat«ni fWia «mifafB Cb«r d«ii K«kkiili9lim lail ^«nafUri» Sehiehtm «il ^lan^twii, Aw 
«Mite, CmnUHu, OfHuev» ata. 
4. LaptdadcniirOB-Sehtttbteii: Porfiliyr, aaioUg« I'orpli^riuiT? and ScUefeHhaii mit l«|>i<l«dei)di«*- 
ihnlichrn l*riAn«nnT*iti'n, »Kit obiu* Kohle. 
' Zit:ni>. xii-ra i •tc|<o»iti <li l'ianti! lus'ile tlrlC^inrrii.'a Sptirndrioimlf. ticlic litJic e lifH'Aiifiiraii», ib« al<.-uni 
Aulnri rilVrir'-ino all't-pdcM Ooli(if:a; Vlmiuriii l<"tta all" I. IL A>"n*]cniiA Ui .Srifiu«' l.ftti're t^I Arli. I'ftdnva- Aprile 184S. 

* Oi« ManilaUteii» der Malvarn Uill» aind rekh an Aahal, AoMithjrtt, 0|mI und ihnlicbcD AuafcbaidttüfM 
TOB Klaialnde In Haaddii. Aach *craeM«d«iM ZanUllw koamcn Scbt •uatnclobHW SlUek« tw AebailoinM. 
•ti-in, tnn chiirrdun, Iiai Haar l ^: ind4wy Crcak an 4w 0*la«it« AttHnmM titmUlj Uli an der 3aO«7 Paak- 
Uaoge in >l«a MaivetD HUI« g«<aii>in<-lt. 
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IHe östlichen Vorberge der Alpen «ad von einer Reihe mebr oder weniger 
dom-> und kegeUBnniger Berge gebildet, wie MooDt Somioen {5240 Fuae), die 
Vorberge dee Mount Halt (6800 Fus«), Sanrey Peak, Mount Miaery, die Malvera 

Hills. Mount Orey (:U)üO Fus.s) u. s. w.. -Nvolche «ich in einem weiten Kreiabogen, 
ah (lc.«seti C< ntnim Bank'« Halbinsel crsrlicint, von der O-stküste bei Tiniaru nJird- 
lich bis zu den Kaikora^ luTr/'i'>hf"n. ( Jhnp ffdo Spur von Kraterbildunj^ oder ausge- 
tiüSSenen Lavaströiuen bezeiciinen diene Dome und Kcgelbergc eine höchst merk- 
würdige Zoae vuu — ich möchte sagen — pluto-vulcanischon Ma&senaosbrBeheii, 
welche nach Dr. Haaat^s Untenuchungen der Tertiärseit «ngehoren. 

Du TorherrMhende Gestein dieser Zone ist Quarztraohjt m hSchat ausge- 
zei' lineten und sehr manniglalti<fcn, tliells porphyrinehen, theils hyalinen, pecbstein- 
artigen Varietäten. Besonder.* betnerkenswerth sind die granatfiihrenden Quarz- 
jinrplivi-f^ Ull i Pf li.>!rine der Malvorn Hills, von welehen mir Dr. Haast eine 
livil.o vuii llaiuuiücken zugesendet hat.' An ihrer ö-iitliclien Seite, z. B. am 
Mount Sommers, sind diese Ma.«seneruptioncn begleitet von ausgedehnten und sehr 
mächtig entwickelten Ablagerangen von wohlgesehiebteten quantflibrendea, tncby- 
liscben Tuffen. 

Coaform Uber diesen Tuffen liegt am Fusse des Gebirges eine terti&re Braun- 

kohlen- und Lignitformation, deren Schicliten mit einer Abwcehslung von .«andigen 
Sfhicferi honen und Lignitflötzen (am Mount Sommers, In der Srhlm !it de« JJakaia, 
in den Malvern Hills) der Ostkiisfe /iifüllen. Diese Brautikülileiil'ormation ist 
wieder Uberlagert von marinen Schiehten, theils harten Kalkmergclit, theils plaiti- 
gen Kalksteinen, die cablreiche Petrefacten einsehliessen.* 

Die lange Ruhe, während welcher diese Sedimentsebicbten, von einer verticalen 
Dielte an manchen Orten von 3000 Fuss und darOber, abgelagert wurden, wurde 

' PiT (ri«n»lführrnd<- <Jii«rxtr«<rhyt Tom Mouiit Mltfry in dm Maliftn Hill» l>( »ii.gfifli-hnrl poriilivrisrli, er 
brffcht *u« einer hellgraiicn h.:>Tn«triiiiibnliclinn b'imu|,-<'ii «nxrhciiitiidrn (irundiuasse ; Ul» Kiy«Ulla»a>cti<'iiiun|;>?n 
•tehea Id quaatitMi<i« Uioaiclit ili«i«r OtondiM«« uind««ten* gleich, iaie and d« wird tautan raerldinb «urück. 
gcdrJdi^. Dia aaigiaihUdcaaa miMMMcneiit* »ini: 

Quais in ahrai dunklen, r.iuihirriiu grrirhtcn Kdrocm; 

CddapaUi in klrinm, ritiifirn, n.rl-t ungcfiirblcn KryttallFB, an »Iniscn ilorar llcn ist d> utlicb dl« Zwilling 

ilrrifunK d«'» Olifoklu«« ju »rkriino« ; 
tiraoat in xiamiieh uiiirciebfB brauataibcn Körnern bia lar i>i«ka ein«* I^feilerkaniet. 
* Mm Ferlraa (Qut J«im. ZI. ft$. US) ttwsbal, <•«• aa K««ai.VlMM niia 4«i MOO Fbm haken 
Hauil Qny oalar Saad* aaö OariOlteblalilaq afn hartor Uner Thon »«AmH «8 iikMahiB IlM mn iii h yllaa; 
OttrtMtXfiatUfOärJtum, TWjtM/«, CMDb'aai, ]W(«i«nitah JwA^nr'a, ■ olHt» mm. OltMalaailad mhiMlUlA im4 
latMn «Uien TaUka m i m wwi Statakma mSak. 

a M* 
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endlich durch vuleanuehc Eruptiooen get&ft, wslofae meist die «tetlidien AbhKoge 
der tertiilren Bildungen durchbrochen und die LignifaUegeniii^ -vielfach gestört 
haben. Diese vult anisr hcn Bildungen bc-stchon aus DolenteD und ßaaalten, welche 

thefli w«>itaiisj,'c<leliiitc Di-rkfii (Timarn), Jlieils T^avastriinie (^lalvorn Hills), tiieils 
kleine Kraterlterge (am Fusso der Malvcrii Hills'' !>i!i1fn. uri'i sind f>i L'"Ii'i'<'t von 
Tuffen, die zum Tlieile den Charakter ctliter I'a lagoni 1 1 ut ie trag".!!. ' lürst über 
diesen vuleanisthcu Schichten liegen die püsUertiäicn uud rcccntcn Bilduugcu der 
Canterbury-Ebenen. 

Tertüirbildungen treten in ieolirten Becken auch im Innern de« Gebii^ges, z. B. 
in der oberen Waimakariri-EbeDe, am Waitaki> und Molineux-Flusse u. e. w. auf. 

Zwi'sehen ileni Fusse des riebirgen und der Ostkiiste liegen die Canterbury- 
Klieiien. Sie stellen eine sanft abilachende sehiele Flüche liar, wlI« fie in einer 
Mecresiiidie von 1 r)()i*— - 200U Fuss sich an den (»ehirgsraiui av.li-lint, tmd an 
der Meeresküste durch eine lauge Reihe vou Sanddünen begrenzt ist. lu ihrem 
unteren Tbeile beetehen diese Ebenen aoa receaten Alluvialablagemngen, to üxrem 
nberea Tbeile aber aus Drift, d. L aus milcbtigen diloHalen Ablagerungen von 
Geiritlle und Send, die auch weit in alle Alpenthäler eindringCD und im Innern 
des Gebirge» selbst bis auf Höhen von 5000 Fuss Mecreshöhe angetroften werden. 
Iji f !h :ii siKir. rrn Alis' hinttc werde ich Gelcgeidieit haben auf die allgemeine 
Verl)reituiig der Dritilormation über die Südinse! 7Jiri!'*kznknnin)eii und daraus 
Schlüsse zu ziehen auf die groseartigeu Niveiiuschwaukmigcn, weic-he die Südiusei 
in der jüngstou geologischeo F^odd er&brai bat. Die Canterbury-Ebenen lind von 



' I)*r Nichwri» Ton l'alagoniltiiiT «uoh «iif N.-n. Seeland, itani.lfiii dcrsfltn' Iii» jeul in Sicilien, IiUnd, ilurch 
S Ali J l'O r^er ai£) Bosetklicr Kopf in N&^^au und durt:h D «rw i II Auf d^^ii <f*tapA|7f>i( ln»rln aqfgrfundrn würdig ift 
fewlM Bin imemMntei Bcvullal, vetcbe* wir den vieUkokaa FvncJiinifeo Dr. Uaktt's TMdsnkMU Dl«Haodi4flok% 
T<Nt Am Tmo brMbai* In AAtnrtMiIUTvrt «■ Fmm d(* Moviit ttmmm, ««lidw alr H««it damltik ilad y*m den 
i»Uiiiti«^'tirn nirhx zu uniiiTschfiil'^n. Wir niif l«Und ichclncn ftucii «uf NeB-SocI*iid Tuffi? in aII-^d Stadl- M i]- r P.vla- 
gouit-Mel-iiiii>r| lio»r v.-iriukomin«n In cinigfn lUndstUclrn bildet diosf SuLiitatiz nur das Ceiutiit de» i'attr.n , ia 
MldMcn liM die McUmDrplitiir fatt die e"!^«« TulTiuaii« betroilL'ii. Die Icl/irrvn hritcliiMi nahriii TnlUtiDilig 
tmttm dtmkclbrauaaD, nickt »tkt «urk y tünicadan PaUgoBit, der aar •teUanwabe «twaa Ueblar laffirbt ift ; dJa aiHcma 
tind raieli an naak imTaMluM» Aavliaafbeilas adat klaiaaa OctMaabHM^aliMi nitt lehuftn Bitadani, waMia dniah 
ffiiw rothhimgn« r«lji|:onitii)nM Tvrkhiet werden. Dieie P*]*gnmt«ii1>«Mnx en<li*li in gr^seir Anzali! liloine HäUluiifc«a 
Ton rriridlir:>irt oder •^ll:|>tlf'rtif r Gr«Ult, vnn dmcn kkum ein« Uiiigfr Ul als ' .' Millini. L>i<' Innenwand diewr 
M^ilitun£<-n iftt mit • iri^in Idaugrjtui^n Cbi^raucc boklcidit; sie Aind Üi(>ilB letfr, tht'ila ittv-kt darin ein winziif«.-«, ^Ihlich- 
weiMct, geibliebrutti«!« oder grau«« Kfigetchao. Wenn man den PaUfaait |HtlTari, oiiii die ÜpUKar mU dem Hikroakoi*« 
uatamabt, m ■ewaltn man, da*i dlaoalUithlMa a« deaBiadan giiMwaHaifclaf ilad, dkkan «iina Sliah in'i OallM 
kabcB, aaeh dtekan Kbatr k(a«v«lb |aMt aiad. 
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zaUreidien wOdim GebiigvwiaNm dureluträiDt, die groiM IfMWn von Tnfinmer- 
gealefD aas dem Gebiige mit mcb fQbreD und in bratsD Gn^iltbetten dem Meere 
soflieaaou. 

Der Gegensatz der steilen und im sUdliehcn Tl)eile »o fjordreichen Westkiisif, 
deren 8enkre(;hte Felswände dorn Sturme diT Brandung Trotz bieten und der Hacli 
abdachenden Ostkiiste ist hiSeljst charakteristiseli. Mit IJoi lit li;it man in dieser 
Itezieliuni: auf die Almliehkeit Tnit Südamerika (Patagonien und Feuerlaud) auf- 
merksam gemaeixt und darauf liiügi; wiesen, wie sich auch au Neu-Seehuid die 
allgemeiDe WabrnebmuDg bestätige, daes die zaretSrende Enft des Meeres sieb 
baupteftcblipfa «a der West- und SttdwestkUste der Inseln und Conlinente geltend 
maebe» bis eine mSdbtige Gebirgskette die Sobutzmauer bilde für das an ihrem 
SstUcben Fuase gelegene niedere Land. 

Ein weit vorspringendes Vor;^ebirge an der OstkUste bildet das vulcanische 
Sy-fen» von I^.ii. k's Peninsula. Es stellt im Allirftiicinen einen brf it ribge- 
stdiijjirtrn dar, dessen höchster Punkt Mmmt Ilri!irrt 3500 Fuss Meercs- 

LiiLe erreicht, isi aber, wie Ilaast gezeigt hat,' ein sehr eoniplieirtes, au« lueLreren 
grSsaoran und kldneren Kegel bergen zusammengeeetztoe System, dessen tirf aus- 
goriseone, gegen das Meer geöffoete, ealdetaj&hnlicben Kraterscbluchten die vier 
vortroffliefaen ffi&fen P<M>t Lyttdtpn, Pigcon Bay, Akarea und Levi-Bay bilden. 
In der ZusainmensctzuQg der BankV Halbinsel spielen traebytische Laven, und 
swar sr !ir (■ l lsj itlireieho Andesitlaven," deren Bänke mit TufTscbiebten wecbsel- 
lagern, die iiauptrollo. Gangfurmig kommt am Mount Pleasant sanidinreieher 
Traehyt vor, der iietrographisch völlig i !i iitjsch ist mit dem Sanidintraehyt vom 
KühleubruDu im Siobcugebirge am Itlu iu, uud dio jüngsten i-jruptioucn lieferten 
basaltiscbe Lavaströme, wie sie -auf Quaila Island in Port Lyttelton mit schönte', 
sSalenfönuiger Absonderung anstehen. Wir dürfen demnScbst einer ausiährliehen 
Publication von Dr. J. Haast über die Bank's Halbinsel entgegensehen, die von 
Karten und Durchschnitten bcgleitet-sein wird. 



^ X«p«torGeologksl Surrey of Mount PIcuant by J. llaatL Eiq. I.jrtteltVD I8SI. 

* Unter den tod Dr. Ua««l aa inkh pfarbirklcn ^ihccimmi vun Dank'» PpnSn«uU l'etan'len «i«h auch Utw, 
*in Aiidr-<ilij-'b<?ii (fe*t. inen uri«j:<-witt(»rrp rrM«])AltLkry»tall4*. Kf. id! f^la«.iErr KrliJspnth ron ii-hmi)tztc v^^■^nK^-•l^t»?f Farbf 
in ntfolfltnnigcn Z«21liii^kr}>Mllco lon '/|— l,Z«tt Länje und Breilft. l>io betdea naeh deoi Kaflibadvi Ucwls *w 
WMihMnra ZwimagiMlTMiiait lipS jHoeb t*lb«t wMn iMUiA lamallar lowaaengMMct «UMh dan Alblt-GaHta, 
•n du« d]« jF^PUiebii der ZwUliucfin-Iltliiucn i;cstrcift «rsilieinL Ei i>t aWi ein irikliaiBclierPabUpatl^ d«M«D s|i««M- 
•efaea Oawidit la S*74 IwMlmut w ur Je. Jcdc KryilaUe Uüf A«n dciaoacb xu A b i c h'i AmJvIh au MeUaii aalB. 
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CeologidN faiauHmbiiii des niriclMi lUhtdir htm Nehm. 

Von eitlem Knotenpunkte, welclier ilir Was-i rschcido zwischen 0-f uii l 
Westküste bildet, und ars wol^^iorn der T'i spnirii,'- il- t- nr<^n7flfi<ä«f'> der beiden Pro- 
vinzen NeUon und Canterbiiry, dt« nach Osten Hicssenden lliiiumii und de» aad» 
WottBB flienendein Tamaakau, liegt, seaden die cBdUehen Alpen gegen Nord» 
zwei anter einem ■pitsen Winkel von circ& 20^ dlTeigirende müch^e Gebiigwrme 
durch die Pronrin« Nelson. Die ndrdliclien Auslftufer dieser beiden dundi Längen- 

thälcr wie<ler in zahlreiche unt rL' ^n In t ' Ketten gegliederten Gebirgsarme 
bilden die Ufer der Cook-Stnuee und bedingen dort die gros8:irti','C Entwickoliing 
der üterlinien und die inantiiL'fülrif'f Occtaltung der BodenoberääfbOf durch welche 
die >iordkiisle der Südinsel ;iijfige/.cirlinet ist. 

DicdO Gabelung der Alpen bildet den Gruudzug in der Bodengestaltung dca 
ndrdJiehen Tbeiles der Südinsel, Du Terrain der Provinas Netaon g-liedert sieh 
darnach naturgem3lBe in drei Theile: in «in westliches Gebirg^sland, ein dst- 
lichee Gcbirgsland und in ein in der Mitte, d. b. in der Gabel beider Gebirge- 
arme liegendes Hügelland. 

Auf dieser eigenlhUmlicken CNmiigiiration des Landaa beroheD riele EigenlhUiulicbkeiten 
des Kliroa's der PtoTiDi tidran. Die gegen f>üd convcrgirenden Gebirj^ketten rind fUr den mitt- 
Icroii Thcil der FM'Tias und DaaentUch fUr die ßlind-Bay eine Sclniizmaucr gegen die küldan 
Südwinde; sie bilden gleichkam einen gegen Stid gericlitotcn lü ll, wi Ii Iüt an dor uiueii Seile die 
»lUriuigckca SUdwe«twiudc, au der anderen die Südostwinde sblcuiLt. Daher das uussorardentlidi 
geinln%te, md flir die lomt so sittmuaehen Ettatee Neu-Saelands m tdlUleDd wiadilille Elim» 
der St.Tlt Xelson und der HümI H.n , \snliierMl (lii jriii_n-n Tln ilr rior Proviii«, weiche aunäCrhalb 
de« vuu den Gobirggketteu gebildeten \\ inkcis liejjen, bei weitem niebt dieaelbeaAnpe lim l ifhl teitea 
decEliittk'« bwilMD. An derGolden^Baj und im Wairu-Dtstricla^ welehebeBiobungsweiMweitllcIi 
und üüllicL liegen, »ind Stürme und schlcudiies Wetter viel liUufigcr, als in der Dlind-Buy. Nur 
Sommer«, wenn uch die ruiiige Luft Uber dem von den Bergkeimn eingesclilo«tenen Uilgeb und 
FiBebbnd ttKrker enrKnnt und ruelier aofxeigt, Mttnt dieIcSitere and dichter* Luft der Qebirge 
oft pli'iiziich mit grosser Gewalt von Sudcn her in das llUgctlanil herab. Die Colonisten nennen 
dicicn der Biind-Bay i iu'i nihümlichcn locainn ^Udlichen Wind, welcher du Gleichgewicht in 
der Atmosphäre wicdui honstclit, ,Spout Wind*. 

Jener orographiaehen Gliederung entspricht im Allgemeinen die geologische 
Gliederung der Provins. Im westlichen Gebirgsland herrsehen krystallinische 
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Gesteine; Granit und mctaiuorpliisolie Selii«.'i"er um! nur in den Thalbeckcn und auf 
demweadidien KUstenplateau treten jüngere Foruiationen auf. Die östlichen Ccbirgs- 
ketteo bestehen ans stoü aufg«richteteii paläozoischen und meBozoiaclien Sediment- 
formationen mit nuuuiig&ltigen EraptiTbildungen« Das Hligellaad zwisebea beiden 

Gebirpssystomen aber ist jrebildet von tertiäri'n Schichten und einer maascnliaftra 
dufoh Meeresartion in der Quartärperiude bewirkten Aobäufung von Sobutt und 
Gcriillo, welche aus jenen ( Jebirgsketicii herntaniuieii. 

(!oid in den westlichen Ketten, Kupfer- und Cbromerz in den östliehen 
Gebirgen und Kohle in den Becken und Thulnmldcn zwischen den Gebirgsketten 
sind die wichtigsten Mineralvorkommnisse, welche die verschiedenen Gebiete 
i'Iiarakterisiren. 

1. Das krj'sfallinisfhc SchitlLirKtLugc tltr WeüikeUcD. 

Datiwestliche(4ebir','?l:ind wird durch dasQuerthal des Buüer (Kawatiri), 
dessen Quellen iti dci: üstüplicii Gebirf^skctten entsprinccn, in eine nördliche und 
südliche Ilaute getheih. l>ie Riitllicheii Gebirgstlieiie, weldurn der isolirte Gebirg.«- 
stock der Papuruha-Kette, femer die Victoria-, Brunuer- und Mantell-Eetten ange- 
hören, sind durch ausgedehnte Ebenen und breite TbalflKchen, wie die Gray- oder 
Ifawhera-Ebenen, die Matakitaki-, Maruia' und Inangabua-Fläcben unterbrocben.* 
Nürdlieh vom BuUer zerfiUIt das Gebirge in eine Beibe nabesn nordsüdlieh strei- 
chender Gebirgsketten: die Lyell- Ketten, Marino-Keiten und Mouni Owen, dann 
die Tasnian-Beriro ini 1 die Mount Arthur-Kette, endlich die Goldpii I'ay begren- 
zend die Whakaniarania-, ITau]>iri- und Anatoki-Kette. Cap Farewed einerseiis und 
Scparatiou-Puint andererseits bilden die nürdlichsteu Ausläufer. Die höchsteu Punkte 
in diesen Gebirgen mögen eine Meereshobe von 9 — 7000 Fuss meicben. Die 
Thalflüchen sind im Veigleieh zu den ausgedehnten sOdUehen Ebenen unbedeutend. 
Die wiehtigisten sbd: die Uokinui- und Karamea- ifidat ICaekaj-) FUidien, das 
Wakapuai-Thal, und an der Golden-fiay die Thalflädien dos Aorere und Takaka^ 
Flusses. 



' Dr .) H.ij't bat J»» Venlipnul, in »einrlu lirricht Uder die w*ilUehet rUlrlcf lor IVr,%inj \ -Ik iKi-piirt 
o( k topo|[Taphi«al and (cplugicai Kxplontion of Üit W«t«ra ÜMtricU <rf tke Nclaon Provinoe, Nelson 1861; fovrtt 
«iu(Uiiti«b«n Madwlebtra ilbw 41«m a«g«adm gagibm ra hiliM. 
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Nur die nordUelaten an der Goldeo-Bay gelegenen Theile des we§tUchen 
Gebirgelande» kenne ich «im eigener Anachauuag. Sie Wteben aus Granit. GneisiN 
Glimmer-, Hornblende-, Quer/it- uud TlionstliicferJiaui.tsäclilinli und der üoldiüli- 
rung dieser niclamorphiscliciiScbicfer vcrdai.ki Nelson «eine Goldfelder, die er.*ten 
wirklichen r.o'.ifi I.lrr. \v,>lfho auf Ncu-Scolaiid auspelieutet wurden.' 

Ein l»uri ii.«elnjiu vun 0.«r=iidü.st Jiach Wesliiurdwest durch die Gebirg.skuU»-n, 
welche zwischen der Bliud-Iiay und der We«tkürte liegen, aeigt une die Reihen, 
folge der kryetalliniecben Schiefer in «o normaler Ordnung, da*« nvh einzelne 
Zonen antereebeiden laaaen. 

H ■■ HS ii 






IharwbsrdbUi 4iarcl* diM »•«•UkLiat C>blfarif,^l.(iit«u N< h : n ■ 

t OmUn. ». enumntintitu. I. Vkrnn. ». IHofH-?«»»»»». 

' «. *>llaanitat<H. ^iMnli'SfUtfkr. TkontciiUiiM. ' " 

*. «iiwilbtrUilt». Dii«*U»«U.*r. 

r, HiliiMKto <rW»l»ti llMkt«hMkr. 

I. IVrilira AMa^viMn. 

iiM«l»iiMM*, fmnkvliki'i Mak^Hfb n 
*. tWUTlain (lirtnrtinDiH.») ua« Mluvlam. 

Hie westlich. II rC r dor Blind-Buy von Sepuratiim-Point bi.s zur Mündung des 
-Motueka-FIusscs bestolion au!^ (Iranit, der ^ei^'en Wfst vnn (inciös üherla^'i-rt 
wird. l)ie.*o (Iranif- luul (!!ii'if<«^A!io liis>t .ii<.-li f,''?^'«'!! Süd dotn iMotucka-Thalr ent- 
lang bis zur Einmündung dos Wangtipcka-Fhissis verfolgen, Sic wird weiter süd- 
licb Tom Buller- Flnes bä aeinem Eintritt in Aea Engpasa von «Devir« Grip" 
durchbrochen und zieht am östlichen Gehänge des Gebirges fort bis xum Kotnr«»»- 
See (L. Howik). 

Bei Rcwaka am Fusse <les PikikeruuLra ist <\rv (Imnir i^'^ikornii; , si-hwar/,- 
>.'Iinimerig, im I\l>itueka-Tlia! hc'nu Fiiiflii" d . ^ Wai iprka tritt porphyrarti^'i-r 
< IrliirL'Trrinif '/.n Tnc»». Weiter Hüdliclj b«'iti» 1 'urrlilinn h de.« Itotoiti-FbiHsc* stedit 
IJoniLiiende-Gtauit an. Xath Dr. Ilaast'.s Mittlieilung< ri übst sieh diejie Uranit- 



Digitized by Google 



D» W«riSiiettm von Nehon. «0» 

Zone wie ich «ckon frdlier erwähnt habe ^S. 109), dun>h die ganze Südinscl bis aui 
die StowanWasel verfolg«». * 

b. Horablondegneiu- nnd Urkalk-Zone. 

Vom Grauil uudGueiä« gegeuWcsica fortsi lin itcnd, tr(^lTpn « ir auf (Jcm Kniutno 
der P>kikerung»-Ketre eino breite Zone von Uoriiblcudcgneiäs uud lioru- 
blende-Schicfer, die mit Quarzit, Glimmer-Schiefer und kry^talliaischom. 
Kalk häufig undregeLnäuigin senkreebton und £i«t, genau nord-tQdlich atreiehen- 

li' ii Scliiclilni wv( L-..lIa<r'Tn. Diese GcMMo soi/i-n «ich trcstwärt$ fort bis jenscitB 
ih'S 'rakuka-Tlinlc-, wo sie am Siony-Crcck und AVail>aro von I'ioritjiorphvr und 
ScrjH iitin durrlii>ro( liru wei-iirii. Ctiaiaklori-tisi ii für licu Kalkstein dif?er Zone 
.sind zahiroicLe trichier- uud Nt lia< httMrniii:o I.<ir!icr. Ili'liloti und Krcissoen. J>as 
merkwürdige Phänomen der Waikaromumu-Quelleu im Takaka-Thalc, die mit ge- 
waltiger Was«ermenge aU auaehnliche Bäche hervonpruddn, erklärt «ich durch 
die Annahme, da«« da» 'Walser nach föngorcni unterirdischem Laufe durch Ralkstein- 
höhlen plüt%li«h hervorbricht« Auch dic«e Zone Jasstaich in Bildlicher Richtung bis 
zum Rotoroa-St'f vt'rfiilj^on. 

UiitiT di'ii ( M-föIIi'ti dos T<--tal;;ik:i Flu firidel man {iraclilvolle i^Tüno Por- 
jdi vre 1 1 liorit- o<lorl>ial)risjiorpliyre^ voji dem Cliaraktor di-s porlido vcrdo, En j,'n'in- 
üvIkt Gruudma.>sc liegen die wcisjcu Zwillingskrystaiie cincK triklniocdrisclien 
Feldapathes. 

«. Oliommolküfer- und ThonB«hief«r>Zoae. 
GranatTührender Glimmerftchiefer mit QuarzitMihiefer wechstdiagernd, büdot 
die höchsten acbarf ausgezackten Kämme der Wcslketton im Anatoki-Gobir^e mit 
Gipfeln bi«au6000Fu8allIeercshöhef während noch weiter gegen Westen der Olim- 

mcr-äfliielcr unmerkiieli in TIionsehiefi.T übcrgLlil. l)as Anreic-'l'iial und die tOOO 
bis 'jOOO Fuss lioben Bi-r^M» an dcs.^cti Ostseile, wie der Slatc-lviver Pik, Lcad tlilJ, 
Mount UlymjiuH unil der ganze llaupiri-Zug geliörcii '/nrn Pbyllit- und T'hon- 
M'iiiefer-Gobict. Die Gesteine sind jedooh mannigfaltig weeii.'-elnd: mit eehton sei- 
denglänzendRn Urthon^oliiefern weehscllageni Fleeksdiicfer , Quarzitsihiefer, 

■ Kin» tweil« wcatlicbei gelegene granitUcItc Zone ti*(t usb I>r, U >*< t'> l,'ntrr»iirliuugiin vor der Bnuiaet- 
Kalte ual bUdai •■•(«■•hibMM koalMba Bnff, «»IcL* «Im M w m fcSh * Ton jlOO Fim «mMom. £• 4lwirS«M 
irMrt HviMt Vawia« Hmat Aliiaadcr, Black HUI und 41t Bub-KrtM. Eist driW« 2eiM «sdllth aiaU d>r Wnt- 
fcfffta «Btlsair, tritt Im OaUat« der (laiiaa K«UanfFMer an den M&nlttBtaB der FIBiM Otay nsd Bidlir rt Tage and 
acut die Cr«nitb'ri{C uii \mV>- Ilrnnnür zuianinicn. 
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Chiorit8<rhiefcr, Hornblcndo^M-iiii'tcr, (Jrapbitscliiol<T und «ellnt feldsparlireiolip 
gneütartig« Gc«ieme. Bei Apon«-FIat und im Liglitbandg'uUy kommen soj^ar 
granulitaitige Geateino vor mit kleinen Granaten. Oftmalo <iiid «b anck Si'kiefer, 
auf velrtke kein Kamo piw»t. Die SchiohtCD sind durch das ganze Otiramer' 

«fhipfer- unil Tliitiisrhiefer-Gct>i©t »tf il aiif^-^iM icliict und vlelfndi «tcIiom^imi. AmMnunf 
Olymp iri-liiMi d'io Sciiiclitcn -.a-i^en den itäj|rci{inui^ aungescliniltoucn Fciograt den 
Cüpfcls fai-licrarTii' :im»- ''ifinii'iiT. 

Iii iler iKu h Ai-ni^ uiitt^i>uclitfii Wakaiuaraiua-KüKteiikcttc .•»clicint hU-\{ dif 
Uuilicufolge der kry>liilliiiis< licu ScliiekT iii iimgckclirtcr ürduuiiy, über in i !»;,'<•- 
rer Michtigkeit und ▼ielftich verdedii: von sedimentären Sdiichten, xu wiederholen, 
während an der We^tkünte wieder Granit auftritt 

4. Bie >alM»4olilMdtr. 

DieGlimmerscliiefer' und die Thoiisckiofer'Zone, welche in einer Breite von 15 
hifl SO engli«eheD Meilen hauptsächlicli das Anatoki- und ETaupiri-Gcbiige zusam- 

mRiistit/t. cnibüli in iliivn ijuamgi-ii ßi.'staiidma.--soi), inQuarzlamellen, in Quar^adeni 
und Qnar/<;iinL'"<'H das MiiU<TL.'<''i<'iii di-s GoMch. IVu- untor Ldoiut"nt.ir<'U Einlliissi'n 
dundi undenklifli lati;xi' /••i;r;iiinii' tnrtdaiii'nid«» I •iMiit lntioii di r (Jobirf,'«- bat Massen 
von Detriiiis gdietüit, der au dcu Juü j^gidian^'i ii uj i urm mhi ConglonnMatoii und 
von Drift, in den Flussthälcm in Form von Gcscliicbon und 6uud abgelagert wardo. 
Bei dieser ontor der Einwirkung atrSmendim WaMcei« erfolgten Ablagerung hat die 
Xatur mlbat einen WaacbproccM ausgeftihrt, in Folge desteu die schworeron Gold- 
theilehen, die der Gobirgsdotritua enthielt^ sieh am Boden der Ablagerungen und 

in d(>r Nahe ihres ürs|iriiiii,'cs aiis.iiuiueheti. sr) d KS sie jetzt dureh Graben lind 
Waselicn gewonnen werden kütitn-n. Die an d. ii I!ep.'lebnon abv'^<dairert<'n ('otiyio- 
nierate nind driN Feld für die sni,'< • ire tfn t roekcn en t» r ä b erei en (..dry dij,'- 
ginijs''), Wiiliremi aus den rtesi liielM ii und dem Sand der Fiuss- und iiaehbetie das 
Gold in uasscu Gräboreien („wut diggitiys-'j gewonnen wird. 

Die letzteren wurdoa zuerst ausgebeutet, und zwar hat mau nach und nach 
faet 8&mmtliche Flüsso und Bficho, die vom Anatoki- und I{aupiri<.Gobirge ent- 
weder gegen Osten nach dem Takaka-Thalo oder gegen Westm nach dem Aorere" 
Thale oder wie der Parapara «rogen Nord nach der Golden-Bay fliessen, mehr 
oder weniger güldfiihn-nd gefnn !i>(i. 

Diu pAorereüiggiug«'' lioLrcu thcils im iJaujUtitiiJu selbst, Üicii«ia dun zalilreieiieii tief in 
du ThonMkiefer'.Onindgebirgc cingcriMenon SBiMDlbllero und ihren ver*ehiedeBea AraMa, 
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nichi iiirlir nl« 5 — 12 eiiglisi-lio Moilcii von (."ollingwood ( t.H'im iit. I'ir liuiipl-.ii hlii ljslvii ilie-er 
^oldtulirvikdeii Fllii^e und BücLe »ind : Apcxi« liivet mit A])oo!> i''l»t, Li^htbnnd'» (iuilj, Colc'n 
Guiiy, Gniden Gully, Brandy Gully, Doftor » Crei-k. Bodstcdi Gully, SUte River mit Warkliclil- 
Creak und Rocky Hiver, kloiiicT und ^frossur liouldtT Hiver. Salis!>ury Crcek und Miiori Gully, 
-.ämnillich ZuÜüsae von reclits und deren Nclicnariue, die in der H : Ki ttt n .<1 "Ii! i n Ati-- 
lüul'urn €ul?priu^ei). ttsi iu deu IcUsleit Jklireu wurdcu aucli am Kaituna-liai-h, der aus der 
Wakamsrama-Ketleabeio ZuHna« von link« kommt, erjpebi|re G«ldablaic«rungon entdeckt Daa 
(idld wird au* doni (ioridl- und S.Tiiijilluvium dü"'r Flü«-' -iit Hilfe rr.n VVajcbriniH'n (.>luire 
bo\') oder der Uoldwie;;« (j^cradle") au»{;ewaM.'Lcu und ist dii-kcrcü udcr dünnere» Blattgold, 
deaiiea stark ab;:erondete Tlicilebcn bcwet««n, da:» sie llagere Zeit der Wirkuofr d«* atrSmendeii 
Wasaers Miige.'«ctxt waren und weiier lierycruhrt sind. Fa«t jede-« Tiial «ud joirr ( reek hat 
aber, «cun aurh nifbt dem inneren Ochalte, doch dem Suaamn Anaclion nach, etwa* ver- 
««•hi«den0s 0<tld. Wshrend daa meS^to Uoid p^nnz rrin an« dem Waaehtrog kommt, kal m. B> 
dn« Slale liivor-( m>I<I ^Ii'I.> einen diin;ieu Draunej<ien.<tciiiiibamig. Am Apt'Os-FlusM <ind Eiaeil' 
kie»ki v * iM< die Beirleiter de» (jolde™, drc ? r iii W <tli|'r<ieL'>5e zui'iiekldeii>i'n , an anderen 
ätcllea koniiul Mugiielcioen udcr Tiuueibcn mit dem Golde vur. Das» iu den luiliere» TJieileu 
der Waaserllufe aeiiwerea Oold gefunden wird, weial klar auf «eine ttr<»prUn|jrli«ke LageratKtte in 

di-u Ii' I.cm IL f 1 1 '.i' _ li ii (,ln. Naeli f inrr IiMm k. k. Ilaujitmiinz^iuile in Wien jni;e.-.telilea 
i'rube ciilhUJt dus ueusecliindisvlic Gold durcU^chnttilieh b^J'/, Fi.-iu;^oid und 0-145'/" Fcinuiber. 

Man k'ionte jedoeh nicht von einem Aoiere-Goldfeld »prochen, wenn da« Ooldvorkomiueii 
nur auf da.s Alluvium der liUriie und Flüv.« in den tiefen, romautuchcn l'els*eliluelilen l'e.-'ejirUnkl 
wäre. Allein die ganxe westliche Abdavliung der Hauptri-Ketie vom ( lai kc-l'lu&^e im Süden itia 
Bum Parapara im Norden mit «in«r Fliielicaau«dohnunff von uu^cfuhr 4U engiiselieit (Quadrat* 
mcilen i«t ein Goldfeld. Auf dicker ganisen Iv^tteekung findet man nSmlSeh an dem wtoig 

('mit etwii ;.-.'fi.'l!rreii unteren Geliiin^re der Il.iupiri-Kelte poldfiilirenile Coiijjlometnliyi'liicliien 
afij:cl«i;eit, die steilen wuiso l»i* zu -U Fu&» uiitehtig werden. Stüeke von Treililiulx, diu jetzt in 
liraunkohle vorwandelt aind, ao wie die iheilwewe Bederkung der Conglomeratsehicbten durch 
lertiiirc Kalke und .^»ud^ielne {^. Ii. hei \Va»!>l/uru'h Fiat; »pieelieii für ein tcrtiäie> .\lier der 
(.V>iigloiueratl>ildun(C. U'u «i»en»cbiui?i{rv» Cenieol die GernJle und Ucavbieb« bindet, i«i d«» 
Conglomerat fesf, an anderen Stellen bildet aber nur feiner Sand oder gelber Lehm da*) Inekei« 
Zwiselu'nmilte) iler ^uaiz- und Thonocliieferf:er<'lle. Bei den .-openuiiulen ,Quartz-I{an^'e>- ^^ind 
dicCMiigloni«:ral»cliielit< n durch oberfläcLlivlii* U'asscriaul'c in einzelne lauK^'c^treekte, parallele 

Rücken certbcilt iJic^o L'ougluiueruilonuatiuu, 

,r„-ll.„K.. 

f t,..|.lr'i;.r.-»dr 

M-ii \ iiTHin. Iiat für die Arlieit des Men>elien. 

Wenn die weniger aiwgcdelinten, aber meist reicheren naascn (jriiliereien im Alluvium der 
Fl\kw dem cinxclncn LHggcr mehr Auaaicht auf Erfolg gaben, so gaben da<,'e^en die trockenen 
Grübereien in dvn Cwiglemeratschit-hccn klcineucn und gHisaeren Geacllachaften, die mit vcr» 
eintar Krafi arbeiteten, aiela lobnciidcn Gewinn. 



' r-r-^' 7 ■ ^T'i:^'-^^'^ ^ ^»"^ ^ Oebii^ aterile, nur mit 



aiiuka^el)ü>eii bewaelisOiie Fliielien liildet. 
tj.i.n, I1...K'. * uiusa als da« cigeutlielie Guldl'cid ite- 

tracfatet werden, wetebes die Natur vorbereitet 

»dr t .iliÄluMi^l»U< in -Ii'''- 
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Ditt Pftrftpara-Diggin <;s lic;;cn in ci<<r nörclliclkou Fortiietzuri^ dos AortsrOrGoldfeldei 
au den Ufern der Golden-Day f-oi ilrr Mündung de Tu ;i]i«ra-F)us«i'» und I'arapara-rrcck's, 
deren Aestuarium vior Melkn «Mtlicii roti L'oUingwood ci ien liootkafeii bildet. Mürber und »ehr 
portier weMMrQaani bedeokt Üieil» ala Gnu ia'eckigen 8'lliekan, tbail« ala C^rSlI« die AbbKnge 
der Ifü-fcl, und bildet den WasclistotT, aus dem dir Croldijriilipr fflnpü niatti'ii'i! besonders 
reiner ^oid^^lber Farbe waachea. Eine auHolicndo Lineheiaung am Parapara llafcn i^ind gro»«« 
MasMti TOD aandigMn BraiineUenstcui, die io rauhen wie mfresaeneD, sehfrartbraun auasebendep 
Kc'ltou «US dem weissen Qiiarzgrrölle hervor slolicii. Hiiil vvrgcti ilircr liitrnelieiHlen Alinliclikeil • 
inii vidcaniscben Scblackcu zu der irrigen Anaicht Veraala««URg gaben, daas am Parapara vul- 
cani«cba KritAo wirkaam gowesen. 

Ab der S-ttlicben Abdaehang de* Haitpiri- und Anateki-Oebirgea «ind es baTiptaSebiiab der - 

AruituUi, Waikaro (mler Wajiijj.iro) und Waitui, .S< il('ii;ir'iiie des Tnkiika-Flu>>es, sn wie das 
obere Takaka-Ttial aclbtt, dio j<;oidtUhrond gefunden wurden, und »usammcn da« (iebiet der 
Takakv'Digi^in^fl au;)maehsti. Goldgräber ron Profession traf ich nur weniire in dieser 
Gegend, aber Farmer und I[ol/:hnucr im Takaka-Thnlo vt-rtaux hlcn ztitwcilig ihn i . Indielio 
BencIiUttigung mit Goldtacben, und haeien, "nenn diT Marke »chk-cht auffiel, in den Wiidni^sea 
ibrcr Berge uadThSlor eine aichne, nie versagende Ucld^uelle. Die schwersten Goldkürner 
worden im Watlui-Fhuae gefunden, der aiu >Iount Arthur' (Ö800 Fuas hoch) entspringt. Charak- 
teri>tis< li l'üt die Takaka-Gilibercien ist das Vorkomnum von O^miridium, das in kleinnii, xina- 
wei»»en, piattca Körpern mit dum Uvidv au^gewascbuu wird, neben Titauüi«eu und Magneteigen 
in erbaengroüsen KSrnem und adur aahlreiehcn Granaten, niebl Rubin, wie die Ooldgrüber 
gi.iul'len. Mr. Hackel in Nelson verdanke ich ein 4 ;»7 Grnnini sehweres Stück eines platin- 
Ihuliclien Metalle», welebea ebcnfalU am Takaka^J-iu»»« gefunden w«rden sein soll. Dos 
apeciliaciie Gewicht dea Stfickei Ut 17-5, atimmt also mit Ptatiii, aber die Hsrte 1 i^t'au gma 

iiir Platin, und deutet auf eine VerUinJung von l'Intin mit Iridium. 

An d(rr siidiiehcn Abiliieining der Mount Artliur-Ketle endlieli waren es die Quellenarme 
de« Todntore, VVaugapcka und Batten, dreier Zuflüsse de« Motueka, an welobeti TiclTer»pre< 
ehende Spuren von Gold gefunden worden waren. 

Da» Sinti die Thatsafhen, »o weit «ie im August 185<>, -mit Znit niciiie^ Aufcnt- 
battes in der Provinz Ndsoti, l>ok.umt waren. Sie waren hinreichend, um mich zu 
?iberzeu<.reii, das.s die .Nelsori-( ioldfelder" in der Tliat exislirion, da.ss ili' selhen, wenn 
sie auch nicht aiisiralisclicn oder caliiornischeii KeiclitJiitn» versprachen, docii einer 
umfassenderen Ausbeutung werth seien, und ich utitcrlicss es ni(;ht, üffeutlick und in 
peniSnIichem Vorkehr 20 oeaeuUutomehmiiiigCQ in den »ebon bdcanntm Gebieten und 
XU neuenVervnchen in den noch unbekannten Gegenden aufisamuntem und anzuregen. 
Ob Aaaüeht Torhanden «ei, wie in Victoria, ausser doti Goldreifen, auch goldfüh- 
rende Quarzadern zu entdecken, reich genug um den Abbau zu lohnen, das blieb 

> Am UiMtDl Aribur («ll>«t rall«!) Thi>nMbie(«r aafirttcn, wrlcbv *Uuri*«li« FetniMlaR tothallM. 
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mir xwdfelhkft. Du Vorkommen d«t Go]d«8 nur in k]eio«o KörDem und BlXtt- 
cheD, die aUgeineine VerbroituDg de«aelb«n nicht blo« im FIuBsallaviam, londerii 

auch in diluvialen Goröllablagerungen (Bigg« Gtilly am Motaeka) und in weit aus- 
ge<Ii-liiit(.'iiTi!rh'är-Coii;;lomeraten(Aorere-Thal)schien darauf hinzudeuten, daa» daa 
(lold nicht \vi<' in Viitoria in ^^rossertT M<'iii.'p Jiuf einzelnen Quar-zndprn oono(>n- 
trirt sei. sondern das« (ein zcrilioilt niclir <jloii-]inras,<i^' durch die ausiserordent- 
lieh <|uariereichen Gchirgsschichten zerstreut sei.' Dagcycn konnte keiu Zweifel sein, 
das« die goldflihroeiden Formationen in südlicher Biehtung, wabrisoheinlicb durcb 
die ganse SUdijisel fortetreiehen, und mit aller Zuversiebt konnte ich in meinem 
KeUonberirht' «agcn, dass das, was gegenirSrtig bekannt aei» ntir den Anfang einer 

Reihe vrin Kiitiie< kiiiij,n'ii austnaclie, weh ijc die Zeit an» Licht bringen werde. 

Ich war daher hWU hoch erfreut iiitcr 'Üi ,N .i< hrifhton . wolchr s"if meti^er 
liiickkehr mich Kiiropu Briefe von rr('un<ien und Neu-Seeland-Zeitutigtü über 
dcu günsti<j:on Fort;.'an-r aller L'nteniohuiuu{.'eu auf den NeUoü-üoJdfchJeru uud 
über neue Goldentdeck ini<ron brachten. 

Alle weiteren Untcrsucbungen gegen Süden be«£Ktigt6n die Vorausaetzung, 
dau die goldführenden Formationen in dieser Sichtung fortsetzen. Haast auf 
seiner Kxpediiion nach der Westküst<; fand Spuren von Gold in den Flüeeen, die 
den AbHu!>s der Seen Uotoiii und Kotoroa bilden, imFluueOwen and dem gansen 
Laufe des Buller entiaii!,'. 

Au der Wcstküite aber wurdo das cdlo Metall im Wakapoai- (oder ileaphy- 
Flu£Be), im Kaiamea (oderMackay-Fluase) und in eusehnlieber Menge imWaima- 
ugaroho 7 Meilen nSrdlicb von der BuUer-lUandong entdeckt. Damach hat man 
also Gold in allen HauptflUssen gefunden, welche in den aus kryitallinisehen 

Schiefer- undMassengesteinen bestellenden Westketten entspringen, von der Golden- 
Bay an Itu Norden bis zum Querihal des Bulier-Flusses im Süden, und dif Pro- 
vinz Nelson besitzt in «liescm ausgedehnten Gebiete unzweifelhaft Goldablage- 
ruugou, <lio noch nach Jahrzehnten tuit Erfulg werden bearbeitet wcrdou, wenn 
auch für den Augenblick der beeeheidokera RetehHuim der NeboO'Goldfiilder 
gänslicb verdunkelt ist durch die Uberraachodden Entdeckungen und die Uberaua 
glttnsenden Erfolge im Süden der SUdinsel, in der Provinz Otago. 

■ Naoli neueren Herkblco w urdcA indcM am Aorcre Meli ,4)u»nrU[** eotd«ckt, die vier L'uieti (k>ld per Tonne 
mtluillen «otteo, «mit »»\t viel v«n|>rMli«a4 «tad, 

■ K««-ZmI*b< Owranamt 0«mw« v«b < Dt«. ISJ9. 



214 



/)r. F. r. llnchtiftUr. 
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l>as iistliclie (i e bi r jTf^^l a n J bt'>it<lit aus tiiolii<Teii Hi Ms (S| von .Sii«l\v<^.sj 
iiacli Nordost stn^irluM^doii (•i-liirf'skclten, wi lclic durch tielV Län^ri-ntliiilcr. 
das I*el«ru8-, Wairau-. Awatorc-Tlial u. s. w,, vou ciuaiidtu- gctreiitit sind. Aa der 
Cook«irM»e enden diese Gehirg^ketren mit KAblreichen Inseln und Halbinwin« 
welche jene (jordanigen Buchten und Sunde cinscbliesBcn (PeIora«>8und, K5ni|rin 
Charlotte-Sund u. s. w.), die achon zu Cooli's Zeiten ab die au^gexetohnetsten 
Hilfen beriilitiit waren. Gegen Sfidcn werden die Ww^ii' liülicr und höher. Ji<'M 
Xevl.s und ( ■^rd<ln^' Knoh. die von den Aidiöln-n bei N'-lsoii (<i<']itbar 8ind| erheben 
»irh scliuii iilii r f^^O'» V\x<< M^'t-rcsfiölif,' diiiin ai»or i-»t dii- ( ifhir;jski'tfo mit oirK-in 
Male isMirriu III licii liun-li dii- Niederung. \v<'lcli<' vom Mdtiu'ka-Tliab* der l!i^' linsh- 
Koad cuilan^' nach dem Wairau-Tliule luhrt; sie erhebt sich jedo<!h gleich darauf 
an den ittdlidien Ufran dos Botoid-8ocs vnn Keuen im Uoant Travm und Maekay 
XU viel betriicbtlieheren Höben, und steigt noch weiter «üdwestlicb in den gegen 
10.000 Fun hoben Spencerbergen (Mount Franklin und Mount Humboldt) hneh 
(iber die (Jrcnze des ewigen Schnee« auf. Dieser gr<«M<artifrn Gebirg8f>U>ck bildet 
den Kiiotenpiuikt, an welchem die Quellen last aller Ilanptfliisse der Prnvinic 
Ncisnn lie/fn , die Quellen <lc> Wairau, W'aiautna iCt in im <•) und Waiaiiiia 
ii>ill> ij i. liii' •-II lj an der (K-tküste in iias M<-er ertriesseu. und eiieii srt die Qim-I1<>ii 
der liau|)izuri(issp des Kawatiri ^liuller) und .Mawhcra (Urey), welche der \Ve#i- 
kiiate zuflieaaen. 

Diese« östliche Gebirgwj«totn mna« ah die dirccte FortaetKung der Schiefer* 
und Sandateinketten der sfidlieben Alpen betrachtet worden. 

Die öHjliehen Theile <loi*selben vom PoIoruS'Suiid an, die Watrau-Ebenen und 

die breiten Längenfbäler des Wairau. Awatere und Waiautoa einscldiesscn«!. r-o w ie 
die 8000 — 9000 Fu.ss Ixdien < h liir'L' - -f'"rl;" der semvärrji und der lanilwärt-f lie- 
genden Kaiknra.« (soaward und landward Kaikoras) umrassend. >iiid l."^.')'.» als Pro- 
vinz Marlburough von <icr i'ruviaz NeUoii abgeucant wiirde». J»ie.M> Theile 
sind geologisch noch wenig untersucht worden. 

Die laadcuiwfirti liegenden Kai kerft* mk den gewalti^on Berggipfeln, «elclie die Namen 
>-kan<Iinavi>clivr ( Joitdcitm tragen — ()i!itr *>"'>'• Fuss liocli i<1ct Maorinanic i->t 'J';i]iuniiuk:(3. Tlior 
(biyu F«us) und Fley« (ÖöüU Fu*»}, »ollen und» den Aiigabou eiiueliter in dor Niilie wolmciider 
ColoDHlCB vaieauiiicbtti Urspraagc» »ein, und jene Borge rcgelmSosiigo Kcgetform scigen. 
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Viell^ht T$rdank«n MiuMn^rtiptioticii von r<irpliyr oder, wenn sie jünger iind. voit Trachjt 

UDii Andoflt ibron Ur»prunj^. Id den Ilamiuor-Kbcnoii am Fu^se von Jolii^'s Vtia, n Im' üih Wo^e 
vi.n N>'l>iiti nai'li ( 'nnioiijiirv. wuriJon iSäD hei«se Quellen onidofki: 7 zuiuTdcilo soliweteliceKodi- 
lirutiiicxi. Utc -sceu'üi'ti liogcndco Iwikot tti aollca dcu L'liarakccr toq Tkon^ciiicl'ci ketten trafen. 

Kwrli dm Bcobacbiiingcn meine» Pr«nndea Ilaattt «elebtr «XbreiMl meiiiot Auffiotballfls 
in Ni'Ixni finen kurzen Auslliif? in den Wiiirau-Disli ict unlfMialirti, kann clie Kette /wisclicn dem 
Pelurus-Suiid und Küiiigia Cliarlu[t«-äund, vrolclio noiUlieli im ikiount öioke» endet, gfolo^ücik 
•Ib Centra]k«tia 4e« ««tiiciien Gebirgtlaodes betraebtei werden. Die Scbiefer, mm wdebcn diete 
Ki'llc liPi-telil, zei:;on rinen lialliktyülalliriischpn, zum Clieilc .intinr ileullicli kryslalliiii-ielien 
Charakt<>r. An dor Sbip'< C'«ro und äbak»pe«re Ü»j im Künigin Cbailotic-tiuud, auf dem 
KMtutM'Past und an anderen PanicMn begoignot man quarabaltigen PliTlIitcn nnd GKmnior» 
•chiefaro, vcMie «lunn^'c^eliichiet mit aeiir aleilor Si-liiL'iiicn<stollu[i.>.', ilieil-i nnrli Osc,tlieils nach 
Wfst rinfallfn. Die llall'in.sel ()rna|iupiita bei H.-ivelock im l'elorua bestellt aus soiden^liinECndcm; 
bald dick, bald dünn gcjobicliicteui Urtliouscbicfer mit vielen Quarzau»4<:buiduu|;Gn. Zu beiden 
Seilen dieser Phyllii- und GlimnenoUafinketUi aolion dieSoiiSerer mabr den Cbarakter toh 
.-ediinenlären 'rhon,-.eliiefei n i l)aeli4i'liiefern z. Tli.) trafen ur l r: h ilioiiiisrlien SehicbWA| mit 
Sebalateinen nod mit »clir eompaciciu, grauwsckcnarligem Sandsteine wceli&cUageru, 

Nabe unlerbalb dea Znaamnienflaaae* de« Blarieb River« mit dem Awatere aind an der 
nördlichen Tlialseiie durch eine Herftabrutschunj* Serjientine und j.ispisartijre Oesteinc bloss- 
gelcgt. Der »ürey Marc'« Tail" iat ein 4M l'u«» faolier Wasserfall über tierpeniio. Der Serpentia 
sieht aicb «Udwestlieh durch da« Blarieh-Tba) nach dem Honnt Movatt, dotton sttdiicher Abhang 
att» Serpentin be-ilebt, wulirend an der Spitxe Grauwarken.-iand^tein uul'lrilt. Aueb fe.slc Conglo- 
meratn j^ehö'ron diesem («cbir^ro an; hauiirrosso lilöeke davon »fillen auf den FlusSterraaMn 
aerstrcut lic<fcu. Der gegen 1500 Fiuji höbe l'uddingstonc Iliil, «Udwestlich von JIr. Mowntt'a 
Station, beMeht au« Congiomerat und bat daher seinen Namen, eben ao der Well'a Hill am 

anderen Ufer des Aw;»tere. 

In deui Mcvett-Gebirgc zwischen dem Awatere und Wairau treten aus»er Cirauwacken nnd 
ThonMhiefern, aueh Kalicdiabaae (DiabanBanddatefaie) und kalkige Schiefer auf. 

Jim;:ere toriilre und qnartSre Abli^gerungea gehören ausKhlieeaiich den ThUem und dem 

KiistenpUteau an. 

Bei Cap Campbeil tritt ein kreideariiger Kalkatei'n auf mit Feuersteinen und Petra- 

faeten, unter welchen eine grosse .-Ir™ nnd ein Viirdiiini die bäufijrsten Arien sind. SUillich vom 
Cap Campbell tritt die Kaikora-Kctt«! (>is nahe an die Meeresküste, aber eine Achmale Zone von 
kroideartigem Kalkstein setzt fort und bildet die SeekiUte beinobc bitt Double Corner. Bei Double 
Corner tritt an die Stelle des KalkitoiDes ein kalkiger, biswinlen aandiger MuM-hclfeU, nnd blaue, 
tertiäre Thoiic mit F; «rrfrteten. l.ignitabl.igerungao trelon «Ute knrae Straektt lasdeinwürta aut 
(Cb. l-'o rbe« Quat. Journal XL pag. it2h). 

Da« Awater«-Thai i«t ein berühmter Fbndert von sehr woUerhaltenen, jungtertiXren 
MecrescDiichylien. I)ie l'etrcfacten liepen in einem blauen Tiione oder TVinrirurrL-' !, vi lrluM Iicj 
Jaek« Kuob am «Udlicheu Fu»«« de« Morett-Berge» dorcb ErdlUlle blonsgcicgi i»i. Viele Arten 
aind identiaeh mit lebenden Speeica. Ton Freunden in Nelson bekam ich eine kleine Sammlung, 
wdche folgende Arten enthSit: 
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&rmtiMiarüi cin^lata Zitt \ Demtßiüm MaiiMUt ZUt. 

Tnekütt däatat» Quoy. 

Telli'nu Up. ■ ' 
LeJa *f. 

AtUuHt »p. 



, catialicutata Z'itt> 
Turpum fonoidea Zitt. 
Volula fac'ßea Zitt. 
JVbfiea Ptwuomi ZiXt. 

Trof/iu» ^^tohrtkai Zitt. 

Crepiäu/a tHCurpa Ziitt. I CanJmm »p. 

p *p. inäet, I Dotmia Ortyi Zitt 

Auch pine sclir fzro'i'C soLiiiic Area kommt in den tcniaieii Tlioncn dos Awatere vor. D.is 
Aw»tere-Xii»l i»t ein Tcrrosscntiial, oii)<,-erisscii iti terciire Tlionc, welche von diluvialem Uerülle 
tlberlagort sind. Man cXbIt oii »iebcu UUcr einander liegende TerrM»eD mit einer GesainmUiiihe 
von 500 l'u^s. Im FluMbette finden lieb Geschiebe raoBualtflVMbyt, GrBastein, KleMbehlefer, 
S>cilitcin, Thnri'chif'ffT. 

ilüdisi lui.-rkwüidig »oll ciae grosse Erdbebcnspalte scia, vrclclic im ünlire 1818 bei dem 
ffrouea Erdbeben von WelÜR^on gebildet wurde nnd am nCrdlichen Ufer des PluMes ven 
White Bluff Uli bis zum liprleld»-rn*>o in südwestlicher Ricliiun^ ül><'r Ucig^ und Thal auf eine 
irlrclrcciiun^ von vieieo deulMlien Ueiloo «icbibsr set. An TielcM SteJien «oll die Spslte ö— 6 Fuss 
tief und 30 Fun breit sein und sMsnn suf Meiloft dnein Csasl ebne Waner gleieben. 

Whitv Bluff z^i.Hcben dem Awatcro und dem Weirau ist «ne hohe, tertl&re Thon« 
mer^clklipjn-, «Hf vhAp IVtrcfncten cnlhiilt. 

Diis Wairaii-Tiial »teilt all dciucui unteren Kndo ciue uiclirere englische Meilen breite 
AllnviaUlKebe dar, und wd bSbar aufwtrta ein mit Drift «rfillltea, «on steil abfailenden Berg- 
kctlcn bej»rcnztcs Tc; r;i,>ienthal | die Di iftablai.M-run^^en de* Wairau - Thalc* hiingon beioi 
'i°opbou»e mit den Driftablageruogeo der Hociicbeaen am Itotoiti-Sve cuMmmen, «o da»» der 
ganze GebirgstbeQ swiichen dem Wairau cinorseit» nnd den Waimea-Ebeoen und der Blind 
Hay andererseits einst eine Insel dargestellt haben niuss. — Auch im Wairau-Tlmle sind in der 
üihc des Flußbettes zahlreiehe Svs'otnft von l !i lüit ' cn.spallori zu l)Cob;ielitcn, welche »tcU dem 
F1us»]aufe parallel verlaufen und bei plötzlichen kriimmungun de» Fluikic» sich unter verschie- 
denen Winkeln sehaeidea. 

l^is l'elorit • Thil Ut eine enge FcUsrhliicht ohne Terra.'scnblldiinjr. 
Nai'h dicscti :i[iliiiri'*ti?clK'n I)i'im>rkiinL,'cij filji^r die gonloLMschc Zusanimcn- 
setzung der iistliihcii lliilfte dor (-»-ikclten knnimc irli zu <l('ii der Stadt N'üIsüü • 
Dabetiegenden Theileo der Osti^ettcn, welche ich aus eigener A^iBcbauung kenoe. 

GmawaekenardgeSaDdateitie, grüne, rothe und dunkel gefärbte Thonscbiefer 
nebst mSebUgen EniptiToiasscD voo Serpentin, Hyperit, Syenit und diabaaartigen 
Gesteinen epielen in dou JScrgkotten bei Nelson die HaaptroUe. Die Sciiii liten der 
fifiilinicntären Oebilde stehen alle mehr oder weniger senkrecht ;,auf dem Kopfe*, 
und !»treicheu mit wunderbarer Itegelnäv^i.'keit von Nordost nach Südwest, nn 
da.ss man einzelne .S)-}(ie|s»efiz«nen von der Cook.«trr\s>!e bis in'« ferne Innern ijc.-; 
Landes in ihrer, wie naeli dem Lineal gezogeneu, geradlinigen Streichungsrichtung 
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Terl'oigeu kann. Noi^Ii «ofiklleodw vtt, d«M auch du Eruptivgoatoine dieaea gend- 
Itnige 8treich«n der Schiebten einhalteD. Ihre parallel dem Streichen desgesehielite- 
ten Gebirgae auf edur groaee En^eckung fordaufenden, TolUg geradlinigen 6ang^ 

masscil bilden oiuun der licrvorrngcndsten geologischen CharaktelBlIge dieser Gegend. 

Leider sind die Sandsteine uud Thonschiefer so petrcfaetenarm, dass es bis 
jetzt uocli nielit geltmgeu ist, paläoiitologisch ihr relatives Alter festzustellen. Ein 
einziger fossilienroioher Punkt am Uussersten Gebirgsrande bei Richiuoud, wi hIl'o 
Moilou sUdllcb von Nelson, deutet auf Trias hin; allein es ist sehr wahrscbciniicti, 
daae ein grosser Theil dea Gebirges , namendicli die DiMcbtigen Gianiraeken- and 
Tbonsehieferzonen, filteren Formationen angehört, und daaa in demselben aeben 
mesozoischen Fonnationagliedm an«h p&läossoi«elie Bildungen vertreten sind. 
Pio im Allgemeinen senkrechte Schichtenstcllung macht es überdies schwierig, 
naf !i iL ii T.n^-r'rKngsvcrhäitnisseu zu entscheiden, welche Schichten als die älteren, 
urfsprünglii h ri< iV'f liVn-t^tt.rlf ri zti bctra*"}itf'u sind, welche als die jüngeren. Iiidess 
glaube ich aus meinen Beobachtungen üucL folgern zu dürfen, dass man in der 
Kühe von Kelsen ein sehr steiles westliches Verflachen als normal bctrachtec 
musa, and dass daher die Sobichten von Oet naeb Weet im Altar anfsteigm. 
Unter dieser Annahme ergibt sieb mit den eingeadialteten EmptäTgeateinen 
folgende Reihe und wahrscheinliche Alteiafolge der Sehiobten, welche ich snm 
Tfaeüe mit Localuamen beKei<rhna: 
A. PalXosoisclic Gruppe: 

QranWKckcn.'inigc Saad^temc und Tlionscbicfcr da Wairaa- 
Diatrictes. 
Jt, ilvüozoisclie Gruppe: 

1. Der äerpentiazug de» Dun Mountain. 
S. Xalkttoia d«s Wooded Penk. 

3. Die rotbcn utid ^riincii Maitm-Sobisfer. 

4. Der Kichmon J-Sandstcia. 

5. 0er Augitporphyr doa Brookstreet-TluJei bei Nelaon und 
der SxeBit vea Waktpaaka. 

Da ich über die paläozoi-schen f^anil-tcine und Thonschiefer nach dem schon 
früher Angf'ffihrten keine näheren Mittheilungeu zu maehen habe, SO wende ich 
mich sogleich der mesoznisr-hcn Sc!nr1itfngruppe zu. 

1. Der Serpentinzug des Dun Mountain. Von Stephen"« und d Lr- 
viUe^s Eiland an der Coukstrassc zieht sich über den French Pass, durch den 
Croizellea-Hafen, Ober den Dun Hoontain und durch das obere Wairoa-Tbal (bei 
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Ward's Pas«) ein kolossaler Serpentingang, welchen ich bis zu den Red Hills an 
der Nnrdseitc de« Wairau-Thalo« in der Nähe tlcs TnjiHauses, also in einf-r 
fast völlig geraileu Linie von Nordost nacli Südwest uul eine Erstreck ung von 
80 englischen Meilen verfolgt habe. Der Serpentin hat auf diesem Zuge eine 
durehnelitiitflifibe lfMdi%keit von 1^2 eiigli.oebeu Meflen und liegt voUkommen 
puallel dem Streichen der ScbichtaD zivitcheD diesen als ein mächtiger Legergang. 
An der eruptiTen Natur deeselbeo iSwt neb kania «weifeis,, da d«* 6«peotin 
begleitet ist von Reibungebreeeien, und überdies Schollen von Thonacfaiefer eiuge- 
>r lilo>?ijn eijtl ält, die in ein Ptaliüirütcs, kieselschieferartiges Ge«<ti»in iinifrewanilt^lt 
sind. Üb dieser Serpentiiiziii.' jcns'-tts des Wnirau-TlialoB in <:fii| wf^flii-lier lud. tun;.'- 
noch weiter fortsetzt, ist mir nicht bekuiuit. Jedenlalls veranlasst da» Wairau-Thal 
beim Topbouee eine ureite Unterbrechung und die cädlicbe Fortaetzung miiute 
beinahe in dieBiehtung des oberen Wairau-Thales selbst &lIeD, veldies gerade 
beim Tophouie neh mehr sudlidi wendet. 

L)ic Reibungsbreccie beobncLtcte ich »uf dem ^Vcgc vom Dun Mountain durch das 
Tbal de« Wrey-iUver« oacb Nelson. Die fireccie liegt genau nuf der ürenu swiieben äerpeniin 
und Kalk und lestebt «m «ckigon Fragmeoten von Serpentin, von Thonicbiefor und von Kalk. 

Gros.se Bliicko davon liegen zu beiden ScHeo des Wrev-Rivcr. An der Südseite des Dun Moun- 
tain aicbt man eine iniiclitige Sc L iefcr mass c gleicliifnii; Liii.:i |irr-si zwisi hon Jr u Si rpcnlin 
des Duu Mountain und des Woodcd Peak. Der Schiefer ist grau, hart, horostemariig, und ia 
kleiae 8iUck« stritUlAst; dabet ««s gans anderam Chankter ala der MBlui-Sebiefer. Eben ao 
ragt auf der Ilöhc des Sattel» ztrlschcn dum Diin Mminfain iin(3 Wonilnl I\;ilc l i.n- I'i l -kIi|ipo 
▼OD grauem^ kieaelscbieferartigem Ueatuine hervor, daa eine regclniiUsig rbomtioidale 
ZerUaftttBg sdgi Die wäMgraaea Felsbltfek« diem Qeatdns aiad «aitbie aiebibur awiachea 
den rosi^elLen, scrpcntiai»cben üe»ieioen. Auch diese Felsklippc kann i^b ftlr niebts aadaros ab 
für in Serpentin eincfsehlo^frafn nr.d veründertf'n Tbonsehiefcr ballen. 

Das bei weitem vorherrschende (jeslein des Dun Moiinfain Ztitri's ist ge- 
meiner Scrpentiu von bald lichterer, bald dunklerer grüner und grüulich- 
Bcbwaraer Farbe. Nor am Diin Mountain selbst tritt ein sehr aufEaiiendes Gestein 
auf, fUr welches ein besonderer Name gerechtfertigt erscheint, und das idi 
desshalb als ffDunit' beseiebne. Ein weiteres Interene bietet der Don Mountain- 
Distriet dem Geologen durch ein auagtaeichnetes Vorhomuicu von Hypersthen- 
fei«. und für Jio ."^i irlt N^-Sson i-t er von hervorragender Wii;htigkeit geworden 
durch die hitir auftn !< tiden Kupier- und Cliromcrzlagerstättr ti. 

Duuit Der Dun Mountain liegt südöstlich von Nelson, etwa t> englische 
Meilen entfernt 8ein breiter, gegen .4000 Fuss hoher Gipfel ist von der BUnd-Bay 
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sichtbar. Er fällt unter den übrigen 
bewaldeten Bcrggipfolndurch seine 
Kahlheit und seine gelb- oder 
rostbraune Farbe auf, daher der 
Käme „Dun Mountain", -was so 
viel heisst , ah brauner Berg. 
Diese „Dun "-Farbe verdankt der 
Berg dem (lesteine, aus wel- 
chem er bc-steht, und dessen ver- 
witterte und zersetzte Oberfläche 
jene Farbe — ein fühmutzige«, 
rostartiges, bald mehr gelbli<'he«, 
bald mehr röthliches Braun — an- 
nimmt. Unzäliligc Gesteinsblöcke 
bedecken die Geliängo, und da 
zwischen denselben nur sparsam 
niederes GestrHppe und alpine 
Pflanzen w^achsen, so wird die 
herrschende Gcstcinsfarbe durch 
die Vegetation nur wenig verdeckt 
Da dieses Gestein als ein höchst 
merkwiirdij;;cs Vorkommen von 
derbem Olivin in grossen gebirgs- 
bildcnden I^Ia^sen und als ein wah- 
res Eruptivgestein doch wohl 
einen eigenen Namen verdient, so 
mag der Name Dunit, welcher zu- 
gleich an die LocalitUt und die 
gelbliraunc Farbe der verwitterten 
Oberfläche erinnert, am paissend- 
sten sein. 

Der Dunit hat auf frischem 
Bruch eine licht gelblidigrUne bis 
graugrüne Farbe, und zeigt Fett- 

2H* 
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glsDB l>u Gb^lans. Du GeRige iit kr7stftlliaiK'li4Eöniig. Die BnieliflllaheD «ind 
uaebeOf eekig kdniig und grobaplitterig; an den einselnen KBrnera gibt lich absr 
eIiieTh«iIbarkeUimdi Mner Biditong sehr deudicb su erkiiincn in UeinfiD spicgdn- 

den Dächen mit Glasglanz. Die Thcilburkeit wird unter dem Mikroskope an diinn- 
gcschlitTi'i.r i! durchaichtigen Blättchen bei gewiuer Beleuclilung auch durch Strei- 

fUDg deutiich. 

Härte = ä"5 (etwas geringer ais Feldepatbj. Strich weiss. Vor dem Lüthrohr 
'Werden kleine Splitter roatgelb, adimeben aber nicht Cbromeisen vdk m nedelkoj»^ 
groesen achwanen ESraem, wdebe unter der Loupe ala OktaSder mit abgerundeteo 
Kanten eracboben, atets eingesprengt und ala diarakteriatiaeher acceeaoria<.'ber 
Gemengtbeil 7.» betrachten. 

I>as specifische Gewicht üand Dr, Madelang ala Mittel aua zwei Bestini' 
mtiogcn = 3-29r». 

Eine im Laboratorium do.«« k. k. polvtcchnifchen iii.«titutes von Herrn R-lleutcr 
unter der Leitung des Herrn Professor Dr. A.S chrÖtter ausgefuhrtcAnalyse ergab: 



Ki«Ml«Kut« . 

)Ia<;nesia . . 47*38 

Eiaenoxydul 9*40 

Waaaor (anagetriebeD bai 160* C.) 0 57 



100' 

Bereclmet mau obige Bcslaiidtheilc ohne das Wasser auf 100, so erhält man: 

KJwohäure 42-98 22-3 

Msgii«i»ia 47-58 19-0i 

EiMMOXTdul . . . ■ »44 2 « 

10000 

vroraii« sic!i die Olivin-Formcl FV Si -j- 9 Mg* 8i. 

oder 2 KO ^iOj mir dem Sain'i-?=tnfl'verhjiltniss 1 : 1 ableiten liis-t 
Es unterliegt al.«o sowotil nach den pljysikalischcn, als auch uaeii den chcmi- 
schcu Eigenschat'tüu' Am Duuit« keinem Zweifel, daaa derselbe ab Mineral zur 
Oliviiigruppo gehfJrt. Ea i»t kryataUinisch-kSmiger Ollvin, der liier in Verbin- 
dung mit Serpentin nnd Hyperit zugleich ala eruptive Felanunse auftritt, ala meao- 
zoiarhes EmptiTgeatein: Dunitfels mit aoceaaoriadiem Chromit 

I Dte AmIjm MiMilMhr mW all dM AmlpM 4(« OKvIm !•• Puy mItab Flamra au Aattuk 
KMancblMif p.U«. 
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Die Kupfe r- und Chro m e rz la gers tä tten am Wooded Peak. Diese 
schon seit einer Reibe von Jahren durcli eiuo englische Bergwerk sgescllflchaft 
(die Dun Mountain-Company) ausgebeuteten Erzlagerstätten liegen nicht am Dun 
Mountain, sondern diesem gegenüber am östlichen Gehänge eines BergrUckeus, 
dessen höchster Punkt (3800 — 4000 Fuss Uber dem Meere) den Namen Wooded 
Peak führt. Beide Bergrücken sind getrennt durch eine Einsattelung, welche die 
Wasserscheide bildet zwischen der nördlich abfliessenden Quelle des South Maitai 
und den in südlicher Richtung fliessenden Quellen des Wairoa-Flusses. 

ond j^|)«r«iiii» Point 

I»up^ft Lh'iI«. Main l.nHr Vt|l|i« tft't |.i«4f Nr>rth »hkn und JIUtt4' lUr- 

1 

i 




AnaUbl dt« Woa4efl l'ekk mit <lt> Kupfervluo der Dun N««niaui-t'«ln^ 



An den fa.it aller Vegetation beraubten, aus Serpentin bestehenden Gehängen 
des Wooded Peak treten auf einer fast genau von Nord nach Süd streichenden 
Linie, die sich ungefähr zwei englische Meilen weit verfolgen lässt, da und dort 
Spuren von Kupfererzen auf in der Form von grünem und blauem Kieselkupfer 
(Chrysokolla), das dünne, traubige Überzüge, Krusten und Anflüge auf dem zer- 
bröckelten Serpentin bildet. Diesen Anzeichen ist man theils in Schurfschächten, 
tlicils in Stollen nachgegangen und hat fast überall, wo solche oberflächliche 
Anzeichen vorhanden waren, bei weiteren Arbeiten kleinere oder grössere Nester 
von Kothkupferenc und Kupferpecherz mit gediegen Kupfer, auch von geschwe- 
felten Kupfererzen (Kupferkies, Buntkupferkies und Kupferglanz) gefunden, ohne 
jedoch einen anhaltenden, eigentlichen Erzgang zu entdecken. 
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«ich fanden. In dem kleinen Schurfscharhte, der hier ahL-eteiift wurde, konnte ich r.irlifs wi iier* 
beobachten, «Is d«M der »ontt compact« SerpentinfeU auf 1 — 2 Fiiu Dicke, in der liicbtung nach 
Nord 10* West annerordtiiidieli atairk Mrklafte^ MrbrOckdt nnd «t gdbm Eimnop«! JUmliehcR 
Massen aeraetst war. Schwache, grOne und blaue Anflüge von Kopferüh'cat waren die «iai^eii 
Spurea Ton Erzoti, <1io ich hier aah. Dagegen soigle aich etwet tiefer am Bergebheoge gnne tu 
der Hifce der 1)u\\<a Lode oia «uaerardenttieher Refehtliuin an CkromeiaeBstein. Ganse 
Felapertien be^itcben darau«, und fiele hiiiidnrr Tonnen fast dorhnn Enee lagen in grifHcrcii und 
kleineren Hliickcn ani Ali!i;i!i!:(> rerntrent. Das V.rz l'ilil« ! kfiiic fiantrrni^^f . snnr!rrn es trilt li.ind- 
furniig iiu Serpentin aut, und zwar in einem Serpeulin von licht gcliigrüniT t' arbc, der eine 
bealiaiBt abgegraBile Zene in dem vorherrachenden, dnnkelgrBnen Serpentin bildel, l»ald in 



derben grotsea llaaaen, baid in 
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Kürtiern mclir miev woniirT relrli olri/rcsfyronct. 

Um die sogenannte Duppa Lode und die^c 
CbremerelagentStte im Linem des Oebii^ 
anziifjilircn und zu untcrüurhcn , wurde tiefer 
am Bergabhange ein Stollen (der ,Deep adit 
t u n n e I *) angelegt, der aur Zeit meinea Bewichea 
iiiiL:r!.ilir 116 Yard «eil durch Serpentin und 
Ilvpcrit £rf!iric()<>n war, oimo icdncli bis dahin 
die Erzlagcrülättcn crrciciit zu habea. 

Weiter ntfrdlieh am steilen Abhänge des 
WofxJed I*c;ik tr<^t:cM iÜl' Tlmlsi liluciit i)p^ ^fatai• 
Itacbe» hinab war in der iliclitung nach Nord lö* 
West ^ne Reihe ven Schnfaehliehlen angelegt» 
ilun li welche die ra Tage tretenden Erz»puren 
— die ,MaiB Lede* der Bergleute — in die 
TieA verfolgt werden solllte. 

Auf dem engten, am tiefsten trelcgeom 
Scliiir^i Siaclit war wenig mehr zu brnlun lif'ii 
al» bei der Duppa Lode. Wieder I^eaclkuptoi ■ 
anflUge anf UBftigem, halb lersetslem Serpentin 

und schwache Spuren \iin l!nthknp*>ri't z. Der 
sweite tichurfschacht zeigte eine Art (iangmasso 
'/,— 1 Fuss mlditig, bestellend an« serbriickel* 
tem und in Kisenocher, Eisenopal und ßrann. 
eisenatcin zersetztem Serpentin, abermals mit 
Kbiselkupier, woui^ Rothkupferers und Kupfer» 
peehers. Aus dem dritten, am hfiebsMn g«l«» 
genen Schurf^ehaclitc hatte man früher 13 Ton- 
nen l>s gewonnen und da.-»elbe nach London 
geseUckt Der alte Werkachaekt stand aber bei 
meinem Besneke geiu voll Wasser. An der 
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eiMn Wund war «oU die Ene fUhrendo, von mmtUtm S w j M iliii litoi i MH i eiAUto Kluft 
ungefithr 4 Fmt br«it aiebtbitr; aber 6 Fnsa entfernt daiVon m dw tndcira Bäte bOdste Kbon 

wieder 5;oniparter Sprpontinfols die Schaclitwand. 

Unterhalb dicior drei Schurfschäckic wurde, um die aogeDannte Main Lode anzufahren, 
•bermala «b Stollen (der Old min« tunnel) getrieben. Dieter Btollen dnrebeekneidflt aueh in 
der Thnt an zwei Stellen stark lerklüftctc Serpenlinpartien uilt leirliten Kupferanfliigen. aber 
ohne eigcatlicho Krse su entblösacn. Da die Bergleute uiuicher varen, ob die eingcvchlageue 
Biehlung die reebte aei, lo wurde mebnnafa ron der Hauptriebtung abgewiclien und ib iwel 
Soitenstrcckcn weiter mu-li^csucLt, über oLiie Erlolfr. 

Noch weiter nördlich uud unirefuiir 2U0 Fuss ticter «ni Bergabh.m!*e, ppnaii in der I''ort- 
Setzung der durch die fs.churfschüchte auf der Main Lode gegebenen liichtung der Linie dieser 
Erwparen, worde der .Deep level tannel* begonnen. Oberknib des Stellenoiaadloehs nn 
der üergoberfläc'lie zeiptc si<'h die mit mehr oder wenlfrer TrSlnininrsrestPi'n mfülltc Serpentin- 
klufl S Fuss weil. JDaa K.ieselkupfer kam hier in traubigen und nierenfUrmigen Krusten »ehr 
biufig Tor. Aber im Innern des Stollens, der genen in der dnreb die Kluft «ogeteigien Richtung 
geführt ist, war kcirn: .S]>ur von Erzen tu lehen. 

Hatten inu \i .-.( hon diese anf der sogenannten Main Lode beobachteten Verbäitni«9e voll- 
stftndig überzeugt, dass von anem eigentlieben Erzgange hier nirgends die Rede sein künne, 
•ondem das» nur einzelne Erznestar Toticoramea, welohe deb anf einer von TrOmmem efflllltea. 
Spalte oder Kluft des SfipTitinfrfbiiL'p^ finden, iO wurde dies auf drr dritten Rog^enannten 
aSttUiwan's Lode" Toliendi» klar. Was die Bergleate SoUiwan's Lode nannten, und was nach 
ihrer Toraonettung ein besonderer Engang im Liegenden, d. h. «stiieb tcq der Main Lode sein 
•olltc, war nichts als eine Reihe von weiteren Krznestcrn, welche in der oSrdllchen Fortsetzung 
der Serpentinkiuft liegen. «Lloyds Sbaft", der oberste Scburfschaebt anf Sulliwan's Lode^ 
80 Fuss tief nnd mit Inrsen Sdtenitreckea noten, bat eine kleine QmatitKt von Ersen geliefert. ' 
Die Serpentinkluft, bier 7 Fuss mlcbtig nnd mit einer Richtung nacb Nord 5° West, zeigt in 
ihrer AusrüllunjrsinBsso Kic-iOkujifer.infllicrP und dUnno Knii-ten von Kothkupfercrz mit einem 
Korn Ton gediegen Kupfer. Von einer grüsacien Quantitüt abbauwürdiger Erze konnte ich mich 
aber aueb bier niobt ttberaengen. 

Sehr instructir warer. die VcriiUlfnisse auf dem zwcitm 
Schacht, aWilson's Sbaff. Die beistehende Skizze, derSchacht- 
wand entnommen, zeigt dendiob das Yoikommen der Knpftrerce in 
kleinen Nestern, eingeschlossen in Icniiculare, nach oben uud 
unten sich vollständig auskeilende Massen, welche ihrer Zu&ani- 
nicnsotzung nach nur als die Zcrsotzungsproducte von serpcntini- 
•cbeoi Trilnunergestein ersebeineo, das da und. dort die grttsaeren 

Räume der durch das Sf rpentingebirije sich liebenden Spalte 
erfüllt Die auf dem Holzschnitt itu (Querschnitte dargestellte 
'lila? wiZZllTs.kÜdif'*"*^ laan ist 9 Ftaia lang, nnd an der miebtigaten Sielle 8*/, Fmt 
breit. Sie besteht zu tu t,M>j«sten Theilc aus Brauneisenstein, Eisen- 
oeber und SerpentintrUmmern (aj, dazwischen liegen Enknuten (bj mit Botbkupferars, 
Knpferpecberz, Kupferkies und Eisenkies. 
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Die günatipstfn Aufsohlüsse unter «Ilm Arbcii*punktcn bot zur Zeit meines Besuches der 
„Noriti üli.ift-. In 7 Fuss Tiefe reiptcn sirli leine Blätter von gediegen Kupfer swüdien achiflf- 
rigeiD BruuncisctisieiQ neben Kupferkies, Kupt'er&ckwürzo und Küenkiea. Eis war ftllfl Hoffnung 
Torlwiidnii dm M eiiiein tieferen Vcffglgien ivt 2 f^ua mlehUgen Lngcntltln lich diera Ene 
— lUnnentUcb Kupferkies — noch rr<ii'lil!);licr finden werden. 

Der nürdlidisitt Punkt, an woivbem auf Kupfcrerto gebaut wurde, liegt an der nteilcn, 
■ttdwMtlichMi Tbalieite des Windtrap-Bacbes oabe be! d«M«n ZnsammenlluM« mit d«m Hnltei. 

Herr Wrcy, der eigcntiii-lie Urlieber dos (ganzen DunMountJtia-Bergbaues, hatte hier auf 
der sogensnnien ,WindtrtpKulij-Lodo* seine Arbeiten begonnen und aus Ta^schUrfen 
2 ToBMil »orttiglioher Era«, Rothkupferen (in tclitoeo, dnreluebeiBendeo and diamantgllloseB- 
den HtXAKdani) mit unrcgolmü^Kigen mehr ala bandgrosscn und zolldickcn Platten von gediegen 
Kupfer, gewonnen. Die Arbeiten miisstcn aber Trcgcn der Gcfaiir, welche die «m Bergabhango 
sieb lo»lösenden FeUatUeke braehloi», eingestellt werden. Später battc Herr Hacket, welcher zur 
Zeit Bfliaea BeanehM den Bergbau leitet«^ atm 100 Fnaa ttbar der TlialsoM« einen Stollen mit 
zwei Qiirj>-r!ilHErfn (iefricben, der jedoch zu keinem R<--ult;i(r f/ifirf: !t,nuiit<;ich!ich , wie mir 
sdiion, weil die Itichtuug, in «rdcber «ich an der Bergobert]U«hc die Anzeichen von Erzen 
tnden — ^d 2&* West genau auf den Norib-ahafit au — Terfehlt worden war. tTaatrettig war 
der Punkt am Windtrap-Thal unter allen bis jetzt bearbeiteten Punkten der «rsreiehstO und 
auch jetat noeb b«lto ich die Anzeichen hier vcrhältninsmajisig für am besten. 

Fauen wir die Resultate dieser Unteräucbutigcn zuäanuneu, ao ergibt sich, dass 
koin eigentUelieir Erzgang exiatirt, noch weniger eine Beih» von paralleUaafsnden 
Emdenii w«lche jme TencluedeneD Namen: Duppa I^ide, Main Lode, SnlUwan^a 
Lode u. *. w. redttfortt^n würden. Der oomiache Bergmann, welcher den Berg:hnu 
eingeleitet hatte, glaubte mit allzu reger Phantasie, die VerhüItni.Hse seiner Heimat, 
die roiV-^'^n Ktipfor«»r;"j;in«»p von Connvulli.--- au- li in dir'??^n I>iT^n'ii wieder finden 
zu müäeteii. Allein die Kupicrcr/.e Huden sich hier nxit in «.'in/r liü i;, im Alljs-omcintui 
wenig reichen Erznestern, welche auf einer von Gcstctnstriimniern erfüllteu öpalio 
oder Elnft des Serpentingcblrgea seratreut liegen , die eich allerdings auf eine 
£ratreckang von cirea zwei englischen Meilen verfolgen Ilisst. 

Die grfinen und blauen KnpferanflOge — vorheiTsehend kieselsanre, zum 
Theil aber auch kohlensaure KupferMlzc ff^'hrvsokoUa und etwas Malachit), — 
sind Bccundäro Bilii ::ii,n n. Sie finden sich nur an der Oberfläche des Gcbirgci«. 
wo sie sich unter dem Eiijllni^so ^ier Atmosph'ar)lit»n und der Tagwaaser aus 
Kothkupfererz und gediegen Kupier bilden. ist da;ier natürlich, dass sie sich 
nach der Tirfe mehr und mehr verUeren, wo fiothkupfererz und gediegen Kupfer 
an ihre Stelle tritt Wenn man aus der Analogie mit anderen Kupferlagwslfttten 
eoblieseen darf, «o werden noch tiefer im Linem des Oelurgei auch diese edlen 
Ene venehwindeOf und statt ihrer geschwefelte Knpfererae, haaptaüehliehKopfer- 
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kies in Begleitung' von EiaenlciM BTiftreteD. Dem Bergmanne fehlen daher, sobald 
er nur wenige Fuss tief in das Gebii;j^ eindringt, die so leicht in die Augen 
fallenden grünen und blauen Kupfemalze, welche an der Obeeflieke «einen 
Arbeiten die Ri' lifunj; gclien; er li:it in tlem mehr oder weniger zcrbrotliencii 
und zerfetzten Clin rnktcr des Scrpeniinirfbirge» einen nur !»elir uiisifheren Anhalts- 
punkt, um der Scrpenrinspalte von einem ICrzne«?e z>hii andern zu folgen. 

Diese Verliältiiis«e ni.iehen klar, dasa das Hesiiiiat der liergbauunteruchmuag 
ein un-iieheres 6ciu musstc. Die Chiuiren, auf rcickc Endinsen zu stosseni waren 
SU gering, wn die ausaerst kostspieligen Hofliiungsbaue länger fortzufllhren. 
Die Dun-Mountain-Compagnie hat deashalb in den letzten Jahren ihre ganze 
KraA auf die Ausbeutung der reichen Chromerz-Lagentättcn gerichtet Grosse 
QuantitHten dieses Krzes können schon ohne Bergbau au8 den am Abhang des 
Woiided Peak und Diin Montain zerstreut liegenden IMüeken gewonnen werden, 
und f « iintf'rüegt keinem Zweil'el. *hi'<^ diese KrzlagerjitüM ■> sirti r!!-;r!;()i'a.sfiiger und 
aidialteiidcr in das Innere des (iebirges lbrts<'tzt, als die Kuplcii tze. Der Cliroui- 
ei^enstein vum Dun Montain steht in Qualität dciu von Daltimorc iu Nord-Ame- 
rika, welcher in pulveri^iTmigem Zustaniie in den Handel kommt und fdr das beste 
Chromerz gilt, nur wenig nach. Der Preis einer Tonne Erzes kommt in England 
auf 10 Pfund Sterling zu stehen. Um den bisher so ausserordentlich sdiwierigen 
und kostspieligen Transport von der Iliiiie de« wilden Gebirges naeb dem Hafen 
von Nel.ion zu erleichtern, hat die (leselisibaft ..••ine Pferdebahn angelegt, die vom 
Hafen von ^.'el?lln na<li der Stadt und von <l:» ilun h das Brooki>treet-'i'hal in zahl- 
reicheil Windungen auf die Höhe lies (iebirges iührt. 

Auch in der nSrdlieben ForisetsuBg der mSeht^sen Serpentin-Ganrnuism des Dun Moun- 
t.iins wiirdni niii Croixelles- Halen, am Cui rerit-II i i^i uml iIT i vil'r'- Iii! i:n! Spuren von 
Kupfererzen gefunden; •Hein »ucL an üie»on Funkten blieben die bi»iicri^cu Vmuoli«baao ohne 
Erfolg. Von d*UrTiRe'( Eiland, auf «eichem ScrpentiR uod Ilomblendcscbiefer suflroien, belcam 
ich «ti.-oUnliche, tHckplattf t.ri';i micr'* Kiiplüicrzs-uifcn , weiche der i l:iiipl^.iL'lie rmrh ;i liunt- 
kupfererz («ehr untergeordnet Kupferkiesj bu«tiii)dcii, begleitet toii ttcUwarzea SthnUrcu väu 
Kupfet^Ums und too Anflügen ▼oa Kicselkupfer. 

Das Uypersthen- Vor kommen nm Wooded Peak. In dem oben 
erwHhntcn Deep adit tunnel wurde eine 10 Klafter mächtige Mas»e von sehr 
grof)k';rnii"nii Hyperit d<ir< fi«f bnitten. Das Vnrkrinimen ist benierkenswerth 
durch die uufiserordeiitlich grossen bliitlrigen Siüeko von griinlieheni Uypersthen, 
welche hier zu Tage gelordort wurden. K* fanden sieh gaiiüi frische Stücke mit 
glänzenden Spaltungsflichcn von einem Quadratfuss OberflSche; der feld«pathige 
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Gemengiheil Bebdnt in diesem grobkönigeo H]^enflieiifels ganz za fehlen. 
Ober du gegeiueidge Veridltnige dee Serpentin« und Hyperito gab der Stollea 
keinra klaren Aufi-cblus«; dagegen kann man an den Serpentinklippen am 
Abbaog de» Wooded Peak guUreidio Ilyjicntgünge und Adern im Srryu-min beob- 

acht<>n, und srwar von «ehr vnrso!i)<^rlf ticr Miieliiijrkeit: von di r l>i<'k<' w('niir'»r 
Linien 1ms 711 oiiier Mäclitigkeit von 3 — 4 Vu$». l)io llyperitadern — jrwuhiilich 
oin kleinkörniges Ciemenge vou Saussurit (d. 1). einer dichten feldspathartigen 
Substanz) und Hypeistheo, bicweilen mir Sanaaiirit oivr nur Hyperathen — irider» 
nteben der Verwittwung mehr aU der Serpentin, und ragen daber an den abge- 
iritterten Serpentinfeleen leittenartig hervor. Von «oleben Gangmaaiien rShren die 

Hyperithlöckc her, vM-'I< ;i" maii •im Fk-rggehängcn zerstreut findet. 

2. Der Kalkstein des Wooded Peak. Zuaiiehst am Serpentin liegt eine 
Hehmale Zone von welligem Kalkstein, weither ohne Zweifel den .^1 i ju ittfrizug 
.■seiner ganzen Erstreekung naeh b« j:leitel. Im Dun Montain-Distriri /i. ht situ diese 
Kuikzuue über den Wooded Peak durch das Thal des North .Maitai naeh dem 
Saddle Back. Die Grenze zwischen Kalk und Serpentin ist hier UMi durch die 
Vegetation sehr scharf bezeichnet, da das Serpentingebirge fast aller Vegetation 
bar ist. Genau in der nordilstliehea Fortsetzung der Streiehongnrtehtong traf ich 
den Kalkstein wieder am Croixelles-IIafen imd am Current Basin. 

An der Südseite de« Croixcllcs- Hafens liegt cino kleine Huclit, von den Einpe- 
faemen Onotet gensnnt. Die sehrotTsn FcUen an der W estseite dicsor Bucht b«»tehen au» dünn- 
•.'iifc'liiclitctcni. in wt-lligc Kalten goproaitem KaUuchiefer tob ^Validier und g«lblieher Farbe. 
Die li'ilu'i'cii Pi iiku f)C4tcl)cn .-»u* wcissgranen», clwas dnlon)i»i-o:. !ij Ka'k. A!^ litill' r,' ^ ,n i- 
cliuog*riel»tung der Schichten liUst sich Stunde 1—2 (S. 15° 0) «nnehniOn. Das Verflachen ist 
einvetiliehet iiiit40*.-'60*. DieKtlkbltnke rind tob Ktlkqratli- und von Quaraedem «onhesUtt. 
Don Iliiitcrprunii rjfr H ly hilHct ein Scrpciitinj:chirf;e. in welchem erfol<,-l..,.j If. t!iiuiiL-f'.'uio «»f 
Kupier bell i' 1 "n wurden, da bia jeut nur 2u»«erst ««bwocbe Spuren von Kupferkies «ich zeigten. 

Weiter nSidlich im Current Baain treten tn der Oknre Buj dieselben KuJksehierer 
ebcrmAl« auf. Hier stieben sonkre. dl, zum Theile »ojriir etwas gegen Ott fibergekippt, und 
nnienlcn Kalkschiefci n (»cheinbar dai Uber) Innrem mlichtiin- !'.i;nkr rinrs tiir-il? röthürhfn, tlietls 
prallen, hatbkrystalh'ni»chen , serpcntiiiai tigeu üestoincs, dus nach und nach in wirklieben 
Serpentin ül>ei<:cht. Dm lerpeelinUdis Gestein (wehneheinlieb mefnmerphoeirts Sehiobtaa) Jet 
diircli ■ t/- v oji Quarz.idein. welche Spuren von K jjfn ,-izrn (Kiesclkupfor, Rothkupfcrora und 
Kupferkies; fuhren. Auüserdeai enthält c« kleine Knoten und JUndeln von mdialfasrigem Epidot; 
en endsren Stellen Ist der Feh dnisig, eniblilt gWtsaere, derbe Epidotmaaeen und iet «ob rodiaii 
,r, -ji" ,i!'>rn «lurchzftgen. Am l"us=.e dieser Felsklippen habe ich auch ein knol||g«S Stii«k 
Nephrit gefunden, da« wahracbeinlicb diesem umgewandelten tiebirge aogcli((rt. 
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8. Die rothen und grdnen Haitmi^Sekisfflr. Auf di» KilkioiM folgt 
eine sebr micbtige Zone von dliungeicIiicLteten , theü« i^dilicli, ÜuaH» grttn ge* 
fibriiten ThonBcbiefeni, welche bei weiim die ÜBuptmaaee der Gebirgsketten bei 

Nelson zusammensetzen. Das tief eingcsclinittcno, vielfach gewundene Maitai-Tbsl 
bei Nelson durcbsehneidet diese mehrere englische Meilen mächtige Schieferzone 
und <j\ht n-nti» Aufschliiswe; daher ich die Schiefer als „Maitai-Schief' r" be- 
zeichne. Auch da.s Wairoa-Thal mit seinen SeitenthUlern durchschueiLlet dieses 
Schief ergcbirgu, welches südlich die Mächtigen Bergmasseu von Devil's Armehair, 
Beanevia und Gordona Ejiob xuaamnieiMetst. Auob in den Speneerbecgen ioU 
Thonscbiefer eine HanptcoUe apielen, imd wahraebeinlieh aind es aomit Tbon- 
flcbiefer dieaer Zone, welche die hfiobatea Gebirgsketten der Provinz Xelson Inlden. 
Von deutlichen orgatiI-< Li ri Resten habe ich nichts entdecken können. 

Im Muiiui Tli:il<- ^lt■ill•:] diu Siliii-fer im Allj^eincincii ■^cnln pht bei cinoui mittleren 
Streichen nach äiuiidu 2 — ii von 6ÖW. nach NNO. Der Weg fuhrt je nach der ßteguog ticat 
Thalea bald qutr Uber dieSchichtrakfipll», hatJ parftllel deiudbm, und sehr bKufig bemerkt oum 
all den -^teilen .X-bhaofi^Mi der Borge ein Uhcrhic<;en der Stdii !iti ii. >o il iis sie dann •(. ii.Trh 
der Lage de« Abhanges Wü üatüdi, bald wottlick su v«i'llüehca scheinen. Die Farbe de» 
Schiefera wechselt; vorherrscbend sind grQidieho und violeltrOthUehOi siehr untergeordnet licht- 
blau^rauc Sohicfer. Einzelne Lafren i>ind RUs^^tixi-iehnct dünnichioferij und ebctiilärlii":, d.iüa 
■ie sich zu Dach^chielcr (M<^nen würden. Mitnche La^^on sind auch clwo^ ^itniill^, audcre kallcig« 
und büveilen »icht man Quarzadcrn Uui eliziehcu. Im VVairus- und AuicccU-Thale beobaeblete 
icb lehr häufige ein steiles stldMicbea Vei-flfiehea do< Aseb Stunde 4 «treicbenden Tboosebierere. 

Uei Mary bank nürdb'ch voji Ncisfin uuf Joni Woge nach Wiikaptiuka oder Drrmidiian 
treten thciii» didil aiu Ufer aul' der äcltlaiumilävlio, theil« hühcr liiiiauf aui Ber^abhauge »ch'n'orzo 
Schiefer suf. Spsltel nsn dioM Scbisfer, ee trilll man ksu&g die Sohieferunguflifehe Überlegen mit 
•■irier dünnen, kolillgen Kruste von eigenthUmlii-hcr notzforniij.-! r S rin lur. (Vgl. Paliiont. .\bth. 
Taf. Vilf Kig. 4.) Das Vorkommen erinnert an iJalitertte» Vecheninnus (jtfpp. der deTO» 
Diaeben Gntuwaeite am Khciu oder fMl noch mehr an Cauierpitn $daginoid€t 8t6rnbg> auf 
dem KupTencbiefer too Kisleben. Tielleieht darf man dieae Beste «U nndeutliebe Fneoiden be- 
trachten; sie sind d.irin das Kinziji^, was icli an organisflipn Spuren im Gebiete der Maitai- 
Schiufer aufgefunden habe, wenn ich nicht hicber auch noch die wurmt'örmigea Zeichnungen 
auf ^auem Schiefer vom Happj VaDjr bei Wakapnalia rechnen seil, ▼oven leb «n Ezemplsr 
in der Paläont. Abth. auf Tafel VII, Fig. ö h.tbc abbilden laaasn. Bei Wakspusks finden sich 
auch Stücke mit einccHpronpten Kry^tallen von Arsenikkics. 

4. Der iiichiuond-Sandsteia. Die äussen!te ain westlichen Gebirgsraude 

addlicb von Nelson auftretende Zone bildet em höchst merkwürdiger, petrafiusten» 

ftibrender Sandstein, welchen ieh nach dem am Pasee des Gebirges in der Waimea^ 

£beue Uegeodeo StSdtcben JÜchmond gBidbrnond-Sandstein'^ nenne. 
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Die tertiären llüi^i lifilieii, woltln' bei NcImti iI tu Gobirfr»' vorliej^on, orrei- 
eben gegCD Kichuiuiul zu ihr siidlii-lios Ktiiic. Iiier steifet das <iebirL,'<? steil uimiit- 
tolbar aus Jen ('nn litbareii AllnvialäUdieii <l< » Walinea an und [»< steht an seinen 
weslü' hxfen (.Jeliäniren au< einer Sandsteint'iirni:iiiHii. (h n-n lihnke zum Theile ganz 
crfülli bind vou citier radial gerippten Monou-i, die hier itu tjand.steiiic eben solelie 
Aggregate bildet, wie dto «o/morrä Bronn im TriMlE»lk« (in den HalUtUtter 

Scbiciiten) der Sstcrroichischen Alpen und von dieser mh ao wenig unteiwhoidet, 
dau «ie von Herrn Dr. Zittel ala eine YariotUt derselben be-tchriebra wurde: 
Monotis ttiltHoria Tar. ' .<tmli«ii<i Zitt. 

Äm aufral|en<I.«ten aber ist, dass die Begleiterin der JloitoUf tatiaarki in den 
europät-seben Alpt-n: 

iial'jbia /."imnf/i W issiu. 

eich auch bei Kiehuiond wicdcrlindet, und zwar völlig identisch mit der ouropäi- 
achen Form, wenn aucb viel seltener. Der Sandstein ist ▼orlierrtcbend feinkörnig 
und eiseoacbUsBig^, und erinnert an devomecben Spiriferen-Sandstein. Die Muschel- 
bJtnke selbst habe ich zwar nirgends anstehend gesehen, allein an den BerggehSn- 
gen zerstreut liegende Blüekc -^ind äusserst häufig, so dass man in kunser Zeit von 
den Versteinerungen so viel Hammeln kann, als man nur w[in.«ebi. Die grJlberen 
Conglonieratblöeke, welche man neben dem MouocU-äaudstein findet, enthalten 
keine Pctrcfaeten. 

leh suchte diese Schichten in südlicher Richtung weiter ^u vcriblgen und traf 
sie genau in ihrer Streichun>!slinie anstehend an den Geh&ngcn des Anioeed Vall y, 
eines Settratbales des WairoapFltiBses, im Contaet mit den Maitai-Schiefem. Neben 
der Monotü fanden sich nun hier auch 6teinkeme von Bracbiopoden: 

Spi'ri'fftra W'reifi S u e s s. 
eine Form, welche an devonische Vorkommnisse erinnert, und mit Spirifer subret' 
(ItiituK iyovi,: Ulis an;LrebIi(-h oberdevonisckeu ibchiehten von Tasmanien die aJler^ 
grösste Abnli« hkeit besitzt. 

Zum dritten Male traf ii-li den jietrefaeteniütjrenden Sandstein an den t iciüin- 
geu des W'airoa-Tliales bei Springgrovc, wo der l-'luss die letzte Parallelkette 
durchbricht und das Gebirge verlasst An den Bergabhängeu des linken Fluss- 
ufers liegen zahlrnche Blocke zerstreut, welche wieder Stetnkeme der Bpirigeru 
Ifrign Suö'ss, aber statt der Momtia hier sehr zahlreiche Steinfceme von: 

Uiftämt problnftUiau Zitt, 
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'weniger häufig von Carp^ttariu 8p., AMarte sp^ Turbo sp. «ntlultOD, «o dass wir 
hier statt iet JKntolM^Bftnke Jfylt/twDBnke haben. 

Die Sandttebzone achemt von WairoarDaidilH-aeh an als eioe selbststandige 

niedere Kctto, über der i^kb die hshereti Thoiiaeliieferketten «teil erheben, in stld- 
lieher Richtung noch weiler fortsetzen. 

Suehcn wir aus den Petrefaeten des i{iclim<md-Kan<I*tcinCH einen f^' fiht5-: aut" 
das geolo^'ische Alter dieser Sciiichten zu ziehen, no s|>n( ht das Vorkotnuien von 
Mujiotiis saliiiuria und UaloLia Lemmeli eut«ehicdeu Cdr triauificLea Alter, und ge- 
atQtxt auf diese Vorkommniaee habe ich achon in meiner ^Lecture on the Geologj 
of the Ftovinoe of Nelaon" den Bicbmond-^andstein zu den Bildungen der aeeun- 
dftren Periode geatdlt und bemerkt, dau dieae Schichten, wenn ei jetet achon 
mSglich wiirc, neuseeländische Si hii htcnoomplcxc mit europäiselien B'ormationen 
zu paralleli.siren, etwa inisrreni llnri ln^lk.i!k entsprethcn würdet). leli habe keine 
V<>ranlaasung, diese erste ^clion an Ott imhI Stelle gewonnene Ansifh* 711 ändern, 
wiewohl sieh aueh einige Gründe iÜr ein höheres Alter angobcu liessen. Gehört 
aber der Bichmond-Sandatein der Triaa an, so müssen ziur Trias auch die Maitai- 
Schiefer und der Kalkstein des Wooded Pedc gerechnet werden, und dann spielen 
triaaisehe Schichten überhaupt eine sehr groMe Bolle in den Uocbgebirgen der 
Sttdinsel y<m Neu-5eeland, wie fortgesetzte Untersuchungen seigen mfiasen. Dann 
liegen die paläozoisc hen Schichten erst jenseits der merkwürdigen Eruptionsspalte, 
wclehe dureh d'^-n Sorp^-ntinzug des Dun Mmintain eingenommen uimI dieser 
seihst ist vii^lli'i' Iii am wahrscheinlichsten als eia Bildongsproduct der späteren 
triasischen Zeit zu betiathteu. 

5. Die diabasartigen Eruptivgesteine im Brookstreet^Thale bei 
Nelson und der Syenit von Wakapnaka (Bonlder-Bank). 

Im Brookatreet-Thate bei Nelson, und zwar an dem in der Gabelung des 
Thalea sich erhebenden „Zuckerhut" (Sugarloaf) treten grtinateinartigo Gesteine 
auf, welche einctn zweiten, dem i pi utlnzug des Dun Mountain parallelen Zug 
von eruptiven f?ild;insrcn im Gebiet der Maitai-S< fii'^fpr nnsreliören. Das (iost>>in ist 
theils kry8tallinis< ii, ilicils als Mandclstein, theils al» Jireecie ausgebildet. Das arn 
dcutticbston krystaliinisch entwickelte Gestein enthält in einer kryptokrysuliini- 
Bchen, flcbwärzlichgrtfnen Gnindmasae mehrere Hinmlien eingesprengt ZunScbst 
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falkn K'itiiiT un>i kleiuo Krystalle von laitrhjrrUneia Ao^it in di<^ Augeu. Die 
Krjfitallf fr.«ch<'iiicii als kurze üblongsaulon mit abgestumpften Kanteu und sehr 
rletstüi Ii Itliittriyrr F.mlflHf l.r-, auf den Spaltunjri'fläi hen mit Icbliaftom CTlasglauz: 
sie criiiiu-rn an den Kokkuluii von Arendal. Nel>en dioscui Augit liuden sieb in 
grouer Anzaiil liiraekurugruüäe schirärzliehe Ku/rclu, die cbouUaciiig spaltäD, 
DiBtteti Bruch und die Harte 7 hnben; viel sparsamer sind klmne tafelförmige 
Krjetalle eiiie« trikünieclieii Feldapathes, ganz Tereitutrlt graoe Quantköroer und 
-wieder reiffhlicher «ehr fein eingesprengter Pyrit IKe Handeln des MondeUtein«« 
sind theils Toa Kalk.-'path. tbeils von Zeolidisubstanz erfüllt, und die Breccie tlilgt 
den Charakter einer Tbonsi-hieferbrert-ie. Ich bezeiebne jenes sebwärslicfagTÖDe 
kry-sfuHini-j^ be fje«tojn als einen diabasähnlielien A iil"^! t por p b y r. 

i»iai<as- und sehalfleiniilmliebe Gesteine werden auch ain Aufgang des Mait;ii- 
Thal>-!< an der Suburban Nurtb road fiir Bauzwecke gebrochen, und bei EllendaJe 
an Woge nach Wakapuaka als Beschotteruugsiaaterial. 

Weiter nördlich, wo die merkwürdige GerSUbauk (Boulder^Bank), welche den 
BafeD von Nelson bildet, an das Festland sieb anachlieast, bildet am 
Eaob" bei Wakapuaka Syenit die G bis SOO Fuss hohen wild zerrissenen 

und zerbröckelten Felswände, welche von der 
JJrandung bespült das Material zur liüdimj; 
der 15oulder-Bauk geliefert haben und no<'h 
liefern. Dieser Syenit besteht aus scliwändicb- 
gräner Hornblende und fleiscbrothem Peld- 
spath in einem mittelki^gen Gemenge oiid 
bat etwas Eisenklee eingesprengt. Man über- 
zeugt sich leicht, dass die vnn der Felswand 
fallenden lÜöeke in der Brandung abgeschlif- 
fen, und von der Meeresströiiiuiifr. welche zur 
Zeit der Fluth mit beträehliahcr Gesehwiti- 
niQn«iiuk(ikaMarjtak) MHatainaiitiiM. digkcit der Küstc entlang gegen Süden setzt, 

uairh und naeb gegen Süden gewälzt und da- 
bei mebr und mehr abgecoUt werden. Ver- 
folgt man die schmale Bank von Norden nach Süden, so bemeiit man leicht, 
dasR die Gerölie, je weiter von ihrem Ursprung, um so kleiner und um so abge- 
rundeter sind. 
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Nur «in kleiner Theil der Oeröllbank liegt Ober der Hodnnmerlmie. Diewr 
TbeU fiUlt mit einer circa 6 Fuss holion 1'r^rrn<?^e crr^trcn die Secscitc steil ab, wäh- 
rend or tm^'h der Hafenseite allmälilii li \ i-r fliii lit. T>ie grössffn iiih! pfliwcrftrn 
OfTölle lie^'cn nach i1<>r Secscitc zu; navh der Ilafenseite nebinca die üerüUe an 
(Trössc mehr uud meJ)r ab. 

Der GaDgzug eruptiver Gesteine, vrelekem der Augitporphyr dee firookiiare^ 
Thaies und der Syenit von Wakapuaka angehöre, ist in Ihnlieher Weise wie der 
Serpentinzug des Dun Mountain von einer stark metamorphosirtan Zone des 
Scliiefcrpebirges begleitet wu\ dieser Zone gehört ohne Zweifel auch der in der 
Einfahrt deBNelsonhafcns ?ich crhebendeArrowro ck an, dessen petrographiseher 
Charakter schwer z» bezeichnen ist. Ein grünliches, bald mehr thonschtefr-r . bald 
mehr sandsteinartiges , an manchen ijtiillen auch krystiLiliiiisi li-kömijjcti und ilanri 
dioritartiges Gestein, ist nach den Tcrschiedeusten liichtuiigen von Quarzadom 
durchzogen, so das« es den Charakter eines sehr groben Trttmmergesteinee annimmi 

Verfolgt man die Linie dieses «weiten, dem Dun Mountain parallel laufenden 
Zuges yon eruptiven und metamorphisehen Bildungen weiter gegen Süden, so stSsst 
man am AupHuss des Sees Kotoiti (Lake Arthur) wieder auf homblcnde- und 
cpidotführende Gesteine, auf Syenite, Dioritc und Augitporphyre, die von da ab 
wcitpr fiidlich am See Tiof< riiri TT •il<e Howiek) und, wie Haast nachgewiesen liat, 
läagü des ganzen Gebirgsrandes bis zur Canuibaleo-Schludit (Caiaibale George) 
eine grosse ßolle spielen. 

Es muss kanftigen Fotschem überlassen bleiben, dieses ia seiner Art etozige Auf- 
treten von Serpentin, Dunit, Gabbro, und verschiedenartigen hombtende- und angit^ 
haltigen Eruptivgesteinen aufGangailgenvon soldierErstredcung parallel dem Strei- 
clien dos geschichteten Gebirges näher zu untersudien. Ohne Zweifel hangen diese 
longitudiriMlf n Ernptivnin«?cii ;iufs engste 7ii«nrtimen mit der Bildung der longitu- 
dinalea Schiefer- und Saudi<tein ketten des aipiucu Uochgebirges der Provinz Nelson. 

3. Das Kohleofeld von P&kawsa. 
Pakawau, an der Westseite der Goldenbai gelogen, ist für die Bewohner von 
Nebon eine sehr wichtige Loealitftt durch das Torkinnmen von Kohle in vorsüg- 
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lieher QmlitlU. Das kohleQfährend« ScliichteD»yateiD l«g«ft Uber den nefamorphi- 
«ehen Schiefern der Whaluiiiienuna-Kette und i»t boideii Seiten dea Pakawau- 
Haches durch natürliche Aufschlüssp und dur« h klfinc Ver-Miclisbauc blosspcloirt- 
Es bpstcht aus glimmerigen Sandateinen, Couglomerat«u und Schicferthonen, mit 
mehreren Kolilenflötzen. 

Am Union BacLufer war ein im NiT««tt dos Daebbette« licfrend« KohlenflSti tod 4 Fou 
Uiebtigktit aufgeMhloiam. Dm Liegen Je liildet brauner, wci'f^spflimmeriger Kohlcnsnndütrin 
voll vnr. 51 li!eoht erhaltenen, und daher knuiu hcstiininl ntf^n l'fl:iTi7Pnr<-';t(ni, d..-, lI.itiLri'ndc 
Brandschicfer. Wenige hundert Schrille weiter westlich steht am rechten Bachuler cirr iJrand- 
■cbiofer in ftaten, mXehtigen Btttken ta. Di« oben Partie enthalt aar M&r dUnne KeUenkger. 
In d«r unteren Partie aber zeigte sich ein etwa« mSditigerea FUfts mit folgeadam DBrch«elimite: 
Ürand«cliiefer 

Kohle 5 Zoll 

Brandtchiefer . 

Kohle . . 

äcndstoin .... .2 
Kohl« .... 1 Fiua 2 
Br«ndaehi«f»r 

Die Schichten fallen mit 20* gegen Südwest ein in der Richtung nach dem 
nur I bis 5 englisclie .Mci! -n rntiemten n.ir ii v.». Wc-r-Wanganui, wo dieselben 
kohlen Tiilirenflen Sehifliti-n 'jiofhfalls }ir-.>liLu htct wiiflru. 

Es ist hauptsächiteh der geringen Miiehtig^keii Jer Küliienflötzo — das Ilaupt- 
flute ut nur 4 Fum mädlitig — und ihrer Verunrehiigung durch viele Bnndecbiefer- 
Zwiseheninittel suzuschreibeo, dais die hier eine engliaehe Meile von der Meeres- 
kOate begonnenen Baue keinen Erfolg hatten, denn die Kohle »elbst iibertriSi an 

Qualität alle bisher bescliriebenen neuseeländischen Kohlen. 

Obwohl keine Sehwarzkohle von dem geologischen Alter der eeht«n Steiti- 
kohlen, nähert sie sich im.Vnsehen utid durch die schw.ir/liniune Farbe des Stri» 
pulvers schon so sehr den echten Sjt-inkolilen, dass sie oiior eine Sehwarzkohle als 
eine JJraunkohle genatmt zu werden verdietit Die Kohle ist schwarz, stark glän- 
zend, dicht, von unebenem Bruch. Ihre Bcfaiefrige Structur noarbt lie der australi- 
echen KoUe von New Castle am Hunter River SUmlich. Sie zeichnet eich den 
tertiiren Brannkohlen g^nüber namendich durch ihre atiieerordentlicheConaitteua 
aus. Gro'isc Stücke, die Jahre lang dorn Regen und Sonnenschein ausgesetzt wareo, 
zeigten noch ilri.^i;lli< ti festen ZusnmmenhaU. wie fiiM li m liotic ?''tii( kr. Fh'ese 
Consi^teoz verdankt die Kohle ibreiu hohen Bitumeugehalt, der sich beim Brennen 
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durch ein« hell« lange Flaniae zu eikennen gibt Die Kohle ist eine „Backkohle*, 
rie liefert tchSnen Cokea und wdrde gewisr eine auagezeiehnete Gackohle abgeben. 
Die clieuasclie Uutenuchung atellt die Pakawau-KoUe fast auf gleiche Linie 

mit tlor australisch« (I Knhle. 

Ein« ia dem Laboratorium der k. k. geologiacbeu HfiiclMaiuuli durch Herrn Karl Riit«r 
T. Hauer ansgefttbrtfl dokunutiBche Probe ergab: 

Asclie 8-4 Perc, Wasser 1-7 Pere., Coke ö6-6 Perc, wa» einem (jchalte mii Kolilcni^toH' 
vot; ?■? r< ir'. crnspricht; rcduoirte Gcwichtsthoile Bloi 22-C5, WKrniceiiiheilcn 5119, Ä^ui* 
valciit einer Kiaftcr SOzölligcn wcicbou Uoke^ 10-2 Ccntncr, Öpccif. (Jcw. 1 31. 

Die in einem glimmerigen Sandstein, welcher die Kohlenfiötüe begleitet, vor- 
kommenden PflaozenreBte sind giinalich verschieden von denen bei Drury und 
bei Nelson; allein die Stiteke, welche ich fknd, waren flir eine apeeiflache Beitim- 

mung rioch /ii undeutlich. ,Nur mit Mohe, sagt Prof. Unger, licssoti sich in dem 
^'^robköniigon Sandstein Ueete von Newropteru, Eguiwtäe» und einer Fiederpalme 
^J'hocniri'ti fii) erk'Pülion "* . 

Ks ist kiuiiii mehr als Muhsc Veniiutliuiif,', ^wenii ich hier die Ansieht aus- 
spreche, dajis die Kühlen von Pakawau einer wesozoischcu Formation ange- 
hören dSrAcDt und dass vielleicht die miehtigen Eohlenablagerungen, welche 
Dr. Haast 1860 in den sfidfieher gelegenen Districten der Westküste an dni 
Flüssen Baller und Orey nachgewiesen hat*, gleichen Altera mit der Kohl« von 
Pakawau sind. 

Wie weit ihis I';ikawau-Kohlcnfeld sich erstreckt, nanientli'"!) w'u- weit e.« in 
der Whak;uii;ir:mia-l\t fte südlich reicht, i.*t noch nicht fcstj^estelit; doch lässt sich 
an einer grösseren i^rstreckung kaum zweifeln, da in den Zuflüssen de» Aorere- 
River, welche in dieser Kette entspringen, noeti einzelne Kohlenstücke gefunden 
wurden. 

4. TeriilT« Bilduaeen. 

Die tertiären liildungcn, welche ich an den Küsten der Üliud-Bay undGolden- 
fiay beobachtet habe, entsprechen den tertiüren Gebilden der Nordinsel und stim- 
men mit diesen an mehreren Localit&ten selbst petrographiach vollkommen überein. 
Sie erfüll«! die Thttler und Niederungen, welche von den Ufern der Cook-Strane 

' Vul. J. U«»«!, Kcport «-IC 1^ US. Die Pd«Bie.nf<»«iUen, wcMw «uf divrm K«MM*!W«n U» jcM aiMi^' 
Un4tn ward«*, «sllm nviai BlMtabdrHeba * m dlliatjliii OiwIiIhm •rtn- 

!t»nn.ll*^Hak, 0*>l-fll«Mr TML t. M, |. AM- ««MaiM «m llM.BitUaiL 30 
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taxtk in aOdlich«r Bicbtung zwiacheo di» Gebiigakettea bineiDaeben, and erreiehett 

an inanclieii Punkten wohl eine Meereahöhe von gegen SOOO Fiis>!. Die in unmittel- 
baren] ConUict mit den ftoil aufjjcrithtclen Scdicbtcnsystcnicii der Gebirge liejreii- 
deri ^ehi' lifen haben in ihrer Lagemn? Itedfutende Störung« n erfahren, wahrend die 
lertiargebilde sonst auf der Südinj^ei eben so horizontal lagern, wie auf der 
KordinMl.* 

Ich bctcbreibe die emzeloon Localitäten in Ibrer Beihenfolge von Nelaoo bi« 
zum Cap Farovell. 

1. TertiSrablager un^en bei Nelson und an den Ufern der Blind-Bay. 
Die Hügclgru[i]ir-n. wi l' Iic -irh bei Nelson an das höhere Thonsehiefergebirge au- 
sthlies.sen, uthI /wisdien dem Hafen von Nelson und den Wainiea-Ebencn bei Ivich- 
raond südlieh von Nelson liegen, bestehen unter einer Dei kc von diluvialem Ge- 
rolle (Üriftformation) vorherrschend aug tertiären Ablagerungen, sowohl marineu 
als auch laeustrineu Ursprunges, «elehe jedoch seit ihrer Ablagerung gewaltigen 
SchiehtenitBrungen anterworfen waren. 

Die ^Cliffe" bei Nelson. An den Portbills zwisdran der 8tadl und dem 

Hafen von Nelson sind stellenweise mäelitige Conglonieratbanke entblöfst, welche 
nach Stunde 2 streichrii uinl mit f')" ^pl:^! i: Cst vei-flii< hen. Das (^>ng[omerat be- 
steht aus grossen kugeligen (.ieroilen von kr \st:illii)ii»<-lieu Gesteinen aller Art, vor- 
herrschend UorublcudegCiitciucu. Bei dem Customhousc treten unter dem Con- 
glomerat bei niederem Woseeietond SandsteinbliBlce su Tage; weiter der Straase 
entlang bitmmnöaer brauner Scbiefnthon, und darunter blaugrauer Thonmergei. 
Wendet man sich dann von der Strasse rechts dem Strande zu, so golaiigt man 
gegenüber der Ilafeneinfilhrt Stt den Klippen „I h o > liffs'. 

Diese bestehen aus au.»serordentlich regelmässig gesehiehteten Banken von 
bald feinerem, bald gröberem, mitunter eonglomeratischem Kand^fein. Die Schiehten 
streichen nach Stutido 1-10 und fallen mit 5Ü — 70° gegen Ust ein. Mau geht den 
Klippen entlang auf den vollkommoa geradlinig fortstreicbenden Sohiehtenköpfoa. 
Die Sandsteine enAalten mitunter kleine Kohlennester und grosse eckige Blöcke 
TOD Diorit eingeschlossen. Am „Fossil Point" sind einzelne bei Hochwasrar über- 
echwemmte Küppen, welche aus einem glaukonitreidien Conglomerat bestehen, 

* 1(1 dem wt'tftJittjtr. rheilc der Provii»/ NrUon »Ufd<-n U'rtiuf. 1 iltinil^T i ^i. !t vi^u Ur. ilujie>t In dea UiCU*!* 
rhmcn dr» RiilIrrflUMT» narherwir»<>n. iiiid ii^arrdinga h»t J. Burnett Briimilioblen«liliM!«ruiis«Tn In d*a QB*ll<a* 
gvUttm dM ÜMkay (KuaniM;, il«< MvUliiniii und «a d«a aSrdliobcn Zsttauea <U* Bullar eudeckt. 
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gans Toll von Peirefaeten; die weiMen Kalkschalen und jedoeh Xtuaent serbrodi- 
lieh lind Dur mit Tiel Mülio ^rdatig es mir eine griiwere AuzsM ao weit erhaJteDW 

Schaleu zu sammeln, dass sie l)o^tinnubar waren. Herr Dr. Zittel hat aiu meiner 
Sammlunß^ 4io folgenden Gearhierhfer und Arten beslimmt. 

Anliutoa: OcuUna. 

Vt/leporarüi. 
AeytMai Canliiim. 

Soienflla nimlriiiin Quoy. 
Ptctum-iiliii laticottattu Quoy* 
Lt'mopti» iiuoh'la Sow. 
Oitrta. 

Ga^rop^ia: Denlahum MtHttfUi Zitt. 
BuUa. 
Capviut. 

Kittirii Dettitoni Z i 1 1 
CertlJuu». 

Vohita ffrorifi«a*t*ita Z i 1 1. 
Ifurvx. 

Bur' t'iium l{'if>iH*om' Zitt> 
gp. inj. Zitt. 

HailbclucXhBe. 

F.. Forbcs' fuhrt von Hfr^plf)'»»! Localitiit iiii* einer Snmm!imcr. «eli Ix» Mr. Cuming 1850 
dem Mu»euiii of l'ract. Geol. in London Ubergeben iiAt, fulgcndo Genera *n: 
Lueiiui, Turio, Bidta 

Area, Fiifun 

Vardita, Aemaea, * 

kmer «ine BtAoftV-lliiiliebe Schale und sirer Konllenfiraginente, wahrtrhrinlicli xu TuMti^ 

und Dtttdrophyttta gehörig. 

Forbcs bemerkt zu der Li-ite, das* keines der FoMilien mit einer rcccntcn Specie« iden- 
tificirt werden künnc, daaa sie aber sehr an die cocänen Fossilien Ton den Bo-cnor Bod» erinneni. 

Diese Ajuieht «(1110111 «enif Vbereia mit den Beraltaten, eu welchen Herr Dr. Zittel 
pelangle, der iintfr fhn Fossilien weigstens drei lebende Arien nsehgewieaea und dcmgeuilias 
,tlie Cliff«" zu den jungtertiären LocalitÄtcn gc»lellt hak 

Der Kalk Steinbruch bei StoeL An der rechten Seite von Poonnan*» 
Valley auf dem fiaohen wevtUehen Abhang der terttüren Hflgel liegt etwa 100 Fuw 
über dem Meere ein Kalksteinbruoh. Die Kiuke, welche hier alt Kalk gewonnen 
werden, sind tertiXre MuschdUtake, die jedoch nur ao« Schalentrttmmem bestehen, 

■ «)ii*it. JmimI Gaabf . paC' UJ. 
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olitie diXf^a es gelingen würde, auch nur ein cin/irrcR vollständigo!« Fngsi] aufzufin- 
den. Ivbinitenstacheln. .\ii<:tr-rn»:chnlon iiixl Iii valven bilden die HauptnuMse. Die 

Schieliteii vei:fliiehen fiier niii '^c^jcn Went. 

Xuher dem Gebirge zu liegen Jenkins iira unk »hlenbaue. ^Ir. Jenkiiis 
\aX das Verdienst durch mehrere Versuchebaue, welche sttdiieh von Neloon am 
FusM eines stdlenTboDschleferrilckens auf einer etwa 200 Fuss Ober der Blind-fiay 
gelegenen Tnrasse liegen, den Bewohnern von Nelson gexeigt wa haben, dass sie 
hier in der unniittclliarcn Xälic der Stadt Kohlen besitzen. Durdi einen ungefähr 
43 Klafter laug iu östlicher ILiehtung in den Bergabhang getriebenen tStollcn 

wurden /.wischen Sandsfoini-n. rrniirl"- 
** meratcii iiml 'riKiiiiiurL'olii mehrere 
H bisO Fuss mächtige liraunk ohlenüötze 
angefahren, die sehr steil mit 50 bis 
60" gegen Osten, aeheinbar unter das 
Sltere ThoDsohirforgebiige einfallen. 

T>ie VerhUltnis.se deuten ali- r auf ge- 
Wiiltirre Störungen in li'-r Laj^erunj»' der Schiclitcn liiii. in Folge eini > I >rn( ke,s 
v>>ri Dstrti. der die Sehiehtea völlig umgebogen und in die verkehrte Lage ge- 
bracht hat. 

In Folge dieses Dmekes hat auch die Kohle alle Coosistens veiloren, sie ist 
spi^elklOAig und cerfiült in kleine «tark gUhuende Schuppen oder BUtter. Zwi- 
schen dieser zerdrttckten Kohle liegen dann einzelne Neeter einer merkwürdigen 

tiefsfh Warzen (ilanzknhje mit vollkommen musehelifroiu lirui h und Starkem Olanz. 
die wie Ub^idian auis^ielit, nicht im mindesten abfarlit und schwer zu entzündLMi i.st. 
Kin ähnliches Votküniiuen von ( lian/kfililc, iVi-iliili unter ganz aiiilcrcii ViTliält- 
oissen, habe ich im Summer J8üG. Im < Iro.ss-J'rie.xncr Thale lioi Aussig iti iiiilimen 
beobaektet. Dort kommt solche staik glänzende dichte Braunkohle unter mächtigen 
Basalt- und Trachytsehiehten vor cwischen Conglomeraten und Tofifen, welche von 
Basallr und Tra;hyt;g^gen ^urehsetist sind. Was man hier der Einwirkung der 
vnlcanischen Gesteine zusehreiben mnss, erklärt sich bei Nelson durch Druck in 
Folge gewaltiger (lebirgsstörungeu. 

In den die Kohle begleitenden ci.-ienseliü.ssifrcn .Satidstelncn koniiuen urideui- 
lichu Petreliielo vor, iJlätter dikotylcr l'tiauzeu, ähnlich wie bei Urury. Herr Prof. 
Dr. Unger hat die sehr uuvollstäudigeo £xemplare dieser Pflanzenreste, welche 
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rodne fiammlung enthielt, als PhjfUäes iVcbommiur, Ii. Bnuinoidea, PA. fiutcoide»^ 
i%. fuea^ptroidet und /i^uhuVm«'««« bestimmt. Dia gestorten Lagerungavet^ 
liftltDisse und der serbrOekelte Zustand der KoUe waren dem Bergbauuntemehmen, 

dt» h;M ivip'ier aiifgogcbeu wurde, weiiijjf giinstijr. Vcrsehietlcne Aniteieheu 
Sprechen aber dafiir, dass weiter südlich um Rande der Waimea-Ebene gegen 
l^iclmiun ! zu glrirfifans T\nhif»n liefrcn. Htihrutigen könnten am leichte.sfen d.nriibcr 
Aulsi hluss geben. Auch weiter südlich am Wangapeka-Flusäe üolleu Kuhlcuilütze 
aufgefuuden worden seiii. 

Wenn meine Anaiebt von der flbergekippten Lage der brannkobleii- 
fUbrendea Scbiebten aowobl, »Is naeh der marinen Scbichten an den «clift" die 
richtige ist, so bilden die marinoi Sebicbten der Clifis das ursprOng^ich böher 
liegende, also jüngere Glied der Tcrtiärfomiation bei Nelson. Wenn wir die I^age- 
rungsverhältniase so auffassen, stehen dieselben auch vollkommen im Einklänge 
mit dem Resultate der paläontologischen UntersuHmtiir, welche ergab. da-«s <lie 
Lucalität ,the (^litls" zu der jüngeren Abtheilung der lertiUrcu liildungen gehön-. 

In den Waimea- Ebenen, den Waiiti uud Mutorc Hills sind die Tertiär- 
ablagerungen bedeckt tou jüngeren diluvialen und alluvialen Gebilden; su Tage 
treten dieselben erst wieder am jenseitigen Gebirgsrande im Wangapeka^ 
Diatricte, in den Hügelketten zwiscben dem Motueka und Wangapeka als 
wei.s^i r, kürniger Quar/sandstein, oft hohe Felswände bildend, im iktte des 
Sherry-Kiver (Zufluss des Wangapeka) als blauer Thonmerg<'l mit vielen wohl- 
erlüdreiien Fossilien und mit Knollen von Aml.rit, ara Batten-ltiver (ZuÜuSS des 
Motueka) als braunkolilentuiirendes »Schiehtenwyjiterii. 

■2. Tertiäre Bildungen au den Uferu der Gulden-Bay (Massaere- 
Bay). Jenseits Separation Point trifl^ man teriiüre Bildungen suerst wieder bei den 
Tata-Inseln, welcbe aus horizontal gescbicbtetem, plattigem Kalkstein mit zahl- 
reichen Fossilien besteben. Dieser Kalkstein entspricht petrographiach und strati- 
graphi.scli dem plattigcn Kalkstein der Nordinsel bei \Vhttingaroa, Aoteau. s. f., und 
biMet an iler Küste zwischen den Tata-Tnscln und Motuj)ipl ähnliche F('!<see]ien"en, 
w ir- ;iin Hakaunui- Flusse (vgl. S. 46). Pi^ Tertiärformaeioii zieht t<icli von der 
tiaeliea Küste b<'i der Alüuduiig des Takaka- Flusses weit tbaiaufwürls. 

Bei Motupipi, dicht am Meeresufer liegen Kohlengruben, die unter Hr. 
JamwBurnett^sLeitung mit vielSadikenntnissundGesdiickbegonnra wurden, aber 
durch ein Zummmentredim ungünstiger Umafttnde wieder in Verfall geratben sind. 
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Es kommeo hier, wie beiatebender Durebachaitt «eigt, niebrere KoblenflMxe 
Uber einaader toc, tod venohtedener Mäditigkeit. 




Jfr. t. «ckMbb 



Mr. Hurnotl verdanke icb ttbor d!« S«Iiicbl«i)ifolge in den (widen Sdiüelitea folgende 
nXhere Angaben: 

l>ur«)>icliiiitt im Sehsebt« Nr. i. 

An der Ob«rflXoli« «Hidigea und lelimige« Dünviuni. 

Kohlf , . . , . l Vus-i U Za\f. 



Sandiger äcliieforüton «.3 

K«hle 2Flua4Zoll^ 



0 



Z«'i:<c}ienniittel «... 0 « h r .... 

Kohle 2 „ 4 r ) 

Sandiger SchteTerdion 3 „ h . 

Kohlo 1 , » . 

Mürlior Sandütdn 7.0. 

ScbicfertJion 2 . u ^ 

Kohle 4,1, 

Sdiiefertlion 1 . 0 ^ 

2ä Fuüs 1 Zoll 
Diir«ka«bttitt in Sekaebt« Mr. a. 
Sand vom Ueoreaatraade ........... 4 Foaa 6 Zoll. 

Tkon 1 ^ 0 , 

llDrber Sandilein lU ^ 8 , 

Fester Sandatein ..............1 ^ 0 « 

Scbieiertlioo 4 . 7 . 

Kohle 4 , 4 , 

Mürbtr Sauilstcin 5 ^ 0 a 

Scliwar'/i r liierri ilion | 

VVciclier Sandstein 8.6„ 

Sehr barter Sandatein o . q 

S«tuti-i Si.lii'~fi.'i llmn . ..2,8,^ 

Dunkler Öcliicfcrlhon 1 _ 4 

Sdiieferthon out Kohle j . 'j . 

Weiebcr Sandatein 3 . & 



5 p 1 , («iid abgebaut). 
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I'nn Fl<;tz, welc he? al «rehaut wurde, ht 5 Fuss 1 Zoll mächtig, hat aber ein 
fi Zoll dickes Zwisi Jioiiniiftei von nrandschiefer. Es Ip i'f »fnr wetü^' über dem 
Niveau di r lioi liwaf^erliiiie und nahezu horizontal. l>ie tieCercti FlÖtze liegen 
unter der Iloeluvajssorlimc. 

Die Motupipi-Kohle steht der Drury-Koble am nScliBten, ate etithMlt daBsclb« 
fossile Harz, den Aoihrit, bat jedoeb mehr den Charakter einer Pechkohle al» 
einer Glanzkohle, der Bruch i«t aplillerig und hak wenig Glans. Die Kohle zer- 
bröckelt !W der Lufl und brennt sehr leii lit tnl; r . Ii i tli r Flmnme. Der starke 
bituminöse (jerueh Lrim [ii-eniieii hat vieHarh abr:es('hreekt die Kohle zu Iiäuslii'heni 
f?e'tart'e zu benutzen. Me wurde jcidoi h, wie mir Mr. Huriu'tt tuittheilte, ein Jahr 
itiielun li (ls54 — I6öö) nu( dum uu den Kiiätcu der l'rovinx Nelson verkehrenden 
Dampfer „NcIson' theils ala aiMschlicsitliclies Feuerungcmaterial, thell« mit auatra- 
tiseber Kohle gemengt mit gutem Erfolge verwendet. 

Eine im Laboraterium der k. k. geologischen Iteicbsanstalt von Herrn Karl 

Kitter V. Hauer au«j.'etuhrte dokimasti'^ehe Probe ergab: Aselie Pere.. AVassee 
i' ! I, Knlilensiriff .'i.'»'!) Pen-. Kedueirto (lewiebt^theile IJlei lS-80, WUrmeeinlieiten 
4i' IS. AijiHvalent einer KJal'tor äüzöiligen weichen Holzu» 12-3 Centner, «peciti- 
eelies (i«'wielit l*,i7. 

Ohne Zweifel hätte die Kohle besseren Absatz gefunden, wenn die VerschifftiDg 
derselben leichter möglich und ihre Erzeugung wohlfeiler gewesen wKre. Allein an 
dem Beichten Ufer können nur kleine Fahrzeuge, hdehstens von 10 Tonnen Gehalt, 
anle^'en, und bei den hohen Arbeitslöhnen kam der Er/.euj.anii.'spreis dem l'reiseder 
enjilisciu'n .Steinkohle ,<-o nahe, dass an eitien grösseren Absiitz nicht zu dciikeu war. 

Die AusdefiiHiiiL- de-- K«fi!enfo!(!es bei Motupipi i-' f^tic b.-triichtli', lu>. Ks 
erstreckt .sieh über den gunxen urueren Thcil des Takaka-lhaies, wo man an ver- 
fei.icdcucu Punkten bis zu iMr. Skeets Farm duasaufwürts die Eoblc nachge- 
wiesen bat Andenneits kann man bei Ebbe die Koblenaötae bis weift hinaus in's 
Meer auf dem seichten, schlammigen Grunde verfolgen. 

Der in der Umgegend von Motupipi auftretende Kalkstein gehört einem 
lir.il. r. Ii Niveau an als <lie Braunkohlenl'orniatiou und ent.^prieht. rben so wie der 
Kalkstein der Tata-Inseln. dem zur ilKre:! G nippe der Teniärbildungeu gehörigen 
Kalkstein der Provinz Aueklaiid. Vgl. 8. 44 — 48. 

Deo> Public hou»o von Motupi/» gcijciiüber, am so^nanuten Fessi) Poiat «nebeiaeu die 
BXnke auf d«o Kopf gestellt, und «md »ehr reicb sa TenleiaeruageB. 
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Grn*!.<> Austern 
l'etlen athUta Zitt. 
, BwmettiZUt. 

Wiililhei'mia leHliriiliirü Dcih. 
liris/iUJi actmiiui Zitt. 

vnd Twie andere Forailien kommfln in gro*Mr AdsrM vor und ktfnnen io den hier «ngel^en 

KBlIütteinbriiclicn Iciclit pe^amniclt worden. I)pr Kalkrilcin ist im frischen Hrucht» blau, an der 
verwitterten Olmi-tläche roatgclb, Charakteritiiaph sind die »»hlreicli eingebetteten i^uarsfra^ 
menl« nnd Quarzj^eriÜl«. 

Den be«ten Aufscbluss Qber das gogenieitige LagerungsverhKltniM der Kalk» 
stein- und der Braunkohlenfnrmation geben die Felitklippen des Rangiheta 
Point, einijfc Meilen wcsilicli v n Motupipi. Es i«t dies der ein/.i;:" Punkt, an 
Icbeni i«'li die l berlagetiiM>r *icr Uraiinkolilcnfurniiitioii iltin li Kalkslein direi t 
liri ihachten konnte. Wie hei Motnpipi liefern ilie Knhlenllöt/e auch liier im liel- 
8ten sichtbaren 2Civcau theils unter, tbeils wcnijr iil)er der höc hsten Fluthlinic l)ie 
Kohle enthält sahlmche Stttcke von Ambril (vgl. 8. 37) eingeschlossen. Die 
hSheron Schichteo bestehen ans BFandschiefer^ Sandatem, Quarsoongtomerat und 
festen Quarsiten. Die oberste Deelce aber bilden plnttige ECalksteine, deren BXnke 
in grossen Felaplatten, dem Einsto» drohend, oben an den 100—120 Fnss hohen 
Klippen hervorragen. 

Vielleicht gehören die wel«!=i'i» (fiinrnff Waitap-Hill zwiscJien Motupipi 
und Ksmgihcta gleichfalls der liraunkohietjrnrmation an. 

Zwischen dem Takaka- und Aorere-Tbale sind die Uferklippen von grauem 
Thoomergel gebildet, in weldiem einzelne Fossilien vorkommen. Bei Collingwood 
fand ieh in dem Mergel ein wohlohaltones Exemplar von 8dti»a«ier rottmdattm 
Zitt. Im Aororc-Tbale selbst sind die tertiären Hildiingen repräsentirt eincrseit« 
durch da.s schon friilier ertvähnte gohlluhrende (^)nglonierat (vgl. S. 211), andererseits 
durch grössere und kleinere Massen von san ll j< m Kalkstein, welche nl= lu^r ■ - -rior 
Irilhor über die ganze Thalmuldc awuchcn der Anatoki- und Whakamaraiiia-Kctie 
ausgebreiteten tortiilreii Qesteinsdeeke zu betrachten sind und jetzt isoUiie, sehr 
mannigfiütif gestaltete Felsmassen bilden. Diese Kalfcfeleen oder Kalkstdnschollen 
sind sehr bKofig von HShlen dureh«^n. Eittigo dieser Höhlen sind sehr berühmte 
Fundstätten von Moa-Rcsten. 

Bei meinem Besuche der Goldlelder im Aorerc-Thale hörte ieji durch die 
r.olddis-ircr ziilailig von diesen neu entdeckten Höhlen und von den grossen 
Knochen, welche iu douselbon gefimden worden waren — J:Lnochen, so gross und 
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«torkf 4iUB diMcdben, wie die Diggwr aagten, our mit groMor HBbe lerbroelieii 

werden konnten. Ti K \var keinen Äugcnblidc im Zweifel dwUber, daM. et 
sich hier uni Moa-Knocbeu, um dio Überreste der ausgestorbenen Riesenvögel 
N(>u-Si'clandH handle, uod ergriff die erste Gelegenheit, die eicli mir darbot, diese 
Uohlen zu besuchen. 

I>ic Höhlen liegen bei Washbourne-FIat, einer Goldgräbereolouic aui 
recbten Ufer de« Aorere-Fluases, etwa adtt engliaclie Mdlea yon denen Einmttn» 
duttg in die Goldeii'Bay entfernt Steigt man die Ternueen hinter Wasbbume-Flat 
binaa, bo erreicht man etwa $00 — 800 Fuss über dem Flusae eine Art Plateau, 
über welchem ge<cen Ost die Anatold-Kette mit ihren f^teilen FeUgipft-ln fsieh er- 
lii'li». Auf dit seni llaehwelligen . von Quar/gerÖllen Ix'deekten Plateau liegen 
^.n'waltige Scliolleii von tertiärem Kalksandstein. Kinzehie Schichten dieses dihin- 
ge^chichleteu , sündigen Kalkatciuea sind voll von VersteiuLTungt-n; naiuentlieh 
glatte Peetinee (Acten £'«eft«fef<eriZitt) kommen vor. 

Derselbe Jcalkige Sandstein findet sieb am Cap Farewell, und entbült dort 
sehr zahlreiche Ecbinodermcn : 

JltmipiUagtu f'irmoxus Ziti. (sehr hriufrcV 

, tubervulatu» Zill, (sehr hautig). 

SekiuM» rtmdatut ZWt. (•eltaoer). 
Nm-leolili'a s p. 
Aiu^erdein 0*trea A'eltimifuta Zitt. 

FrwHi tp. 

l'tcten n<>< h$titltri Z i 1 1. 
ÜtrutAMuria i^äteickcrne). 

Schon atia der Entfernung erkennt man dieee Schollen, weil sie als markurte Uiigel 
herrorragea und mit ihrer Üppigen Waldbedeckong in der nur mit Maanka 
(Lepiotpermtm) und Farnkraut (Plerit) bewachsenen PlateauflSehe gleichsam 

Oasen oder Waldinschi ljil<len. 

Fast alle ilicse Kalksteinsehollen sind von iliilil'-u liurehzogen, deren Eiti- 
gaii|^ rückwärts gegen üät«u liegt, iudcui die kleinen vom (Jebirgo kommendon 
Bäche ihren Weg unterirdisch auf der Orense des Eolksteinea und des Ghrund- 
gebirges nebmen. Vier solcher Waldhfigel liegen oberhalb Washboume-Flat nahe 
bei einander in einer nordsüdliohen Linie. Der xweite, von Norden gerechnet, ist 
der bedeuiend.sle und in ihm liegen drei kleine HOhlen, die mir von den Gold- 
gräbern als Fundstellen von Knochen l)ezeiehnet wurden. 

»owi-ütimllilo». «»«««»«iKll« tteU, I.IM. I. AM». OwIofH T«» Xr».|»m««4. ' Sl 
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In einer derselben, in welcher oberflächliche Nachgrabungen stattgcfuiidon 
hatteili fand ich schon nach kurzem Su(;hen einzelne Knochenfragmente. leb ord- 
nete alsbald umfasaendere Nachgrabutigen an und bestimmte drei Mann aus 
meiner Jicgleitung zum Graben. Leider konnte ich mir selbst n'u:ht <He Zeit und 
die Freude gönnen, dabei zu bleiben, da ich noch weitere Untersuchungen auf den 
Qold- and KoUenftldera auniifilhren luitte. lA Qberliett daher die heatang der 
Amgrabnngan meinem Freunde uid Beiaebegleiter J. Haast and einem jungen 
englMiAen FeldnMMor Herrn Gb. Haling, die dieMlben aodi mit aller Umaiebt 
and mit glänzendem Erfolge ausführten 

Tlaast hatte die Freundlichkeit, mir einen ausfübrliclieu Bericht über die 
Ausgrabungen zu <.'eben, welcher von einipcn dureli Herrn Malini,' j,'ezeieli- 
ueten Sidzzcu begleitet war. Ich erlaube mir, den wesentlichen Inhalt dieses 
Bnrii&tee bier etmniaebalten. 



Aiisgrabimgeu vuu Moa-Kesteu üi den Knochcnhühiou des Aorere-Thale& 



Ton Jutlu« Haxt. 



1. Stafford'g Iliililr', dir m"irdlii-li>tc der drei Höhlen. Der Kingnng lippt im Gcbliscdie 
verborgen, iat «bcr sonst citi'vn und weit, hin steiler Scbuttkegol fuhrt etwa bO Fuim tief hinab 



auf den Boden der HVhl«; 



— ^tr" 




1. Ont, w Uli Ifimli 



die baden Winde aiBgetwIiigt ein groMer 

Kalkstein block, unter wolchuin ein Ilaoh hor- 
vorströmt, der die von 0«i nach We»t »ich 
«ntfeekende HMde dsrdiffiewt, in der HShie 
eben kleinen Zefluas bekommt und unter dem 
Namen Oeetor*! Creek die HShIe TerlSwl, mn 
■idi in den Aorere an ergieHen. An der nSrd» 
liehen Eingangsvrandbeebaektel uiao zu untcr«t 
mächtige Bänke von pelboin , i<atidi|:cem Kalk* 
stein, der sehr leicht zerreiblich i»t; darüber 
4—8 FVm« diek eine ibii» Bank von Congio- 

mern! fQuarz-, Phyllit- und (incfsspcnillo n.'it 
kalkigem Biudemiliol); die Decke der Uühie 
bildet iirinktfmiger, undiger Kalkiteitt mit 
Versteinerungen, den Boden aber «teil aufge- 
rioktete Pbyllit- (Urthonacbiefer-) Sehiebteo 



■ W» QMKt g u »tamm die I18U» «tO flii MhNW 



dwMlbni, Hr. SlailNii, Airin den Fm« 
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wrelciie mit 4d" gegen Wc8t einfallca. Die lief herabhängenden Öcaiaktiten und der beinahe 
10 Fdm iwlie, aankrachte Fall des BmIms wbiadwteB mich die HOUe bis mu Anguige m 
nntcr^uolicn. Da-i tltii <'liflic-i-.crirle W.i^Apr Ijnt in rlioccr Höhle keine LchniaMagrriinpen pestallet, 
und nachdem ich mich überzeugt, doss nirgendwo gilnatigc» Terrain Torlumdeii 8ci| um Nach- 
gr$kuagm Msastellen» Terftgte ich iniflh naoh Au sweilen initd«i«a HOUe.* Zvvor «ber antor» 
suchte ich noch das BSchIcin, ob in ihm niciit cigenlhUmliche Ilühlonbewohner aufzufinden 
Viren. £• var indessen keine Spar von animtUsehem Leben su entdecken. Nor ■ohwach lench- 
tende Glühwürmer Miaea obeo an der fenchten Decke. 

2. Hochetettar^e H«liie. Der Eingang dar iwalleo grUkiarao WOdt, veleh* ich 
Hochstctusr's Höhle nenne, tirpt -wenige Iinndcrt SL-Lrlüc -tiJüch von Staflford's Höhle und 
50—60 Fiiu höher. Von Qppiger Vegetation umgeben bildet Iiier der Kalkstein ein hohe«, 
hi/Kg$» FtHd, tfieil««H» FarohiVutoni und Homo aberwtiehaii, swieeban »aldian akrlieh 
gestaltete, blcntlend weisse Stalaktiten herabhängen. Auch hier hat man circa 100 Fuss über 
ttncn steil abschUs-iigcn, lehmigen Schuttkqfal hioakausteigen , bi« man in die Mgentlicbe 
Hlihlc gelangt. Unten liegen noch grone FelablSeke fiber einander, und erst nachdem man auch 
Vbar dieaa gaidaltairti befindet man »ich auf dem ebenen Hühlcnbodea. Dieser besteht thcils an« 
Kalküintprkruston, niiluntcr mit den praehtvollsten, aierlicli^tiMi Bildungen, thcilü aus Sand und 
Lehm. Die Höhle erstreckt «ich gleiclifaUa von Osten nach We»ten und hat mehrere Arme, 
«aleba deb naeh Süden and NordoD abaweigen. Ad «nialnen Stelkn erhebt mih die Deefee tu 

bc'träclilllcher Hi'ilic und hildci eine Kuppel \nn I^llpc>^ant(•r Schönheit, die Jas Lic-Lt von zwölf 
Kerzen nicht deutlich zu erleuchten vermochte. Die Breite wecbaelt swischon 30 uad 80 Fuas; 
mbden man aber angcfthr 600 Sehritte ▼orgcdruugon, vlrd die HCMe m> enge, data es niebt 
mVgiiah iat »citer zu kommen. Auch hier beobachtete ich den HöhlonglUhwurm und entdeckte 
noch einen zweiten ni»hlenbe\vo!irier, ein zu den ILimnpfire/i i;chöriges, der Wcta fDeinacrida 
heteracatUhaJ ähnliches Inseci mit aehr langen Fühlern, das sich mciaca Nachsteiiuugca durcii 
vaile BpHtage i« eatiiehan nebte. 

Irli besann dip NarfigraSungcn etwa f?fX) Schritte vom Eingange an einer Stelle, wo das 
theilwcise aufgewühlte Erdreich bewiea, daas hier bereit» frUher Jemand gegraben, und wo 
Dr. Boehatetter «dbat elnselBe ]&iodNo6agmente gefunden hatte. Obglaieb wir 10 Fun im 
Durchmesser nach allen Seiten hin den Boden umarbeiteten und zwei Fuss tief cmdiangen, so 
war doch ausser einigen bcinalie an der Oberfläche liegenden Wirbeln, Rippenfragmenten and 
einer SeboabclBpitze, wahrscheinlich zu ßmorme cUd^omult gehörend, nichts zu finden. 

Weitere Nocbgmbaagea 100, ISO aad SSO Sehritta ven Bfaigaage, «eleh« hA bi« an einer 
Tiefe von 4 Fuss vornehmen Hess, ijnlicn kein RcstiltAt. Der Ichmijie Boden war bis su einer 
Tiefe von 2 Fum mit einzelnen TropfsteinstUcken gemengt; tiefer unten tanden sich weissliohe, 
leicht aerreibUebe gnuig« Stocke ia ireidieBi, naaaem Seblaamie^ So graben irir den« den eraMo 
Tag vorgeblich! Kine hehre Stille herrschte in der Höhle, nur von dem Fallen einzelner Wiib^i r- 
tropfen naterbroehen, und es gewährte einen eigenthilmlieh acbanarlichen Anblick, woon man 
aurfldctnit b da« tiefe Daakel and die Gaataiten der kiVfligeB Hlnaer — ein Jeder bi« »ur Bmat 



■ B» M nielil mwabnetofalltlh, das» bald* HSUm dnnh fidlaaim all «iaaiider in VerWadint «Xhf. 
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hk tsaer von iwei K«racii belenehtetan Grabe «tebeod — MinrdgHai arbtitMi ■■h. Sellien «• 

doch, als grübe .Ir^rlrr ein Cirnh an lürsrr stilton StK'.tfjI Die wohl hunilert Fuss linhe Kuppel 
wurde kwun ron deiu Lichtschein berUbrt, welcher sich geisterhaft Ükckernd an den glänteaden 
SeileiiwKnden ab^piegeltei Bei klaram Mendesliebli tnlen wir hiMO» in'i iVeie, die frieehe 
Abendluft mit Wonne cinathmend. Die westlich liegende Wliakamennui-Katte Kigtt Um 
naeitten FeUwände hell erleuchtet zwischen den KalksteiuhUgeln. 

Der Bweito Tag (13. August) begann mit nenen Versuchen io denselben Höhle. Indem ich 
einen Hann an der alten Stelle entfernt vom Eiogange orbettett lies^, machte ich es mir selbst 
zur Aufgabe, den am Eingange a^tf"^^!lHrIftPn Schuttkcpcl zu uDtersuchen. Iliur war ich bald 8« 
glücklich^ OtWtt 15 Fun Uber dem Ilühicubodcn auf ein sehr wohl erhaltcnea cramum xu itussea. 
Unr der Unterliicfer und Oberaelinebel feblten und waren trete aller Hllbe, die wir um gaben, 
nicht zu finden Aiuli krine weiteren «ugehörigen Knochen wurdr^n fiir.ili^n. f>er auffallend 
friacbe imd gute Krhaltungasnslaad ' die«es Schädel«, — die Quadratkaoehcn befanden «ich 
nocb in Ardcnlattoa; eben *o aaa« die aarle ciihmuU» oodi feit im LabTnntUbnater und die 
papierdUnnen Xascnmuschcln waren unrorschrt — aelne GrSaM und VerMhicdcahcil von andc- 
i-en .später aufgefundenen SchUdeifragmenicn bestimmen mieb aiuunebmen, da&s dieser Schädel 
keinem lAdividuum ron Dinorvi« angehüre, sondern einer vielleicht jetat nocb lebenden, oder 
dbeh nurganx kürzlich ausgestorbenen Art' Darin bestärkt mich auch die Tbctsache, daaa ich 
wenige Fuss unter dem Schädel n(ir von 7.\\('\ Zoll Erde bedeckt den grö^i-'m Theil eine» 
Kiwi-Skeleleti (AjiteryxJ, alt« einer noch lebenden Art, fand, welche ia einem weniger «rhal- 
teoM Znstand« neb befimdeD. Unter den grosaen Steinen am Fosse de» Scbutftegda fand icli 
einzelne Phalansc:!, vi i'.sohii^ikr:e BruchstUcke von tari>u.<i. /^-mur :uii einen Wirbel und 

eine voUsttodigo 15 Zoll lange ((6<V> von Dtnonu* dtät/ormü. Alle dieüc Kaoeheu hatten jedoch, 
waa Ihren ErfaaltnngBSttamnd anbelangt, «n änderet Aoseben als obiger SchKdel. 

Iv4 war inzwischen Mittag geworden, und ich war noch immer weil von dem getrüuraten, 
Erfolge eatferut. Tag« snvor hatte ich indcss »uJö.-'Clich von Hochstettcr'ii ilöhlp, etwa 
2W) Schritte entferni und 50 Fuss bttber den Eingang zu einer dritten Htthle aufgefunden, nach 
welcher ich mich jetzt begab, um meine Nnebitwaebuflgein üoHauaelxen. 

3. Moa-II'ihle. Hi'i Ziii^iins.' Rihrt schachtartig hinunter und ist 3—4 Fuss weit. Hervor- 
ragende Steine machen das ilinnbütcigca sehr leicht. Auch ein grosserer Vogel konnte leicht da 
UnabkoninMa. Dann beginnt ^ abaebUssiger, aus eingesehwemmtem Erdreiebe bestehender 
Kegtl, auf u elchem man nach weiteren 15 Fuss in die Höhle gelangt. Diese erstreckt sich von 
Kord noch Süd, ist 8—16 Fuss hoch, 2U— 4U Fuss breit und Hü Fuss lang. liline xweite dem 
Eingänge ämliehe Offiiang fttbrt am Ende der Httble naeb oben in den Wald. Zablreiebe 
Stalaktiten, die beinahe bis zum Hoden herabbiingen, und Slalagmiton-SSuleu verengen an vielen 
Stellen das Innere. In dieser Höhle, welche ich der vielen Xfon Knochen halber, die wir dort 
fanden, die Moa-Ilöhle nannte, xelgtea uns schon gleich beim Eintritte die zerstreut umhcrlio' 



* Oto Blss tid Ul i l a i JI sli s r gawtoa, iasb««««teN dir «dir sartra JmUmIm iMwctsi, liaai di» Leisi fsbcntfe 

* DiassrMSMiltmmalliabbistataalksraadsMk Mao^altwUlu bai wciua der b«ai «fballene and ge- 
Uit«kaa)h«Uad«r^«SiC* ftO ^m» ft lfs-Ow. aa. TcL «s BtsAptlbw« Ia dm |«llBa«sl«|; Ab4h. dSsiwWsikc» 
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^rndcti. tb«itwe!tB »«rbrocheneo KiUMlien, dua vor mu Andere hier gewesen; in dieier 

Höhle haiipt'Uichlirli ^v.l) r s, wo Golddifi^ nucli den KDoehen fircgrabcn hatten, und wo dM 
volUtändige Skpl<'t i^i tuiidfii wm) Jin nur. von welohcii) man uns eiziililt Irnttr. 

Da, wo am Kingange der itoden eben wird, fingen wir in dciu weichen Erdreictic mit ua^ereu 
Nkchgrabongen aa. NecbdeiD wir vier Zell lief gegraben, kamen wir «of den ersten Kneeben, 
OS w.ir eil I.,iiifT,iiorlieti Th'norniB didiformü. Icli licss nun mit grosser Vorsicht weiler- 
grabcn uud liattc bald die Freude, die beideu Boine voU^ttindig blossgel^ ku «eben. Die tibia* 
waren aber in der Mitte zerbrochen; ein «ehwerer Stein, der wahracheinlicb ron der Decice der 
Höhl«? hri uli_ri |ViilLti, cils die Knochen noch nicht mit Erde bedeckt wäre t, luti ült r lk■rl^>_•[llt■u. 
Andorn herabgLi'jlkiif Steine hulti ri Ici.Ji r .lie > .'■•ftrlinimert, so daiis ich nur deiua ünuli 
»luclk« ajinjincln konnte. So viel ich schon lionnle, lag dn« Skelct mit dem Kopfe m die llühleri- 
wand «ngelabnt und mit auageitroektam Beinen d^ Die Plialangen lagen an einem der HShlenwand 
parallel liegenden grosacn F<'Milocke in ihrer iiuilirwi In-n "r ii'irnijr. Hei Hnm y?.'i iiiisnetirrien der 
Knocbeu fanden wir in dcrsulbcn Sckicbte die Skclettheilc von drei weiteren, waiirschcinlicL 
in denelbon Spena* gehörigen Individaen, din, wie aieh noch dentlich wahrnahmen lieu, 
unprBnglieh gleichfalls in der richtigen Lage beisammen gelegen und nur durch die Gold* 
grilbor, die hier ihr Unwesen getrieben, zertrümmert und «eratreut worden waren. Die 
folgenden Thcilc konnte ich von dcu vier hier begraben gewesenen Individaen, die wahrscbeiu. 
lieh der Specie« X>iii»rai« did^«rmk O w. angehfirea, noeh erhalten : 

]. Individunm: 

2 tar»i «! • 10 . 8" V" 

■2 /<W 14' 1" 3" 3'" 

die >ugehltrigen^iiK&ie 
2/emon, ; . . V 'i 9" ItT'- 

«ttmum, ^lt>** und cronutm nur in l''rugmculci4. 

3. Individutuii: 

2 /«ri/aerbroeben. 

1 tihta • « 13*' 0'' •■>•«»•••« 3" 1"' 

die zweite zerbrochen. 

^f»mom »" 2-" S" «'" 

ein HmehstUck daa erCMiHM. 
«I- Individuum: 

Utrai in Bruehatlicfcen. 

2/f»."ra V Ö" 2^' 10' 

4. Individuum: 

1 /emmr und ein er«anwn>Fri^ment. 
An kleineren Knochen, welche diesen vier Individuen ani^rhö'rlcn, fnrstl irh: 
lÜ Klauen, Phalangen, 39 Wirbel, Bruchstücke von Hippen, vom »Urnum, amtmm, 
der pdats nnd eine gmaie Uenge kleinerer Fntgmenie. 



S46 Juliiu Baatt. 

Dt nundM dinor Kaoehan liaiiilieli nOrb« warm, w dan ieb beflirclilm moMta, die- 
selben zu ecrbreclien, f«lU ich •>\r. aus dor Er.le !ie[uu«2irlipn wilrde, iintnrr;nih ich »ie lind 
kam dabei in 6 Zoll Tiefe unter dem zue»t gefundenen Skcletc auf gröMcrc Knochearetto, 
anntelut auf ehe groia* tibio. 

Ciofl DMhero Prüfung am 14. August ergabt I^doblock, an vrclcboui nbigc Pba- 

lanccn von Dinomü didifomü gefunden worden waran, die FUa»c dieser grösseren Art bedeckt 
und wuhrscbcinlich aartriimmari batte. Oie»er Bloek mnastc also berabgeetUrst sein, nach dem 
Tod« d«a gfSMcno Togali und vor dam Toda des suwit anagagrabttMii IndiTidaam« tob 
Dinornit 'fi'ift'formi'f. Dn. wn die jirfr-is dpf prössercn Vogel» liegen inuMte^ hatte aieb atM BlK' 
lagmiteosuule gebildet, welche diesen Thcil des litdiTidounis bedeckte. 

Ea gakoif mir dahar bkw, 4ia folgenden Thalia van diaaem grfcaareQ Vagel, alnam altan 
Individuum, das, wie «pMera Varglaicha «rgaban, an dar Spadoa Pabjpurjfte ätgmia 0«. an 
ateUen it^ an «riMÜten: 

1 «Ak (an baidan Enden varletit), S8" lang, Umfang da« Sdufies in 
darHitta5''r'. 

2 femora' 14' lang, Umfang 6 9 . 
varaebiadans Kppfäiatllabffi 

4 Wirbel. 

1 Sehnabelapitze. 

Bnehatttcke daa «aenmt und der ji«!»'«. 

Weitere Nachgrabungen an dioeer Stelle wurden thoiis durch dicke Kalkincrustationen, 
tkeils durch Bchwere toq der Deck« der BSbl» harabgaCülen« Stein« verhindert. Ich aab sieh 
nach einem anderen Piatie nm, nnd fknd denaelbaB in der Utta der HShle iwischen mehnran 
filnlen von Stalagmiten, welche aus dem Ichnngeo Boden hervorragten, 

Rci S Zoll Tiefe stipssen wir auf ein Gerippe von Dtnornf» di'l>T:iri»i'i. Driisclbf' I.ip «uf 
einer Kalksintcrplatte, das rechte Bein autge»treekt, dos linke eingezogen; ottonbar w.ir der 
Vog«! dvreh ahm jenar SKnlen am AntattedMO dieaea Beinea veriiindert geweaen. Die pelvü 

Mar ^unz zii^uinnicngcdrückt. Da, \vii i-icii der Kopf licfunJcn habrn mii5>le, lu'irtr die Kalk- 
»interpUttc auf und der Kopf selbst war nicht aufzufinden. Ich darf daher wohl anueltuicn, daaa, 
ala dar Togel auf dar Kalkplatte starb, der Kopf Uber die Platte hinabhing und später aieb 
ablösend auf den damaligen Boden der Hühle hinabficl Neuer Kalksintcr halte einen Theil der 
Zehen incrustirt, so dass ich die Phalangen gleichfalls nicht berau-sarbeiten konnte. Die t^ertehme 
befanden «ich alle in ihrer nattirUohen Lage und waren in Lehm eingehüllt, auf der etwa» 
ahaehUangmi Platte nvr ireoig «na einander gaachoben. Salbet die Loftrlflutnring« lagen noeb an 
ihrer Stelle 

Ein andere», wahrscheinlich Jilugerc« Individuum derselben Art lag etwas nach aufwärts. 
Di« Knoolian daatalben waren mdir laeatranl^ tum Thaile unter die Knoehsn dea «raten IhdiTi^ 
duums veradiwemnl^ Ue nnd da audi tob Kalkainter bedeckt, aber doeb im Allgemeinen gut 
erhalten. « 

• Dtoa» Umm winden M der Hamallmg daa a7|i»<Bkailel«a mb JW. higuu tk IbdaO lianUaL 
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Mifcliilwii wir AIIm aiugegnbea, üuid sich, imi» wir fol|fet»de B«ste hatten: 



Vom 1. Individanm: 

3 terif T' 2"* 3" 0"' 

SftW 15' 0 a" « 

8 femora 10" 0 ' 3 ' 7 

Vcr«chiodcno Thcile der peleü, de« tterautn, tucrum und äium, Luft- 
rfi&ranriag« und Bippeit. 
Vom 8. Individuum: 

2 tor« 6" e*" 2 W" 

2 A'Mm 18" 3" 8" 8"' 

2 femorti 8 ' <! 3 ' « " 

theib dem ersten, thtils dem sveil«n Indiiridnum «ngflh&rig: 43 Wirb«!, 
9 Phalangen, 3 Klraflii. 
Bein Wcitonuchon an derselben Stelle faoden wir» diM dia KAllEaiiitet]il*tte la dar Hitto 
einen weiten Spidl ljuitc, uiiJ bun iiiiLiTtr Prüfung ergab »ich die erfreulirhe Thafaachc, duai 
unter derselben gleichtalls Kooeheu >iu Lehm eingebettet la^u, aber Knochen von weit grüa- 

•eimi DimenrioMii, tX» wir ti|fandwo Maber guföadea 
hatten. Wir brachen die Platte los und kamen auf 
ein Skclet von waiirb«ft paehydarniAiem Tjpos, du 

"ÜTüi f mit aa9ge8tr»clrten Briim dshg, vSx dem fiolildel 

u<inbiokM«u«k«*iistJKkii. bis ZU einer schrUse nUidltfideii 8Uil»jriliHemlu2e 

*. . , . «i^tawv«*- reichend. Die Knochen waren von üüäthiirt^m Knlk- 

*. KtikMi«. ainter zum Theile »o dick incru»tirt, dass wir die- 

Mlben mit Mebiel md H«iiiiiier banmiinrbaleB montan. Oiat iit nich der Grand, wmrun icb onr 
(Üc PhalaiitriTi von (jlncni Pii.>sf> vonstärnJi«,' iiuffiii Jen kijMiite. Der bei dem Tode de» Vogels nur 
bis zu dessen Kopf reichende Stalogmitcn-Pfeilcr war im Laufe der Zeilen so angewacbsen, 
dM» «r aidit kllem Scitldel, Wnrbelslale und jmAi A bedeekU^ sondern selbst den obervn Tbefl der 
fgmortt cimdlloss. Wir arbeiteten einen halben Tag unverdrossen, um diesem Hindemiss hinweg» 
znschaffon und hatten dabei bis zu drei Fuss Ilühc die ^chl' ^plithige Kalkaintermaue Iohzu- 
«cblagen. Es gelang uns, die j>W«t«, wiewohl sehr beschädigt, da die Knochen ausserordentlich 
»Urb* wnna, heninraerbeitea. Kopf und Hals waren aber so tief Torstedct, daas Ich au mein«Bi 
{^rossen Leidwesen von nif ir rin Üemlihcn, sie aufzufinden, abstehen iini-".t<.'. l'.In SfUrk flc incru- 
stirten Bodens, wo der Inhalt des Magen« — kleine, runde Chalcedongcschiebe, die sogenanuteu 
yHoaatnne* — an liegen sehien, habe ich gleieh&lla mitgenommen. Im Garnen war a> ans g^ 
lungcn, die folgenden Theile von dickem Uerippc, dos, wie apitere Verglalchungm ergaben, der 
Species Bimorni» «Ufhantoftu angehört, zu erhalten: 

2 tar>{ 9" 6" T^C ■ 9 '■ 

einer gana vollständig erhalten, der andere mosste aas der spithigen 
Masse herausgearbeitet werden, watshalb swci (rveUee* feUeo. 

2iftWie 28" 0"" 




248 



Dr. K V. UoehsUtt^r. 



dazu 2 jOuUte. Ji^, i »g««i> ,«jUi>«fc 

2 /fmortr 13" 0' " 8" 0'" 

einer vollttändig, drr andere zerbrodicn, und zum Tlieilc incrustirt. 
11 PlMluij:«», 6 Klav«ii, iw grSrnteTbeil itrpehü, IS Wirbel, viele 
I'i|']>i:ti iiin] Rriirti?;i"i('kf vr-''^(!.u'(!(Mi['i Till'!!'-. 
In dorscilicii Hühle (Moa-HüLlc) hatte aii der Scitcnwand in irliicr Art natUrliclicrNuclie 
«in Skelet gelegen, welches berate Ton aadereD Hoa'Beaucbera veggeDommen worien irar. 
Ich fand den Lehm ana der Nisclie forlgesehafTt und den Boden vor derselben aufgewühlt» Die 
Grabenden hatten aber, nur nach grüMeren Knochen suchend, eine grosse Anzahl kleinerer 
Knochen unbeachtet gelassen, welche daher auf dem Boden ccrstrent umherlagen oder noch im 
Lehm steckten. Ks beCutdea sieli dsruDter Knochen von DiMmü düliformU und von f'atapteriff 
tHg''TiF. Wiu ■iirli «piitcr zci<;te, pa<'!t<"'! dio letzleren zu obij;cni früher von Anderen fort^e- 
üchaH'fcn Skeicte, Uber dessen Fund ich von einem der Ilerrcu, welcher dabei zugegen war. 
Folgendes erfiihr, wu mit meinen BeobsehnngeB an Ort und Stelle voUkonuuen Übereinstimmt. 
Der I'undort \io-^t in pincr vor dem Ansätze von Kalk»inter g-e^chUtztcu Seitennische ein wenip 
Uber dem Boden der Ilühle. Die ersten Besucher der Höhle sahen hier ein kleines Gerippe (mn 
Dinomü did^ormtg}, kaxam mit etwas Erde bedeckt, in der Kiaebe Gegen. Zwisehen dei| 
Knochen desselben aber raffte der obere Thnil einer grossen tibia her%'or. Nachdem sie die 
Knochen des kleinen Individuums, welches weiter keinen Werth Tür sie hatte, fortgeüchafTl, 
fanden sie, nnr mit ein paar Zoll weichen Lehmcü überdeckt, ein volbtändiges Skelet von 
PtUg^Urffm Aigeiu O v. Hach der Lago dea Skdoiao lat sjttunriunen, dina d«r V^ol bior in der 
Nische hcK^Veni! sc^rnrhcn. D. ;' Ki pf In*r an der Wand, der Ilal.H — die meisten Wirbel snjjar 
noch in einander greifend — daneben. £^ ist dem glücklichen Umstände der getichütztea, trocke- 
nen Lage soniaebreibea, dass das Skelet so got erhalten blieb. AlleiB leider sind die Finder 
nicht niit gehöriger Vorsicht zu Werke pci:angen, und *o kam es, das» das Skelet, obwohl 
dasselbe io derHfihle bis auf den kleinsten Knochen vollständig beisammen Is^ doch nicht gans 
und «nboKhidigt ist Die j>e/rü ging beim HonnKnehmen ia SUIeka und dio atarken fmun 
wann von dnem Ooldgrlber, der aebe Kraft daran leigen wollte, aus Unthwillen cerbrochen 
worden. 

So weit der I^Tlciit m-.i iii(\s Froundes Ilaast. 

Die Sainmliin^- li r i i<in-./rabrtir» Moa-Ttesrn, welolie iikm'iip Freim.li- juti 
15. August triuinphiremi anl bekniaztoti Ochsen, die damit schwer lü l i li ii w u . n. 
iiDter deiD Zusamnieiiströnieii der ganz&u Bevölkurung uacb Coliin^'wuod bractiren 
und mir Ubeig*b«i, oaduelt also oacb dem eb«n MitgetheJlteo aiuaer vielen yee- 
«inzelieii Knochen meliir oder weDigier volkifindig« Sk«lete von 8 Individuen: 
1 Dimmis 'lepktmtojMU Owen, 1 I^lapterjfx ingtn» Owen, lud 6 kianere 
Skelete, die ich vorderhand, bi« eine genaue Untersuchung dunhgettilirt sein 
wird, als J^iwiruh didiformis Owen bezeichnen rnii'-'~. Ich darf diese Sanimiiiiijr. 
welche die >>ovara-£xpedition hauptsäclilicb dem Eifer und den Aoatrengungen 
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tneinm Freundes TIanst verdankt, gewiM eine dor reichsten und schönsten Samm- 
lungen di'c'er seltenen Uberreste der ausgestorbenen Riesenvögel Xeu-Seelaild* 
oeitnen. l'a/ii kam rm« h jrnp^ /uletzt erwähnte Skelet von Pa/ajiteryx iugins. 

Dasselbe war von den i indcni dem Nelson-Museum übergeben worden; die 
Trustee« diem Muteuios aber hatten die Freundlichkeit, es zu einem Geschenke 
für die k. k. geologiache fieicbtanatalt in Wien su bestimiDenf und ae war ich ao 
glUeklich, auch dieaea Skelet unter nacmen Sammlongeti mitBubringen. D« dMadbe 
trotz der feidenden Tkciie unter den in der Moa-IIölile aufg^undenen Skeleteo 
vergleirbsweise immer no< l) das best und vollständigst erhaltene war, und Uberdie» 
eiTier Art iiiigehi'irte, von der man ttt=!ier nur Rndinvnite kannte, so unternahm e» 
mein Freund Dr. G. Jaegcr in Wn-n, dasselbe zu restauriren und in (lypaab- 
güssen zu vervielfältigen. Das hoho k. k. -Mariue-Obcrcoiumando hat zur AusfÜh- 
nmg dieser Arbeit in liberaister Weite die nütbigen Gddmittd bewilligt und ao 
kamen die schönen GypsabgUsae zu Stande, velcbe in den letzten Jaliren von 
vielm Moteen dea Ia- und Auslandes aequirirt wurden.' 

Kacb meiner Abreise von Xeu-Seeland hat die Provinzialregierung von NelKm 
fiir die Zwecke des Nei':r>n-Mu8CMnis dunl» Herrn Chr. Maling neue Ausgra- 
l»ungen in den Knochenhöhlen des Aorere Tliale<? !\nsti'll<'n lassen, die abermals 
eine sehr reiche Ausbeute geliefurt haben. Uber die VerhäJtniase, welche bei 
diesen Auagrabnngen beobachtet wurden, ist mir nidits Nlberee bdcaunt gewtnden } 
allein sckon Haast's Beobachtungen lassen Scblfisse sieben, die Uber manche 
Frage, welche eich an die Oberreste der merkwürdigen BiesenvSgel Keu-SeelandB 

knäpft, ein iiriii'.i Licht verbreitem. 

Das Vorkommen der Dinornis- und 7WM/>(erya:-Kiiochon in den Uöhlcn des 
Aorern-Tiia!c> {«t völlig analotr der dibi\'ialon und alluvialen Aiisffillung europäi- 
scher Knot ln'tiliuiilen. Die Tliicn-. deren Iteste man in unseren KniK lu-nlnihlen 
findet, wie Vrsus spnhvus, Ilywua spdijea etc. haben in diesen Höhlen gelebt und 
Bind darin gestorben. Ihre Knochen wurden nicht durch Fludien hinebge- 
schwemmt und einaeln zusammengetragen. Eben ao findet man in den Höhlen des 
Aorere-Thales nicht einzelne zerstreut Hegende Knochen Terscbiedener Individuen; 
Haast's Ausgrabungen haben vielmehr bewiesen, dass vollständige Skelete im 
Lehm begraben liegen, an denen nicht« fehlt, auch nicht der kleinste Knochen, der 



' Vgl Uber dl« kriwuratian uri'l Aufatcliung tlieMi SI>«]rU< den paUcalologitcl« n Tlit'il. 
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«riialtsD bleiben konnte. Sogar die runden Eieeeleteine, velche die Vllge] naeh 

Art der straussenartigeti Vögel versphluckten, waren in der Nähe der Pelvil an 
der MagenrteUc stets in kleinen Häufchen noch zu finden. Die Skcl» ■ v ;rden 
iibrrdies in Lagen angetroffen, die 7n dor Annahmf^ here< htigen, dtiss das hidi«- 
duum, welchem das Skelet angebölte, in dieser Nische, auf dieser Felgpiatte, an 
diesem Felsblookc, da, wo die Knochen lagen, verendet ist Diese grosseu Vügel 
miisaen aleo, wenigetene seitweiae, in dieaen Köhlen gelebt haben oder in beton- 
deren Füllen darin ihre Zofluoht gesucht haben. Wenn man annehmen darf^ dase 
Dütomii und Patapiayx auch in ibroa Gewohnheiten and in ihrer Lebenaweiae 
einige iLhnlidikeit mit dem jetzt noch auf Neo-Seeland Jcbendcn >taiunivor%vandtcn 
Aptpnjx hatten, pri wäro r -- tii'rliis ( watrtes, von höhlenbewohucDdcn L'ic^envögeln 
zu sprct lien; denn iii-.t AiJtcryx i^t ein Nachlthii r, «Ins <\<^n Tn<j über in JCrillfi»'}i*>rn, 
am liebaten in iiohleu Bäumen und unter den Wurzci>it<i« ken groaser Waiubäume 
sieh Tersteckt hält In »einen Gewohnheiten, in seiner Lebensweise, und ssu einem 
grosaen Tbeile aueh im Kuaaeren Anaaehen — ich erinnere nur an das rattenartige A uge, 
an das braune oder graue, haarartige Gefieder, an die Schnelligkeit, mit der der 
merkwürdige Vogel Üuit, an die Art und Woiae wie er, ilen Kopf 2wi<^ tic!) die 
Beine gesteckt und zusammengekauert, schläft — gleit ht der ApU-ryx mehr einem 
Viorfii-'sU^r als einem Vol'^oI. Tr!i wurde durch twn Exi"ir.]i!arr' von Apfi'n/r OirciiH, 
\vrl( In- irh iti Nelson einige Tage lebend in meinem Zuuiner luitte, sict.s an 
iiatten erunicrt. Mit der Geschwindigkeit einer Balte liefen sie, wenn man sie aus 
ihrem Neste nahm, stets der dunkelste Stelle im Zimmer su und verkrochen sich 
wie Mäuse und Batten in die hinteraten Ecken und Winkel Allein es ist kaum 
uannehmen, daaa Dmornu und Ptdapteryx solche nSichtlicbe Gewohnheiten hatten 
wie der Apieri/x, da sie sich nicht wie diese von Insecten und Würmern nährten, 
sond'^rn wahrs«heinlich auf den offenen F:ir;il ,n(lcn niit ihren £rc^v,ihi.rfn Zelien und 
Klmu ii J'^annvtir^cln ans dem Boden scliiir ri'-ti imü iJeercn trassea. iJie y.aiilreiclien 
8keiotu, weiciic man in anderen Gegenden Ncu-t>cülands auf offeucu Haiden, in 
Sumpfen und Flnsaalluvionen findet, beweken, datw diese Vögel nicht nothwendig in 
Höhlen ihre Stnndqanrtiere hatten, sondern in ihrer Lebensweise wohl am meisten 
dem australischen Strauas (Drommu Etm) glichen.* Immerhin aber mSgen sie, wo 

> Dabvt BVM leb (ftfllleli «rinneiH, «tu« dlvaafCbeim ami lB8ltmi>r'fn ^fan4«Mil KnodiM ton fnmn 

Thcik «ndcrcn Art^n arigrhisron, *t> dif In li^n HShIen prfnnil'nrn Iii i Ji ü \ üi r» Ungfn in Hcn Knocheohähkn 
de» A(»Pt«-Hi«l«:a ward« Diebt «In KnMiicii trou lhn.pfaMtti* (Hkt rohitif; den kriUcn giüMMB ixten, giefiuuieit, 
«i]mii4 dttw Mf der NahUaael «ad i« Sm 0Ml>rbw7»EUMB m gmrShBUiik fimd. 
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solche Höhlen vorhanden waren, dieso vorzugsweise gerne als Sehluptwinkel. 
iudm) wena ue krank waren, aufgcsucLt haben, und zwar Alt und Jung; denn ia 
mdner ßMauolung aus der Moa-Hökle befinden sieb Knochen von ganz junges und 
Ton Mhr alten iadmdneD. 

Eine andere Frage ist, ob gleichzeitig verschiedene Species in dieien HBhlen 
si> ti /ll^i!^nlmengefunden haben, od^r ob überhaupt die Terechiedenen Speeie», 
deren liesto in den Ilühlen gefunden werden, gleichzeitig zusammengelebt haben? 

In dieser Beziehung, scheint mir, geJit atis Han«t'« Befunden unzweifelhaft 
hervor, d&sa wir in den Ilübleu dea Aorore-Thales ältere und jüngere Ablageruugeu 
zu unteneheiden haben, in «eichen verschiedene Arten der ucuseeländiachen 
BieeenvSgel und in eebr Tersehiodenem Erhaltungssnetande begraben liegen. Daa 
am tiefaten unten und unter einer drei Fuee dicken Sinterkruate aufgefundene 
Skelet von iHnomit elejAaniopu» iat in einem halb foasilen Zuatande, ganz wie 
unsere Mammuthknochen, wUbrend die mehr an derOberfläehc gefundenen Skelcle 
von Dinorni.t (lUliformia und Paltipferifx ingcns zum grti.'.steu Theile so frisch sind 
als würden sie Icbendfn Arten angehören. Ih'iioruis clephaulopus scheint einer 
alteren Periode anzugehören als die beiden anderen Arten, und dieisy, am meisten 
von jetzt lelicnden KieKcnvögelu abweichende, |>achydcrmale Form war wahr- 
«eheinlich Ittognt ausgestorben, all die «chlankeren emen-artigen Formen DatomU 
Üd^wmt und Palapteryx ingtm die Inseln bevölkerten. Haast vermnthet, daae 
auoh die letzteren beiden Arten nicht gletdueitig gelebt haben, sondern dase 
Dütomia did^ormia wieder jünger sei als J'a/npirri/r iugmt. Leider liegen fiir 
die I?i riT:twort'.ing dieser Fragen noch kein*^ weiteren Erfahrungen vor, als die hei 
olti^' ti Auisrrabungen gewoüncüi ii, und es muss spati rt ti l?i obichlungen über- 
lassen bleiben, die Eeihenlnlg«;, in weleher die verotljieih'iii n Arten neusee- 
ländischer Ivicacn Vögel, welche bis jetzt unterschieden wurden, aufgetreten und 
vom Schauplatae des Lebens wieder abgetreten sind, festzustellen. 

Eben so ist es noch eine offene Frage, ob alle Arten der Südinsel von denen 

der Nordinsel verschieden gewesen, oder ob beide Inaein mehrere Arten gemein- 

SchaftlieL gehabt haben. leh habe fiir die jctxt lebenden AptenjX- \rten. wenn man 

von der ctw.is zweifelhaften Xrt Aptcnjx amtralls 8\\s\\v. absieht, nacl-^jewiesen, 

daH.« sir nnf lio-'ti-ii TuM'In versehieden sintl. Ai>((>rnx yfnnffffi Ünrtl. kniniiit luu-li 

den bisliirigi ii 1 .i iVil>niiiL.'i»n nur auf der Nordinsel vor, Aptttyx Owcnti Gouid 

ist der Südinsel eigenliiüinlieh. Es wäre von geologischem Iutere»8e — iu so ferne 

S9» 
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darin oia Beweis Air dio frühe Treimuiig beider einst zweifelsohne in ZuRamiuen- 
hang gestandenen Inseln läge — nachweisen zu kiinnen, Ansa aur-h fUr die auage- 
itavbenen Arten der flageUosea Vögel dieaer üntersdüed gilt, dan die Arten der 
Kordintel veraelueden waren von denen der SlIdinaeL Oder vielleicht wird «oh, 
w«in gleiehaeitig die erste Fhige gelSat ist, das Beaultat etgebeo, daw die Uteren 
Arten beiden luaeln gemcinsc hafdich waren, die jüngeren aber verschieden sind, 
so daüs also die ursprünglich identischen Arten nach Trennung beider Inseln im 
Laufe der Zeiten sirh hi« zu den jetzigen Untersehioden veränderten, odor dass 
eine alte über beide JiKcln verbreitete Speeies sich im Laule der Zeiten zu 
mehreren Abarten differen/.irte. DieCooks-.Straage, welche beide loselu heut zu Tage 
trennt, war flir die Moa«, die weder fliegen noek aehwlmmen konnten, ein eben ao 
unUborwindlicbfla Hindemisa, von einer Intel nacb der andern au waudem, wie 
für die Eiwis> Pkofeaaoa K Owen, mit welebem ii-b 1860 daa VergnQgen batte 
dieae Frage zu besprechen, theilto mir mit, daas \vav\\ dem Materiale, welches 
ibm zur Verglci<hung vorliege, ein Unterschied zwis( h< ii den Arten der Xord- 
insol allerdings wahrscheinlich sei, das« n;iinli<}i dit» Vri;:.-! d< r Sitdirfcl im Allge- 
meinen stärkere PrujMtrtirmp?) »iiid einen massigeren Ivnoclieiiliau /eiLroii, während 
die der Nordinsel sich durch «< blankere, gestrecktere Formen auszeichnen. Die 
nabe Terwandten, dureb gedrangcnen, massigen Knoebenbau sieb Tor allen andern 
ausaeiebnaiid^ Arten Dinarmt^^phomtoptu und DiMmt» enmut wurden bis jetzt 
nur auf der Sfidinsd gefunden. Dinomit g^anteiuj die bobe Biesenform der Nord* 
insel, ist auf der Sfidinael dnrch die etwas ;^ cdrungenere Form von Dmorm» 
robutttis vertreten; Dntornts ffracilis gehört der Nordinsel, FtUi^ptvryx ingou und 
wahrscheinlich auch Dirmmis rUJifonnia der Sudinsel an. 

l>af> Intoff'fse, weh ln"- die angedeuteten Fragen haben, wird küiiltige Forscher 
veranlassen, genau alle Umstände, unter welchen die Iteste der lUesenvügel 
gefunden werden, zu beobachten und zu yeizeicbnen, und in den Sammlungen die 
Funde von verschiedenen Localitftten nidit zu vermengen. 

Meine Ansiebten aber die Unacben des Aassterbens der neuaeelSndisdien 
Kiesenvögel, so wie über die Frage, ob einige Arten vielleicht beute nocb leben, 
habe ich an einem anderen Orte' ausführlich entwickelt 
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ü. Drifl, Tcrrasst'u und alk ülcUi ljt:ri.i>urt«n 

Drift, Zwisclicii diu östlichen nnt? ■vvc^tÜrlien Cti Miy-kuttoii der Provinz 
Nekou, dereu Zusamiucueetzung aus mpiuuun jiiiisclien i^eiiiet'crn, aus paläozoiscbeu 
und mesosoischen Sehtrhten ic^ im Vorhergcheaden beaehmbon bab«, bildet die 
Blind-Btty eine tief gegen Sttden einschneidende Sleeretbaeht, die von den fnicbt' 
baren AHuvialflSchen dea Wai mea- Di str ictea begrenzt ist, und von einem niederen 
HQgelland, welches gegen Süden allmählich ansteigt und an den malerisi hen Ge- 
birgween üotoiti und Kotoroa in der Gegend, wo die in ihrer Stroiduingiirii-htung 
r(iriv«T!.'ircti(l< ii Ost- und Wcstketteti /.Ufammentreffen, eine Mrci i'^liüln^ von 
'JüOii l'.'iikj Fu)i8 rrreichl. Westlich von Nelson führt die«e« liügellaud dcu Numcu 
der Moutere inila. 

Dieaes Hügelland ist gebildet — ich möchte sagen — von einem groraardgen 
flachen Scbuttkegel, detsen ursprOngliche Obeifliidie freilidi duroh die £roBioM> 
thStigkeit der deoaelben duFcIutTQmenden Flane und Bäche vielfoch verändert 
iat Die {Etlichen Gebiigsketteo und ebtm mo die westlichen wboben aich mit scharf 
gleichsam wie na< h dem Lineal abgeschnittenem Sttülrand an beiden Seiten dea 
Hüg^ellainlos, wie eine Mauer oder wie eine steile Felyenküste am T'ftr de.« Meere». 

Si litittkegcl bestellt jfdorh ri»-ht ans imoriJcntlieh an;/eli;iiilt<_'iij (_icliir;Lrs- 
detrituR in eckigen oder sehaii kantigen (icBteinstragnienten, sondeni au» unvoU- 
koiumcn geschichteten Ablagcrungcu von GeröUe, Sand und Lehm mit errati- 
sehen Blöcken. Daa Material zu dieeen Ablag^mgen, welche die gegen Sttden aich 
mehr und mdtr verengende Lttcke awiscben beiden Geibirgasyatemen ausfUUen, 
haben die einschlieaacnden Gebirgsketten geliefert Auf der Seite der 0«tketten 
aind GeröUe von grauwackenartigeui, von Quarzadern durchzogenem Sandstein, 
Thonseliiefer und Quarz vorherr.M l,f iid; daneben finden si» Ii Gorölle \<m Horn- 
blenilegesteinen, Serpentin, Poqthyr u. e. w. Diese Ablagcniii^-cn «jfliiircn der 
ptisttertiaren Periode an; sie bedecken tertiäre Bildungen, welche an den Ufern 
6er Biind-Bay und in den tiefer eingeschnittenen Thftlem da und dort an Tage 
treten, und aind einTheil der weit verbreiteten Driftformation,' welche alle 
HauptthSler und Ebenen der Südinael bedeckt 

* Uattr Drin ««nMlie irb d!« pMtU>nMir*d BI*ak-, Offflll-, Sani- tat SeUavn-MlicwvMais. gtatalnlel 

<!ü-n-ll.ri. 4iir..). ri|L.i.,;)ier, oO«r ont' r l' i i F.fuflu»»» .!<•« Uf.Tc> -. l.-r «I-ir- t; T\i\fr e.-*"tdc» worJeii. Fs nit.l r;lfHcti»r- 
Drift, niarinfn Drift und ÜaTiklilcn l>rUt, Uit «ehr tchocrzu trenoeo «lod. Sic bilden xuiamOMit dicDri flf ormatlo n 
«tw» gMcUciliUeiid Bit OUavlm 
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Die geologische Übersichtskarte der Provinz Neben (Taf. 6) gibt ein deat- 
lidiea Bild tob der veit6D Terbrehung der IMftfomuMioiii. Der ,Big Bush Road' 
entlang, auf einem die iJetUche Gebügskette unterbrechenden plateaofönnigen 

Sattel, hängen die CrerSlIablagerungen der Meutere Hills -^uaaniinen mit denen 

des Wairau-Thalfs, in südwestlielier Ricbtiing aber am See Rotoroa und amMount 
Murehison vorbei mit <!im" P ri Ii fpt rn.it inri f]'T Mafa'ritul.:- nijil ^fnruia-Ebenen; und 
dip!>e hängen wieder mit den ausg-cdeluitfii ÜIüii 'n .les (»ley-Flusscs und de« 
Inangahua zusammen. Auch dasTakaka- und Aorere-Thal sind mehr oder weniger 
von Dciftablagüfutigea erfüllt. 60 kann man von der Blind-Bay nach der Ottküate 
und nach der Westkibte kommen, mitten durch 6000 bia 7000 Faas hohe, gewal- 
tige Oebiigsketten hindurch, fort und fort Ober GerSlbtufen und GoröUplateaua 

hinweg, ohne den Fuss nnr einmal auf anstehendes Gestein zn setzen. 

Was für die Provinz Nelson die Waimea-EberiiTi miJ iL'n 31 luti ri- Hill* und 
dicGrcy-Ebeneu sind, das sind für die Provinz Canterbury die Can; t dut} -Hbenen. 
8ie stellen einen mäeiitigen ^SdiottcrkegeH dar, der vom Meeresuter tlnch gegen 
das Gebirge ansteigt, sich dann in dcu Alpcatliälcra in zahlreiche Anne eertheilt, 
von Thal zu Thal über die niederen Gebirgsröttel reicht und in den bitehaten 
Gebirgatheilen in etwa 6000 Fosa Meereshöhe »eine oberste Grenze erreicht. 80 
spielt die Driftformation auch innerhalb der gewaltigen Gebirgsketten darsU«! liehen 
Alpen eine ausserordentliche Rollo. iSic erfüllt mit Ablagerungen von mehr als 
Idfin Fi!S5 Mächtigkeit die breiten Thalbceken aller Hauptfliiss*'. •■i'' bildet inuer- 
liaib des (.iebirges ausgedehnte Plateaus von 20UÜ bis lÜüO Fuss .Mectcsiiöhe mit 
kleiueu Uochseen und mit Hochmooren, welche die gleich einer .Mauer ansteigen- 
den Gebirgsketten unterbrediein, Thal mit Thal verbinden imd es so mogUeh machen, 
der Haup^biigsketie Mitlang von einem Qoerthal tn das andere au gelangen, 
ohne jedetmal von der Kttste oder wenigstoos von dem Gebirgsrande au^ben xu 
miisson. 

So fiibrt Tom Kangiiata-Thalc 6 Meilen unterhalb des Zu»amcucnitustes d«« Cijdo und 
dt» Havelock ein mit Oerülljiblogaruagca erfüllter Saud oach den oberen AchburliM-EbsiiSii/ 
in welohen die U«mb Seen Tiipf, Aelani and Howard oagefiOir 2000 Puw Ober dem Ifesre 

liffTf"". n.i (ücse Ebenen auch iii«tlicb mit dem IlAngltala zusammcnliäitigcn, so dadurch 
Mount liarpcr oa der 2tord«eito des liaogitau-TlialbeckeDS insolarii^; von Drill umgeben. I>ie 
DrSAgbaoM des oberen Aobborton hingen «her weiter nfirdlidi nil der gnmm Ebene soNin- 
luen, In wclfhcr der Heron-Sce Tu-- lincli lit>'-l, Jij-seü Aii-fln--- ilcn -.ihinrli ^tnn Arm 

des Uakaia bildet. Von diesen Hochebenen «toigt die Driftformation an den von der Centraikcttu 
aiulmr«ttdea Bei)g^ettea bis na emcr HlOie von fiOOO Fan so. £nt mit 5160 Fuss Heenslilihe 
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«miclito HmsI, ab «r Tom Lak« Homn ttbar üe vom Ifoant Arrominitfc «adanfwd« Ribbon- 
W«od-Kette nacL dem Thals das Achbarton »ütg, die letzten obersten GerüllabUgerungen. 

Auch im SüJra der Insel, ifi il«'n Provinzen Ottgo und Souttiland i** die Drift- 
formation nach den Berichten des niief-8urve\ i rs ,T. T. 'rhorn-on iüx r liio Vcr- 
kältuisse au Clutha, Mataura und Waiau, den drei Hauptdüssen des JSudcns, und 
DMii Dr. Heetoi'» Beobaehtougm mSditig «itwickdt In der FkoTmz Otago 
knüpft «n die Diiftfcdnnation noch ein beBonderw InCerew^ d» ihr die leidien 
€k>ld&lder dieeer Pyonns* engekSrai. 

Terrassen. Die Ablagerungen der Driftfnrmation sind diis Material, an sol- 
ches das höchst merkwürdige Phänomen der Terrassenbildung, welches auf 
der Südinsel noch in weif prnssarti^j'erem Mitssstabe entwickelt ist, als auf der 
Nordinsel (vgl. S. 58), gebunden erscheint. Der Ilrift tritt hier an die Stelle des 
BimsstcingeschUttes der Nordiusel, uud diu die DrifiabLigcrungeu durchstrümcuden 
Flflate xeigen ohne Auinfthme eine -vielfkob« TercoMenbildung «a ihren üfem und 
in ihren TldÜem, eo regeluSstig und so Tollkonunm. erhalten« als friiren die Ter- 
raeaen eben erat gebildet werden. Die ThJUer dea Waimesn* und deaMotuekacFluaaea 
bei Nelson aind tief in die Meutere Hills eingerissene TerrassouiLaler und am 
Bullerfluss. wo er zwischen dem See Uotoili und den Westketten da« Geröllplateau 
durchströmt, zä!i!tr ic !i ffiiif iHirr rinaii iiT lif^cfiüle Terrassen. Auch der 1'nkakn- 
utid Aorere-Flus.-i, die »u li ia die Goldca-Bay ergicsHCti, haben ihre Terrassen, mcht 
weniger die Lätigcnihäler dos Wairau und des Awulerc in den Ostketten. 

Noch groMariiger zeigt sich die ErscheinnDg nadh Baastes Berichten bei den 
sahbeiehen Flüssen, wekhe, aus den tiefen Qaertb&lem der sifdliehen Alpen kom- 
mend, die Canterbory- Ebenen durchströmen, wie am Waimakariri, Bakaia, 
Ashburtor, l!;L'iL'ifata und Waitangi. Ee sind wilde Oebirgswasser, welche alle das 
gemein habet), dass sie von ilirom Ursprung bis zur Mündung in breiten Kie>bctteu 
(sltrrirrl*' ?'Cm!s', virlfru-li ■/« schmalen, ihren Lauf häufig ändernden Armen zenliL-ilt 
<lahiu.«tröiiicti , mii 1 1 i*scnileni Laufe, aber ohne eigentliche Stromsehiieilen imI- r 
Wasserfälle zu bilden. Nach heftigen KegengUssen und zur Zeit de» 8chDeegaiige>i 
im Gebirge wachsen die Flüsse so reissenden 8tr&men an, die in ihren trüben 
Finthen ungeheuere Massen Ton Schlamm, 6and undGerOtle dem Meere suwttlaen. 
Sie sind nur bei niedrigem Wasserstande im Herhat und Winter nach anhaltend 
sehönem und troekenem Wetter mit kalten NiLchten zu pasairen. Fast auf dem 
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giDSMi Laufe iit dis Flnubett tief eiageriwen in ndditige Äbligeningen von 

Gerbll« und Sand mit Tcrrasscnbildungen an beiden Ufern, und Dur da. wo in engen 
Fel(»aclilu<'hten Bergketten, welclic quer zur TlMMchtung 8troI< }ien, dnrobbroehen 
worden, babon die Flüsse ihr Bt>tt in 'Vv FrlsiTiassen des GfhirL'e« «c !!»st eintroL'ra- 
ben. Oft wicdorbolon sieb eoiclie Tlialeni;en nietirmals. aber stets erweir.'i t si: h iliis- 
Thal wieder zu offenen Tbalbcckcu, deren Breite und Ausdi-bnuiig in 
keinem Yerli&ltnits atelit su den durebatrSmenden FlfiBaen and deren 
Bildung um to weniger der Erouonetlilitigkeit dieser Fliine Kugeechrieben werden 
kann, ala dieae ionerbalb der Tfaalbecken nirgends die Thalvrilnde and das Grand- 
gebirge selbst bearbeiten, sondern nur die Oer5llMia.«':en, ^veb■lle oft nu'lir als 1000 
Fuss niäcbrig jene Beoken erfüllen; die mär-iitigen (•erfillstufen der Ilanpttbäler 
steheri in ZuCHtumenhaiig mit den Geröllablaffruntrf'!! der die einzelnen Thüler 
verbindenden l'latcans, und wo vü» deu angrenzeiuien Jicrggebüngcn, wenn au»'b 
noch M> kldne GebiigsUtcbe nach der einen oder der aodeni Tbalseite über diese 
Hochebenen fliesMO, da beginnt auch in den SatentibiSlem alsbald eine Tezrassen- 
bildnng, Ibnlich der des Haupttbalet. Ihrer Kattir nach eind alle jene 
Flüs.«e melir oder weniger gleiob, und das Beispiol des Bangitata, dem wir 
von der Mündung bis zum Ursprung folgen wollen, mag auch für die übrigen 
gelten. 

Für mehrere Meilen von lior Küsio Hicnst der Uaiigitata, iihnlicli dem Po und der Ktsch 
in Obeivitaliea auf einer Art Dunm mehrere Fhim liedi über d«r EbM*. Dkaar Dsmai i»i 
oft zwei Meilen breit. Der Ftii^s lia! ibn oufgebitut au'i dom Gciölle, welches er iiiitl*ll(:i I Af!)t 
Meilen aufwäriii ton der Mündung aber ändert sich dieses Vorhölinüs. Der Flu««, oostatt wie 
bidier sein Bette aafitnfUlea, beginnt datielbe rauugraben, und schneidet sieh l^w and Hefer 
in die Kleabünke der Ebene ein in demselben Ma-so, als die.ne ansteigt. Gleielizeitig beginnt die 
T«rr«menbildn»g an den Ufern. Die TerraMen eottprecheo »ich an b^den Seiten und werdsit 
hlflier nnd SAhlreichcr, je näher man dfm Gebirgarande kommt Hat man den Band der Ebene 
am Fuase der crslen ßergreihe erreicht, lo sieht man Uber zabircivhc Stufen ticfbinsb snfda< 
lim Boden dc^ Tot ruMfcnsliSiles liegende Flussbett. Die steilen Seitenwünde der Terra-ssen, die 
bei starken lüegungen, \to der Flusa mehrere Stufen durcbschaeidct, oft 200 — 300 FuaS hocti 
«erden, nigen lobmiohe Dnrebsebnitte iwA die Drifkformation der EbeiMi Dttnn* ihuA' und 

Thonschif!i1cr. zwi-iclicn der nin-.-cnliaf;cii Ar.li.'infut.L' vuti OnücliH lini jo.Irr G]ij?<o u:ij r..i:ii 

lauen eiue Art roher Öohivhtung erkennen, und am Rande der Ebene, uju Fua»c der Beige 
liegen gewaltige, oft eckige BlSeke halb in Gkbbgaaidkntt und GerSlI begraben. 

Wo der Fluss in das Gebirge eintritt — ragendicb austritt — verengt sich sein Butt 
plötslieb; er dieaat vier Meilen v^eit durch eine tiefe Ejrosion^SGblucbl, in welcher er «ich in das 
bnrte Qssida des Gebirge» eingefreaaen hat Die Schlucht ist se enge, dsss man dem Laufe des 
Ffaisses niebt weiter folgen kann, l^hden »«n aber diese erste Oebirgalatte aaf emcni 
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2808 FuM hohen Put Ubtn^en hat, gelangt mao «n Ihrer we*tlieh«n Seile von neaem «af 

breite, (iacho LTorbfinJ^e vmi hier beginnt nnn der merkwürdigste Thcil des Th.ile.s. 

Jliiit.-r <IiT nirrieri?, Molche der Flus« in jener tiefen Schlucht durehbror!irn Ii i", orwpiti'rt 
»iclt da« i iiul zu eiucm luelirere Meilou breiten und gegen 2Ü Meilen langen licckcn, dc^i^en 
Grund bie SU einer Tiefe von inebr ali 1000 Fuas erfillit let mit ungeheoroo UaMeu GerVlIep 
Hand und Sehluniui in unrcgcJinii.ssigcr iinTnllkoniinencr Schichtung, und au dessen Seiten sich 
das üebirgo mit »teilen glatten Winden erhobt^ Uber welchen die ucLig-en Ilochgehirgsgipfel 
Spitse neben Spitze, Pyramide neben Pyramide majeetStisch in dieLnft ra;;en. Einen grossen 
Tbeil der dee Thalbccken crAiilenilen <;[lii mmtion hat aber der Flu.<^s, der !.ich sein Hcct tief 
eingegraben hat in die Inrkni pn Mnssi.ti. a ii der etilfcrut, und die inei kwürdigo Tcrrnsscnbildung 
an beiden Ufern beginnt von neuem, nur viel giOs&arii^er als tu der au den Uuüaercii Fti«» de* Ge- 
birge* asgelagerleaOertdlfiDnnatioii. Die RegeLnüsaigiceit and groase Ansah) dieier Terraaaen, die 

aieh in gleicher lliihe an f'ciit<'.-i T'f.TH cnt-pr.-Tlirn. isf w ulirlir;!'! slruit;f-ii''rrr'''rri.,!, Siii -tciL"'-n ;o 
der Uitte de» Thalbeckeu«, 2B an der Zahl, au einer Gusaininthühc tuu 1100—2000 Füm Uber 
dem Fluasbette an. Wo der Fluas an der Bergwand flieaat, «ind die untersten Stufen aerstSrt , aber 
der oberste Sturi i i n l in einer Mecrcshöhc von ;}3()0 — 4.'UK) Fuss bleibt stets so schaif, d.i."s 
man an w-incr fortlaulcndeii Linie den Winkel niessen kann, mit welchem der obere Tlialbodeii 
allmählich an>tejgt. Dieser Winkel bctiägt 1 — 2^/^', vrird aber grüi»cr und grö&scr gegen da« 
ober» Ende dea ThalbeelieBB. In der That, keio grüsserer Gegenaats iBast aieb denken, aia die 
Innren ilorijctiiitiillinieii der Terra»sen an den Tlialscitcn, ihre dienen Stufen, die sich wie breite 
kuu5iUub ungele^'^ie titraa«en thalaurwjirla aiehen, und die gebrochenen Linien der wilden, 
■aekigen FclBgipfel Ulxtr dem Thalei. Daa Flnnbett selbst hat aueh hier noeli die ansehnliche 
Breite von 1 — 2 Meilen. Am oberen Ende des SO Meilen langen Thalbcekens ^])uIlct »ich dasselbe 
in zwei enge Thalüchluehtcii, die üich hühcr und höher zu den mit cwi^-en. ^^ohnec und Eis 
hgdecktvM Gcbirgsdtöckcn hinaufziehen und den Charakter wilder II<iciigcl>irgstbäler tragen. 
l}ie TrilmtnermaMeo, welehe die«a TbKler (die ThJIIer des Clyde und dea Haveleek) erfilllea, 
nefim?Ti nirhr iir;il mclir doii Charakter von gewölinliehcni Gebirgäscbutie an, welclien •Vt« steil 
ansteigenden Gehänge der Thalwände in »charflianiigeo Geateiusfraguieuten liefern und die 
wilden GebirgastrSm« writer bearbMlen. Dia Flnssbetle behalten iwar noch weit hinauf eine 
Breite von naheau einer Meile, aber uin»benhufier Gcbirg^üchutt aller Art, wie ihn Lawinen mit 
sich bringen, und riesige FcisblCickc, welche «las Thal oft gaux abaudännuen scheinen, maehen 
den Weg uu«sorst beschwerlich. Zehn bia flinftehn Heilen von jener Gabelung lö^en aieb beide 
Anne anf in dnaelne BXehe, die, ans den scbimmerndcn Kispfwlea gewaltiger GlMieber ent- 
springend, mit wildem Gebraase Uber ein Chaos von I-'eUblücken stürzen. 

Alle GletschtTspiiren. Pr. Haasts küliiie utn! atisdauerii«le Forschutu's-- 
reisoii in di*ii südlii lu ti Alpen haben uns zuerst mit den gtnvaltii.'-i^n (T|et.«« l;i>i n div 
ses Ilücbgebiiges bekannt gemacht, welche an Grossartigkeit luU ucn (jrletschern der 
europäischen Alponvetteifem. DerForbes-, Havelock-, Clydo-, Ashbuiton-^Tumaii-, 
Hookeiv, Müller-, Hodutetter-, Muiduton-Gletscber und viele andere und gewaltige 
EisMrSme, welcbe in dner attdliphen Breite von 43* Ins 44* von koloaaalen Fim- 

ir«Tua.U|MSMM. «««losiMbfrTlwB. «. B*. I. Am. OttOtfi» vm KmaHlud. 
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feklcrn, deren Grenze in 7500— 7800 Fuss MccresböLe liegt> iii dicTliülcr licrab- 
steigen bis zu MMre»hSlieD ^on 4000, ja von 3000 und aelbst von 2S00 Fum 
(TasmiiD- und MüUor-Glctacher) * and mitBeeHt hat Haaat henroigdtoben, daat 
diese neuaeeländiachen Gletsdier itn VerhSltniM zu den Berghohen und xu der 
geographischen Breite, in welcher nie liegon, viel bedeutender sind, als die Olet- 
eeher der europäiselicii Alpen, und dies dem feiicliten oeearii^chcil Ivlima N«ti- 
ijeelands und seiner niedri<:en Soiuincrteinpenitur zu<,''C-^ehriel)en.* 

Xeu-Scelaud gleicht in dieser Jiczichmig der siidüchsteu Spitze von Amerika, 
wo nicht bloB auf 8iid-Greorgien im 54* Breite, auf dem Feneriand und an der 
Magelba^s-StrasM Kwisehcn &6* und 52* südlicher Breite^ also in Breiten, die dem 
nördlichen Deutschland, Holland, I^enark und England entsprechen, die 6te^ 
scher bis ins Meer reiehen, sondern, wie Darwin erziildt, soj^^ur noeh in 4?»'// Breite 
atn Kyre'sSiind und im Golf von Pcnas in 4G° 40' Breite in einer Gegend, die nur 
1) Grade entfernt ist von einer Breite, vra P.tlmen waehscn, weni>i;er als 2'/, Grade 
von baumartigen <jräscni, und wenn man m deraelbeu Ilemispliäre auf Neu- 
seeland blickt, weniger als 2 Grade von parasitischen Orciiideen und weniger als 
1 Grad von Baumfameo. 



' NeuMtcn X»rlirirhl<-n »u l>at Mr. A. I»ob»on »o der wmtliehen AM.i.-l i !■ , ^ü^licben Ali>rn 

t'mea GkUclier eutdrrkt, den Walau-GIcUcbrr roin Xluunt Cook kominnid, wcltki'r ta^ur >u enn-r Mcerctiiöli« 
Tlin ÖOO KuM Ii«r*bat«if;l, und an draseo Rande Farn bäume Warbsen. 

> Auf der tüdUDhcn U(Naii|»blr* i*i 4»i Wial»r ichr buMc itonmw nicht *vhi mtm, dia TtmpCMktar 
l*t Jtkt an* Jalir «In nähr |t«ldUBlMige. Zaghieh tat In Fnlg» 4*r Aot«iffrad«ii Wanerbalaakoikg ill» Luft 
lehr ftusltt, die NirdoT>«bIäKe >ind blußg und stark Daran» cikUrt et sieb, da» eine Vt'i;euitt> n, velcbe tu ibn-m 
lieileiHen iiicbt fowohl gTO%*c Würwe braucbt. als vielmebr nur eine gleicbniä»ti|;e Temfieratur ohne Frovt, der Linie 
di'< ewifcen Frn»te» auf der «Qdlirbrn Halbkugel ti'cI näher kommt, aJs auf der Dördlielien, und dae« s. U. auf Nea* 
ä««land Palaica und Karabiaaia in (i ahnden üftfig f •deiheii, in wakbeii die Waiacranba, die aiaea wannen Soauaar 
«criaam kaum «nr Kalfa galaoft 0«*ada ela aalehaa KIlaw iit aa aliar aaat, waiehc* dia OlaüaiMtblMaaf aoatar' 
ordentKcb b«g6nititrt> da eine nii-dri|[e Htha dar BohaceUiila sad ffoaaa Eatwtdialunr der GleUcbrr mrniger liureh 
elt»e nied*r« uitttlere Jalirr»tcniin'rÄtur, alt vif Imehr durrb reiehtiebe Niedcraelillg:« nnd ttnc geringe Somn<er-Teiii|ie- 
ratur bfdin|ft Biwd. Diiber darf es itn- r, i ^1 - ii'ijjge Vegetatlan mit fast trof»i«oI*em Charakter »<» 

weil in die (cmiiaaigte Zooe luDeiiireiabt unter denitelben Kliiaa, da* elaa Oreace de* ewic«a äclinea» bei («rin|cr 
Wka and ain HaralMRaif an dar Oletaalur bU la da* Maar aSHaal In ktauBaadaii JahrtaaaendaB nn4 fa aiaaa 
KHna, dia duta dia phjsiacben Veiindaningca> wia »ia jattt aaf dar iSilBabai« lleinitptiMra darah iaaolata Uatoa- 
(an aad 8aDkua«an rar (ieli gehen, we^entneli modlfietrt wlta, ai<{t*t»n dl« Wirkungen, weleh« dtei« Oletteher bar- 

\,irKebrarJlt, neben den foitiiSii \l- -'.'l-n r h i: i." i 1 itf* iHr jedt'li rt.Kirlirli h'-.ii. Icr n.i, '.•-■nlririM'Lrti Thal- 
eaeh*a niebt aaf frühere Zottünde der Krduberl^acbi^ zui(i«lixn»cdiU(»eu tenuüchte, oder die MägUcbkeit grnuarti- 
f er mvata-TatSadaniiftii an dar KudabMflSih* baawaifalte. Er «Srd* TialMalit aMMhiiMB ■« apSiaea ilaabaa, 
diu« «tea dwab koaialiefce gwlg al iia Tcranlaafta TnnperatarkaUatrapbe je^a aubttapitche Vegeutioa t*ra Sehtet 
aad eta« SfiaaH Ii« rbeige führt kaba, and «Biia daail Ja deataUN» Irrlkum taifUlaa, wio diejenigen, wejehc dia 
£(*Hlt Xurspa'a darcb kaaiaiielie ESnStttia «rkÜrM walla«. 
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Ifan könnte, wenn man diese gegeawüitigen Verliältois^e auf der Bildlichen 
HemitpbBre mit denen aaf der nördlichen Ilemispliärc 'vergleicht, und an die >o- 

genannte .KJ^^zeit" <]or nonleuropäischon LUntler d(*nkt. daher mit Recht sagen, 
da^s eine iitmüi lip Ei^zesf auf ilci- ^ürlüflicT: Ilomi'spliäro heute r.n'-h forsdüuero. ' 

Allein in (iemseilien (m liirpe. ilc^rii ii u^fwulttge ( <let8<'ji' r uns .-im <iic grossen 
Diluviulgletschcr der eurupiiisciien Alpen ennncrn, zeigen sieii ni ^( ilct*cljer*chlif'- 
fen" und aRundböekern" allenthalben an den Ttialwänden unverkennbare Spun>n, 
da«e einat Gletscher von nnrh weit rietigeren Dimentionen dieee Th&ler erflillt und 
die Felswände i>oUrt haben. Aueh die End- tind SeitenmorSnen dieser alten Glet^ 
scher sind noch erliulten. Ihre Steinw&lle sind es, durch welche in den Alpen- 
tiialcrn s<'liniiile aber lange (■el irj.'^-scon nnfjrcstaut sind, Seen von 10 bis 20 engl. 
M< il<'!i Lätiiri' 'ind 4 bis 5 Mciioti lin it''. wolcli - an die beriiiiinten Alpcnseen 
Ubcriiii i' IIS I. riiiiiern, an den Lagri Ma.!?jtfiure, Lago di ('omo u. s. w. 

Mit nicht ^eringeuiEri^tuunon crfülltctuich diese That.sachejalsichsie zuiu ersten 
Male an dein maJeriseben Botoiti-See in der Provinz Nelson erkanote. An sekiem 
. nordwestlichen Ende, wo der Boiler abflieast, ist dieser See von einem mlehtigen 

' Wir »Ind •« Tiet btmr mit der Lag« Ton Orten in miMmii «igroHi Wclitheil* bekannt, dt« ich niehl im* 
Un Inn, wr B<kr>IU(iMf <Im OiMgwii U«r den galatictalMii BcUMhuMfM nanrUi^ Pkb t» pb«*!, im «im, 

«an «irklirli in drr aSdlishea IIni|il|ikara •lattSmlet, dailnrfh narh nwcliailKcbvr CH mdlMl IWlbt, d«M «r hl 0«- 
tlai kfii dlp Orte <iiT »aittn» Erdfallftv in »Inr rni»|.rri hi u.l«' lirfit« im }i«rd»n terMtxl. 

^Nnrh Ju-»i'r Vurjiu9fütxLiiip, thci Dur«'in, «tJrilrn in den ctidlirhrn Provinxrn van Kr«nkrfich prjkoht^olto 
Wilder mit iNivniaitigvil OriUcrn ««nuUohi, und die Ugume ntit S«biii«r«taer|>liMaen ttbetladeB, da« Land bedecken. 
Iik der Bwlt« de» KoiilblaiiB. abw 14 «dt Mab Oeteo wie CenlMl-SlblrleB, wird«« bMmartft« Fame %mA paneitteehe 
Orchideen swieekea diekeft Wildern ^t^lrihrn. KoHdris «ürtle man ad wtttt ^firtjli^h wir du» Innrrc von OaneniArk 
um rirrUcIte Bttimen heramflaltem (rlirn, rajiaEci'n wiinlrn t'it^h Itir« Nahrung in imitirrgriiiieii Wiildrrn •ucb<-n, 
mit «li-nrn die IIi-rgL* bin lum Rande de» Wa^^-er^ bcilecVl waren. NiL'Uiiidc»ii>ivrriic4-'r würde der Siidt-n von Srliottiaod 
eine Intal bilden, die faat g»nt mit ewige» ii«baee bedeelii vgre, «o eiefa jede Ottohl In EUklippen eodiflc, «oa 
dcaen Jibrlteb grataeVaaie« «eli aUSMeo w4 dtoFaliantraiiigier adt ikblttkien »Srdm. EIm Baifitetie, dl« wir <M» 
Cerdillecan nen>M-n wrdten, um) A'tr n^rdllrfa Ulli) tadlieh durch die Alpen liefe, aber ram einer eiel g«-rin|,'>'rpn il'ibe 
ab die letaleren, -wurde jene Intel mit Arm rentralen Theil<> von Danemark verbinden, hixf^ dieaer gaiizen l^inir 
«urde faul jeder tiefe Sund in kütine und erftaurdielie Gtetarlier endigen. In den .\lpen mdl-^t. mit ihrer ll*die xur 
Halde reduelrt, würden «tir Deweiaen ton neveo Erltebangen begegnen, und gelegenilirb würden icbreekUobe Erd- 
beben Miebe Uaaaaa m« Sit in daa Ileat MOrcd, 4aia Aliea nit aleb fart(ela««»l* WeUett uiifelMuet« TrSnaer in- 
raiiiiiienliSuren und in die Winkel dxrTbSlar lAeelieii wiirden. Andero Uate vQlden Eiabvrgn Bill ÜranilblMeken 
brhdrn von den Seiten det Munt hiane «leb laii|jt>rn und dann auf den lenaekdarten Inaeln dei Jura alruiden. Im 
Norden van uneerem neuen Cnp Horn nürden wir nur unvollkomiDenn Kenntnipa vf.ti einigen v^enigen tnAelsrrii|,|>ru 
babrn, ^e in der Breil« dea itdllciieit Tbeile« Ton h'erercgen liegen and von aadaten in der Breite der Farüer. 
nieee «flrdrn In der Uttia dea Sonmeta miar flabae« begiabaii «ad ton EbwUIw Batgebea aeiii, ae data kaam ein 
Ii i . r,.!i ^ rf n i-i;fiid einer Art auf dem 1-andc beatehen kSflnte. WBrd« irgend ein kübner S-efahrcr über die-e 
Inteln ttinau« nacb de» Pole lu driugeo rcrauebsn, so würde er Tauind* von Qetabrco au überwinden haben und 
B«r einen Biil Haiynataan ean Ela abattreulan Odaan ind««-. 
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Gestcinswall, der aus e< kigeii Sandstcioblocken mitunter von iininenstM- Grüssp he- 
stolit, abj^edammt Diese akoGIctschprnKTline, wiowohl jetzt lialb unter d ;iif lcrölle 
und f^ünd der Driftroruiatinü h. L:rii''M ii . tagt doch noch als ein cLarakt ii -tiri lier 
Hügoirlii ken über die Driftobene hersor und ist aufs bestimmteste eharaktcrijiirl 
durch die eckige Bcharfkantige Form und die immeiuo GröiM 4er GetteuisbloclEfi. 

Pr. Haa« t hatte Gelegenheit, «olche alte OletschernuniBiteu noch in weit 
growartigorem Massstabe an den Seen Tekapo (3468 Fum Ober dem JUecre) und 

Pukaki (17 t<> Fuss) am stidiistlielien Fu^se dca Mount Cook ZU benha« Ilten. 

Lake Tckopo i>t nadi Ilnasl'.s Mittliciluii^on uiii>^('!ipn von Htircsjplniii-sij; trrr.isiirtm 
Hügeln, UQ ileicu Obuillaclie kuluv-alu erratische Bliicke liefen. Di<'!>o Hügel siuJ die Kcsle 
der Seiten- nnd der Etidmoittne ein« alten Oiettehon. An swci Soiten Jm 8om licsacn aiek 
J)urrli--< fiiii(to Leobacliten. Die untersten St hi' i ircn i'O— Fu>< 'il r .letii jeiiiiron See- 
apiegcl, besiekcD «u» feingeschicbtcteiu Gle«(:hcrschlumiii (Tiilj oboc Gc-lciiiaeiiiscblüwe, er»t 
dlmSfaiicb stellen ^cb in den hShereti Schiebten GeJlctnsbtöcke ein, socrst itleinere, dann immer 
ffröKSPre erratl-rlin I51<ielie. die cmlhrh v(in (iiMillo hcdi'i kt .tind. Am Pilkeki-See bcnb.nchtefe 
Haast drei halbkreiaförmige binicr einander liegende alte Kndm»rätion, von weleben die 
obecxle, welehe da« lUdli^ Ufer dea Seea abdämmt, die bdchste ist, nnd sieb cirea äoO Fum 
aber den Spiegel dea Seo'a erbebt. 

Eben *0 bat Dr. H et- cor in den Fjords nml ThiibTn der Westküste der 
Provinz Oi i<„'i> 'Ii*' S]iiirr-n niter (.iletsebcraetinn na< liijewiesen. Mi^lord Sound 
7. H. .«fbilijcrt IT als den > "aii:i] eines enormen Glefär-h'^rs einer früheren Periode. 
Drei englische Meilen vom Kingauge verengt sieh dieser Sund bis auf '/, Meile 
Breite. Die FelawÜnde zu beiden Seiten erheben sich aeiikreeht oft bia au 2000 Fuss 
Meereshöb« Uber den Wasserspiegel. Dieao AbstOrae tragfen alle Spuren der Eis- 
action und reichen noch 800 — 1200 Fuss unter den Spiegel des Meeres. IHe 
SeitendiXler vereinigen fieli mit dem Ilaupttbal in vers<'bit^dener Höhe, sind aber 
an dou senkreciiton Watxlen dc-i Sundes scharf abgeschnitten, ro das« die Erosion 
des Ilaiipttbales durcli den tT<>«iäfn (ciirralen Gletscher fortiredrto'Tt liaben mnss. 
lange nachdem die untergeordneten Gletscher der Seitenthäler zu exi> ii en aufge- 
hijrt hatten. Aiu obereu Ende breitet sich der Sund mehr aus und nU'ht mit weiten 
ThKlern in Verbindung, die sieb nach den hltchsten Gebirgsketten hinziehen nnd 
einet alle von einem Gletschermeer bedeckt waren.' 

In den Driftablagerungen, in den Thalterrassen, in den alten Gleteeherspnren 
der Sddinsel haben wir jetaa eine Reihe von Erscheinungen kennen gelernt, gans 
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anaing ilen Embcinungenf wclclie auf der n<IrdH<rh«u HcniUpLSre im nördlichen 
Europa und Amerika diejenige Periode in der geologischen Entwickelungs- 

^rcM'hichtC «lit ser Länder ebaraktcrisircn. wclclic man m^«' wiiliiili' h mit <lcni Kaiin'n 
^F.is/i it'' lic>zoi< l)ii'^t. Oliiio alli'h Zweifel alpo — aiuli auf der »iiillü lion llomi- 
sjiliHre liat os eine Ki.s/.eit, d. Ii f^iii*» < IlrfsrlicrjMTiod«^ gci^T-lteii, uii l Siiillnscl 
von Xt'ii-Scclaiid Jriijit tlio Sjuin-ii dieser Eiszeit im grossarti^'Stf n uiiii uiisj.'( zcicii- 
netetcn Mas^stabe. Aliciu dicfeti Ivcsuliat soll keioeswog« jciiu abenteuerlit iic Hypo- 
these unterstOtKen, welche eine durch kosmischeUrsachen herbcigpfiibrteTemperatur- 
katastropbe annimmt, durch trelche die Erdoberfläche von den Polen bis an die 
Grenzen der heissen Zone mit Eis bedeckt wurde. Vielmehr wenn wir die einzeln«) 
Fragen, tun deren Rcantwortung es sich cur ErklSraDg- jener Er^elieinungen handelt, 
aus einander halten, f>o werden wir leicht ZU einer naturgcni^scron Erklärung der 
ncuseeländiselicii Ki-^zeit f(elaiij:en. 

Wl'uu wir bcobaehien, dass die Thäler, welche die Spuren der früheren 
Gletscheraction an sich tragen, jetzt von m&cbttgen GecOUablagerungen erfiillt 
sind, oder da**, wie bei den Fjords, das Ueer in dieselben eiogodrungeo ist, wenn 
wir weiter wahrnehmen, da» die Breite und Ausdehnung dieser Thäler in keinem 
Vorlialiniss Steht XU den dic^cUjcn jetzt durehströinenden Fliis.-<en, und dass deren 
iJilduhp kei/ieswo^Ä der P^rnsionsthütigkcit die.-^er KIüsmc zii;,'eschrieben werden kann, 
da dieselben trotz der un '-cheneren Mengen, wehdie sie von dor Aiisfiillnngsnias.se 
der Thiiler wieder entlernt haben, die Thäler deuuo<h weder bia auf den Hoden 
des Grundgebirges, noch bis an den Sand der stell anstrigeoden Bergk(>tten au.sge- 
waschen haben, so ist die erste Frage, weSche 'beantwortet werden muss, die: anter 
welchen Vorbfiltnissen und durch welche Kräfte wurden die tiefen 

und weiten TbSler der Alpen ge b i Ii! nt? 

Die Antwort lautet: die Agentieti, dureh we!< ho in einer früheren Krdpcriodc 
die Thäler gebildet wurden, k'innen ihrer Nafnr ^w\\ Keinp anderen jr 'wr=eM sein 
als die tlialbildenden Asjentien heul zu Tage. d. h. ströiiieii-lca Wasser von Flüssen und 
Bächen hat die Thalfurehen in daa harte Gestein eingegraben, und GIctschorströme 
haben in den hSheren Gebirgslheüen dieselben vertieft und ausgesebliffen. Die 
gmsAartfgo Wirkung dieser Agentien k((nnen wir aber nur dann verstehen, wenn 
wir eine ehemalige viel bedeutendere Erhebung des Landes annehmen, als heut 
zu Tage. Es ist eine direete Folgerung aus den beobachteten Thatsaclion , wenn wir 
sagen, dass die südlichen Alpen beim Üeginne der posttertiären Periode als ein weit 
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hSherea Gebirge, denn jetzt, und irielleidit im Zusftmiueiihatigc mit viel Ausgedehn- 
teren Landmassen bereit» bestanden , hatten, daa« damala gewaltige Eiameere die 
Hochgipfel bedeckten, und jene Rieiengletacher in die'TfaXler niedentiegen, deren 
Spuren wir io den polirten und geschliffenen Felsen, in gewaltigen Endmoränen 

mit kolossalen erlügen Blöcken noch heute walirnolimon. Die damali^^en Flüsse» und 
Uergströrno waren es, wt-lclie jciif flefoii TliiÜfr ausfurt^hten, deren Loden die 
Jj'liissc liout zu Tage gar nidit iiiclir crroielioii. 

Ich bezeichne diese l'eriodc als die ületticherperioile Neu-Seoland s, 
and die Annahme, dasa das Gebirge um 6000 oder 6000 Fun höher gewesen sei, 
nis jetzt, ist eben ao wahrsdieinUeh , als dajn der Höhemmteridiied des Gebirges 
«Einst und Jetsf* nur eben so viele hundert Fuss betrage. 

Der Periode einer bedeutenden Bttdenorliebiing folgte eine Senkung^periode. 
Als das Land allmSblicb sank, drang das Meer in dio TiiUler ein, und weitete die- 
selben aus, go dafs sie zu tief oinsehncidenden I'in liffn «md Fior<!eii wnrdon: die 
l'j'fmeero und die Glo<?eher sclimolzen ab in ticitix-llcii M.m-M'. :ils ilic Tniii i ra- 
tur bei der Senkung zunahm, und licsst-n den Sch(jtt iiirer .Müiäiien zuriük — 
Gletscherdrift. Erst nadi einer langen Periode der Senkung begann jene letzte 
Hebung, in Folge deren dio Tb&ler von neuem trocken gelegt wurden, aber nun 
hoch «uBgefällt von den unter dem Einflüsse des Meeres sowohl wSbreod der Sen- 
kung als auch während der Hebung abgelagerten Maasen von Sand undGerSlle — 
mariner Drift. Hei dieser Hebung bedeckten siib die (Jipfel von neuem mit 
ewigem hnee tiiid ilic jofzii.-«^'-) t>lrt-'' hf-r rinhiiifMi üiren Anfang. Teh neiun» <!iese 
zweite I'errode der iS<'nkung und abtirniaiigen Hebung <les Landes die Unt't- 
periode, und in den Vorgängen dieser Periode liegt die Ik-antwortung der zweiten 
Frage : auf welche Art die ungeheueren Massen von GeröUe in den während der 
Gletscherperiode gebildeten Tbalem abgelagert wurden. 

Denken wir uns auf der .SUdinHcl an <lnr Stelle aller Drift.-aMagSrttngen an der KU-itc, in 
den TliüJeru und auf den IIorlicl>onen das .Meer, so zrrtiillt die jc!zt zusanimenbiin^onde Land- 
tuaüjC der Insel iu einen Archipel von unzähligen Liacln mit tinfciusclincidcndcn fJurdiikDiichen 
BuehMn, wie «nr wiche hegte noch sn der SOdwesiIcttüto der Insel und im'Kordea an der 
Cooks- Strasse srlipn, oder ülinlich dem ,\reliipol an der \Vr*1- und SudkÜ!<tc von l'fltiigönien. 
Laaion wir nun in allco dicüen Mcoresarmon «us dem Murüncu&üiiuU dur Bbj|;e«L'htnolzciien 
Gleuehar, au« dem Gebirg^t-Detrita«, welchen FISm« und Büch« in Form ran GerOllen, Sand 
und Schlomui zuAihren, und ans dem Material, welchem durch die xersiiitpude Einwirkung des 
au«- und cinfludicndcn Meeres auf die steilen KüntcnwUndc geliefert wird, Ablagerungen sieh 
bilden— Ablagerungen ülwlich denen, welche Tor andern Augen an den Ufern der Cooks-Strafe 



Digitized by Google 



ölthdterperiode und Driftpermdt. S63 

Tor «ich gehen ' — 10 .wird dm Rnultat binsiclitlicb der Vcrbrei t u n ^ dic>er Ablagerungen, 
vi-nnn wie da.i Meer bie M seinen jctzi};en Grcn«cn wieder ablnurcn lassen, dft*jcnig-e «ein, wie 
p-i heut« in den Driftttblaj^eriingen der Beot'.ii liHing vorliegt. Es wäre jedoch unrichtig, sich 
vorzuütclJeo, dsAS dicüC AbUgcrungpn überall, wo sie sich jetzt finden, gleichzeitig gebildet 
wurdra, oder da» jene^rchipei mit «einen Duchten, Sunden nnd Stnuea, lowie ibn obige 
Voraij.ssciziin ™ nnn.i!ini, zu ir^nnt! r i!;rr f; iiln-ren PoiifiiJi^ witklich bestanden habe. DiejC 
Annahme wäre nur dann gcrcchtfci ti^t, wenn jyne Ablagerungen »ich alle in gleichem Meeres- 
nivean befilnden. In Wirktichicril aber ateigcn »ie von der KDate allinUblieh an bi> nn 6000 pnai 
MeeiT.-liiihe im Innern der Gebirpe, und wir dürfen auch nicht annehmen, dass im seichten 
Meere an dcrKüste und im tiefen Meere ferne von derselben dieselben Ablagerungen M<-h gebil- 
det beben; vielmebr da diese Ablagerungen, &o weit lie marincD Ursprungs sind, ihrer Natur 
nach bauptalchlicb Ufer-, Delta- und Aeatiiarien-BÜdungen sein nittaaeiii lo haben wir uns die 
!?a< hc so vorrrj'frllcn, il.i-s ?m!i tlio-rltrcn wilifml der Senkung^periode .itets den Uferlinicn 
eiillnng, abo allniiilich in immer höherem .Niveau iiiit lic^ug auf die urspiüngliche Cooiiguration 
de« Landes bildeten, b!a die ganie Sadinael um rolle 5000 Fuaa in'« Meer Tenenkl war. Damals 
ragten nur die hüL'li&len Orbirg.skitninie als trockenes Land hervor, und an ihren Ufern bildeten 
sich jene Abiagerungeo, die wir jeist iioch im Innern de» Gebirges linden. Als dann das Land 
sieb allmlbliob wieder hob, diiterten die A'blagerungen in gleicher Weise^ wio wlbraad der Sen- 
kungspei iodc an den neu hervortretenden Ui'erlinien gleiehniü-ssig fort, Kctztoo aiak iO nach und 
nsK !: i'Is /u den hcii*i_< :i I fi rliii-rii .K > I.jnde» fort, und bilden jetzt eine zu.samrnrn!i:iiip;riiilo 
l-'orniation, gebildet wahrend einer ricllciclit durch Jahrtausende fortdauernden Scnkungs- und 
llebungperiode des Landes. Die Ablagernngen io den Thüleni nOsaen aomit eigentlieh aua xwei 
Schicliicn» itr.plexen bestehen; der erste, tiefere Schiehtencomplex wurde vvShrenJ tlnr Scn- 
itungs-, der zweite, hi'iherc w ährend der Hebungsperiode gebildet. In Bezug auf die Natur all' der 
venebtedenen Ablagerungen aber, welche die DriArormation bilden, wird man G Iota eh er- 
drift, marinen Drift und fliiviatilen Drift zu unterscheiden haben. Ea wjrd dio Anf^be 
der For.ielier in jenen Gegenden sein, die» im Detaü Miioli^'uweisen. Wenn man !nde»s trotz der 
llildung der ilauploja-sse der Urififorujutiou durch das Meer nur wenig Spurca von marinen 
Resten, wie Muadiolsebalett tt. dgl. In deraelben findet, ao 'darf dies nieht brfremden, dn GerSil- 
biiiikc ungleich weniger alaSand- und Seblammbünke fUr die Einbettung and Erhaltung solcher 
liciiie <iUnj>lig »ind. 

Der Senkung des Lande« wübrend der Drif^eriode-scbreibe ich die Bildung 
der Cooks- und Foveaux-Straste su, die beide vährend der Glolscberperiode noch 
nieht besUuiden haben. Dam diese beiden Strassen bei der darauf folgenden Hebung, 
die, wie man aus der IIöFie der GcröUablagcrungen in manelicii Gebirgetbenen 
fchliesApn muss, volle 5000 Fuss betrug,' nicht wieder tcoeken gelegt trurden, 

' lab «rlimsr» an ii» kvtsnals OatSUablagtraai, die fogtnaaiit» Borito-Bsak M N«liMk S. tSd, 

* Darwin. Geolug. Obirrtalinni oii tlir elrralion of thc Easlrrn coa.<t n( South .\iiicnca p. ST tchln» aus 
äbiiliolu'n UvaLailitungcn in den »iiijwuoikanUclicii C«r<Ulli.'rcD, <lu* dkM tkh io der jüngttco Krdiictiod« um TOOO 
bb SOiW Fast fsbebia babaa. 
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eiu Bftweiai daw die der Hebung vorausgcgaiig«-ne Senkung viel betrScbtlielier 
gewcMn ist, oder d««» die Hebung nicbt in allen Tbeilen in gleichem M«Mse statt- 
gefunden bat BafUr sprocbon auch die Sunde an der Cooln-Stnuse and die sabl- 

reiclieii l-jordo an i\(^v Sudwestküsto der In»cl. 

Mit der Ili liung in iler zweiten Hälfte der Driftperiode begann aber aueh 
schon die ErosionstliUtigkeit Ii r Flüsse. In dein^i lli' ii Maasae, als sieh da-! Land 
wieder erhob, mussten ati» Ii di ' l"[ii«>ie ihr Dett in <li • ln<'keren, bereits troekeri 
gelegten Ma»aoQ der Geröile eirigral)en, bis sie dem jeilcsinaiigou Mecreeuivcau 
entsprecbend dn natUrliobea GeiUlle enreicbt batten. Das Flroduct dieser in gleicbem 
Maa«M mit der Hebung des Lande« durcb Jahrtausende fortdauernden ErosionsthS- 
tigkeit der FlUsse ist aber jene merkwürdige Stufenroihe regelmtUsiger Terrassen, 

M-elehe jetzt das natUrliebe Weideland für die 5>('haf lieerden der Colonisten bilden 
und diu geebiH i«' Naturstra^se , auf weleher der Keisende einxudriltgen vermag in 
die einsame il liii s <>ine<t Uochgebirgcs, das IrUber nocb nie von einem menscb- 

liehen Fusse betreten war. 

Uabci ist CS keineswegs uuth wendig, für jede einzelne Terrasse eine Periode 
der Hebung und ein« darauf folgende Zeit der Bube «nauiuduneo. Allerdings 
mDgen Tielleiebt grosse, an beiden Thalaeiten weitbfn fortlaufende Hauptterrassen 
kaum ebne eine «olebe PeriodiciäU erkl&rbar sein, aber kleinere Ztrisrbeustufcn 
mttSBUn sieh auch bei fortda i i n I' T langsanier Hebung bilden, da der Fluss sieb 
tiefer und tiefer eiufriast, oftmal* m. tion Lauf ändert oder durch temporäre Fluthen 
und loealr Wa.-spmufi'tauungen das Alluvium ,Mi>ftinet und neue Terrassen wände 
bildet. Lie ( ie.sanimthiihe der Terrassen gibt das ilaiifss der Hebung, und es ist 
einerseits der lüngoreu Zeitdauer der supraiuariuco Hebung in den höhereu 
Gebirgatbeilen, andererseits der geringeren Wassermenge der Flusse in der Käbe 
ibres Ursprunges entsproebend, dass bober im Gebirge die Anxabl der gebildeten 
Terrassen eine grOssere ist, and dass die Terrassenw&nde bdber, dagegen die Ter- 

rassenfläehen »«ehmäler si: ' "ilirend in den LSirtim ausserhalb des Gebirges die 
Terra^'sen niedriger, der An/.alil naeh weniger, aber die Uferbänke viel breiter sind. 
I>ic IcrrassetibiMunp d.u f in lr ^^: als noch immer fortdauernd ai \r'"^-el en werden, 
gleichviel ob die Beobai litungen zu der Annahme berc<!htigen, ila.ss aueh die Hebung 
noch heut zu Tage fortdauert oder nicht. ' Diese dritte Periode, deren Aniang mit 
dem Ende der Driftperiode zusammenlUlt, können trir desabalb mit Recht als 
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Terransenperiode bezetclineu. Sie leitete den g«geD«Srti^n Zustftnd der 

Dinge oiw. 

Vergleichen wir dii*sc lietultate mit den Sclilussfolperungon, zu woKheii die 
uiKilogpii UiMiingen in.il I'liUnt>iuf?nc auf (Ilt iK>r(lli< lii ü 1 f(^mi';i>liari' gofiilirt habfn, 
so niiissci) wir bcki iiaeii , das« dio völlig übereirisliiiitiiendc Kcilionlolge von 
liübuiigcn imd Scukuugt'u, wie sie siih aus den UeobacUiungeu dicssciiä und jcn- 
seit» des atJantiscbea Oceans ergeboD hat, mit den poitteitiKren Bodenbcvcgungi-n 
auf Keu>SeeIand dao der auffallcndeteo und UbemseKtüid^tou TJiatrarben iai, die 
ita mannigialdgeo Speeolationen Ycranlafsung' geben kann. 

In den ctiropUisi-hcn Alpen ^biudi niimlicli Mi ; Int v'rr vcischictlcne I'Laspii der Ktit- 
wtckelungsgeacbichto der Ulciwlter nachwei«ea 2U küoncn: eine erste Pertode der atlcrgrüMWn 
EntwiekelDDir bu einer Zeit, in welcliei^ die Alpen um mchrwe tsuand Fom hsber goweten sei«!! 

jotzt, eine zweite PcrioJi; dcii RUckzui.'e!', verbunden mit einer tllgeiueincn Senkung der 
• ii'grntl tun wtnij,'*U'ns IIIOI) Fuss, rino drille Periode ernoiierten Anwaclieeii:«, jeilocli nii-lit zur 
ur>prUn^l)elicn(Jiu»sc, und aiue vierte I'ci iodc desUüüLxu^cs, auf ihr Iieuli^c» bci>clividoue»Maa^. 

Im Narden. von £arop» Iwbcn «tu die 'tltandkiavisehen Galelirten Kjernlf, 8«ra 

und L'vi'ri 'iluptsliclilicli mit der Kcihe von Tlial^arlicn bckniint «tcinaclit, welejm beweisen, 
duii die sknndinavi»cho l:li»seil — «ioe IC^U, in welcher Ökandiuavien ein Bild dargeboten haben 
ma^, trio wir e> ^^eiiwlrii^ in dem benaelibarten Orfinluid aohen mit «ner rlel bedeuten« 
deren IJodenerlieljuiig verUuiidrn \vj>r, als sie das skandinnviseho Festland jetzt «eirrt, dn»* dann 
in einer zweiten Periode Skandinavien si»li nllnüiiilieli senkte, und zwar »o tief, dass die seliwe- 
disehen IJinncnsccn (der Wetter-, Wcncrace u. s. w.j, welche jetzt 3Ü0 Fuss über dem äpiegcl 
der Oatoee Jiegen, mit dem Meero suammenhingen und marine Ablagerungen «eh bilden 
konnten, weiehe ji.^lzt 5iHJ Fu?-« "il < r ilfin Meere g-efunden werden, und dn^s endlich eine neue 
Hebung, die laa^^tii uoek jetzt (ortdnucrt, den gogenwäriigco Zustand der Dinge angcbaiint hat. 

In Besu)^ auf die yerKrtdernnpen der pbyailtaliaclien Geographie der britiichen Inaoln 
Wührend der fioxipliocencn Periode unterscheidet 8ir Charles Lyell' vier Perioden: 1. eine 
Continental o Periode einer bedeutenden Lrhcbung de^ Landes, in welcher die britischen 
läaeln vereinigt einerscii« mit Frankreich» andererseit». mit Skandinavien icu Zusammenhange 
■tandaa. Dies dar Anfang der Eineit mit gr(j««ter Ausdehnung der Gieucber; 2. eins Poriod« 
der »Senkung, w'tilircnd welcher nur das sUdJicho Knclan<l mit Frankrei' Ir vi^r^-frii^t als Fest- 
land hervorragte, die Uhrigen Theile der britischen Inseln «her zu einem Archipel kleiner 
Inaelo awfgeliwt vrarcn, aehwimmcnde Eiaberge den IforXnenaebutt verbreiteten und unteraeei* 
.-»■her iJrift sieh hildetc; 'I. eine zweite e u ti ti neu t al c Pei itide, in welcher das Land durch 
allmähliche Hebung «rieder naheau den Umfang, irie in der eraten Fcriode ci i eicht haben mag, 
die früher mehr allgemeine Eiadeeko abnr tn eintnloen Oletaeliern lieb epalieici 4. ^neeirelto 
Periode nllmxhlieber Senkung} wMhrend derselbon durch BUdung des St. Geergea Ctaala und 
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darauf foigend* ölFuuii^ der Strmse von Dorer dar allinXklieli« Obargang so dem jals!g«a 

Zustande dor Dinge. Lyell heli; atfclriicklirh licrvor, dass diese Verandcnin^cn keineswegs 
K«t««tropban, grüMcr, als die deren Zeuge der JJea»i:h seibet üi, vorausnetsrn, «ondern d*M »ie 
ao allmSliUeh und m> lan^m in einem Zeiträume too Hunderten Ton JabrtaaMnden vor sieh 
gegangen .'<ein iiiUs.icn, iXnm PHatiKen und TItiere dieaelbcri ül>eri<;lir.<t) koantOll. 

Wenden wir an« nacb Nord- Amerika, so oulerscbcidcu die amerikanitcben Geoio^ii 
(Dan«,' Hitchoock und Andere) in der puitiortiürcn Periode did Kpocben: 1. eineClet* 
aeber^Elpoehe (Glaeial Epeeh), d. h. «ine Epeebe der erriia«tai Erhebung dea nVrdlieben 
Theiics des ii(iid«iiieiikani-«"V r n ( 'i tit'iiontes, wiihrenJ weleliiT »lersolho von einer Sttiamiaen- 
bäag<eadcD Scboee- und Eisdeekc UUer^.ogen wurj 2. eiue (Jbamplain>Kpocbe| wSbrend 
welelier der nordamerikanisclte Conlinent eine bedeutende Deprenion erlitt, ao daaa d«r 
Cliiiiiipliin-Sce inilriliicli von New- York», der St. Loroiizo und ^iele ciitiadi.M'lie Socn zu .Meere*- 
armen wurden, und an den Ufern jonoa See» und über ein weit auügedelinlos Cicbiet Meere«- 
ablnv'crunt;eii aieb bildeten, die jetct 400—1000 Fasa ttbnr dem Meere an|;etrolfen werden; 
'A. eine Terriis#en-Kpf>elie, eine Ejim-he der Ilebun;,'. w.iiirend weleber die Fliisie cioe 
Stufenfolge von regeliii«s.-.ij;en Terrn«<en iai Ailtiviulu der Cliaiit|>lain-Fpoc!ie aiiswuselicn, die in 
den luctHcu nordüiucrikauiscbcn Flu^scbidera noch joui ^cLr deutlich orbalten siud. Dic^e 
Hebung aeheint in den oSrdlicben Regionen bedeutender f eweaen sa «ein ala in den aiidÜeben 

und (Tab d<?m Oniirncntc seine jelzijin Gestalt. 

Diesseits und jeiis<'its atlnnti^iclieii üct'.ins auf der nördliohon und :i if 'Iim* 
«•i f, Ii [ I'-nH'^^'l'.iirc fnliMr ;i!-;o wälifiMiil der pl)st^t•^Iiärcn Zi'it auf cirn' l'i iicile 
der j^iöe^ieii MfuHsoriprlieijuKg de* Laiid<'8 eine Periode der Senkung nu I ilic^er 
eine Periode erneuerter Uebuug, welche den gcgeinviirtigcn Zustatid di r Dinge 
«inleitete. Nur allxuMhr verlockt diese Übereinetimmuiig auch txa ParallcU- 
sirung. Wollen wir ubb jedi>e]i nicht einer allzu gewagten und allzu rancben 
Schlußfolgerung aehuldi'g machen, eo rnttaeen wir gMtehen, daae bei dem gegen* 
waiti^cfi Ziiatandp wn^f^n^r K^^niitni.ss es ganz im ncreielio der Hypothese liegen 
würde, an/.iincliinen, dass das ver;;Ietscherte nordeiirnpäischn ]Io<'hland-inia.s»iv 
jL'leichzeititr mit «lern vereisten nnrdainL'riliifii'^fhfn Ft'<!!aiide h»>st.inden liahe, nndi 
lucltr, da*s die „Eiszeit" der iiörUliclieu und .-üdliulu u lienii?pliare und eben au die 
Perioden der Senkung und oberroaligen Hebutig corre>>pondirt haben. Im Gegen- 
theile, OB laaaen «ich mancherlei OrUnde anfiihren, die es wahrscheinlich machen, 
dasB wUhrcnd der pontteriiären oder poetplioccnen Periode ein rauhes, 
kaltes Klima auf der einen Seite des atlanfiselien OctMiis dun h ein mildes auf der 
änderet! Si itc ausf,'ejriiclicn wurde in ^_':;n7 iilndii her Weise wie heut zuTa;jfe. Dana 
ist der Atisieht. dasa die Gietacherzeit der Alpoa in dio Terrasscncpot hc Äm«nka's 
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falle, weil nach Guyot itt der Sebweuc die erratiachen Blöcke und der GletMibeiv 
drifit aber alleo DiluTialschicbten liegen, irlihreiid jene in Nord'Amorika stets da* 

tiefste (llieil der posttertiliren AbI:ipf(!riin;Lrcri bilJeu. Lyell führt aus, wie zu allen 
Zi'itcn Mecn'si'friiuiuiifrci) existirt liaboii iiiii«8cn, wohhc citiorseil« das kalte Wasser 
der l*olariret'«:'ndi'n nm-h riii-<ler'^n l!r'^'r>^n. nTtderer.'eits das warnjo Wasser der 
Aquatorial/.onc «aeb deu Polen liitirten, und das» während der euro]raisehen 
Eiszeit, ale ludte PolarstrSmung«ti die Kdsten Skandin&Tien*«, Sobotllaod's und 
Irlaod's beipOlteo, der mScbtige Strom warmen VTaBBen, welcher den jetsigen 
Golfstrom bildet, statt den atlantischen Oeean su darchkrcuaen, yom Golf von 
Mexico 8<'in«'n W. l'^ n;ii !i Ii ii arktischen Segioneo, •vielleit-ht dureh die Gegend, 
weielie jetzt das .Missis-^iitjii-That bildet, frenommen und so damals Geg-oüden 
crwartnt habe, welche jetzt im Wechsel der Dhigc wieder den kalten I'i':.ii-:-tröniun- 
;L,'eii aijfiv'''''<'t7.t siw\. Unter »oldien Umstünden kann die amerikanische und eure- 
päist he Eiszeit uumiiglich gleidizciiig gewesen sein, sondern die eine ist der andern 
vielleicbt nm taosrad oder mehr als tausend Jahrhunderte vorangegangen oder 
nachgefolgt. Xur so, meint Lyell, lasse sich auch verstehen, warum in polaren 
und gemUs«i{!-tcn Zonen so viele PflansotH und MolloakenartBn der vor- und nacb- 

glacialen Periode ^'eineinscliafllich sind, und das« durch die Eiszeit die Fauna und 
Flora nii lit uüiszlicli vernichtet wurdf. Alles das sind (»ründe, welche die Nicht- 
^'leichzeiii^fkeit der auicrikaiii^elioi ujnl rnri ipäisc-hcn ( lletscherj'criode wnhrsclicin- 
li«lier Luacheu, aU das Gcgentlicil. >.o. h weit weniger aind wir aber berechtigt, 
eine Gkjcbieitigkmt der analogen Vorgättge auf der nördlichen und aSdlidien 
Uomisphttre anzunehmen. Die Beobachtung der noch jetzt an der Erdoberflftcbe 
stattfindenden seeulMren Oscillatlouen des Bodens bat ja erwiesen, dasa diese Oscil' 
Nationen keine^^wegs überall glcicii/.eiiig in derselben Richtung: stattfinden. Darwin 
hat z. B. an den Korrallcniiiseln der Südseo bewiesen, dass im «.•■nissen Ocean 
n(»wechselnde Gebiete „in linicnfiJrmigen und parallelen Streifen'' neben einander 
bestehen, welche innerhalb einer inoderiK-n Epoche die eiitgegcugesetxten Uewe- 
gungeu von Erhebung und Senkung erlitten haben, als wenn, wie Darwin sagt, 
eine Flaseigkoit von einem Theile unter der festen Erdrinde au einem anderen sehr 
albuKhlicb vorwärts getrieben wflrde. 

Dass auch gegenwIErtig an den Kttsten Neo-Seelands TOcb NiveauvecSnderun- 
gen vor sich gehen, sowohl iiistaiitanc von localer Natur, als auch siieuläre, welche 
auf ausgedehnteren Strecken sich bemerkbar machen, daiur sprechen mancherlei 
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11iaUav1i«ti. leh erinnere an die plötxlichen Hebungen, welche am Port NicboUon 
bei Wellington mit Erdbeben verbunden waren. Am Port Lyttletoa (Beuk'a Pen- 
inaul») an der Ostkfiste der Sildineel soll dkl Hebung des Landes in <Ien leteteu 
20 .Tahron jrogen 3 Fuss betragen haben, so dass Stellen, wo vor 2U Jahren Kutter 

liegen konnten, ji't/t kr»ii(jf indir mit }?ootr'!) bi'fnliri->n werden Ivönneu, und 
(Viilc r Mi;ii|ili_'i- Sri l.rii ji i/i vortrcilli<'iies A<'ker- und W io senland jjewuivien. Auch 
itii ilalt ii von Aiu kiand wili mau diü ßcobachtung machen, dass FckrilTe und i>aud- 
biinke, webshe man früher nicht beachtete, durch Hebung der SchiflTahrt mehr und 
mehr gofithrlich werden. Andoreneits hat man an der Westküste der Nordineel' 
sogenannte nntermeeriBCfae Wälder bkobaehtet. Am Motu Kariki-Flueae zwi» 
selten dem Waitara- und Uriniii-Flii-^fie nördlich von New Plyntouth sieht man am 
i^irande <'ine ;j rosse Anzahl aufrecht stehender BaunistUnmie aus dem Sande ragen, 
un<l \va< einst Wühl -<x:\t. üc^'t fetzt unter der liochwas-ierlinio. P'irln- man au.« 
diesen wenigen Thauac-iieii Schlüs-^c ziehen, so miisste man zu der Ansieht kommen, 
dass gegeiiwiBirtig die OstkUste der Ineelu in langsamer licbung, die Westkfiiito aber 
in Inngaamcr Senkung begriffen i«t. 
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Maoii- Wörter zur Bezeichnung von fiostemeo« Mineralien, Urdarteo, liei&sen Quellen u. s. w. 

U'ährcud meiner Reüen in Nen-Seoland war ich »tets bemOht, die Worte 
keimen «u lernen und sn aammeln, mit welchen die Eiagebomen vertcluedone 

Gesteine, Mineralien, Erdarten und autlalh-mlcre geolnt^risdio rhUiioinene bezeieh- 
iicn. Veraiila-ssiiug ilazu gab mir inshcsoiidcri* dio selir verdictistvolk- Wortsamm- 
liiiig von Rcv. \l. 'I'nvlor, ' in wolclier S. I^'i — aiicli ^fauri-HcztMciniungcii 
vuii EiiI- und Stcinartfn, jedod» meist ounc nhlicrc trklafung aufgeführt sind. 
Meine WortBammlung kann nun freilich entfernt keinen Anspruch auf VoiUtäutiig- 
keit machen, allein ieb bin wenigstens in der Lage, für die meisten der gesammel- 
ten Worte die richtige potrographiache oder mineralogische Deutung geben au 

können, <Ii(i Jlvv. Taylor ohne spfriclln KcniitniM der (Jcstt-ine und Minoralien üi 
den meisten Fällen nieht geben koiuite, und SO mag denn das Wenige hier zum 
bcllln?*-e nueli .meinen l'latz fiuduu. 
hamoainoa, Thon iTiivlor). 

)i«psoA oder hip«oa, «nfsteigoridur Dampf. L(k«»ltiMno (Hr die FWaroUn >m «tidliclien 

Tauj>o-L for in d(^r Nälic tou Te i{.'i|ia. 
Loh«nga, ä«iidätuiu, Sya. utit üiietai (Tavlor). 
borst«, Stein, Syn. mit ngobu (Taylor). 

iliio, Srlilainni. )>r.>r>iiil(Ts der St-Iilnnitii in cincia Sumpf oder Torfmoor (Taylor), 
kiiniak«, «ll^omciacr Kaiue fiir i''cUma»»e. 
kapiti kowatii, Foltklipp«, FelwlMtnn (Fiiylor). 
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Icftpowai, veniC«inorte« Hola (Tmyhr). 

ktrn, ein Wort, wclehe« in vcrscliicdcnen (jCffcndcn Ncu-Seclatidii für sehr vcrscKiedon- 
«riige Geateioe gebraucht winl} liaupirfteliiicli Jedoch fiir dunkel blaugnue oder 
blaiischwane Geileioe, am WbainganMHlIafeD, s. B. (ilr Banalt, am TaraTrera-Sce 

für gewisse *c!ir püinpaetc tr.-iciiytiaclio utiil ]itioiiolitIii>rlie (J cKi ri;--ai tr ii , an 
Waikatd-Flusso fiir den Mnu^cliwarzcn. (|iiar>:i;:fn Tluiiiscliicfor dns T«ii|iiri iicrsrcs, 
uud cbi'u »(> am oberen JÜokau-i'lu&Mj bei dun gromcn Waircro- Fällen für den Tlinn- 
■chiefer, welcber dt« Felahlippen nnd FeUwJbid« bildet, Ober welcbo der Fliiaa in 
den gro»*en Waircrc-Fiillcn stürzt. 

karakatau, kJciiiea ruaUea Ucröllo, auu ScliicM«ü roii Tauben verwendet. 

kerelu, Thon (Tajior). 

kcrewenua, gelber 'I bon, Lf-Iini (TaylnrJ. 

kirikiri (fcenkcri, Taylor), kleiocs GeruUo tod Walnossgröaso und darunter, wie man ea 
in Fla»sbetten und am Mccre^strande findet. Mit dotnMlben Worte bezeichnen die 

Fiiii,'cLoj iien kieinu Kartuticln, mit weIcLcii sie ihre Schweine l'ultern. 
kirijiska. F'-fT-itcii, fl.-i ii-'-i.j, Ki'.' -i l-i I.'.f-r . ,T:|,i|>is, Aclin', r'|i;il,r,],,n, (";iriic-i|, 
glcic]ibodcutoi)d etwa mit unserem dentjelion „liieii;!". U ird haupi^arhiich lUr 
kryptokryataltinMche und amorphe VarletSten der Quarsfemilie gebranehf^ fltr harte 
(I'''>triii.', welche die Ki?eiiseliaft haben. Im iin Si lifiii;" in lj:.rlV Svlit'er zu zer- 
springen. Mit »cbarfea Kiripaka-Brachütücken wurde in üühcreu Zeiten dua Flei«cb 
sersehnhten. 

kokowai, rolhc Erde, rotlier ICisetioeher, Roiliel. wie i'iii •Vi'^ I"ingebornen zum i^ehmiii- 
ken, dann als Farbe zum An><frieh ihrer Knnoes u. dgl. benutzen; allgemeiner aber 
auch alle intenüiv rotbeo Ikrgsrten überhaupt, ob sandig oder thonig. Ein Punkt im 
Waiuktt Creek am Manukau, wo BQtbeUcbicbten rork«0iweB, fllbrt dieeea Nwnen. 
Aneh .im T.irn'in!:? Itijty kommt kokowai »or. 

koma, üoaall (i'uvloij. 

kotore, vebser Thon, Speekaleia, von den Eingebornen bieweilm gegeuen, wenn aie 

der IIiinj.'er zwingt, 
koura, Caold, dem engiigchea gold oacbgebüdel. 

kowketuin den nördlichen Theilao der Nordinsel, powbata ia dm aSdSttliehen Tbeiien 

der Ko> dln.'<el z. Ii. am Olteap — > Stein, Fels. Die Wurzel ist whatu, ein Wort, 
da.« zur Itc^zeichnung der rervcliieden.irtii.rsten Gegeojtjinde angewendet wird, die 
rund oder oval sind, c.B. derAugapl'el, daKlIagelkom. DaGcrtiUc in FlUssen, Bäehen 
dieae Ftrm habei^ lo üt die GeneralMirung de.i Wortes mit dem Pritilx ko oder po 

Tür f^-f -.n eine naihliihe. um mehr .1!- iti ■ M-aori-i runde Steine, Gerolle, beii» 
Koehou beaütisleu und die Farnwurzcl mit länglich runden Steiueu zu Mcbl ser- 
Btampften. 

ko w I) II I u k II r a , ^v^i^tlich ruther Stein, 1. B. der Jaapia, vie er u den Ufern von Waiheki 

im Ilauraki-Golt vorkommt, 
kupäpnpa oder kukapapapii, Loealnuue flir Sdiwefel am Botomahana. Tgl. nach vhaaa' 

riki und pong» wera wert. 
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kupapalii, Schwefelkies '»Jcr KLiciikic«, I'yrit und Maika>it (Taylor). 

knrnpitloir«, Ki«id*clii«r«r. Di« Eing«b«rn«a benOteten di«iAa hwte 6e«t«in aar d«r 

SUdinsel ripn S\ Kl. ifrci und r.um Durdlboht«!» dtt Ncphriu. 
ronkowa, vcrliiüteter Sand (Taylor), 
mat«, Obcidiim. Vgl. tuhna. (Tuylnr). 
III OD, eine Gestciiiülapc. SrliwctVIkics, Ei*tasleui, Ttjlor. 
mokobn, ein «eüaer Stein (Taylorj. 
ii«hii, Staub (Taylor). 

ttgftliu, SatidMeiü, M>-r<;ol; besonder« 'wc-it-hc Sundiiteiae und 9ftndi<;c Mor<;ci ron gdb- 
lielier I-'.irl'f. \iU.; welohrn SaridsU-iru- utid T(ioiilucr<rel au den Ufera do« WaiteiBMa 
bei Au<'kl.itid und am \Vaihou-l''luise wcrdt'ii 6u gcuaiiiil. 

nfawli«, Sc»lf*tar«, 8cbwef(»l<|u»)lei io der Eotonik- und BoiomabaiM-Gegend Air 

alle IioIm^cii Q>iolleii über haupt gabnncht, ob de 8ehwefcl abcetccn odor niebt 
okebu, PlciTeothoa (Taylor.) 

one, Saud, nod twar haoptaVcblicb veiacr Quan» oder Rolksand, tarn Untencbiod« von 

ouepu, scbvurzor u' t< i>e[i>and. 
oiio-onc, Erde, Ackererde, erdi^'cr Buden Dberbaupt, Boden, Land, 
oucbitruru, guter liudcii (Taytur). 
onckeretu, ateirer Tlionbodcn (Taylor). 

onekolfli, sumpfiger linden (Taylnr). 

onekur«, xanauiiueiigeattizt au« one iloduu und kura roib rotbor vulcaniscber Bodoit, 
I. B. am Fbbm manober Scblacko&Iccgel auf dem Isthmi» von Anekland, eben so der 
raiebe Truleantiebo fioden ani Tusiv der Wuimate lltl^^ eiI der Bay ol' LIund«. 

onematus, an^eaehwemmtar Boden, Alluvium, x. B. der frucbtbare AUuvialbodou in 
FlQMtbBlera. 

oaetua, gelbar magerer Thonbodeih s. B. in der Gegend von Auekland der Boden, aua 

weleliem die Kingeburnen das Kaiirihaiz au^f^rnben. 
onepu, »antiiger Baden, Mceiewand; mit dioseiu VVurte bezcicboeu die Eiugcbornea vor- 
ng«weiae den •ehwarzen, aua litanbaltifretn Magnetoisen bestebenden 
Band, der ling« der Wc»lkU»(o der nijrdliclit n hur] und besonders an der Kü>tR 
der Frovina Taranaki in grosaor Men^c vurkommt. I>:ii Wort ist auaarumengeMtzt 
au« one, Saud und pu. Die Bedcuiun;,' der an^eliUn-tcn Syibe pu wird verscliieden 
erklärt. I'u an ein Wurt an^'ebiingt dient in der Muori-Spraebe BUr BcfltXtlgUAg, 
I{ekr;i^"iifjriiii:; Uli 1 VerstNrkuii.^ ii- - AVi r; iiir.f--. Z, B. mau entdecken, ertappen; 
inaiipu einen auf der Thal selbst er!.ippen; knwau der Kormoran, ein Seevogei, 
kawenpn der groai«, der echte Kormoran, die grSmte An; kaka eine Papageiart, 
knkapu, der alte, dunkol^'etarbto Vuffcl im l'iitcrscliiede vom jungen, rotlig-elarblon, 
der «rolil aucb kakakura genannt wird. In diesem Öiune würde nnopu den wabreu, 
den eebten Sand bedeutea. Di« anreite ErklBrung der Bedeutung' d<>ii an^ebsn^^ten 
pn ut aber weit intereawinter. Die Eangebornen .sollen daü Seiiies-pulTer, als «ic das- 
selbe znin p\!ifn ^f-ilr «nhen und dessen mit einem Knalle verbundene explodirende 
£igcn«cliati kennen lernten, mit dum Worte pu buzclcbuei haben, im Klangt: de« 
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WortM das Geriülsch beim Vorpuffm iinch.>liiiir>tul. Jener Ma^notr-Mrnsnni) ist nun aber 
tiiii.««-licnd schie«s])ulTcrjtbnlich, daher onepu der Sand, der auaaieht wie Scbimpulver 

onetai, Sandstein i^Tavlor). 

ottetalpu, tradiger Boden an den FlauiiferN (Taylor). 

nrew.irc, fetter Boden (Taylor), 
onokc, PfetfeniKon (Toylor). 

pakeho oder pakefau, ellgemeiner Name fiir die woU^sc|ii«bt»teiv ureiMeo, plaUea' 

fr.>rniigcn Kalkstuitic an den ricrn dc^ \VliningarOB>| Aeteft- und KewllU'IIeiBlUf, 
eben so in der Mokati- uad VVaDgaDui-üeg«>nd. 
})npnpii!a, von papa — ' ebene OberdSche und paie m» heisse Quelle; in der Taupo* 
<;e<;etid Tür dio ebenen, flachen KicMimnteräbsKtae der benien Quellen gebranchr, 

Kie-«cl.<interplattP. 

paru, äcblatniu, aucli allgeuieincr im Öinuu der Wurtc: äcbututz, Dreck, Kotlt* 
pUronga, £iaen (Taylor). 

piauaii. Ef^' n (Taylor). 

puia, bciüxer WM^erdonipf, vrie er in Soilatareu uud Fumarulcn oder iu liiäiigeu Kratern 
der Vnicnne der Erde ontotrömt In diesem Sinne wird da» Wort gebraucbt surBeeeieh- 
niing der weissen DaiiipiVolken, weie-lic von dein tbiilijren Krater von Wliakaii (Wliitr 
Island an der O^ikU^te der Nordin»<-lj »dar von den longariro-lvratem auiVieigcn, 
dann aber aneh in der Tanpo-üegend allgcmainer aar licaeichnung der hei<*on 
Quellen und koehentl' u SiH ini' 1 -r:lb.-t, von wolclien solclic \V;i*»crdiinipfe aufateigen. 
In (Irl r;i>torua' und Jiotetniahana-i.iefrcnii ist das Wort be^irhränkt auf aeine cnjrerc 
ticueutung, da die kochundcu Quellen mit ciueui bewunderen Worte ugawba 
beieiebnet werden. In der G^nd to4 Aucklud »ber bcMiehncn die Eingebomen 
d:< < I Ir. i hcnen vui<:aui>ehcu Kegel «ttf dem lelbmui TOB AucUand mit pttie, daher 
auch all^ciuein => Vulcan. 

Die gewühnlielien Worte Air Dampf, wo er nicht mit vulcanieehen Erschei- 
nungen zussninienLängt, »ind inanmoa und uiauiabu. 

pukepoto, Blatteiicncrde oder pluwpboruun» Eisen; kommt bei den Sugar Loaf Inseln 
unweit New Flymonth ror und wurde von den Ebgebomen ab blaue Farbe bcnQtst. 
'(Dicflenbaeli). 

p u n ;i rri II , N:ji"Mlr, ( i i liii -•cisi (grcenjtono der Coli^ni-rpiri, wtc fr 'Ii' Westküste der 
^üdingel gelimdcn und von den Lingebornen zu Werkzeugen, Wutfcn, Obrgc- 
bXnfren, Amulets verarbeitet wird; ein ?on den Eingebomen «ehr hoch geschltaier 
Si' in. '•"'1 \vi lcbeni viele Varietäten nniemeliieden werden: 

lanjjivbui sucli ki>lio>tangi«'ai, eine »ehr geacbätate durcltdcUeincnde Abart von 

lebhaft grUaer Farbe; 
liawnkawa, dae hwte dnnkelgrQne Abart; 
kawnknwa-au moana ^ 

kswakava-rewR l sind wieder vcistluedcnc Vanetiiicn von kawa- 

kawekswe^tonga rerowa f kawe; 
kawakäwe-watnma ) 
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kuliarsngi. tiübc, gvlUmint« VuiAtki; 

inang« oder binuigA, trabt«, niilcitii; frlibe Abart; 

iiinanga-rcwa, i vcrscliivdent; Aljiiiiderungon vcii üioiij^a. 
liii»Dg«<tiihi, ) 

pungnckc, in d«r Taiipo- uml obi'rcn Want'.mui - Gcgcnfl iii*r spccifisrhe Name ttr 
Tracbyt; am Oiigarulie im TuhnA<Di»ti'icte tUr Sauictia führcndcu Trachytiufi*. 

pnngapune^a, BiiiiM«lciD. Daa W«rt bedeulcl «ig«iilKek |ioir<8i, aehwamnigi und wtrd in 
muhchcn Cicgeiuicn für tjoliv.Tiiim g-cbiaui'lit. Fiülier bezeiolmclcn die Kingebornen 
damit auch eine Art Bröl, welch«» sie aas dem Pollen der iUnpo-PtlaiuK ,' Ti/pAa 
aH<fHi>tifolia) bereiteten; dann aaeh den raropXiaehea SclullSnwi«ba«k (biscuiu). 
koropurigopunga iat dassclhc Wort in deFHlbon Bed«MtnBg, Wir mit tifteuPrifiz. 

pungarcha, vulcaiiischc Ast-lic (Tnylor). 

puugatara, poröse, Tulcaui»clie Sdtlabkoi Localnaiiic lur die rulcauisclicrt Schlacken am 
Aaelieakegel dee Tongwrini^yrteau. 

pUDga wcrawcra, S<:liweft'I; Localname fiir SfliTrcfr! im W'nrirnniii-DiitrictB, btdeilMt 

«o viel ab» ein Stein, der brennt. V|jl. aucb whauariki uod kupapapa. 
rftttgitoto, Lava, die dichte, schwante Baaaltlava and die poHisen ▼nleanüchen 

Soblackpn Avt Aiickland- ViiU':>iic; dann ein ültet.s wif-dotkcbrender Localname fiir 
ruliaiii-icbo Kegelberge, s. b. der aiugeseicbnote, erlosebenc Vuivnnkcgel oib £in> 
gange dea Waitemata-Hafena bei Anckland, eine höhere Beigkuppc in der oheren 
Waipa-Gegend u. >. w. Da^ Wort ist zii:>aiiiiui'iii,'c»ctÄt aus rangi = Himmel, Firma- 
ment, und toto blotig, al.'^o Llutiircr Ilimmol. Man ^vill daraus, das« die Kingebor- 
nen dieaen Namen dem Vulcaukcgcl am Wuitcmata-IJafcn gugubun haben, Gcblius:^cu, 
das» sie diesen Berg noeh in voller Thäliglceit IcanntAa, ata der Wlederscbein seiner 
gluiienden L.iv-< tr' n n bei K.iclit den Ilinimol blutig rothele, data aliD derRangiloto 
bei Auvidand norh vor nicLc tsu lauger Zeit tbiitig war. 
rereiu, lehmigea Alluvialland na Flnaaufem. 

I ino, KisCil ( Taylor J. 

tahoat«, Localname fUr ljima«taiu an der OstkUste. 
teipu, fruchtbarer AIloTialboden. 

tnapapa, die Kit :ii i .Vbsittze an den heisaen Quellen det Kotomahaam, welehe dert 

die merkwürdigen Terrassen bilden. 

tabiia, Obfridian, vulcaniacbea Glaj>; iu dlc&cr Btsdeutung i^: das Wort im sQdpaeifiscben 
Oroan bei den Sttdaee-Luulanern weit verbreitet. In der Bai dea ObcrHu3.•.o:^ (Bay 
of I'lcnly) an der Ostkiiite der Nordiiisel von Neti-Seelarid führt eitic kleine Ii so), -i'if 
wcLcber Übsidiau iu groaüer Menge vorkouiiut, die«cn Manien, doa j,Mayor Island* 
der Seekarten. VgL eneh mala. 

tnnn c k L , Name fUr nioan «andigen Kalluteü am oberen Wangaaui, der «la SoUei&tein 
verwendet wird. 

ukn, Th«n nad swar «erden mit d!ea«m Worte voriierraehend weiaae oder gelUieb'- 
woiiae Thann md Erdarten beaeiehnet, wie aie tn im Gegend vea Aneklmd ao viel' 
>ieiwi>ri|iaiiin. OMi«(iMan vmi. i. B4. i. am», twug» iM»ai«iHt. " 
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fiwh «orkonitini. Iit Zii*«inn«metsang' mit mdet«A Worten Loedatmwi biMwil, 
I. B. Wai-uku = weÜMt'TliOn, Loyalität an c^incm Snitcnnriuc des Alanukau-IIafcni), 
dmen Ufer Teneyadeabvbtge TiioDscbiclitcn zu T^gt irttea, mAuka gleichfalli 
in der Nüke miuko. Di« Eiiig«boraen sollen gewlu« kbwlguhritholieha mki» 
. Erden, wie üe in den Drary uiid Papeicura-FllIehea g«iiee Schiebten bilden, bisweilen 
essen. 

uku-pui«, Fuinarolcnllion} dor Titonschlainm «1er heisccn Sohiaminquollen , auch zur 
Beaeiehniniff der SeUennnpflihle selbst, im Gegensatee n den klaren* koeheeden 

waiariki, eia Dalurlichcs warmes Bad, warme schMrefelhaltige Quollen. 
wb&narilEj, Sobvnfcl, hauptsKcihlieb an der OslkUste der Kordiniel im Gebranebe inr 
Beaeielmnag de« Sehwefela, wie er auf Whakari (Wbite Island) gefiindan wird. Tgl. 

»wh kit]>r»p(ip<» punpra Mfcrnwera. 
wharo, Kohle; mit diesem Worte bezeichaca die Eiugebornca foa^e Kohle, welche 
in Ken-Seeland als Brsnnkohle bsuptaXcblieb an violea Orten Torkomm^ und Seil- 
kohle. . Np;Ti ra In! * . wrlelirs ftl- H.-i!^kr)l;!f» rrlr>i><lifr)!!s ^^iiriiü'ht win!, lüont mehr zur 
iieseichouDg von achwarzem Kohlenstaub, um die schwaras abß(rbende üägonachaft 
der HelakoUe berronnbeben, wird nienuda f&r ÜMsile Kokte gebraucht. 
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